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 Domvont b des Herausgebers 


& Mit. dem —— — ihres Sapebudes für piforifege 2 Volkskunde — 
die: Verlagebuchhandlung den — der ——— der — ——— — 
Ir. Edmund Mudrak vor . — 
SIm Frühling 4938, während der Denlegung d des vor. ‚Yaprbudibanbes Die denef che Sehen: 
fange, ermunterte ich den Herrn Verfaffer, feine Studien und Forſchungen fortzuſetzen, weil mies 

Teich beim Erwerb. ‚des erſten Bandes der Geſamtbereich der germaniſchen Heldenſage vorgeſchwebt R — 
atte. Sn, einer vorbildlichen, ſchönen Zuſammenarbeit, für die ich an dieſer ‚Stelle meinen herzlich⸗ — = S Bi ai 
fen‘ "Dank ausfpreche, ift nun dieſe großangelegte Unterſuchung zu einem glůcklichen Ende gedieheit. — * 
Voller. Zuverſi cht habe ich ſofort die Herausgabe und Drucklegung dieſes Bedensfamen Buches... 
‚betrieben und bin nun glücklich, in diefer, an großen Entſcheidungen fo überreichen. ‚Zeit mit meinem ni 
‚nenefken Jahrbuchbande einen weiteren beſcheidenen — Sue Kenntnis der — Be 
unſerer deutſchen Kultur liefern au. Fönnen. * — — — re: F x 
—— Der in "Vorbereitung "befindliche XI. Band des ———— fell unter — Tirel Die. oh : 
ariſchen Völker undihre Auseinanderfegungen mit einer fremden Welt das Geſamt· EICHE, 2 
‚werE des berftorbenen Profeffors ] Dr. Georg Hüfing,. das zum Teil weit verſtreut und nur ſchwer PER, 
erreichbar, zum: Teil, noch ungedruckt iſt ausbreiten und der genialen Forſchungsarbeit dieſes a — 
bedeutenden Mannes ein würdiges Denkmal feßen, auf dag’ er. ſeit langem ſchon Anſpruch hat. & = — 63 
Die anfehließenden Bände fü ind für eine umfaffende, ſeit Jahren ſorgfältig vorbereitete und — 2 6 
ſehr notivenbige Geſchichte des deutſchen Bilderbogens ang der. Feder von Profeſſor Dr. — — 
Abolf Spamer Dorgefehen. Ihre Heransgabe erſcheint mir um. ſo dringlicher, ale ja: andere 3 
‚entopäifche Völker längſt recht umfangreiche ‚Monographien: über ihre: Bilderbogen: vorgelegt u er 
"haben, die klar erweiſen daß Deusfchland. die Wiege dieſer volkstümlichen Literatur⸗ und Kunſt ⸗ ARE 
äußerung, ift. Das Jahrbuch für hiſtoriſche Volkskunde, hat‘ Schon vor faſt 20 Jahren in; 

‘feinen. ‚Beiden erſten Bänden mit Dr. Wilhelm Fraeugers Studien über die Nenruppiner 
und ruſſiſchen Bilderbogen dieſem Thema: feine befondere Aufmerkſambkeit zugewandt. Es nimmt 
“mit. dieſer Planung den Faden wieder. eeft und. hofft, AR, — in — — Dr 
Berfejungen au — er BE LER E 





























Berlin, 3 den 2. Mir 1082. Ä — Be I 2 alter Krieg. | 


.. öl. mir. dee Bande —— —— der  Hoeifhen SHeldenfage” it das i 
7 Baude des „Zahrbuches für. hiſtoriſche Volkskunde" begonnene Unternehmen‘ — 
einen Überblick über die. wichtigſten Stoffe der germaniſchen Heldenſage nach Inhalt, Herkunft 
md Weſen zu bieten: Die Grundſätze der Behandlung ı und. damit, auch der Gliederung ſind dieſelben 
eblieben wie bei‘ der. ‚Darftellung der i im Jahre 4939 erfehienenen Deutſchen Heldenſage⸗. Auch 

“hier. ging es alſo nicht um die Titerargefchichtliche, Einordnung. der. einzelnen Denkmäler, fondern 

: bor: allem um: die Frage der Herkunft und des Weſens der Stoffe. Jede Unterfachung, die fich 

nicht. damit begnügt; nad). literarhiftorifcyer Drönung ‚der ‚Denkmäler ; eine Urſaſſung⸗ zu vs 

ſchließen und dieſe als gegebene Größe Binzunehmen; führe sivangsläufig zu den Sagenquellen 
verwandter Volker, vor allem aber zur volkseigenen Überlieferung und. damit i in das Arbeitsgebiet 
ber. Volkskunde. Viel wichtiger noch) als die auf dieſem Wege zu gewinnenden Eingelerkenneniffe 
über. die Grundlagen, auf denen unfere Heldenſage aufbaut, iſt der Nachweis daß wir es bei: ihr 

A mit einer: aus. dem. Weſen des eigenen Volkstumes hervorgegaugenen Erſcheinung zu. sum haben, 

"da in in ihr, mag ſi fi e zu. einem nicht umerheblichen . Teile auch Wandergut herauziehen ein altes Erbe 

lebendig iſt: Der Dichter ſchöpft aus volkoeigener Überlieferung und wird. ſo zum: Geſtalter e 

„bon: ihren Wurzeln ber. nationalen Kultur: Wir, haben gerade heute, da. es: im Kampfe urn. das 

i Leben and die Zukunft: des deutſchen Volkes vor allem auch um die Eigenwerte gebt, die ihm feiner 

i germanifehen Herkunft nach zugehören, allen Anlaß. unfere Aufmerkfamkeit den Zengniffen. dafür 
uwenden daß der Matterboden der fe — verachteten, ja Jh in Ahr. — 


laſſen ſo — ich das. dem Einfage u nd der Zarkraft m meines erlegen) Hexen Walser Krie R 
er, nie nur ‚erkannt eh wie — geiabe jest — seifige — — en und 





Für, die Herftellung —— für | die « Einbontihmun ap; dem — von —— 
anke ich Fräulein. Herta” Sladky Bien. Een : 
Erhebliche Schwierigkeiten bot die Darſielluug der: — Genmöfägtie, ſollte di bie ame 6: 
der jeweiligen Quellen "beibehalten werden, fo daß alſo derſelbe Name in berſchieden 
Geftalt erfcheint, j je nachdem, ob er einer volkoſprachlichen oder lateiniſchen ‚Duelle entnommen iſt 
Bei den altnordiſchen Namensformen ſtellte ſi ch die weitere Schwierigkeit ein, daß die Nominativ 
for bei der deutſchen Flexivn nicht beibehalten werden Forte, ſo daß alſo Formen wie Angantt 
u. Anganty, Odinn und Odin Hroarr und Hroar nebene inander ftehen. Nur i in Ausnahmefällen 3 
"wurde von. der. unmittelbaren Wiedergabe der nordiſchen Namenoformen abgegangen umd B 
ſtatt der dem Deutſchen ſchwierigen Noamensform Baldr die gelänfigere. Balder gewählt. Trotz 
“aller, Sorgfalt bei der Korrektur haben. fi ch auch gelegentliche. Schw —— — ganz dern neiben 
‚Taffen , für, bie die Rasfige des — ‚erbeten werden muß. 


: —— im Bebe 4 1942, — — Ben — ER : SR 3 ——— 
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‘ Johannes Hoops. Straßburg 1911-19. ' er ee u 
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EEE — Herausgegeben von. Karl Müllenhoff und Wilhelm ‚Scherer. Dritte 
REES DE Ausgabe von Elias Steinmeyer. Berlin 1802 (2 Bde.) ©); 
IMST nennen Des Minnefangs Frühling. Herausgegeben von Lachmann. "und Haopt 
Re U Re, Mit Bezeichnungen der Abweichungen von — und Haupt; A, 
a NE LES El. - bearbeitet von Friedrich Vogt. - * 
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Es au Lauenburg. Herausgegeben von Karl Müllendoff. Neue — pe Br 
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Saro, Holder nn — ſSaxonis Crammatici Gesta Danorum. Serausgegeben von Alfeed 
a Rn Holder. Straßburg 1886. — 
— Cars, — a ea fe — Erläuterungen zu den’ erften. neun Büchern der Dänifchen Sefehichte des 
er — N 5 NEST — Grammaticus von Paul Herrmann. I. Mberjegung, Leipzig 4904; 
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IE der Selbenfage — ——— haben — drei Gaiphweige biefer. inächeigen Wilterfip ippe Er 
ihren Anteil. Zwar. ift mit den oſtgermaniſchen Stämmen auch ihre eigenwüchſige Kultur 
unfergegangen, fo daß! wir aus diefem Bereiche nicht ein- einziges Denkmal der ‚Heldenfage befißen. 
Dieſe iſt dafür auf deutſchem Boden ſehr fruchtbar geworden: Mit dem Sagenkreife von Ermane- 
“rich und bon Dietrich bon’ Bern: ‚bezeichnen wir einen weſentlichen Teil deutſcher ‚Heldenfage, und. 
die Frühſtufe dieſer Überlieferungen. hat i im Norden einen künſtleriſch und ſagengeſchichtlich gleich 5 
: bedentfamen Niederſchlag gefunden. ‚Unmittelbar: deutſche Stoffe haben‘ die nordiſche Helden- 
dichtung in noch weit höherem Maße befruchtet, und es iſt bekannt, wie wertvolle Aufſchlüſſe wir 
= dieſer Tatſache verdanken. Die engliſche Heldendichtung zwar zeigt keinen ſolchen Reichtum wie 
Die‘ ‚nordifche, hat! aber dennoch hohen Zeugniswert,. der vor. ‚allem. auf der eeeten 
Shan des „Viöfip“ und auf der Dichtung von Beowulf beruht. E = 
2. Die Anteilnahme, die. auf. ſkadinaviſchem Boden den von — Völkern. Manmmenden 
 Selbenfagen, zuteil wurde, läßt eine befondere Blüte: der einheimifche Stoffe geftaltenden ‚Helden: 
dichtung erwarten. So wirkt es. befremdend⸗ daß die eddiſche Sammlung, eine. der wichtigſten Hi 
. Quellen für. die. bon ftammverwandten Völkern herrührende Heldenſage im Norden neben 
achtzehn Stücken aus dem Bereiche der gotiſchen und deutſchen Heldenſage nur ſechs ſolche ent⸗ 
hält, die ſi ch mit nordiſcher Heldenſage befaſſen; dabei find i in diefe Zahl Ceipoage: und Sielfoinm 
mal eingerechnet, die nicht eigentlich. zur Heldenfage gehören. —— 
Gewiß iſt damit die nordiſche Heldendichtung nicht erſchöpft, denn ſo — — Dichung 
ſteht oc), außerhalb der. ebdifchen Sammlung!),. und daß vieles davon bruchftückhaft erhalten: iſt, 
währen ı wir, anderes, wie. die Biarkamäl, nur ang: Umſchrift und fremdſprachiger Umarbeitung 
kennen, hebt den Wert dieſer Zeugniſſe nicht auf. Wir ‚wären: glücklich, wäre ung auf dentſchem 
Boden aus der Frühzeit der Heldenſage auch nur annähernd ſo viel an. künſtleriſch wertvollen, — 
eigenſtändigen Schöpfungen erhalten. : Aber für. die : :Verlufte, die keineswegs blinder: - Zufall, - = 
ſondern der einheimiſchen Weltanſchaumug feindliche, ihr bewußt entgegenarbeitende. Mächte. 
veranlaßt haben 2 entſchädigt uns die Blüte der mittelhochdeutſchen Heldenepik, die den ſchlüſſi igen 
Beweis dafür liefert, wie trügeriſch das Bild iſt, das eine ausſchließlich aus den erhaltenen deutſch⸗ 
ſprachigen Denkmälern ſchöpfende Literaturgeſchichte vom Geiſteoleben des deutſchen Volkes 
gibtꝰ). Denn dieſe Epik {ut unwiderleglich dar, daß die von der. Aufzeichnung, durch die Träger 
der Schreibekunſt ſo gut wie vollſtändig ausgeſchloſſene Heldendichtung durch Jahrhunderte in 
muündlicher Uberlieferung lebendig geblieben iſt und. ftets in reger. Wechſelbeziehung zu den fhaffen- 
en ‚Kräften | im deutſchen Wolke: ‚ftand, ſo daß ſie immer zeitnahe blieb und auch den Wandel der 
ichteriſchen Formen mitmachte,. der. bon der. ffabenden zur endreimenden Dichtung und vom Lied 
im Epos. führte, So bedeutet uns das. gewaltige: Werk der: Nibelungendicytung nicht. ein: plötz⸗ 
iches Entſtehen aus dem Nichte, ſondern das Enöglied. ‚einer langen ‚Kette, bieii im: übelgen, ‚für: 
ng verloren, wäre, wenn wir — die Zergeiſe o des Nordens s.befäßen. ER 
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 Rünfterife, ie die enſche ſreie die. be — — ein ——— md Ab 
: ſchluß ‚Eine der deutſchen irgendwie entſprechende Heldenepik hat der Norden nicht hervorgebrach ee 
5 "Dafür iſt ihm eine ſchlichte, durchaus bolfstümliche Balladendichtung eigentümlich, die mit ihrem 
& Reichtume an Faſſungen die unmittelbare Verwurzelung der Heldenſage im Volke und ihr langes: 
R " Vortleben dort‘ ‚bezeugt und, wie. ſich an bezeichnenden Vertretern nachweiſen läßt, keineswegs 
ein bloßer Nachhall vbiſcher — * fe e- Det N, und. —— ——— 
nr „Eigenmers. — 
— Eddiſche Dichums — Bolbobeebe fü tub Sa keineswego die Angen een der 
\ Helbenfane- im Norden. Die Stelle der deutſchen ‚Heldenepik vertritt der Heldenroman, der. fich 
‚allerdings. wieder in. bedeutenden " Vertretern, wie: in, der. Thidreks⸗ und in der Veiſungaſaga, 
dentſchen Stoffen zuwendet und ſo zu den wichtigſten Quellen für die deutſche Heldenſage ‚gehört. 
Fe Doch hat er ſich and) einheimifcher Stoffe angenommen,. wie die: Saga von Hrolf Kraki oder. die 
von "Ragnar, Lodbrok zeigt. Unmittelbar erhalten iſt nur ein Teil dieſer Werke während wir voun 
andere iu nur "mittelbare Kunde haben, . die wir: befonders Saxo Grammaticus verdanken. 
2 Neben dem Heldenromane bewahrt, die isländifche Profa eine Fülle, von Stoffen, die —— 
eine: gewiffe Verwandsfchaft, init‘ der Heldenfage aufweifen®), und. die Grenze ift: oft, ſchwer zu 
— Aber in vielen Fäãllen nehmen die Taten und Kämpfe des Helden das Weſen des Aben⸗ ; 
— teuerlichen an und die für die Zugehörigkeit zur Heldenſage eutſcheidende heroiſche Haltung tritt 
F 25 nicht beherrſchend hervor. Auch die Geſtaltung der Umwelt erinnert oft mehr an das Märchen, ; 
als an die: Heldenſage, und auch wer die ſtoffliche Verwandiſchaft zwiſchen Märchen: und Heldem 
— age; wie fie ſich bei der deutſchen Heldenſage in ſo zahlreichen Fällen zeigt, betont, darf die haltungs⸗ 
und geſi unungsmäßigen Unterſchiede nicht überfehen®). Gewiß zeige manche. Einzelheit dieſer 
Proſa durchaus den Geiſt der Heldenſage; wie der Kampf Hialmars und Drvar⸗ Oddos gegen 
ir : Alngenty und- feine Brüder; aber diefe Auftritte reichen Aue, — die Se naar, in ‚die. 
A verflochten find, der. Heldenſage zuzuordnen. — — 
Heldendichtung und Heldenroman ſtellen keineswegs unfere‘ einzige ‚Duelle‘ fü bie — 
nordiſchen Heldenſage dar: Wir beſitzen bielmehr tod) eine. weitere wichtige Gruppe ı bon‘ Zeuge 
niſſen in der nationalen“ Geſchichtſchreibung. Die verſchiedene Haltung der geiſtigen Führung: 
gegen | die volkseigenen Werte in Deutjchland einerſeits, im germaniſchen Norden anderſeits 
zeigte ſich ſchon mit voller Deutlichkeit i im Grade der Erhaltung der älteſten Denkmäler der Helden⸗ 
* — ſie wird noch unterſtrichen durch die höchſt verſchiedene Einſtellung anf: dein Gebiete. 
u ber. Gefchichte. Hier. wie dort begnügt man ſich keineswegs damit, im Sinne unſerer heutigen 
wviſſenſchaftlichen Erkenntnis wirklich nur Geſchichte zu. ſchreiben in dem: inne, daß die Dar⸗ 
= ſtellung mit den älteſten bekannten oder doch wahrſcheinlich zu machenden Tatſachen beginnt. ‚Auf. 
* jedem. der beiden Gebiete fest man bielmehr — und das hat Gegenftücke i in der. geſamten Geſchichto⸗ 
auffaſſung der nordraſſi ſch beſtimmten Völker) — — der beglaubigten Wirklichkeit eine außerhalb" 
: = dieſer Wirklichkeit ftehende Darftellung von Herkunft und Wefen des Volkes und: feiner vornehm⸗ 
ſten Vertreter voran. Aber dieſe Darftellung ſchöpft auf densfchem Boden nicht aus volkseigener 
Überlieferung. Dem. Eiufluſſe der. chriſtlich gewordenen ‚Antike entfpricht. es, daß die Herkunft 
eines ſo mächtigen, politiſch ausſchlaggebenden Stammes wie der Franken auf. die. ehemaligen’ 
ee Bewohner Trojas zurückgeführt wurde, und ein ſo bedeutſaimes Werk wie die Kaiſerchronik beginnt, 
der Auffaſſung des deutſchen Kaiſertumes als: eines römiſchen Kaiſertumes deutſcher Nation 
‚gemäß, — mit einer Kunde — Dee — mit ee — fie Se An 




































weile — teirklic: überwunden. —— 
Die Bildung, aus. ‚der das alles ſtammt, war ‚formoht Snorri — — — Sage Ga. i 
maticus vertraut· "Das. ‚hindert aber Snorri nicht ; daranı,, fein großes Geſchichtswerk mit der 
Ynglingafaga einzuleiten, und ‚Gar fucht ‚die Wurzeln. der: dänischen. Geſchichte im Sande des wa 
‚eigenen Volkes und nicht i im. Rom oder Paläftina. ©. bewahrt, fein Werk eine Fülle volkseigener — 
„Überlieferung, ı unter: deren. ‚Stoffen die ‚Heldenfage einen ‚hervorragenden. Rang einnimmt. Er : — 
ſteht damit keineswegs allein, wie zahlreiche andere; der: einheimifchen Geſchichtſchreibung ent⸗ — 
ſtammende Zeugniſſe für die Heldenſage dartun, wenngleich ſeine Ausführlichkeit und ſeine > 
Bedentung- für die. Kenntnis. verlorene. — — der — un ſeuſt — 

nicht: erreicht werden . Be ar 
Hat fi) . alſo in Deucfeland eine — Gefsichtsberrachtung- —— waſ 
man im Norden an die volkseigene Überlieferung an, und ihm folgt in diefer Beziehung England, —— 
ie die Königsliften mit ihrer Herleitung bon Wödan zeigen. Doch nimmt England auf dem Gebiete :: IR 
‚der Heldenfage eine andere Stellung ein als Deutſchland und Skadinavien. So wertvoll ſeine RER 
Heldendichtung‘ für die Kenntnis deutſcher und nordifcher Heldenfage ift, fo wenig wurde dorf eine... 
ach” ‚Stoffen und Geſtalten engliſche Heldenſage ausgebildet. Ein ſo bedeutſames Denkmal —— 
germaniſcher Heldendichtung wie der „Beowulf“, der als ſtabreimende, zeitlich den deutſchen — 
Heldenepen weit vorangehende Dichtung auf verhältnismäßig früher Stufe ſteht und: trotz ſeinen 
chriſtlichen Zügen, die aber fein Wefen nicht zu beftimmen vermochten, in ſeinen weltanſchaulichen 2 
Grundlagen germanifchem Weſen entſpricht, iſt ein Denkmal feftländifcher,- nicht aber: englifcher ——— 
jeldenfage; Sein Hauptheld iſt auf ſkadinaviſchem Boden: zu Haufe, das Volk, dem er au . ı 
gehört, ‚find. die Gauten, und feine wichtigften Taten verbinden Abm: mit den: gen bon er. 
denen der „Beowulf“ wertvolle Kunde gibt. us * ee 
Mit größerem. echte Fann die Gage von fait, o der: — Volke ber "Angeln — EEE AN, 
‚für die englifche Heldenfage beanfprucht werden. Neben der Abftammung kann dafür ins Treffen A 

geführt werden, daß auch ‚eine ‚Reihe von engliſchen Quellen von. ihm berichtet. Aber von dieſen wär ERDE 
‚Quellen ‚begnügt fich der „Vidſip“ mit wenigen? Worten über Dffas Kampf, der „Beomulf“ weiß 
ae von der Gattin des Helden Beſcheid, und die Offaviten ſtehen unter ſo ſtarkem chriſtlichein — 
Einfluffe, daß. dag; was. wir aus ihnen erfahren, zwar für. die Sagengeſchichte ſehr wertvoll, aber en 
wiß. nicht: Heldenſage iſt. Die nordiſchen Zeugniſſe bieten in ihren ‚Berichten bon Wermind, * — 
von Offas Jugend und von dem Kampfe, der ſeinen Ruhm begründete, nicht nur weſentlich mehr, ne 
ſondern die Haltung: des Helden entfpricht. durchaus den’ DVorausfegungen, die für die Zugehörige — 
keit eines Stoffes zur Heldenſage zu fordern find. Der alte Schauplatz von Offas Heldenkampf 
iſt beibehalten, aber von dem Volkstume der urſprünglichen Kämpfer hat ſich keine Spur mehr. se 
‚erhalten; und Ufo iſt zu einem Dänen geworden, feine: Gefchichte dänifche: Heldenfage. BE 
"Nicht: nordiſcher Herkunft iſt auch die Gage von Angautte und Hlod und von ihrem Kainpfe ET 
um das Watererbe. Die. Gage ift ung. aber aüsſchließlich in nordgermaniſchen Quellen erhalten, _ ar 
ſo daß ſich ihre Darſtellung am eheſten i in den Rahmen: der nordgermanifchen Heldenfage fügt. - 
Sehen wir von: diefen: Fällen ab, fo find. die. aufgenommenen Sagen: ausfchließlich nord» & 
——— Sir, — — war vor : allem ‚die Heumg des — —— — 




































































" Au gehe: von’ folchen Ansnapmefällen Mind Be 2 Unefesiede i im: Bilde. des Helden, 

r in der nordiſchen Heldenſage gezeichnet wird, ‚erheblich. Zum Teile ſin nd dieſe Unterſchiede gei 
durch die Eigenart der Duellen bedingt, ang denen wir ſchöpfen müffen. Aber adlig wie die Haltung 
Helgis iſt auch die Ragnar Lodbroks, ſo wie dieſer bewahrt auch Hagbard i im: Tode. feine‘ ‚Ehre 
und Würde, und bie Art, wie Boövar-Biarki und Hialti zu ſterben wiſſen gehört gi, den. mãchtigſten 
Zeuguiſſen germaniſcher Heldengefinnung. Hier überall: ſpüren wir, ſo verſchiedenartig unſere 
Durellen im übrigen‘ fein mögen, doch, noch mit aller Deutuichkeit den Geiſt germaniſcher Helden 
fage. Ein durchaus anderes Bild ‚ergeben die Überlieferungen bon Starkad, ‚den. Saro als däniſchen 
Nationalhelden ‚zeichnet, als Wortführer für Heldenehre und alte, heimiſche Zucht und: Sitt 
als Vorkämpfer gegen den drohenden ‚Verfall, gegen den "Einfluß. des: Freinden, der ‚den, ‚Unte 
gang. herbeizuführen: droht: ‚Aber fo, tapfer dieſer Starkadr auch ift, die Art feiner ‚Kämpfe. un 
Wunden‘ ‚geht über das. ‚Maß. menſchlicher Helden hinaus ins Riefenhafte ı und. ‚Unheimliche, ‚an 
fein Sinn iſt unberechenbar und hintergeündig, fein: Wefen aber ‚gleitet Dom Einfachen, Schlichte 
hinüber ins Rohe und Unmenfchliche. So hart und ſcharf das letzte Zufammentreffen Hagen 

it feiner großen Gegnerin. in den nordifchen Quellen wie auch im Nibelungenliede gezeichnet 
und wie unverſöhnlich auch die Gegenſätze hier aufeinanderprallen — eine, ganze: Wel 

noch Hagens Verhalten von dem Starkabds gegen Ingialds Gattin, das: nicht den. & nor: 
der Größe, ſondern ne. den roher Ungeſchlachtheit Binterläßt.: Dieſem Weſen entſpricht aue 
Starkads felbftgewählter, Top, den er um das Verrätergeld erkauft, das er für ı den’ "Mord: at 
Gefolgsherren- erhalten. hat, und der dem Sterben ſehr ferne. fteht, das fonft- das, Heldeule 
beſchließt. Gewiß eutſpringt das ‚eigentünliche, zwieſpältige Weſen des Helden alter Überlieferung, . 
‚aber in- unferen Quellen ift es nicht gelungen, die berfchiedenen —— zine einem dem LE 5 
"alter Heldenſage entſprechenden Bilde zu vereinen. — 

= ‚Die‘ große Kunſt gerade des Nordländers in der. Seelenfesilderting, wie‘ fie e ——— in: 
Fanıilienfaga, aber: auch in unſeren beſten Denkmlern der Heldenſage ſich bewährt, vberſag 
allerdings nur felten,. und. als ein. Gegenftück erweiſen ſich die Worte ‚Angantös,. mit denen er 
ſeiner toten Schweſter gedenkt. Hinter ihnen ſteht nicht nur ungeſagt und doch deutlich. fühlba 
das Leid um den Verluſt der tapferen Gefährtin und Kämpferin,: ‚fondern“ wir fpüren in: ihnen. 
auch die Macht des Schickſales das die ge — EHEN, gegen. den. eigenen — au 
verlorenen: Poſten ſtellt. — — 

Wie ſonſt iſt auch ‚für | die eige —— bie Fünge: — Baufleinen Petr Voraus 
ſetzungen zu ‚ftellen,: aus denen ſie erwachſen ift. Die Antwort kann nur die. Unterſuchung felb 
geben, deren Gang nicht durch vorgefaßte Meinungen beeinflußt werden darf. Immerhin‘ ftelle 
wir die Tatſache feſt, daß in höherem Maße als das bei der Frühſtufe der deutſchen Heldenſ ag 
der ir ber. das, te des‘ ee und feines Seele — u: das der. Wölfe 





isd r ER gerogen — Das erHäre fı ch ale nur — daß in 1 alte Dich⸗ 

den Beowulf ohne Zweifel geſchichtliche Geſtalten und: Geſchehniſſe Eingang 
efunden. haben, fondern auch daraus; daß die Skiglöunge, deren Geſchicke einen ſo weſentlichen Teil 
ordgermaniſcher Heldenſage ausmachen, eben Herrſcher find, und daß ihre ‚Kämpfe Bor: allem -- 
in: die Herrſchaft über Land und Leute ‚gehen. Auch fonft aber. fpielen große Schlachten: eine 

wefentliche Rolle, wie in der Helgifage, wo der Tod der Gefi ippen der Braut des ‚Helden, die: Race 

md: damit feinen Tod heraufbeſchwört; i in der Schlacht geht. Hroifr Kraki mit den Seinen unter, 
nd Haraldr Hilditonn wie Hlodr fallen i in einem gewaltigen. Völkerringen. Befonders bedenifam © 
aber ift uffos Heldenkampf, denn.in ihm geht es nicht um die perfönliche Ehre des Helden, fondern 
um die des geſamten Volkes, die durd) eine Neidingstat befleckt iſt, und um die Freihaltung von 
fremdem Joche. And) i in dieſen Fällen Kann erſt die "eingehende Unterſuchung der Herkunft der 
"Überlieferung zeigen, wieweit diefe Züge | bon Anfang ander ftofflichen. Grundlage der. Sage ı ans 
. gehören ' und: ihr eigentlicyes. Weſen beſtimmen. Die Frage nach den Bauſteinen wird ſich aber 
vor allem auch auf. das Verhältnis, ‚due. — — und zu dem Satcuten Ber 

wandter Völker erſtrecken müſſen. 

Wenn i in die Darſtellung auch bie Überlieferung, bon Soipdag und Mengigd — = 
wurde/ fo. bedarf. dag, einiger. Worte: der Begründung; denn dieſe Überlieferung. kann nicht, als 
Helbdenſage angeſprochen werden. Fehlen aber der eddiſchen Dichtung ebenſo wie ‚den‘ Balladen . 
die gerade für, die Helvenfage Bezeichnenden Züge, fo erkennen wir in- dieſen Quellen ‚dafür! fehr - 


alte Zeuguiſſe für volkseigene Vorſtellungen, die weltanſchaulich von großer Bedeutung find; . 


x ſteht doch i in ihrem Mittelpunkte die Brautfahrt des Helden sm die ihm vom Schickſale beſtimmte = : 
attin in die „andere WBelt!; Das Verftändnis der, aus der Volksüberlieferung ftammenden Züge 


der Heldenſage wird ‘aber iweſentlich erleichtert, wenn’ eine ſolche Überlieferung. einmal- in: ver⸗ e 

 hältnismäßiger. Reinheit vorgeführt. und. anf ihr Weſen unterſucht werden kann. Vor allem wird... 

die Entſcheiduug darüber erleichtert, ob ſolche Züge lediglich zuſammenhanglos übernommen nE 
e wutden- oder ob fie in einem innerlich begründeten Verhältniſſe zueinander ſtehen. Darüber hinaus 

rgibe‘ aber die: Betrachtung wichtige Erkenntniſſe über die Lebensformen. der. ‚Quellen, aus denen 
as volkhaft ‚gebundene Esahigat —— n dem wir rals einen der — ‚Zweige auch die: 
—— — Shock : ES — 





























n e) Diefe Diezimngen! find. äle dien minora in einer von Andreas Seuster und witgetm — — 
Ausgabe zuſammengefaßt (Dortmund, 41902) - ; BR EB h 
— Noch Kaiſer Karl hatte nad) ı einem — üngweideutigen Benguife einheimiihe — die ale —— 
5 "et antiquissima ‘carmina“: bezeichnet. werden, alfo ficher. deutſch waren, fammeln: laſſen. ‚Ob es’ fi ch: um. Helden“ 
dichtung in unſerem Sinne oder” um Preislieder handelt, iſt nicht ſicher und bei der inneren Verwandeſchaft beider 
Bin Gruppen auch nicht weſentlich. Wir haben allen Anlaß, den Veriuſt dieſer Sammlung zu bedauern, der j ja vielleicht . 
nicht dem Zufalle zuzuſchreiben iſt. Wenn allerdings Ludwig der Fromme für dieſen Verluſi verantwortlich gemach 
wird und geradezu behauptet wird, er habe die Dichtungen verbrennen laſſen, fo gibt es dafür Feine Unterlagen. Die 
"darauf | bezügliche Stelle lautet: poetica carmina gentilia, quae in juventute. didicerat, respuit, nec ‚legere nec- 
"2. audire nec.docere voluit.. Vorher. geht die Feftftellung, daß er die griechiſche und lateiniſche Sprache beherrſch — 
habe, und aus dem Zuſammenhange wurde der Schluß gezogen (PBB. 21, ff; Ehrismann, Geſchichte der 
— althochdeutſchen Literatur, ©. 90, Anmerkung), es ‚handle fid) gar. nicht. um Deutfche, fondern um klaſſiſche Dich⸗ 
F tungen; dieſe Auffaffung- -Fann fi ch darauf berufen, daß bei der Erziehung wohl lateiniſche Didjtungen, nicht abe 
heimiſche deutſche eine Rolle geſ pielt haben können, und die carmina gentilia müffen feineswegs deutfcher Herkunft - z 
5 geivefen fein. Aber felbft: wenn man der alten, ſchon von Wilhelm Gri mm berfrefenen Auffafjung (DIS, © 30f.) 
— treu bleibt, ſo kann man aus dieſen Worten nichts von der Vernichtung der. vom Vater angelegten Sammlung : 
— herausleſen. Biel ‚gründlicher als durch die Vernichtung, einer einzigen Sammlung erreichten die geiftlicyen "Träger 
“der Schreibkunſt ihre Ziele dadurch, daß fie Die volfseigene Dichtung ſpſtematiſch von der Aufzeichnung ausſchloſſen 
F Das haben auch einſi chtige Literarhiſtoriker erkannt. ‚Die empfindlichfte Lücke in der Beſchreibung unferer älteren \ 
5 deutſchen Literatur befteht i in der Unkenntnis unferer Volksdichtung⸗ ſagt Ehris mann, — der denfien, i 
in: "Literatur: bis ‚zum Ausgang des’ Mittelalters‘ I/- (Frühmittelhochdeutfehe Literatur), ©: 285; en 
i Be 2) Es handelt fich dabei befonders um die Fornaldarfaga. Vieles aus dieſer Literatur iſt für die —— der — 
ſage wichtig, wie etwa die Gengin Hroͤlfsſaga oder die Asmundarſaga ‚Eappabana, die Bofafaga, um’ nur einige 
Beiſpiele ‚zu nennen, zu denen auch die Gautreksſaga zu rechnen iſt. Weiteres wird im Laufe der Unterſuchungen der 
Ss eingelnen Sagen, 3. B. der.von Helgi, angeführt werden. "Aber auch, andere Soer wie etwa die von Del Gau⸗ 
> ‚> ttefsfon oder don Drvar-Dpd weifen Beziehungen zur ‚Heldenfage auf. — 
> 2% Ä Dj Sie find kurz beſprochen bei Mudrak, Marchen und Sage: Baufleine IT, 74, 79." r 
: u, Man vergleiche. bier etwa die Lehre von den der Gegenwart vorausgehenden Weltaltern und ihren —— in 
"Indien und Iran, ‚die entſprechenden helleniſchen Berichte oder in "Rom die Gejiäte.s don ‚den. ſieben Königen, 
über die das. unten anlaßlich der Amleth⸗ und Brutusſage Geſagte zu vergleichen iſt. 
— n Auch Auguftinis unterfcheidet i in langſt bekanntem Sinne verſchiedene Veltaltet und‘ — — fee: Fünf ı bon 
ihnen umfaßt: die Zeit von der ie bis, — Geburt —— im een — fi) die Ausbreitung. 
des — —— 




























































































| = _ Cripkag u und 0 enges a E — 
A ‚Die Überlieferung 


Lie  Übestefeiuig vi von In Göipbag. nd Mengigd gilt nicht als Sf» Be Helbenfagen Zu fege‘ u 
) trägt das, wag ung berichtet wird, die Zeichen des Unwirklichen, des Märchenhaften, an fü ich, 
nd: völlig klar ifti in, diefem Falle, daß Eeine Geftalt der Gefchichte für die der Dichtung Vorbild, 
“war. Verbindungen“ mit dem Märchen‘ ergeben ſich bei.der Heldenfage. zwar auch ſonſt in reicher 
ülle, und den Mangel einer gefchichtlichen Wurzel, teilt: unfere. Dichtung mit: manchen Helden⸗ 
-fagen, wie mit der von Wieland. Weſentlich aber ift, daß der Held in: dieſem Falle die entſcheidende 
"Probe, die Bewähruüg i im Kampfe, nicht zu beftehen hat, und_daß er nicht aug eigenem Antriebe...»  .., 
handelt, fondern geftieben von einem Spruche, der ſchickſalsmächtig fein Tun beftimme. Mächtige: = Baer 
Kräfte aus einer anderen Welt greifen ein, um ihm feinen Weg zu ebnen, fo daß er die Erreichung — 
ſeines Zieles vor allem ihnen, nicht eigener Tat verdankt. Weunn in der ‚Heldenfage ſonſt die ganze. — 
“Größe des Helden ſich im. ‚Untergange zeigt, und feine Geftalt i im Mittelpunfte eines tragiſchen 
Geſchehens ſteht, fo: führt hier alles zu einem guten Ende, und, die oben, ſchueßt — daß ei 
Svipdagr die ihm vom‘ Schickſale beſtimmte Braut gewinnt. 3 
=. Dieſe Unterſchiede greifen allerdings nicht ſo tief, ivie eg auf bei — Die —— 
5 diefelbe Volksüberlieferung, aus der hier das Märchen, dort die Heldenſage ſchöpft/ und die Ver ⸗ 
ſchiedenheiten ergeben ſich aus den Bedingungen der Zeit und aus der Umwelt, der. jedes von Eee 
. beiden verhaftet ift. Freilich ſteht in der Heldenfage der Wille des Helden i im Vordergennde), aber X 4.337 
: Schickſalsmächte walten auch i in ihr und fügen die Geſtalten und ihr Tun ein in einen vorbeſtimmten — 
Ablauf/ an dem. kein Wille: etwas ändert. Und fteht in der Heldenfage die ‚mutige Tat, das Helden n 
tum im Vordergeunde, fo. ‚bedarf doch auch der Held des Märcheng eines mutigen Herzens: und 
ines. feften. ‚Willens, : um feinen. ſchweren Weg zu Ende ‚zu gehen, und. bie helfenden Mächte: fun, = 
nie. deutlicher als in der Heldenſage Eund, AB — was zu say: bat, ale‘ — — 
menſchliches ‚Vermögen 'überfteigt. EIER Pr Er, 
„Über die‘ Zugehörigkeit einer Überlieferung, entfeibee ia überhaupt nicht Ber — jeuer — — 
zug, und da überdies. ſelbſt der Aufbau bon Heldenfage und Märchen auf weite Strecken derſelbe 
iſt/ kann auch dieſer nicht als allein gültiger Maßſtab angewendet werden. Weſentlich ſind da⸗ 
gegen Geſamthaltung und Geſi innung, die hier eher der Welt des Märchens als der Heldenſage 
augehören. Dennoch können wir. nicht einfach. bon‘ einem. Märchen fprechen. Denn. wir keunen 
nferen‘ Stoff ausſchließlich in’ dichteriſcher Geſtaltung, und es iſt Bein Zufall, daß das Märchen — 
rundſätzlich Proſaerzähluug iſt. Die dichteriſche Form ſteht bier wie fonft, befonders i in der Ballade : 
nit ihren fowohl der. Heldenfage, als auch dem Märchen oft ſo nahe verwandten Stoffen, unter 
efonderen Voransfegungen,, die entſprechend gewürdigt fein wollen: Es zeigt fi ich‘ überdies, daß bie. 
— von — mit — etaenalien und 5 Ormabenetelungen, der‘ = Delbenfage 

























in ſo engem Bufammenhange-fteht, daß: fchon ie 2‘ a iche allein es — Se 3 ä 
fie ſelbſt auf. ihr Weſen und ihre ‚Herkunft: zu unterſuchen = SER = — 
Die: älteſten Zeugniſſe für. die, Überlieferung. bon Gpipdag!) enthält die ebbifche, Dichtung 
ie in: ‚zwei: ‚gefrennten Liedern zwei Auftritte aus d m. Geſamtgeſchehen geſtaltet hat, dabei abe 
Ausblicke gewährt, die uns die ‚Handlung in: ihrem vollen. ‚Umfange überblicken läßt. Das El 
diefer Lieder, zeigt den Helben am Grabe feiner Mutter, ‚deren, — er ann 


vBoti bi, Grsa! a — Wade, Goal. 
vaki bi. ‚968. Eona! e = Wache, du Gute! EEE 
vek ef bie. daudra dura: Ich weck dich vor Sotemeide 3 nr 
“ef: pi bat: ‚mant, I * Denke daran 
„at. bi. binn mog baedir — Daß du deinen Sohn u: 
it. Eumbloyſtar Toma, — e = = Sa Zum: Hügel bingerufen?). . 


"Die tote: Muster gibt aus De Srabe — und fragt ı den Sohn, — unue ihr 
— hat, daß. er- fi ie anruft, die de lang verlaſſen hat und in der Erde ruht. 


Llsto Teikbordi. — = — Ein’ ſchlimmes Breufpiel 

ſeaut fyr mik in laeviſa Eona, * Stellte mir das böfe- Weib, 
ü er fadmadi minn fodur: Das meinen ‚Dater umfing: 
bar. bad hon mik oma, ©... © k Gie wies mich⸗ zu wandern 
er kvaemtki veit, et RE rg Den Weg zu‘ Menglöd/ 
moti Menglodo pe Der. eis ——— ee 


— "Beil find. die: Wege, & 
Weit iſt die Fahrt, 
Weit gehn Wünſche wohl 
:p — = — Wenn das wird/ — 
Sehe: — pilia — Daß ſich dein: Wille —— BR 
ee — Pe a, at —— = a Haba es on — — — 


* en Mutter, mit Are 
f vegom alle © 00. Auf der. Fahre, muß. ich — 
u ek at verda inuma: — finden den Tod: . 
en € Ei unge — — — Ei — Jung. Di u, — 





a Une), der dritte fol Ströme, bie fäin Le en be rohen, verſie jegen laſſen Zum bierten. ſell der 
Sinn der Feinde, die - fein am Wege, harren, zur Verſöhnung gewendet werden,“ und mit: dem 
in n Opruche wird die ‚Köfung. der Feſſeln bewirkt, die ihm um die Gelenke geknüpft werden. 
u Teen werden die Gefahren ber: I, ‚befprochen, die Soiphag friedliche Babır gewähren. 


ae mit Toten ‚bewahrt der achte — der neunte © aber gemäßet — und —— 
für den Redeſtreit mit Riefen. 
Damit iſt die — des Sont beendet, u and Sein ea in mit e einem in Ss 


DR 2 Far. pu na aeva,. ; a = Niemals: Habe, nun, 
bar. er forad: Diele, nn Wo’ Vernichtung. drohe, = 
ok ſtandit ber mein fyr munem! - Nichte wehre deinem: Wunſchi 
A iardfoſtom ſteini a rege, — uf, eröfeftem . Steine - 4 
ſtsd er innan da, 0: Stand ich im Tor, 
medan ef jaldra goͤl. Da — die — bir — a 


Bang er Mutter: Worte‘. 
ber bi, moge, Beben — 2 Bewahre ı nn). Sohn, 
ob laͤt per i ah hin Und behalt im Herzen fie! 
idgnsöga heilt. BB = Vollgemeffen: Heil‘ — 
ſkalen of aldr hafe Soll dir folgen ſtets, 
medan bi. u ord of: mant: — Solaug sell, Et). 


Mit diefen Worten. fötiege. bie: Diesimnge Be = 
Wie fi). in ihr alles um das im —— fiegende Anfarimeuteeffen be des. 5 Oofnes mie 
“toten Mutter aufbaut, ſteht i in der zweiten Dichtung, den Fielſpinnzinal die Begegnung mit dem 
Rieſen Fiolſvinn im Vordergrunde. Soipdagr iſt weite — —— ums,bie Dichtung ſetz 
— ai: iwie Fiolſvidr ben, — — Nee 3 5 


— garba — — — — — Wall ſah er 
hann ſa upp ‚dm. oma 2.725 Einen Wandrer —— — 
— Daurch des Rieſenvolkes Reid. 
— Feuchte Wege, FÜR: 
Zieh wieder, von ‚binnen! 
; vera! — — man — Elenden eins). 


8 folgen ‚Rede und —— 


„Hat er bat! flagde, — 
er ſtendr fyr forgordom — 
ok hvarflar um haettan 1oga?. 
Hvers bs Teitar, - ; — fucft ur 
a’ hvers ‚be: a leitom ert ,/ Auf welcher Suche. bi 
eda bo it viltn — vita?“ Was: willſt du Heilloſer 









NER innan gaida ET En — ann du Sintap : 
— bi komr her aldregi, eh Zum Innern des Hof: =. 
i — er); 2.) pin nd, EA af: west E Zieh u ‚deines — 
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—— Augna gamans — ee = r R — Angenweibe, = = Be 
= föfle_apte fan, 22.7 oe iinmer den Liebenden, s 
a hvars hann getr bn at fa: Dort, wo; Schönes er ſchaut; BE 
gardar glöse⸗ — = Es, glänzen‘ die Zäune, HR 
mer pikkia of- gullna ft, K > - Dünke mich, um goldne @äte: 

Be mynda⸗ er —— una... Keen Hier jan: ich Zu frieden heit h. 


e 22 Auf. bie — Fieffoinns nennt der dremde ni Vindkald, Backaldo Soe und — Enkel. 
Er fragt, wer über all das waltet, was er vor 2 — und > die Antwort seige Ibn — er — 
— — Ziele ftehe: - — 





ne N —— of Hehe “ ——— — hei 
nes sen. hana inddir of gat — Die Mutter gebar ſie 
vibd Svoafrborins — Dee: Dem Sohne —— 
Rn WR SR EP hon her raede e ee Sie wohnt bier er — — 
ET A 2): effi Hefe. =... 2 Und woaltet der: —— gel 
— BE : ME = „ion ee audfglom.. — x RE De Guts und der Glanzhalle ). 


Bieie⸗ Nu⸗ ſiehe ber. Fremde a an ben — vor fi, über‘ alles fragt er, und Sinfeide gie 
— Das Tor — nie ſah man eine ſchlimmere Schutzwehr — heißt Thrymgioll und wird eine 
ſchlimme Feſſel für den, der ſie zu ‚öffnen verfucht: Der Zaun Gaftropnir, der alles‘ umgibt, iſt 
ſo⸗ gebaut, daß er ſo lange dauern ſoll wie die Welt ſelbſt, und ſo lange, bis die Götter vergehen, 
. halten die zwei. Hunde Gifr und. Geri Wade. Niemand darf etwa hoffen, einguöringen, während 

ſie e im Schlafe liegen; denn fie ſchlafen abwechfelnd, der. eine nachts, der andere bei‘ Tage. Doch 
oibt es einen Fraß für die Hunde, wer ihnen den borwirft; der "erlangt den Eintritt, ‚während 
2 fie, freffen. Zivei Flügelbraten vom Hahne Vidofnir ſind die Speiſe, die allein die Hunde ab⸗ 

— zulenken vermag. Nur eine Waffe aber. gibt es, die den ‚Hahn zu töten vermag, das Schwert 
— Laevateinn, das die Sinmara in einer von neun Schlöſſern verſperrten Kiſte verwahrt. Wer 
aber auszieht,- dieſes Schwert zu gewinnen, der kehrt nur dann zurück, wenn er der‘ Hüterin des 
Schwertes das gibt, was man. nicht, erlangen kann: Die. lichte. Sichel aus Vidofnirs Schwan 
muß er der Sinmara bringen, um das Schwert bon ihr. zu ‚erhalten. ar : 
ae: Ein Baum fteht im Gehege, und in deſſen Zweigen ſitzt Vibdofnir; er heißt Niinanieibe; und 
— niemand weiß,. ans welcher Wurzel er ſtammt. Über: alle Lande breitet er fein Geäſt, weder. Feuer 
ch noch Eiſen zerſtört ihn, und feine Frucht ift heilkräftig: Das ift feine Beftimmung für die: Menfchen. 
5 — Saal. — der. ‚bon, ‚der ——— me, ih — 9 safe der eOpibe. eines s Speetes und 





























Geißt Kir: Steis werden die je Menfejen von ihr. nur von Hörenſagen Kunde ‚haben. Der. Berg, auf * 
ben Lyr ſteht, heißt Lyfiaberg, der Berg der Heilmittel. Von neun Mädchen iſt Menglod um⸗ 
g ben; die allen helfen, die ſich an fie wenden. Nun tut der. Fremde. die letzte — ‚Gibt. es nie⸗ 
— dem es run iſte in ———— Armen zu ruhen? Die Antwort ſagt: 


— —— er pat manna, er Keinen Mani gibts, A — 
er. knegi ã Nengladar” Der in Mengloöds wonmigen 
ſpaſom armi ſofa, X; Armen ausruhen darf / 

— “einns 22... Anger Swipdag allein: 

. hanom var fü in. ſolb iarta beudt n Ihm _foll die, fonnige: Maid! 

; — — a — — werben. 


Pam wirft bee. —  Berfeling a # Si — — — — 


Hriten & Huedir, —— — Cop das Ser auf). 

laser hlid ehme © . Die Tür gib fiel. 

ber. maͤttu Svoipdag fiä!. Br — Hier kannuſt du Sobreen fie! 
en Ps Dita. far; sin — Flugs nun geh, 

ef vilia mgni. 2.0.2007. Zu fragen, ob N engtöd 
Menglgb, mitt gaman! — — * EN. meiner "Liebe. verlange!) 


ch ale Fistfoide zu. Mengie, the 6 die, Kunde zu —— und fordert fi fi e aa de G 
zu begrüßen; denn „beieliche, eisen t fun — * dieſer die Wahrheit gelegt ven: 


Hanbar fagua, Se — — Die Hunde webelm — ER 
„his. hefir i upp lokits: — Das Haus tat ſich auf: 
hosg ef, at — — = = Ne EN deß⸗ es — fen, 


Boll Freude Hört Nrengiee bie Berfaft se freiuch Kann fi e Kaum a an die e Wapeheit gi 


Horftir. brafnar . I Hungrige Haben — — 
ſkulo per: aͤ ham gaiga — ESollen am hohen. Galgen 
ſlita ſisnir DE Dir die Augen —— — 
ef bi Pat Harn Rüge: du dass Sn: — 
at: her ſe laugt kominn Daß. den langen! Weg - 

F — , minna — — — 5 F #8 & — —— Kam. 


Dann aber fen ns: bie — ei ander © Beftmmien zum fen Mate, und. das Shiaſe iſt 


De = — „oher Be Deger 3 
hvadan bi for. gordir, F Woher biſt gewandert — 
hve bit- -heto hin? = Wie: Heißt: man, dich Daheim? 
"af aett. of ‚nafni .: Namen und ‚Sippe‘. en 
ſkal ee jartegn. bit,“ — Soll ich nehmen: zum ‚Zeichen * 
"er! ee bar. ber. Eodn nf ei DB. ich als Gattin agetene bir.‘ 





„Spipdage ef’ heit, Swipdag. Heiß: ih, es 
Solbiartr ‚het minn fadir, Solbjart ‚hieß mein ‚Water; — 
Padan rakomk vindkalda bego; "Mid. triebs den windkalten — 

Urdar rd Das Wort der Urd 

engi m berwindet Feiner, 


Beſchieds ihm — auch.“ 


— gFeeh ſei gegrůßze! 
— Erfüllt iſt nun mein — 
nen ſkal — — — — = - Komm und küſſe mich! 
forkunnar fon =: er "Des: Erſehnten Anblick 
mun fleſtan laba a —— Muß die ‚Sorge. Bommin — 
e vid anne Dem, der. Aust Liebe — — 


engl e& fat. j — — — ſaß ip. — 
Lyfiabergi a, Se Auf dem Eofiaberg;. WER 
beid ef bin BR of. daga: Harrte dein Tag für 
= nt‘ bat bard, — — Weß ich gewartet/ 
er ek vaert Be BE das ward. nun erfüll, 
at pu ert kominn image, at iminna afala. Da du⸗ ‚Held, ‚tank, zur Halle mein. 


Prae Hafdar.; “ a — * Bande: Hast ich. Sehuſucht 

er ek hefir til gamans, H Nach der Liebe dein e* 
en ‚bi til mins munar: Wie du nach der Minne mein; 
nn er hat. ſatt, RL. ” Wahr nun wirds 

at vit flita fEulom - © se — id wir weilen. ſollen 

2 aebi or aldri ſaa — — Er Zunmerdar Bee 


as’ die. beiden. Bobapicpiingen Beiehien, fe ber Begenfland ei einer" in 1. jaBleeicen: Faffunge 
berbreiteten dänifchen, aber auch in Schweden bekannten Balladels), die in fortſ chreitender Handlung 
alle Wefenszüge enthält, die wir den beiden Auftritten entnehmen. Der Eingang bringe, durchwegs 
einen der Edda unbekannten Zug. ESvendal ſpielt mit dem Ball, der fällt in das Gemach einer 
Jungfean, und als er ihm dorthin nachfolgt, ſagt ihm dieſe, er. ſolle den Ball nicht nach i ihr werfen; 
in: fremden, Lande fi Be eine Iungfran, die fehne ſich nad). ihm 17), Nie ſolle er "Schlaf noch, Ruh 
finden, ehe er: fie e. erlöſt habe. Da geht Svendal. ‚zum Grabe feiner, Mutter i im. Berge, und dabo 
; hebt er.fo. lauf zu rufen an. daß. der Berg erbebt und die Mlanern berften. Die Mutter fragt: nad) 
: feinem Wunfche, und er erbittet ihren. Rat. Seine Stiefmutter hat ihm die Werbung um ‚eine 
Braut: ‚auferlegt,: die. er nie geſehen bat.. Nie ſollte er Schlaf oder. Ruhe erlangen, ‚bevor. er fi 
erlöft habe. Die tote: ‚Mutter hilft wirklich. ‚Sie: beſchenkt den Sohn mit Gaben, die ihm. feinen - 
chweren Weg erleichtern follen, vor allem’ mit Roß und Schwert. So reitet er nun dahin, big’e 
nad), langem Wege i über dag Meer und durch große ‚Wälder bor das, ‚Schloß Kommt, in dem ſeine 
Braut ſchlafend liegt. ‚Er: trifft einen Hirten any“ den. ‚fragt er, ob eine Jungfrau im: Schloſſe ſei 
Werde er — im ‚Lande, fo wolle. — — die — — Der Hirt. eibt: Angwort: — 
So 






































offen, und, Löwen. are Büren halten 6 Biber, Wache. Riemand Fan: en hinein 
— dem jungen Svendal. Da: ſetzt Svendal ſich zu Roß und‘ ſprengt über die: Mauer. 
im: ‘den Burghof. ‚Löwen und Bären fallen ihm zu Füßen, und die Linde.mit ihren goldenen Blättern : = 
neigt ſich vor ihm zur Erde. Da erhebt fi fi) die ſtolze Jungfran, die fo ‚lange i im Schlafe gelegen 
hatte. Sie ruft Gott im Himmel an, er möge fie. vom Zwange erlöſen, und. Schmach ruft ſie 
über ihre Stiefmütter herab, die ihr die Zeit fo lange: machte. Da tritt der’ junge: Svendal zur 
‚Sür herein, und, a Det fe, ne woillfommien: — im n Himmel hat ja keine bon der. Pein F 












— Hat Zunge Ebenbat Ungft — Een een und Hilafe — im — ber Zunge Da 
fra ‚Und auch die Jungfrau — Angſt und Dual übeaftanben, und. fteh raht fie i in Jus⸗ — 
Sbendals Arm is). En = — 

— Die: ſchwedifchen Faſſungen — mit Biefem Verlaufe rer —— bie Muscer fügen 

 Spebenbal, ‚fie Eenne feine Braut: wohl, die im neunten Königreiche. fige und ſich nach ihm fehne. 
Sie gibt ihm. ein. Roß / das über Sand und Meer laufen Kann, und ein gutes Schwert; immer, 

"wenn: er-ihrer gedenke, folle i er in Frieden reiten. Sie gibt ihm aber auch rotes old, an dem ſoll 

die Jungfrau ihn erkennen, wenn er. in ihr Gemad) teitt. An Ort und Stelle trifft Spedendal  - - 

einen Hirten an, der. ihm jagt, daß die. ‚Türen-bon Eiſen und die Schlöſſer aus Stahl ſind, und 
aß zwölf Bären den Saal bewachen. Die Jungfrau aber wartet auf. Herrn‘ Spedendal. Da ſpornt 

— der Held ſein Roß und reitet anf die Burg zu. Alle Türen öffnen ſich, die Schlöſſer fallen ab, und. 

die Bären Liegen ftil. Durch drei Türen kommt Svedendal zu der Jungfrau, die ihm küßt und ihm. 
= . ‚nie den. Worten d den Willlomm Ya Land und nn — von nun an — — 
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2 2; Serkunfe uud een — = Sn 





we — aus — —— daß Grsgaldr und Figlfoinngendl jufarimien das 16 Gefepehen datftellen, , = 
— das‘ die durchaus einheitlich aufgebauten Balladen bieten, ergibt fi ſich unziveideutig,- daß diefe auf, - 


2. eine Überlieferung, zurückgehen, die älter ift alg die beiden eböifchen Dichtungen, die ihrerſeits aus 
— ar fhöpfen. Die‘ weſentlich ſpäter aufgezeichneten Balladen bewahren fomit: einen. ‚Stand, der 
urſprünglicher iſt als die weit älteren eddiſchen Zeugniffe, und. wir haben hier einen untrüglichen 
Beleg dafür in der Hand: wie fehr man irren Fann, "wenn man unbedenklich in den älteren Zeug: — 
uniſſen auch den urſprünglicheren Stand der ‚Überlieferung fucht. Die. ftoffliche Geftaltung ſelbſt 
— keine weſentlichen Unterſchiede auf. In. ‚beiden‘ Quellen iſt dem Helden‘ eine ‚gefährliche * 
Werbung auferlegt, und hier wie dort wendet er ſich an die tote Mutter um Hilfe. Im „Orögalör“ 
wird ihm, dieſe Hilfe durch neun Segensfprüche zuteil, während i in den Balladen eine unmittelbare 
2 Begabung eintritt, wobei neben Schwert und Roß auch noch Gaben anderer Art genaunt werden 
wie ein Tüchlein deck dich“, ein Teinkhorn, - das: ftets den: gewänfchten Trank: ‚fpendet, amd‘ als. 
Entfprechung zum: Roſſe ein Schiff, das zu Waſſer und zu Lande fährt?). Überall ‚trifft: der. ‚Held‘ 
bor feinem Ziele auch eine Geſtalt au, von der er Auskunft ‚erhält, die im: weſentlichen darauf 
hinausläuft, daß die Behauſung der Jumgfrau für jedermann: unzugänglic) fe: ‚ausgenommen > 
einen, den Helden ſelbſt, der fich alsbald zu erkennen gibt und den Zutritt: zu der ihm Beſtimmten F 
erlangt, die ihn als den‘ lange Erwarteten freudig begrüßt. ‚Die Beſtimmung zur gefahrvollen Fahrt 
geht im ı Grögalöe ern von: der — wi denn | bie — von ben 12Belbe: das Si 














































en Vater anfangs; Taffen — Heinen‘ Zioefe, Beniger. einfach, — die je Verpätciife in den 
Se ‚Balladen. Dort finder fid) der in der Edda unbekannte Zug von dem Ball, der in das Gemach der 
— Jungfrau fälle, wohin ihm Svendal nachfolgt, und bei diefer Gelegenheit wird der Spruch getan, 
"der ihm die Werbung. auferlegt. Am Grabe der Mutter dagegen fagt Spendal ausdrücklich, dieſe 
Bei Werbung habe ihm feine Stiefmutter anfeslegt, Das ergibt ei einen Widerfpenc, um deſſen = A 
— a man.fi ch vergeblich bemüht hat?). 
RZ Beſtimmte Züge unſeres Stoffes ſind in⸗ — anferhalb — — ——— 
— Unzugänglich wie Menglods Behauſung iſt in der Skirnisfor die: Wohnung. Gerös, 
und Geirnir erhält, um die ‚Sabre ausführen zu Eönnen,” bon Frey. Schwert und’ Roß. Ein Feuer 
umbrennt Gerds Hof, und von einem Feuer vor Menglods Saal weiß auch der Bericht der Vigl- h 
> foinngmäl.. Die. Borausſetzungen beider Dichtungen ſi find im übrigen gruudverſchieden, und. da 
= » Schwert und Roß ganz allgemein zu der wichtigſten Ausſtattung des Helden. gehören — beide 
ſpielen auch bei Sigurde Ritt durch die Waberlohe Brünhilds eine entſcheidende Rolle — "wird 
— man auf dieſe Gemeinſamkeiten um fo weniger. Gewicht zu legen haben, als das Feneri in den ‚Vigle 
— foinnzmäl, die fonft Dlnberniffe anderer ale Zeunen EM | in den ang der Hesblnig, be 2 
k a Bug iſt. 
5% Weſentlich bedeutender ſi nd’ die ee bie ſich Bei Ye — og Dies fan. 
Mr, zeigen 22), Dort wird Hialmter von ſeiner Stiefmutter verwünſcht, er ſolle nicht eher Ruhe finden, 
5 * bevor er: nicht Hervor ‚Hundingstochter] gefunden habe. Hervor ſelbſt wohnt in einem Tur me > 
2% und erweift fi) dem Helden freundlich. Diefer hat Aufgaben zu löſen, die Hunding ihm aufgibt, 
doch wird ſpäter nicht Hervor, ſondern eine andere von ihm befreite Jungfrau feine | Gattin. Deut: 
N liche Anklänge zeigt auch die Himinbjargar faga®). Dort weint der Königsſohn, der eine Stief⸗ 
mutter erhalten hat, ſtets auf dem Grabe ſeiner Muster, bis diefe ihmi im Traume zornig erſcheint 
und ‚auferlegt, er. folle Feine: Nuhe finden, ehe er nicht eine verzauberte Königstochter erlöſt ‚babe.. 
Das ‚gelingt: ihm wirklich. mit, Hilfe: feiner Stiefmutter und deren“ Schweſter. Die, ‚Saga, endet 
— ‚mit der Heicat zwifchen dem Helden Sigurd und der von ihm erlöften Ingigerd.-- — ae 
5, Eine: weitere Übereinftimmung zeigt die kymriſche Erzählung von Kulhwch — ——— a 
Rule Stiefmutter ift mit. Gewalt ‚entführt, ihr Water erfchlagen worden, und dafür rächt fie 
>. fid) am Sohne des Gatten, dem fie zunächſt ihre Tochter‘ als Gattin‘ anträgt und, als Kulhweh mit 
re der Begründung. ablehnt, er fei zu jung zur Heirat, auferlegt, er werde nie eine Frau bekommen,; 
— wenn nicht Olwen, die Tochter des Yipaddaden. Penkawr. Ausführlich werden die vergeblichen 
En Verfuche geſchildert, mit Hilfe des Königs Arthur, deg Wetters des Helden, ‚Kunde t ‚bon Olwen 
zu erlangen. Nach langer Bemühung gelingt. das endlich, wobei ein Gchafhirt, der Bruder: des 
“ Yfpaddaden Penkawr, und nachher deffen: Iran, über die Schwierigkeiten der Werbüng Auskunft 
geben. Denn noch niemals ift jemand. mit dem Leben davon gekommen, . der um. Olwen geworbe 
hat. Die dem Freier geſtellten Aufgaben ı werben ‚dennoch geläft, — — — de 
—— Tod und Kulhwch heiratet die Olwen. = 
Wie man. fi eht, befchränfen ſich ‚die Übereinfimmuigen diefer‘ Goäblugen im: ae. 
x —— daß dem Helden die Werbung um eine Frau auferlegt ift, die er nicht keunt. Der weitere“ 
a Verlauf. iſt grundverſchieden, und auch die. im allgemeinen: übereinftimenden Auftritte weiſen N 
nicht zu überſehende Unterſchiede auf. Hierher gehört die zunächft noch beſtehende Unklarheit i in den: 
— Spipdagsballaden über die’ Geftalt,. die dem. Helden’ feine Aufgabe. ftellt, und. ‚überdies, daß. in. 
— — — — die eigene Mutier dein ——— die ee lan Ei — 





























der. Übereinftimmungen wird. aber. noch "weiter dadurch vereingert, daß, verivanbfe, e Ciofie weie, 
über den bisher beachteten Bereich hinaus vorhanden ſind. 
Es wurde ſchon erwähnt, daß bon‘ allen bisher. angeführten. Überlieferungen i vie, Ballade allein’ 
den Zug don dem. Balle kenut, der-i in das Gemach der Jungfrau fällt, wohin der ‚Held ihm nach 
folgt; i in offenkundigem Zufammenhange: mit dieſem Vorfalle ftehr dann die ihm auferlegte Werbung 
— Gerade dieſen Zug aber kennen wir aus zahlreichen Märchen. In⸗ dem irauiſchen Märchen 
— ‚Solöapfelfir ng: Tochter"). füllt der König zum Danke für die Geneſung ſeines Sohnes ein 
Waſſerbecken mit Butter und Honig für die Armen. Eine alte Fran will in einer Eierſchale etwas 
von dieſen Gaben holen. Der Königsfohn ſteht gerade oben im Säloffe, muß über die Alte lachen, 
und um:alles noch Inftiger zu. ‚machen, ſchießt er mit einem Pfeile nach der Gierfchale, die er auch 
satfächlich, trifft. Die Alte aber tut den Spruch): "Hör, Bürſchchen⸗ du ſollteſt ausziehen und Gold⸗ 
apfelſins Tochter gewinnen. ESogieich forſcht der Königsfohn fie. weiter .ans und. hört,” es ‚gebe 
im Lande der Diwe und Pärt einen wohl bewachten Apfelſi nenbaum In den Früchten i des. Baumes: 
aber ſteckten j junge Mädchen. Sie ſagt — dann SUSE wie er Ale bon A: Baume ——— 
Kann, md: die Fahrt gelingt wirklich. 
Der Pfeilſchuß weiſt den Helden font —— zu “der * —— Gattin, wie. das H 
Märchen‘ bon: dem Prinzen ‚Ahmed und der Fee Pert Banũ zeigt?), zu dem bei. Grimm die „Drei 
Federn“ gehören 2); Die weibliche Geftalt zeige fi ſich in diefen Märchen in häßlicher Verwandelung,. ; 
vor. allem als Keöte, und der: Held muß. beftimmte Aufgaben. erfüllen, damit. fie ihm angehören 
inn. Das oben angeführte Märchen. führe, dagegen als Ziel des Schuſſes e eine alte Frau ein, und 
die Gattin, die er ‚nach ihrem Spruche geivinnen foll, iſt die Frucht eines Baumes, was an die alten 
weitverbreiteten Vorftellungen: bom: Zuſammenhauge zwiſchen Menſch und Baum erinnert. 
Die Einleitungsformel des iranifchen Märchens kehrt unverkennbar in dem türkiſchen Märcheꝛ 
Das ‚Gagellenmädchen und der. Padifchah- Sohn" ?"). wieder. . Dorf läßt. der Padifhah jeinen . 
Sobn i in einen’ Keiftallpalaft einfperren, den diefer bis zu feinem’ fechzehnten Jahre nicht verläßt: 
Ein i im: iraniſchen Märchen, zum Beifpiele i in ‚der Überlieferung von der Kaufmannstochter und 
dem Peingen vom-IraE“?”?) ebenfalls auftretender und mit einem Gefahr ankündenden Schickſals⸗ 
ſpruche begründeter Bug: Einmal aber. öffnet | der Zunge das Fenſter und zertrümmert mit einem E 
Meſſer den Waſſerkrug einer alten Fran, die ihm. dafür. wünfcht, daß er fich in das Gazellen⸗ 
ädchen verlieben möge. Dieſes Mädchen ift dem Vater. wohlbefannt, denn er ſelbſt hatte ſchoun 
vergeblich verſucht, ſie zu beſie iegen. Endlich ſetzt ſein Sohn aber ſeinen Willen durch und erfährt 
auf feinem, Wege bon. einer. alten Fran, fchon viele Zünglinge hätten um das: Sazellenmädchen 
‚geworben, ſeien aber. von ihr geköpft worden: Auf ihren ‚Köpfen iſt ihre Burg erbaut. Es ‚gelingt * 


dem. Padiſchah⸗ Sohne,, in den: Garten der. bewaffneten Jungfrau einzudringen. ‚Es. kommt aber. - 


cht zuin Kampfe, denn das Mädchen verliebt ſi 5 fegleidhi in den —— fe: SB. die. ‚Ersählong, = 
mit der: Hochzeit "der beiden endet... . 


Diefes Märchen weift deutliche Seehausen ; zum. Beünfiler Stoffe auf. Da⸗s Gojellenmäögen r hr 
bat. feinen Namen von feiner Verwandelungsfähigkeit, die auch. für: Brünhild erweisbar iſt und 


ebenſo wie Brünhild Fämpfe. fie ie mit: ihren Freiern und tötet die: Unterliegenden, Ihre auf. Stangen - 
geſteckten Köpfe umgeben die: Burg; ‚während dieſe bier‘ geradezu, aus ihnen beftehe?”*). Der zur‘: 
Einſchließung des Helden führende Schickſalsſpruch aber und das weiſende Tier kehren wieder 
in. der noch. zu beſprechenden, ebenfalls. in. unſeren Ziſammenhang gehörigen —— 
Überlieferung Se um Annelore“. { —— 





Se einen. zo, mit — — ee le den Sep —— 
‚Alte, uft — aus. fie e wünſche ihm, daß er en —— zur Frau bekomme· Als 


— nei denfelben Bug. Dort mwirfe 6 der —— immer End feiner. — wenn fie: 
nach dem Brunnen geht, um Waſſer zu holen, ‚big dieſe ihm: endlich droht: Wirf nicht! Denn du 
wirft ſehen du befommft, eine Bee aus. ‚dem Walde. "Das Mlärchen weift i im übrigen: de A 


— nach ihr uch‘ andere — erſetzt wurde ee BEN 
Das iſt auch. in dem griechiſchen Marchen „Die bt —— =). der Fall, wo drei Moren 
auftreten; eine von ihnen ſtrauchelt und fällt hin, und erboſt darüber tut fie e den Spruch Dami 
erhalten. wir einen ‚wichtigen Fingerzeig über das Weſen der Alten, die der Warf des Helden ge 
troffen hat. Daß es ſich ‚bei der Bezeichnung „Mören“ nicht etwa nur um einen bloßen Name: 
andelt, ergibt ſi ch daraus, daß ſich der Auoſpruch ſtets als wahrer Schickſalsſpruch erweiſt 
es ift- alſo wirklich eine. Schickſalsgeſtalt, die ihn tut, Daß diefe beleidigt. wird, kehrt auch. fon 
‚wieder, wie im Norna-Befts ‚bäter®), wo eine der Nornen im Gedränge von der Bank geſtoße 
wird, im’ Dornröschentmärchen, wo die dreizehnte Fee nicht eingeladen wurde — in den frauofi ſche 
Faſſungen geht es ganz ähnlich zu) — und in dem. verwandten Märchen- „La schiavotella“ au 
dem Pentamerone®). verrenkt ſich die letzte der Feen, die zur Begabung des Kindes herbeieilen 
den: Fuß; im Zorne darüber ‚fpeicht fe e den Fluch — daß das Kind in: feinem — Jane“ 
in. ;einen: Todesſchlaf ſinken ſolle. 
3 Dieſe Fälle weichen i im übrigen vom Verlaufe — —— — ab; fi e voneben nu 
angeführt, um zu zeigen,” daß die Vorftellung von: der Beleidigung der: Schickſalogeſtalt und don 
m Sprüche, der. in dieſem Zuſammen hange getan wird, in diefem: Yale ı nur. eine Sonder aus⸗ 
prägung gefunden hat⸗ ‚die aber von Iran, Kleinaſie ien, Griechenland und: Italien bis nach dem 
germaniſchen Norden. ‚reicht. Im übrigen: ergeben. fid) dort, -wo gelegentlich ältere Formen ans 
Licht treten, auch ‚bon: ſolchen Überlieferungen” her. übercafchende Ausblicke, Denn Mundiroſa 
deren Aufenthalt fo wie der: Dornröschens ‚auf. einem Berge. hinter. einer: dichten: Dornenhede iſt, 
iſt bei der Geburt beſtimmt, daß ſie an dieſem Orte mit ihrem Gatten zuſammentreffen ſoll?). — 
Es hat alſo im Bereiche dieſer Überlieferungen nicht nie die Vorftellung bom: Todesſchlafe der 
Heldin gegeben, ‚fondern atıch die, daß ihr der Öatte beſtimmt wurde. In. den Überlieferungen: bon: 
Evipdag und Menglod iſt dieſe Beſtimmung überdies wechfeljeitig, denn. nicht. nur "Spipdagt - 
zieht zur Gewinnung der Braut aus, ſondern dieſe harrt des ihr verheißenen Gatten. ‚In: gleicher : 
Weiſe fi ind Brünhilo. und Sigfrid füreinander beſtimmt / und wenn gleichzeitig. mit der DVerhängung . 
des Schlafes ausgeſprochen wird, daß und wen Bränhild heiraten folt, fo find hier die i im Märchen : 
a und im ER de ‚Ardemont* geizenne un Züge — in —— a: bereit £ 












































—— — as. Wefen ber Geflalten, d ie. — 1 Helden die ——— —— —— 
Les geben. aber noch weitere Überlieferungen Auskunft. In dem ſüdſlawiſchen Märchen „Die Tochter 
des Konigs der Bilen r) wird dem neugeborenen Kinde beftimmt, daß es ſterben fol, wein es... 
„nicht die Tochter des Bilenkönigs -als Braut heimführt. Noch weit näher zu unſerem Stoffe‘ 
ber‘ ‚führt: das. Märchen „Der. Uſude Ende); wo dem Kinde ebenfalls bei ſeiner Geburt das 
Schickfal beſtimmt wird: Es ſoll ſterben, wenn es "Hochzeit hält: Der: weitere. Verlauf. entfpricht & 
x biefem Spruche aber nicht. Gegen: das ihm auferlegte. Verbot hat der "Held,: Schön Ivo feine. . 
2. Herde anf einen. Berg: ‚getrieben, wo es üppige. Weide gibt. Überdieg-fieht er aber einen Reigen‘. .. 
2 wunderſchöner Mädchen, an dem er ſich beteiligt. Das. geht, fo drei Tage; am dritten Tage aber 
— kommt ein prachtvoller Wagen, i in dem ſich ein wunderfchönes Mädchen erhebt, das auf Schön Ion. 
einen goldenen Apfel wirft und zugleich ausruft: „Wozu führſt du Ivo den Reigen an und. ver⸗ — 
geudeſt toller Weiſe deine Zeit? Sei verflucht, bis es dir gelingt, des Königs’ Rogak: Burg zu 
finden! — Die Alte, deren Herde Ivo betreut bat, rät dem Helden num, welchen Weg er ein⸗ 
ſchlagen ſoll und nach langer Reiſe über Sonne, Mond und‘ Wind bringe ein Roß den ‚Helden 
wirklich; zur Burg des Königs Rogaẽk. König Rogaẽ aber hat vier "Töchter, von denen drei, die ; : 
* drei Uſude!, durchaus verhindern wollen, daß er ihre vierte: Schweſter zur Frau erhalte. Dieſe Ge 
eg aber. das. Mädchen, dag den goldenen ‚Apfel, nad) ihm geworfen. hat, und man hält ſie vor ihm’, 
verborgen, „denn man ſah ſogleich er ſei der, den ihr das Schickſal zum Manne beſtiinmt!. Es 
gelingt dem Helden. dann doc), die Braut zu — und die drei ueibifchen — —— 
bei dem. Verſuche um, ihn zu töten. # 
Die Erzählung iſt zum Teile verworren und: mifche ———— Auffaffungen — ©. : 
danfens öuccheinander, doc) iſt deutlich kenntlich daß die dem Helden beftimmte Braut als Schweſter 
der Uſude ſelbſt eine Schickſalsgeſtalt iſt, ferner. aber, daß fie es felbft ift, die dem Helden er- 
ſcheint ind den Schickſalsſpruch fut, der ihn ihr. beſtiinmt. ‚Der. Wurf des Apfels, der: ‚biefen 
Rn Spruch nachdrucksvoll begleitet, iſt aus dem Märchen: als Ginubild der Bräntigamswahl wohl & 
bekannt Die Königstochter bezeichnet durch dieſen Wurf den von ihr erwählten Gatten®). 
Es handelt fi) hier um lauter zufammengehörige: Überlieferungen, und es iſt leicht erkennbar, 
— in Felde Verhältniffe fie ‚zueinander ftehen. In Faſſung und Gegenfaffung wechjeln Mann und. 
Fran als Schüßen, und der Schuß oder Wurf des Helden. trifft die Schickſalsfrau, wodurch deren 
Spruch ausgelöſt wird. Hierher gehören die Faſſungen die im irauiſchen, griechiſchen italieniſchen — 
und ungariſchen Märchen noch: unmittelbar bezeugt, in deutſchen und” normwegifchen Variauten — 
erſchließbar ſind und ſich in den Balladen bon Gpipdag. wiederfinden. Die Stiefimutter fpielt in‘ 
dieſem Zuſammenhange keine Rolle und iſt offenbar nordiſche ſpüte Neuerung; fie hat als in 
dieſem Bereiche ſehr häufiges Motiv die urfprüngliche Urheberin des Schickſalsſpruches wenigſtens — 
zum Teile verdrängt. Dieſen Stand zeigt der Grogaldr, während. die Balladen‘ noch einen Über: _ 
gangszuftand aufweifen. Denn: offenbar enffpricht die Jungfrau, in deren Saal der : Ball fällt, k 
genau der Urheberin des Schickſalsſpruches in den vorhin angeführten Märchen, und. ſie iſt eg! 
nach dem Zufammenhange and), die dem: Helden feine. Aufgabe: zuweiſt. Sie iſt aber ſelbſt die 
ihm‘. beftiminte Braut. Die Gtiefmutter, die dann plötzlich genannt — — im ee, ber “ 
Handlung erſichtlich keine Stätte, iſt alſo fpäter. eingeführt. - E : 
Daß der Held Nat bei der foten Mutter, fucht, hat anfcheinend gerabe im ‚Norden Geaeifläet. 
Doch handelt es ſich in dieſen Fällen, bon denen noch ausführlicher zu fprechen. ift, darum, etwas 
aus dem. ie des Toten m ae ale der. a Be Ideen weitere — eh das 









































die. e Waffe, die einft dem Toren ins Grab mitgegeben wurde, die Ber Eibe aber nn bon ibm ‚fordert 
Die Gaben der Mutter für den Sohn ftehen da auf anderer ‚Stufe: und‘ entſprechen ſachlich durchaus 
den: Ratſchlägen des Grogaldr. Von dieſem Gedanken her ergibt ſich aber zwanglos die Verbindung ; 
— zu der Muster, die in der Himinbiargarſaga dem’ ‚Helden. überhaupt. bon der für ihn: beſtimmte: 
Braut Kunde gibt. ‚Daß dag Feine Willkür der: Saga ift, zeigt ſich darin, daß es ‚bier: eine genan 
Entſprechung in deutſcher Überlieferung gibt. Im Märchen: „Ungeboren“ 49) Jäßt der.’ König: fein 
„eigene ‚Tochter, die‘ von ihm: ſchwanger ift, töten. Das: Kind, das ihr aus dem Leibe gefchnit 
‚worden war. finder; heraugewachſen, den ‚Sarg ı nit der toten Mutter, die ihm. Kunde bon der. fü 
ihn, beſtimmten Braut und davon gibt, wie er ſie gewinnen kann: Sie ſagt ihm, ı er möge fi ich. f 
ihrer Haut Handſchuhe machen laſſen und der Stute im Stalle das Füllen aus dem Leibe ſchneidẽ 
laſſen. Auf dieſem möge er zu der Königstochter reiten, die Be) Manne ehme, beflen, Rätfel 
ſie nicht raten lönne. Sein Rätſel aber: ſolle — — IE 


— Uꝛngeboren Bin ich, : 
- Ungeboren. reif. ich 
‚Und ‚senge. meine, Mutter an, ‚der San 


Dieſe — ſt —— nicht: mehr ganz folgerichtig, als, biefes 5 Nädel bu De 
des ‚Helden und fein: Geſchick ausdrückt und ‚fomit | das Zeichen ift, an dem die vom Schickſale fü 
ihn beſtimmte Braut erkennen foll, daß er .der rechte, Bräntigam iſt. Davon aber abgeſehen iſt 
unmittelbar ausgeſprochen, daß die tote Mutter den Helden u. der‘ Ben beftimmten, Braut. w 
und. ihm auch die Mittel angibt, wie er ſie e gewinnen kann. — 

Wenn hier die Mutter dem Helden das Grkennungsgeichen miskeile, was. fie, ag älterer S an 
der Überlieferung noch ohne, weiteres erſchließen läßt, fo. ſtimmt das mit den Spipdagsballadeı 
darin überein; daß ſich auch dort, wie die oben mitgeteilte ſchwediſche Faffung zeigt, der Zug find 
ivie die Mutter dem — ein — — an dem die Braut u ale, den Mac Bräntigam 
erkennen kann. 

Der — mit den —— von Soipdan: und Meengfibi im Zaſammenha 
ſtehende Stoff ‚zeigt. dentlich die weitreichende Vorſtellung von dem durch Schickſalsfügung 
füreinander beſtimmten Paare. Die Fran, die.in dieſen Fällen auftritt iſt in einzeluen Faſſunge 
als Schickſalsgeſtalt noch deutlich erfennbar;. ja fie.wird als ſolche unmittelbar bezeichnet. Di 
% Stiefmutter ift bier. fpätere Einführung, und es zeigte fi fi ch, daß; die Soipdagsballaden den urſprüng 
x licheren Stand noch bewahren. Es kann alſo nicht die Rede davon ſein, daß die kymriſche Erzählun 
von Kulhweh und Olwen bie Duelle‘ für die, Spipdagsüberlieferungen ift, da fie. ſelbſt auf, jpätere 
Stufe. ſteht. Im übrigen: tritt die Iran in keltiſchen Überlieferungen’ and). ſonſt als Schickſal⸗ 
beſtimmerin auf, fo im Mabinogion bon Math, dem: Sohue Mathonwys, wo Arianrod ihrem 
Sohne Llew Llaw Gyffes beftimmt, er folfe Kein: Weib aus Menſchengeſchlecht erhalten. Di 
Beſchützer des Helden ſchaffen darum die Blodenmweob aug deu Blüten der Eiche, des. Ginſters um 
der. Spierſtaude i). Wir haben alſo mit einer durchaus ſelbſtändigen Ausprägung der hierhe 
gehörigen Vorſtellungen auf keltiſchem wie auch auf germanijchem. Boden zu rechnen. Sie ‚gehöre: 
keineswegs ausſchließlich dieſen Bereichen ı u: Au de Borlommen — wie N sun 
Eeine gegenfeitige: Abhängigkeit.“ a 
Dieſe Vorſtelluugen finden ſichi in — — Sep altertümlieh Mn die Ausprägung 
wenac der a ſchou in der — — eine —— — ae Han u ee NER: 















































wird dem Helden an, der  Diege — daß ihn bie impergleiclice Shohen um‘ Mann 
nehmen werde, bie die Tochter: bon drei Müttern’ ift®), So wird auch i im rumäniſchen Märchen 
dein’ Helden ſchoni in der Wiege von der ſchönen Iliaue gefungen, ı um die er dann angziehe®). Hierher Kerr 
gehört auch das ſchon oben genannte füoflawifche Märchen ı von der Tochter des Vilenkönigs, die 
dem Helden beider. Geburt. bon‘ den Schickſalsgeſtalten zum Weibe beſtimmt wird, und die An⸗ 
‚gaben der Sigrörifomäl. Iafien für den: Dornröschenſtoff eine gleichartige: Grundlage. erfennen... 
in der. Dichtung‘ Peter. bon "Staufenberg“ 44) wacht die fpätere Geliebte des ‚Helden bon früheſter BER 

ugend über fein Geſchick und behütet ihn, und im Märchen bon Kiombruno®) bringe die fpätere: Be 
Gattin den’ Helden als Aolerin in ihren Bereich), wo fie ‚ihn erzieht, bis er herangewachſen msn 
‚Ebenfo. trägt in einem füöflawifchen Märchen ein Adler das Kind zur, Vila Dom, Berge, bie. es — 
ſäugt und groß. sieht; fie‘ wird- ſpäter feine- Gemahlin), Derfelbe Gedankengang kehrt in.der — 
Heldendichtung von Kudrun ‚wieder, da dort Hagen bon einem Greifen geranbs wird, unter der: 
Obhur i von drei Jungfrauen heranwächſt und dann eine von ihnen zur Gattin nimmt?). Vergeffen Bi 
iſt nur der im italieniſchen Märchen erhaltene Zug, daß Adler und Greif. Verwandelungsgeftalten een 
der Fran find, die durch ihren. Namen oder aber dadurch / daf fie eine von dreien nf — als SER RR 
Schickſalsgeſtalt gekennzeichnet ft). REEL 
Neben dieſe weitverbreitete und ſehr frah — Vorflellung si fit — eine ker —— RE, 

der. ‚Held. erſt in; ‚fpäterem Alter mit der Fran bekannt wird, die feine Gattin’ werden foll. Das. -, . 

- Märchen: bon der. „Ufude. Ende“ mifcht beide- Vorftellungen, da zunächſt von der Schickſals⸗ — 
beſtimmung ‚bei der Geburt. die Rede ift, daun aber, als der Held herangewachſen iſt, das Zu⸗ — —— 
ſammentreffen mit der ihm beſtimmten Braut und deren Schickſalsſpruch berichtet werden: Da... 2 
diefer: Schickſalsſpruch nicht zweimal wiederkehren kann, wurde er in der Einleitung dahin ab⸗ — 
geändert, daß der Held. am Hochzeitstage fterben ſoll. Die Tatſache der Anderung ſelbſt geht 
daraus hervor, daß dieſer Spruch weder in Erfüllung geht noch den Gang des Geſchehens beeinflußt. · 
Die in der ſüdſlawiſchen Überlieferung | bon der Tochter des Königs Rogaẽ ausgeprägte Über: ER 
lieferungsform tritt in verſchiedenen Geſtaltungen auch ſonft auf. In dem Märchen von Kamar 
es Samän wird dag. füreinander beftimmte, Paar: durch überirdiſche Mächte. nachts zuſammen⸗ 
gebracht, und, ‚bon da an feßen die Bemühungen des Helden ein, die Braut zu gewinnen 19). Im 
türkiſchen ‚Märchen bon der Dilber, die nicht erreichte, was ſie wollte"30) findet bei der. Geburt. A 
der Heldin die Schickſalsbeſtimmung ſtatt, ſie ſelbſt aber erſcheint dem Helden nachts im Traume, =" 

und: daraus ergibt fich die, ‚Werbung. Das Alter diefer Ausprägung zeigt fich darin, daß bei. Chares. - .. 
von Mytilene die Liebe des Zariadres zu Odatis dadurch bewirkt wird, daß dieſe ihm im Tranme 2. nen 
erſcheint 0), Zn ſüdſlawiſchen Märchen Das ſchwarze Lamm“ 51): erſcheint dem Kaiſerſohne im 
Traume ein ſchönes Mädchen, das zu ihm- ſagt: „Ich bin dir beſtimmt, ich werde dein Glück ſein —— 
und dir einen Sohn gebären mit einem glänzenden Stern an der Stirn.” Dieſes Mädchen ift aber, 
fo: wie die- ‚Tochter des Königs: Rogac eine von vier, eine von drei Schweftern, ſo daß aud) hier TE, 
die Vorſtellung bon den’ Schickſalsgeſtalten deutlich durchblickt. Daß es ſich dabei um einen auch 
anf deutſchem Boden bekannten Stoff handelt, ‚zeigt das niederdeutſche Märchen „Ulegander PER 
Annelore" 52), wo. der Königin. von. einer WBahrfagerin vorhergeſagt wird, ſie werde einen ‚Sohn S 
bekommen, der.an. ‚dem Tage verſchwinden werde, da er in fein zwölftes Jahr gehe. An dieſem — 
Tage verfolgt. der Konigsſohn einen Hirſch, an deſſen Stelle nach vergeblicher Jagd die Wahr ⸗·⸗ 

fagerin erfcheint, die ihn zu ihren drei "Töchtern bringt; die jüngfte_ bon diefen wird, feine Gattin. 
Hier. iſt der Hirſch — die — der — — im — sn a \ 
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e füffamifehen Märsen: ein — — mit —— — Ber Satten als — — 
zu den drei Schweſtern führt. In dieſem Falle tritt alſo die |pätere. Gattin des Helden. als weifendes 
Tier, auf, während i im deutfchen Märchen deren Mutter dieſe Rolle ſpielt 32); Damit’ gehört. dieſes 
Märchen in den Bereich der. Überlieferungen | von der Alten ind bon. der Jungen, die Schon früh | 
= in den. Nachrichten bon der. Alten und dem Hirſchlein⸗ Getula et cervulüs) bezeugt ‚findS%), 
Deutlich iſt aber in dem deutſchen Märchen die Vorſtellung ausgeprägt, daß eine alte Frau einen. = 
Schickſalsſpruch fut, der: mit der. Gewinnung, der Braut im: Zufammenharge fteht,. und daß fie - : 
ſelbſt bei der Erfüllung diefes Spruches tätig mit eingreift. Auf ihr urſprüngliches Wefen dentet 
a Eigenſchaft als Wahrſagerin denn ne — zu den aaa Kennzeichen ef 
der Schickſalsgeſtalten. Ser S — R 1 
Dieſe Skoffzufammenftellung, ie auf — nur annäheenbe Vollftändigkeit feinen Anſpruch 
— — ſoll dartun, in einen wie weit geſpannten Vorftellungsbereich ſich der Auftakt zu Svipdags 
Brautfahrt einfügt, daß der in den Balladen nicht mehr verftändliche Zug vom’ Wurfe mit dem Balle 
mit der Gewinnung der Braut i im Zuſammenhange ſteht und, wie das Märchen ı bon der Pert Bamũ̃ 
zeigt, auch noch andere. Ausprägungen gefunden hat. Der Wurf oder Schuß gilt, wie der zus“. 
gehörige Stoff erkennen läßt, entweder der Heldin ſelbſt in ihrer dunklen Verwandelungsgeftalt : = | 
oder aber der in Verbindung mit ihr ſtehenden „Alten“, wobei entwickelungsgeſchichtlich die gegen © | 
3  fäßlichen. Geftalsen der. „Alten“ und der „Zungen“ aus den verfchiedenen Weſensſeiten ein und 
derſelben Geſtalt hervorgegangen ſi find. Die Sage ift auf nordgermanifchern ‚Boden durch bie. ‚Eine | 
” führung. des dort beliebten, aber nicht zur Sache gehörigen Stiefmuttermotives geenet worden, 
doch zeigen die vorhandenen Parallelen der urfprünglichen Zuſtand deutlich genug an.“ 

"In den gut "erhaltenen Faſſungen des Maͤrchens bon der Fran, die aus der Frucht ı eines Baumes - 

Berbargei, ſteht diefer Baum im verſchloſſenen Garten und wird ſcharf bewacht, ſo daß es ar dem - > 

vom Schickſale beftimmeen Helden möglich iſt, feine Früchte zu pflücten®5). Der bewachte Baum -, 

im verſchloſſenen Gehege iſt eine Leitgeſtalt volkstümlicher Überlieferung®®), und wenn auch der - 

2 Gedanbke, daß aus den Früchten dieſes Baumes die dem Helden beſtimmte Gattin herrecheh 
eine übrigens ſehr urſprüngliche Sonderprägung darſtellt, ſo gehört doch auch ſonſt zu diefem 
en Baume und zum verfchlofjenen Öarten deſſen Herrin/ die der Held für ſich gewinnt. Das iſt be⸗ 

ſonders im Märchen vom Lebenswaffer.[o”),:in das überdies der auch den Überlieferungen. bon. 
ESvipdag vertraute Zug gehört, daß die Herrin. dieſes Bereiches in tiefem Schlafe liege. Das } 
“ "Bild, das ſowohl die eddiſche Dichtung als auch die Balladen vermitteln, iſt ebeuſo — — 
"wie eindrucksvoll Menglod befindet ſich in einem von wilden Tieren bewachten und überdies von 
urnüberſteiglichen Mauern umſchloſſenen Saale, und in den verfchiedenften Bildern wird der Ge: 

danke ausgedrückt, daß: niemand einzudringen vermag ⸗ mit Ausnahme des einen ‚Helden, den das 
— Schichſal auserkoren hat. Die hierher gehörigen Züge werden - -am beiten, im: —— 
— ‚mit, ‚dem gefainten Ablanfe' der Handlung verfolgt. - — 

Nach der dem Märchen zugrunde liegenden —— wie ſie ſi chi in feinem Webitbe 
— wohnt die dem Helden: durch Schickſalsſpruch beſtimmte Braut nicht i in.diefer, fondern — 
in einer anderen, in der „Außenwelt“ 66), und daraus erklärt ſich auch, daß menſchlicher Kraft 
‚allein das geſteckte Ziel unerreichbar bleibt. Darum erfährt der Held auf feiner Fahrt die Hilfe -- = 
beſtimmter Geſtalten, und eine ſolche hilfreiche Geſtalt iſti in verſchiedenen Märchen die tote Mutter: - — 
Die Hilfe, die ſie gewährt, befteht.meift im Gefchenke don Dingen, die zur Erreichung des ‚erfteebten 

ae — ab. en an — war das laent der toten Mütter, an, das 
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EM epenpikteln >) Dar, sole Dean im. Märchen ibechanpe * Bing am Geebe —— Don: — nn 


3 Tochter, nicht! vom Gohne berichtet: wird. Gehen wir. davon, ab, ſo ift die Verleihung von Ge: — 
ſchenken em Märchen eher: gemäß als: Segensfprüche | oder Kegeln der Lebensweisheit⸗ ſo daß 


die Balladen in dieſer Beziehung dem- märchenhaften Vorſtellungsbereiche näher kommen als der — 


Grogaldr. Die Neunzahl der Sprüche, die Groa dem Sohne auf den Weg mitgibt, entſpricht der 


‚Beliebtheit dieſer Zahl, die hier noch nicht durch die ſpäter wuchernde Siebenzahl berdrängt. iſt. = — 
„Reifefegen“ fir nd auf nordgermaniſchem Boden, aber auch in Deutſchland ſeit alters bekannt. Von 


© poriherein drängt ſich der Vergleich mit dem Segen auf, den die Mutter ihrem — Vonved 2 — 
Er — als er auf Betreiben ausreitet, um feinen Dater zu rächen: = — — 


Da. ſtal ieg dig: ‚galde i Dag Zauberſegen zur ‚Stunde 3 dd. in 2 Se 
m aldrig ſkal dig nogen Mand — — ſchadet kein Mann für. und. fürl a 
Seyr ndi din hoye Heft, — Sieg in dein hohes Pferd, gr 
— Seyr i dig: felff aller meſt. Sieg in dich ſelber noch viel. —— — 
— See ‚dig- ud, Soend Vonved — — Schau ich um ‚Held. Vonved! 


Sehr i a gan Er i "hin: — — in ‚beine: — Sieg in deinen u 
Seyr udi alle dine Laede mode Sieg in: alle. deine Glieder guel.o. 3 
- &igne dig gud, Sanete Drotten Dore Gott der Heilige‘ Herr. fegne. dich! 
” hand jfal dig baade voete ve ſtyre. Be Wach und regiere über dich! 
; — dig nö, rar Vonveb.” — — gen did). um. Held Vonvehmyie * 


Auch auf — Boden fi nd foldhe Keifefegen feüh — wie der aus dem zwölften Jahr —— 5 
Hundert. ſtammende und ſehr altertümliche Vorſtellungen bewahrende Weingartner Reifefegen‘, ee 
der bon bier ‚Toren fpricht, zwei Toren guter Art, die dem Wanderer offenftehen follen; und ziwei 


Unglüdstoren, i die verſchloſſen bleiben mögen ®!). Der Gedanke, daß dem Wanderer die guten Wege. ' 
offenftehen : und — die Feunde ee wider ameibeen, Teuen. kehrte in anderen ‚Dieifefegen * 


ieder: En 


Din’ * fr ie. Meint, a, alles übel: f vor. die beste, : i 
din lip fi.die beinn dazg paradis ſt dir offen. — — — 
‚bin houbet ſt dir ſtehelin. elliu wäfen fin vor die verſlogen ne 
der himel fi der‘ ſchilt din ba ft dich" müezen imtden, — 
din — It die. vor = Ei — aid Beben 


Se — — — 
din ligen unde ſlafen —— 
und — Pe) RE 


Merfebneger Sprich). der Benfeiben Bee berfolgt®%):: — wir —— der 
ee — — ihren ed bin, Ir zeigen fi el mehrere — ‚Die Lebensregel zu — 
















































a xkönnte — jange — — — ——— einer aicht — zu —— —— 5 
fo. daß er ausgeſchieden werden ‚muß. Der Sprud), der den Feinden wehren, folt,; weiſt gedankliche 
Er Zuſammenhänge mit dem "Inhalte der: deutfchen Gegen ‘auf, die übrigens urſprünglicher ſein 

dürften als der Wunſch, der Sinn der Feinde möge ſi ich zur Verſöhnung wenden. Dem Schutze vor. 
= feindlicher Gewalt dient. auch der Spruch ©tr. 10. Wenn der. Ausdruck „Urdar- Iofor“. Str., 7. 

Ber fo; zu verftehen‘ ift, daß. die „Riegel der Urd“ s)- den Wanderer bewahren mögen, fo erinnert das an 

7. die gegenfäßlichen Tore. ‚des Weingartner: Reiſeſegens, während i in den anderen Quellen die Glücks⸗ 
und Unglückstore als Eingang in das „Paradies“, bzw, die „Hölle“: gedacht find, Die Verbindung 
mit Urd, der Schickſalsgeſtalt, erinnert darau, daß nad). verbreiteter Vorſtellung die Schickſals⸗ : 

— geſtalten ihren Platz am Tore haben, das den Ubergang zwifchen dem Diesfeits: und dem Jenfeits . 
— darftellt*”). Der Spruch der Svipdag Redegewandrheit verleiht, die er für. den Streit gegen 

— Rieſen nötig. hat, iſt aus, Vorſtellungen erwachfen, wie wir.fie aus den DVafbriönismdl Eennen, 
— leitet aber überdies über zum Streitgeſpräche mit dem als Rieſe gedachten Fiolſvinn. Es bleib 
— ausſchließlich drei Sprüche übrig, deren einer ſich auf Ströme, der zweite auf das Meer/ der dritte 
EL auf‘ die Kälte im Felsgeſteine bezieht. Diefe Dreizahl, die. Gefahren. der‘ Natur auf dem Wege 
— nennt, erinnert an- die: ‚dreimal fi eben ‚Tage, in denen Gudrun durch eiskaltes Land, über: ‚wilde‘. 
Wogen und ſchließlich durch dürres Land in Atlio Reich zieht. So wie dort — oX — = 

auch hier die Erinnerung an das alte Weltbild der drei Reiche).. — 

Allles in allem bieten die Segensſprüche Grsas kein einheitliches Tino, — es — daß 

— ihre Geſamtheit zuſaminengeſetzt iſt aus zum‘ Teile ſehr altertümlichen und nicht, "mehr Finmer . 
=  verftandenen, zum Teile aber auch. aus innerlich ſehr jungen: Sprüchen; die zur. ‚Erreichung der. 
Krk Neunzahl zuſammengetragen wurden. Der ‚Gedante, daß man bei den Toten Rat und Hilfe fucht, = 
FTSE gerade auf nordgermanifchem Boden fehr ausgeprägt: So wendet ſich Odinn a an eine tote Bala®),.“ 
ER . als‘ dunkle Träume Balders ein nahes Unheil anfündigen, und Hervor verlangt von ihrem toten Va⸗ 

ter Anganttz/ daß er ihr ſein Schwert, den Tyrfing, heransgebe, das ihm in den Grabhügel ı m 
gegeben wurde.) Cin Gegenſtück dazu ift es, daf in der Ballade von Dem und dem Berner. Riefen 
der Sohn vom toten Vater das Schwert verlangt, deſſen er zum Kampfe gegen den Rieſe en bedarf?!), 
— Wir gewinnen aus ſolchen Duůellen einen Einblick in die Vorſtellungen vom: Wefen- deg Todes, 
222. der danach durchaus. kein abſolutes Ende bedeutet; der. Tote ift auch nad) feinem. Abſchiede bon‘; 

— dieſer Welt noch als denkendes Weſen vorhauden und kann auch mit den Menſchen in Verkehr 

treten, wie das‘ befonders auch. in’der Überlieferung | bon Helgi und Sigrun deutlich erkennbar iſt. = 
Von den- Erlebniſſen des Helden” auf der Fahrt zu ſeiner Braut erfahren wir weder aus der 
edoiſchen Dichtung noch aus den ‚Balladen, die nur ganz: kurz “auf. den: Weg über Meer und dur) 
Wald verweiſen, etwas; wir ahnen nur, daß. diefer. Weg voll ift von Schwierigkeiten und ‚Gefahren; 
auf fie weiſen die Sprüche beziehungsweiſe die Geſchenke der Mutter mit aller Deutlichkeit hin. 
— Doch begnügen ſich ſämtliche Quellen mit diefem Hinweife. und ftellen uns nicht den geſamten 
— Ablauf des Geſchehens, ſondern nur bezeichnende Auftritte aus dieſem vor ‚Augen, fo daß‘ auf. dag‘ - 
Bild, das den ‚Helden am Grabe der Mutter zeigt, fogteich ein 1 anderes. Par dem er ninlseefbae 
vor ſeinem Ziele ſteht. — — 
——— Nach) der aus der: eddiſchen — ſi ch —— Anfang liege Meigigös Sa [ "auf. 
— einem Berge. Er iſt von einer hoben Mauer umgeben, das Tor iſt verſchloſſen und überdies ‚bon.: 

5 zwei Hunden bewacht⸗ die nur abwechſelnd ſchlafen, fo daß ſtets ein Wächter bereit iſt. Ein mãch⸗ — 

tiges — — überbies den Zagan und ae er ——— der. — Wache 



































































; hält; ‚fein, Ant iſt offenbar, Fremde abantöcheen. Sn — * bie —— Maner ——— 
"umgibt, ſteht ein Baum mit heilſamen Früchten, und der Berg, auf dein Menglgds.Behaufung 
ſteht, ift der Berg der Heilmittel; er hat diefen Namen offenbar von dem Baume, der als „Mlimas Er 
eidr", als Mimes Baum, deffen Würzeln niemand Eennt, über alle Sande fein Geäft breitet und 
A ungerfförbar. ift. Das. find Züge, die font. am Weltenbaume. ‚haften; Lebens⸗ und Weltenbaum 
ſind alſo als weſenseins gedacht. Unzerſtörbar wie er ſelbſt iſt auch das Gehege, das alles umgibt, 
und die. Hunde find unfterblid), denn ihre Wade ſoll dauern, big die Götter vergehen. Mnmöglich & 
iſt es 'alfo, i in das Innere einzubringen. Es gibt zwar eine Speife,. die. imftande ift, die Wadyfaniz . i 
keit, ‚der. Hunde einzufchläfern. Wir kennen dieſen Zug aus dem Märchen bom Kebenswafler, wo. 
“eine. ‚Hilfreiche. Geftalt dem Helden auf: feinem Wege den Fraß für die. bewachenden Tiere gibt, den: 
“er! ihnen‘ ‚borwerfen muß; während fi fie‘ freffen, Kann er “unbehelligt eindringen. Wir: finden. diefen. 5 
Zug unter anderem. ‚gerade im "Norden and) in.den Biarkarfmu??), wo er’ aber fo gewendet ift, .- \ 
‚daß der Held i die Hunde tötet, während fie freſſen. ‚Hier. liegen die Verhältniffe allerdings anders. 
Denn wohl gibt es eine Speiſe, mit der die Aufmerkſamkeit der Hunde abgelenkt werden kann, 
aber. dieſe Speiſe iſt der Hahn Vidofnir der auf dem Baume im Inneren des Geheges ſeinen Sitʒ 
hat, und iſt es ſchon aus dieſem Grunde unmöglich; ihn. zu erbeuten, ſo kann ‚er überdies nme: mit 
einer einzigen Waffe erlegt werden, und diefe kaun man nur ‚erhalten,‘ wenn man dafür ein- ‚Stüd —— 
vom Leibe des Hahnes hingibt. Der rechte Held muß alſo in dieſem Falle auf andere Weiſe den 
Zutritt erlangen als das: im Märchen. geſchieht. Wirklich iſt ſcharf der Gedanke ausgeprägt, daß ARE 
"alle die gefchilderten. Hinderniffe nur für den Unberufenen da find. Für den vom Schickſale be⸗ 
ſtimmten — — ſie ie don n.felbit: weg. bie, enge wedeln bor DB und. das Tor: tut ſi 5 — 
von ſelbſt auf. ee EN Dr 
Die Balladen voelehen bon: ber: eddiſchen Dihung in ———— Einzelheiten. ab. Pad — 
ihnen liegt die Jungfrau im Schlafe und erwacht erft bei der Ankunft des Bräutigam: Bon 
inem Feuer vor ihrer Behauſung iſt nicht: die Rede, und der: Wächter, der felbft: alle‘ Vor⸗ Eh 
ehrungen getroffen hat, die. den Zutritt hindern follen, ift durch einen ‚Hirten. erfeßt, der fo.wie:.. © 
: Fiplfoide Auskunft iiber NMenglgd gibt. Auch hier ſind die Hinderniſſe une für den: Unberufenen. la 
beſtimmi, während der rechte Held unbekümmert um ſie die Burg betreten kaun und bon der ſein 
ſchomi in Sehnſucht harrenden Braut freudig empfangen wird, Der Baum i im Gehege ift auch den El 
: Balladen bekannt, die den ſchönen Zug euthalten, daß er vor dem Helden ſich neigt. = 
: Vergeſſen iſt bei dieſem Baume, daß er ſich über einer Quelle erhebt, was dom Welten: , 
baume ausdrücklich bezeugt iſt. Er hat aber einen: "unmittelbaren Verwandten. in‘ Fran,‘ wo. 
dieſer Zug ebenfalls beglaubigt iſt. Es heißt dort Yaſcht 42,17, in der‘ Aberſetzung Lommels, F 
aß er der Baum des Falken“ iſt, „ber inmitten des. Gees Vurukarta ftebt, der gute, ‚Heilmittel: — 
hat, aufrechte. Heilmittel hat, der. Allheiler mit Namen heißt, auf dem. aller Pflanzen Same 
niedergelegt iſt“. Dieſer Baum iſt als Allſamenbaum wieder der Weltenbaum/ er ſteht un⸗ 
mittelbar mit dem Waſſer i in Verbindung und hat ebenſo wie Menglods Baum heilſame Früchte. 
Wichtig iſt im gebotenen Zuſammenhauge der Falke, weil dieſer in zahlreichen Uberlieferungen TR 
.der.. Bringer des Lebensapfels oder einer. feiner‘ Entſprechungen iſt. Die irauiſche und die ger⸗ 
maniſche Überlieferung find ‚offenbar: aus derſelben Grundlage erwachfen, Bi aber, wie ‚die = 
Ansgeftaltung ‚zeigt, in Feinem Abhängigkeitsverhäleniffe zueinander. · a e 
So wie im ‚Märchen: geht in den Uberlieferungen bon. Soipdag die Fahen — Heiden. and — 
— die andere : Belt, — wird im machen häufig als das sesfloffen Besen: ee — 

































in das ne ‚der vom Schickſale Berufene Zutritt — ten Kann, und daß dem Kufbaie der. Handlung 
hier wie dort wirklich der Gedanke an eine zweite, andere. Welt zugrunde liegt;- zeigt ſich am‘ beſten 
daran, daß in: ‚dem. ‚umbegeen, unzugänglichen Bereiche das Mittel. zur: Unſterblichkeit und. Er⸗ 


Haltung d der Geſundheit zu finden iſt ‚Die hierher ‚gehörigen Vorftellungen laffen fidy vom: Boden des = 


“alten, Vorderafie ens, wohin fie fehr, frůh gedrungen find, bis in das Volksmärchen der Gegenwart & 
— verfolgen und find and) im germanifchen Norden wohlbefannt. Um das Gebärkraut zu erlangen, - 
das dem Lebenskraute entfpricht, muß: Etana einen Flug in den Himmel i wagen, und Gilgameſch 
muß; zit feinem Ahnherrn Utnapiſchtim in die andere Welt sieben, um dort das Lebenskraut zu er⸗ 
halten. Ewig grün ſind die Gefilde, in die Hading geführt wird/ und wenn in Odaunsakr nieinand 
erkrankt‘ and altert oder. ſtirbt, ſo muß auch. hier der. Gedanke an’ ein dort zu findendes Mittel; zu 
: Erhaltung | bon "Leben und. Geſundheit hereinſpielen, wie die Jugend der Aſen an den Genuß, de 
bon. Idun bewahrten Lebensäpfel geknüpft iſt Die Herrin des umhegten | und: ‚bewachten Batteng, ; 
“der: feine. Bedeutung‘ von dem Baume in feiner: Mitte empfängt, ‚wohnt alfo- wirklich in einer. 
* anderen Welt“, und gerade Biefe — lee —— Mestieferang tritt wieder⸗ 
holt in ber’ ‚Heldenfage: auf. ; 2 
wa Verhältnismäßig deinklich wie. das in ir: Sage 5 bom Diofengaiien zu. ne wo ber ber⸗ 
ſchloſſene Garten mit. dem: Wunderbaume. darin,” feine ‚Herrin und die Wächter des Gartens noch. 
- unmittelbar | die. aus der Überlieferungswelt: ftammenden Vorftellungen erkennen- ‚Iaffen?), Auch 
se Brünhilds Schildburg entſpricht dieſem verſchloſſenen Gehege, und fo. wie nur der.von Schickſale 
beſtimmte Held zu ihr gelangen kann, iſt dieſer es auch der ſie e ans. ihrem Schlafe erweckt. "Einzel: 
züge der hierher gehörigen Vorftellungen fi find in den verſchiedenen erhaltenen Faffungen berftreuf 
2 Brünhild kennt Sigfrids Herkunft und ‚Ahnen, fowie Menglod weiß, daß nur, ein einziger‘ Held... 
} zu ihr gelangen kann, und. ihre Burg iſt ;vesfchloffen und — ſo daß Sigfeio nur: mit Gewalt 


aber geht der — ie dem die erweckte Walture Sigfeid feierlich dab Sehnfhoch gell; uf den 
Gedanken vom Lebenowaſſer zuriick 74). - "Den. Zutritt fperten im Märchen bewachende Tiere 

während in der Heldenſage der rieſiſche Wächter ‚auftritt, mit dem der: Held: kämpfen muß, ehe: 
ser fein- Ziel. erreicht. Auch bier: Eennen die Überlieferungen vom Großen Roſengarten!“ Ent⸗ 
"fprechungen?), wie denn auch der. ‚Riefe Kuperan des Hürnen Seifrid⸗ deutch als Wächter: 
” gedacht ift, den Sigfrid erft überivinden muß, ehe er feinen Weg: weiter ‚verfolgen | kann. Folgerichtig 


> bewahrt. Kuperan auch die Schlüſſel des Zuganges zu der Behauſung des Drachen ?ey. Das 


drohende Weſen Fiolſvinns iſt alſo offenſi chtlich urſprünglicher als der harmloſe Hirt der Balladen. 
— Eine Reihe von Zügen iſt allerdings in. den Fiolſpinnzmaͤl offenfi chtlich überfchüffig. ig. Schon 
——— und die ‚bewachenden Hunde ſtellen eine Doppelung desſelben Gedankens dar. =. EN 


8. iſt Be daß es weder i in den Balladen angedentet iſt noch in den — weiter 
‚erwähnt wird. Auch der Gedanke, daß Menglods Saal ſich auf der Spitze eines Speeres dreht, iſt 
kaum von Anfang, an in dieſer Uberlieferung heimiſch. Gerade diefer Bug ift keltiſcher Herkunft ſehr 
‚verdächtig und: finder fih, abgefehen von. der ſich drehenden Burg des Curoi⸗ auch ſouſt i in Stoffen 
eltiſcher Herkunft, fo daß diefe. ‚Eingelheit, die den Balladen ebenfalls fremd. if, fo wie dad Feuer. bor 
.b der. Burg nur ‘der’ Hänfung. bon. Schwierigkeiten dient und nachträglich aufgenommen. Hr en 
= Deutlich iſt in den Überlieferungen bon Goipdag.und Mengled das Weltbild der Über: 
üeferung u und. ‚der ——— 3 ausgeprägt. nn Seh and ee) Bu eg — 





— der „anderen: Welt, im ——— Gehege lege 3 Weltenbaum,; — — 


glach ‚dei Lebensbaum iſt, und die Hüterin dieſes Baumes iſt die Schickſalsfran Der diesſeitigen 
Welt gehört der Held an. Ein Schickſalsſpruch den die Frau aus der „anderen. Welt“: verhängt, 


erlegt ihm auf, den Weg; zu ihr zu fuchen und die Hinderniffe zu. überwinden, die fi ich, ihm. entgegen⸗ 
ſtellen. Dieſen Weg vom Diesſeits ins Jenſeits findet niemand, der. nicht dazu auserkoren iſt, und 


eindrucksvoll wird dadurch dargetau, daß der Held der Handlung nicht ein Beliebiger ift, daß viel  - 
= © mehr. eine. Beftimmung und fein Tun ihn weit aus. ‚allen übrigen. Menſchen herausheben. Das: 
> find Züge, die wir in. dem zugehörigen Mäcchenftoffe: immer wieder ausgeprägt finden, deren 7 
F Verbreituug in der Heldenſage aber nachdrücklich auf: deren innere:  Zufammenhänge mit‘ der: " 
Br Überlieferungsrelt hinweiſt So iſt im „Rofengarten zu Worms" Kriemhild Herrin des ver⸗ 
ſchloſſenen bewachten Gartens mit dem Wunderbaume, und Brünhild iſt ebenfalls deutlich als 
die Fran. im: unzugänglichen. Bereiche: und ale! Herrin eines‘ befonderen Trankes, dem: ſonſt das. 
— Lebeuswaſſer entſpricht, gekennzeichnet. Sigfrid iſt vom Schickſale zu ihr gewieſen, und Kunde 
von ihr geben ihm die ‚Spechtmeifen, : ‚deren Weſen durch die Überlieferung. bon: ‚dem: ‚Vogel: 


"erhellt wird, der .in der. Helgifage Kunde von Sigelinn. gibt”). Held und ‚Heldin: find wie 
hier. und im Märchen“ auch in der Heldenſage füreinander beftimmt, wie Hagen und Hilde, 
Sigfrid und. Brünhild, Helgi und die Walküre. In verhältnismäßiger Reinheit, iſt hier alſo 
‚ein. Geſchehen erfchließbar, das unmittelbar: der. Überlieferungswelt: angehört, ‚ohne: daß wir 


unfere ‚Quellen der Heldenſage einerſeits ‚oder dem Märchen anderſeits zuweiſen dürften. 


e Wenn manche. Züge, wie die Begabung mit Roß und Schwert, an die Heldenſage erinnern, er 
ſo genügt: das: fo. wenig - zur Einbeziehung in die Heldenfage; wie das „Züchlein deck. dich⸗ 
“ang der Ballade ein Märchen macht. Wenn aber Stoffe der volkorümlichen Überlieferung. 
“unter beftimmten‘ Vorausſetzungen zu Heldenſage geftaltet iverden, und. wenn anderſeits dieſelben 
Stoffe: ihe Leben als. ‚mündlich fertgepflangtes Erzählgut, als. „Märchen“ big in unſere Gegenwart 
erhalten haben, fo erkennen wir hier eine. ‚Lebensform, die entftehungsgefchichtlich. bor der. Helden⸗ 


fage und vor dem Märchen liegt. Wir- -fehen hier noch eine dem Märchen mit: ‚feiner ſchlichten 
Auffaſſung freinde feierliche Haltung vor uns, die dem Weſen der über den Alltag und fein Gefchehen .. 


weit. hinansgehobenen: Geftalten und ‚deren Bedeutung gemäß iſt. Wir können in zahlreichen 
Fällen. den. Nachweis führen, daß die Bolksballade Ausklang einer dramatiſchen Handlung, - 
"einer Vorführung ift, die. nad). deutlichen: Spuren eng: mit dem volkorümlichen Feſte zuſammen⸗ 
hängt, und zwar ſowohl mit den Feſten des Jahres⸗ wie des Lebenslaufes7). Wo volkstümliche F 
Überlieferung. noch in ihrer. Echtheit erhalten iſt, greift fie: grundfötzlich über dieſe unſere Welt: 
‚und ihr. Geſchehen i in eine andere, jenfeitige hinaus, i ihre Handlung fpielt zwifchen zwei verfchiedenen 
"Welten und hat eine weit über das menſchliche Maß hinausgehende vorbildliche Bebetitung, die: 
fi ch in den handelnden Geſtalten in ihrem Weſen und in: ihrem Tun ausdrückt. Daß das‘ Feſt 
gerade darin ſeinen Mittelpunkt fand und dadurch ſeine Weihe erhielt, Können ipir am: helleniſchen 
"Drama und an feiner Stellung im ‚öffentlichen Leben darum, noch deutlich erkennen, weil: es wichtige 
Weſenszüge, vor allem die eigentümliche Verbindung zwiſchen Chor und handelnden: Geſtalten 
ſowie den Zuſammenklang bon. —— See and Zeig an in er ung. are ie 

orm gut bewahrt hat... : — Se er 

= Gewiß ift das, was ung bon "Ooipdag nad Mengigs Berichtes. — Drama. Wohl — 
zeigt die unzweifelhafte Verbindung. der Volksballade mit‘ dem Drama, daß fie‘ einft- aus diefem 
erwachſen und‘ N e. — bie; — ee — — in  Anfere delt — an: 





ſch Hierher —— aß bie "eböifehen Diegeangen — wie die Balladen. von h Coipdag voll⸗ 
ſtändig auf den Dialog geftellt find und daß vor allem der Gang der Handlung nicht in fortlanfender 
Erzählung. dargeftelle, fondern daß ein Bild der entfcheidenden Auftritte gezeichnet wird. Wenn 
wir. aus den eddifchen Dichtungen anf. die Vorform der. Balladen, die eine lange Geſchichte hinter 
ſi ch haben müſſen/ ſchließen dürfen, fo muß dieſe Öliederung i in einzelne Auftritte früher noch weit 


“ “2 deutlicher geweſen ſein; ſie führte dazu, daß jeder der beiden auch i in den ung erhaltenen. Balladen 
deutlich in fi ch geſchloſſenen Auftritte, die freilich erſt guſammen ein Bild des Be 
“ergeben, in einer befonderen Dichtung behandelt wurde. 0. 


So ſtellen uns die Überlieferungen” bon Soipdag und Maie⸗ — nur ein — vor 
- Augen, das. aus’ einer für die Geſamtheit verbindlichen Weltanſchauung erwachfen iſt und das 
Walten des Schickſals im geſetzmäßigen Ablaufe einer zwiſchen zwei Welten ſpielenden Handlung 
‚zeigt, fondern deutliche Kennzeichen. tun auch noch and wie — ——— Ba im. a: ⸗ 
Er — Drama —— — — — 


Anmerkungen 


1), ‚Siehe dag Ss: my, — Von? dem dorf — Schifttim ind der —— Zeil —— 
Für die hier, vor allem zu verfolgende Stoffgeſchichte geben lediglich die Bemerkungen Grundtvigs, DsF. J, 239 
und DgF. II, 230, ſowie der Aufſatz von H. Falk, Om Gvipdagsmal, Ark, 9, .311ff. brauchbare Hinweife. 

+ Ober das Verhältnis, der eddiſchen en zu den Balladen. I ee au die, een] bei S®. 

— nI/i, 399 ff. zu vergleichen. — — BT ae, ee 

Se) Gg. Str. 4; Uberſetzung von —— Erde il, 177." . — — — — 
Gg. Str. 3;. Uberſetzung von Genziner, Edda IL, 477. Zu beachten if Bier, daf mit eier Worten 2% Helden 

>. Tein. ———— — wird, ;der durch das Bild einer sen dem; — a ZU dar: 

Be geſtellt iſt. — * an 

— 9 &g. Str. 4; ENberfenkug € bon —— Edda 1, 4a. 

8) Gg. Str. 6; Aberſetzung von Genzmer,. Edda II, 178. { ERBE 

— 9 Die Bedeutumg der Stelle (Gg. 7, 4) ift nicht Far. Die Handfchriften haben EN = mit —— — 

gegeben wird, ‘fiehe Ark, 9,.353,. Anm.:4. ; Unter: Hinweis auf vardloffur (das richtig als vardlokur anzuſetzen 
iſt, vgl. Islenzk fornrit IV, 207, Anm. 3) in der Eiriksſaga rauda, Kap. IV, das aber hier nicht eingeſetzt werden 
kann, vgl. S6.IIl/ı, 404, zur ‚Stelle, hat man an einen Zauberfang gedacht, und Neckel fegt in den Text lokkor 
= das er Edda II, 107, als Lockung, Zauberlied (2erklärt. Ark. 858, wird an’ einen Zauberkreis gedacht 

(fo auch Solenzk forurit IV, 207), während Nieduer, Thule XIII, 29, Anm: 2, Vardlokur als ſchützende 

= Zauberweiſen“ verſteht. Weſentlich iſt, ob für das Grundwort die Bedeutung elaustra anzufegen iſt, was die 
meiſte Wahrſcheinlichkeit für ſich hat: Der „Riegel“ muf dann aber nicht als. Schutzwehr auf einen Zauber: 
kreis bezogen werden, ſondern kann auch als 20 Pro toto die — vertreten. Uber die ß $ ergebenden Be. 

ziehungen ſiehe ©. 22: — a ah F 

nr Gg.: 15-16; Überfegung don Gensmer; Eoda 1, 170.. — — 

8) Fi. Str. 4, in der. von Neckel, Ausgabe ©. 301 bergeftellten, und t bon. —— Edd⸗ — ios, “ebenfalls 
: “gewählten. —— Ober. ‚andere — der — gl. SG. Ilja, —— J und Getings, — 
ſetzung ©. 430. % 

) Fi. 2): Mberfegung ı von ar Edda IL. 108. Bi Versfolge — das Sie in Ann. 8 Sta 3 

10) Fi. Str. 4, 4-6: Überfegung' von Genzmer, Eoda I, 106. : i 

1)'5. 655 Dberfegung von ‘Gengmer, Edda II, 106. Br 

1). Fi. Str. 8;- Aberſetzung von Genzmer, Edda Il, 406... .- 2 — 

Fi. Str. 42-43; — von en Edda II, 110. er —— 




































— Str. 44, ee Te von: — Erba I, ‚110. 
a) Fi. Str. 45—50;. Überfegung bon "Genzmer, Edda II, 110f. - = R . 
16) Grundtvig, DI8- ‚Str. 70,. II, 286ff. Dort wird auch darauf, —— daß. bie: beiden —— Dichtungen —* 
Et Grögaldr” und Figlfoinnzmäl, die. in den: ‚Ausgaben ‚allgemein unter dem Gefamttitel „Spipdagsmäl* zuſammen · 
gefaßt werden, den⸗Balladen in der Weiſe entſprechen, daß der — den — — — 7— ee B 
Ö. gibt, die. Siglfoinnzmäl aber den zweiten Teil enthalten... Ne u 
17). S®. III/4,-400, wird unter. Hinweis, auf Str. 3 der Zaffung c, Ders f Tautet Ze du er Eloerei end zen 
» mig“ Die Auffaſſung vertreten, dieſer Hinweis auf das. Phaedramotiv beruhe auf einer urſprünglichen Auffaffung, = 
nad) der die‘ Stiefmutter von vornherein i in den Zuſammenhang gehöre. Wir haben es umgekehrt mit einem Ver⸗ 
ſuche zu fun, das zunächſt nur unorganiſch eingefügte re in. den — der nl zu — 
38) Dieſe Inhaltsangabe folge der Faſſung C, DsF. II 244 ff. 
— Aberſetzungen aus dem Dãniſchen bei Wilhelm Grimm, Alwanſche —— ©. 108ff., Fu. 37; Hofe a 
Warrens, Dänifche Volkslieder der DVorzeit/ ©. ‚199ff.; Nr: 32; "aus dem. ‚Schwedilchen: ph ‚Schweiger, “ 
a Geſchichte der ſkandinaviſchen Literatur ‚von De — bie m die — — ae (Leipzig, or 
 Jahresangabe), S. 33ff. . 
20) Uber die Begabung fi che. S®. u, 200. . Die Balladen — —— eine ganze Fülle von HWunfehdingen 
2 "aufgenommen, über deren Bedeutung fie‘ zum Teil nichts ausfagen, anderfeits war in ihnen, wie deutliche, Spuren, ; 
. 2 zeigen, aud) die Auffaffung von Gg. — — die Mutter dem Sehe — mit ee den ‚Des Ks = 
En Giehe dazu SG. III/1, 399f. 
22) Hfalmar Falk, Ark, 9,.313f. 
3). Hfjalmar Fall, a. a. D., ©. 314f. : : — — 
i)· Hialmar Falk, a. a. .D., ©. 315ff. Eine — — close bei Ent Seaebef, Minden, — 
ESchwãnke und Fabeln (Bücher des Mittelalters, Mündyen 1925), ©: 75 ff. —— ER, ER N 2 
* Chriſtenſen, Märchen: aus Iran (Jena 1939), ©. 20 Br. 4. * N EIER ls 
26) 1004 Nacht, überſetzt von Henning, XXL, sa: ei, er * — 
2) Grimm, KIM. Nr. 635. BP. II, soff. : — 
272) Ignaz. Kunos; Türkiſche Volksmärchen aus Malle, IL. Teil, S uf. Be r 
7b) Mudraf,, DHS., ©. 243; das Märchen in 1001 Pacht, überſetzt von Henning, 3 xXV, af ; 
a0); Siehe Mudrak, DHS. Regiſter, Menſchenköpfe auf Stangen“. 
28) Hahn, Griechiſche und Albaneſiſche Märchen, Nr. 40, Die ————— Das Märchen Ram aus is Kleinafen, en. — 
EP; Heyfe, Italieniſche Volksmärchen, München 1044, S. 48, Sr -Geenmtäpfel; Da De er : 
+ .9).P. Heyfe, a. a..D;,.©: 442, Die drei Orangen. E EBERLE 
81); ‚Elifabeth SHaret, Ungariſche Volksmärchen, Leipzig 1904,. ©. 74, Re. 6). Das # Warten. a 35 
— Zaunert, -Deutfche Märchen feit Grimm,’ ©. 2aff: ‚Bingerle. Nr. 11). i Pr 
3b) GStroebe, Nordiihe Bolfsmärdyen II, ©. 16 ff. — 
22) Bernhard Schmidt, Griechiſche Märchen, Sogn! und Veltelider Leine — der. 5, ‚Died drei i Birne. 
1.38) Norna⸗Geſts bättr e..11.- 
— 2 Im Roman von Perceforeft bean Themis⸗ die Göttin des Sicſaiee⸗ Den’ Set, mit R ie Beim 1 Mae 
: „Fein Meffer erhalten hat. Siehe — Sranzöfi ice — I; ©. But: : 
5) Pentamerone II, 8. Bol. Bp. IV, — ER. : 
®) Mudraf, DHE,, ‚©. 221f. — RE Beer 
27) F. ICH "Krauß, Sagen und Märchen. der Cürftamen u Cini 0 92 Der. 7, ‚© nz 
3).8.6. Krauß, a.a.D., Nr. 405,- ©: 218ff. 
39): Siehe über die Verbreitung dieſes Zuges Kadlo, HOM. I; 08, Apfel — EN u, 
4) Wilhelm Buſch, Ut Öfer Welt (München 1040), S. 131f.,.Gagen, Nr. 39. Zu der Verbreitung Ya Hierher 
gehörigen. Stoffes. und. feine Zufammenhänge ſiehe W. Schulg, Rätſel aus dem helleniſchen Kulturkreiſe II 
—— 1912), ©. viff⸗ * — — Be auch 8 dv. — et der ee I Sen. 
ne 1941), S. 155. 
a). Die‘ bier. Broeige | des irabinogi, (Beipig, 1022), e. — 
“2) :Mudraf, DHE., S. 222; während die dort angeführte — faraffien-Meyer 1 I, Nr. 34, Der — 
u Une Salate. D den Fr den, RE fun laßt, M Fugen. in, ‚Der Saffung: — nt $. Seh (ge 2 



























































Märchen; ©. off: Die. „Ammen“ dem Kinde von der ihm. — Braut; fi ie: pertieten die: — 
2 geftalten,. die: ſonſt bei der Geburt auftreten. 2 = 5 
48) ‚Pauline Säullerus, Kumänifde, Märchen aus dem mittleen Sarbasale (Sermampate — Kr. 18 
a) "Siehe ©.:49.: — = EEE 
45): Walter Reller; SHalienifepe "Boltsmären: Jena 1020), [CH ‘64, Nr = 
a6) F. S. Krauß, Sagen und Marchen der Sirflamen- L 374 a Nr. 83, ie Bile vo 
— Formen ſiehe Mudrak, DHS. .©..276. 
2) Mudraf, DIS,, +@. 276f. — Spieß, Markfleine De Voltskunf‘ I, — = 
48), Aus deutfcher Mberlieferung. gehört. bier" das Märdyen ‚Der König: vom: goldenen Berg“, gr Grimm, KHM 
Ne. 92, fi ehe dazu“ KR. v. ‚Spieß, Deutſche Volkskunde als Erſchließerin deutſcher Kultur Gerlin 4034), ©. ‚87, ; 
ſowie ‚Spieß: -Mudraß, Deutſche Märdyen .— — Deurtſche Welt Berlin 1939), ©. 30. Daß der dorf: gezogene‘ 
Schluß, das Kind ſei urſprünglich nicht | dem Teufel, fondern der tragenden Hauptgeſtalt, ‚der, „Sifhfungfrau“ —— 
verpfändet, richtig ift, ergibt ſich neben den dort angeführten Gründen: ‚auch ı aus der. Anm, 46 angeführten ſůd⸗ 
ſlawiſchen Überlieferung. ‚Dort: wird das Kind ebenfalls dem Teufel‘ Derpfändet, der dem’ Kinde: aber. — ãhnlich 
wie im deutſchen Märchen — _ nichts anhaben kann, weil ein’ ‚Gebetbud) auf deffen Beuft liegt. Unvermittelt * 
folgt darauf” der. Zug vom. Adler, der’ das Kind zur Vila. trägt, die.es fäugt und großgieht.: Daf diefer Adler: 
niemand anderes ift als Die Vila ſelbſt, ergibt ſich aus dem oben ‚angeführten: Märchen von Liombruno. Das! 
Kind wird ſelbſtverſtaͤndlich don der Geſtalt abgeholt, der. es verpfandet ift, wie das in den eine Gegenfaſſung 
darſtellenden Mãrchen vom Tierbräutigam i immer berichtet wird. Siehe Spieß ⸗ Mudrak, Deutfche Märchen — ⸗ 
Deutſche Welt, S. 'aBaff.- Aus dem ‚Gefamtaufbau und. dem zugehoͤrigen Stoffe ergibt fi ch demnach einwand⸗ 
frei, daß die Verpfandung an den Teufel eine ſpãte Neuerung if, die bezeichnender Weiſe Ti in den Aufbau Aber; — 
haupt nicht verflochten werden konnte. 
40) Hierher gehöriger Stoff iſt zufammengeftellt - bei Muprat, Er © zer Er dort au die Sigel 5 
nachweiſe zu den’ hier genannten. Märdyen. ER > 
N. Gieſe e Türkiſche Märdyen (Jena 1925),. S. safl., Nr. 6. Der‘ Sehn des. Padifeah; ſehe das Madhe 
bei deſſen Geburt die Schickſalsgeſtalten auftraten, um es zu begaben/ i im Traume, mas a a veranlaff. i 
a) Hausrathı und Marr, Griechiſche Märchen? Jena 4022), S. 446 ff. 
Wuk Stephanopitſch Karadſchitſch⸗ Volksmärchen der Serben Berlin. insa), ©, Affı By: 27 
: >. Wilhelm Bilfe er, Plattdeutſche Märchen, Neue Folge (Jena 1927), ©. ‚36ff. -- : 
;58) In den hierher gehörigen: Saffungen führt das weifende Tier den Helden | zu einer Fran) Die “7 Scidfalsgefält 
gekennzeichnet iſt; das Tier iſt nur eine Verwandelungsgeſtalt ihrer ſelbſt. Wie hier Lamm und Hirſch iſt im 
niederdeutſchen Mãrchen Fru Rumpentrumpen“ ein "Vogel, der. als Verwandelungsgeftalt der Schickſals 
frau beſonders häufig. auftritt, ‚der. Wegweiſer zu den Se 1 Se Deutſch 
Mãrchen — — Deutſche Welt, S. 102 ff., 4107. 2% “ ; 
‚Siehe dazu die. Ausführungen bei. ne v. "Spieß, ‚Der ‚King o von m Griobiehnen und fein Bi deitrei, 9 
> 24,' 804 ff., -befonders- 306 ff. : — , 
). Im. ‚iranifchen Märdyen „Gotdapfelf ns "Tochter" ee 12 oben; "Am, 25) —— — von. —— als J 
— Wache aufgeſtellt find, rings, um den Baum.’ Hier vertreten die: Diwe geiviffermaßen die Umbegung des. Gartens, — 
während i in’ dem‘ griechiſchen Yes aus — ien Die — 40 — E ar Anm, ar 
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den Garten bewachen RL A an Br 
RD. Spieß, „Baum, ernadhe“, HOM. u ori. Ka * = — — 
"sry Grimm, „KIM., Ne. 97; BP. IL 39aff: Bee Be — ae 

3 Mudrak, Mirchen und ‚Sager Bauſteme um Bien 19), ©. Zu £% v. — Deufäe — * 
Dy Demi "KM, Nr. 3; Bp T As. u 53 RE — : TEE — 
— Svend Vonved;: Faſſung D,. Str. 5—6,. —— Dn8.1 L,: 2a8.. erfeung von — Grimm, — — 

Altdaͤniſche Heldenlieder, Ne. 57 (©. 227ff.), © 228: — ur 

MED. IE (Berlin 4892),. IV; 8, ©. 18. Die Tore, beißen fi igidor und 1 fegilder — weaghhor u wäfindor Be“ 
> anderfeits. Segildor andſchriftlich ſelgi⸗ dor) iſt dort angeſetzt ſtatt richtig ſeldidor, vgl. Ehrismann 
Geſch. der Deutſch. Lit. bis zum Ausgange des Mittelalters I, Die althochdeutfche Literatur (München 41948),- 7... 
= 106, — 3, wo zen ur — belegte — — „der, leer tor“ — wird, ‚ Die —— —— 























Ball, ©. 294: 3 
MED. 13,: 183 ff, XLVvIn, 2, — 2. 45-54. Be 

%) ‚MED. 3; 482 f., ‘Hr. XLVII, 3, Münchener. —— ®. 17-0.. oa 
Wortglied eigentlich was, „ſcharf“. — —— ss2. Be 
3) Sinſprinc haptbandun, invar, pigandun!®... ; — — 
5). Vol. SG. III/A, 406, zu. 9:18, 8, — — 
6). So aud) aufgefaßt von Genzmer, Edda II, 478. (Sir. 7). Ba ganzen al, Krim; 6. 
RD. "Spieß, Die: Gonne bringt .es an den Tag. „Raffe“ — 2880... wu 
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- . % Mudraf, DHE., ©. 168, fowie hier, S. 4135; 233; 237... .: a re 
2289) Das iſi der Rahmen, in dem ‚in der Dichtung „ Baldıs draumar“ von. Balers Sic Serie wird. 
70) Servararfaga (Helgafon), ©. 18ff. i 5 
En =) Grundtbig, DgF. J, 159, Nr. 11, Drm: — og Barmer. W. — Alwanſſche — 
Heldenlieder, Nr. VIII, Er eoff- Siehe > — Beer! in der —— © — it 
m) ‚Eiche ©. 239; 246: 
3). Mupraf, DHS., ©. af. 2 — 
7%) über dieſe Beziehungen. fiehe. Mudrak, DI6., © 2a. i. Sum Snnyen fi ehe die 4 © ap ordnen Sf 
a - gufaimmenftellungen’ und —— = 
30) Mudraf, DHS ‘©. s66f. — 
+)" Mudrak, DHS. Saado. REN — * Ft — 
=): Cs handelt fü ch um die Spezialiſi jerung eines. im zuffi ſchen Marchen iveit: —— Men Zuges, * — 
ſich in der Vorſtellung von der ſich drehenden, auf Hühnerfüßen —— ash der Baba Jaga ausdrüdt. Im .- 
"übrigen fiehe Schültz, Mitra I, — 263 ff. — 
Ey: Giehe ©. 46. — En ; EEE, 
77) Giehe ©. und €. Hüfi ing, Deutfche Laiche und Lieder, Wien 1932; 8 v. Spieß, Das ariſche Feſt Wien —— 
S.arf. derſelbe⸗ Der Leich vom Ulinger, Das deutfche Volkslied 34 (1932), ©. 86ff.; Die deutſchen Balladen 
von Waſſermanns Braut und Waſſermanns Frau Archiv für das Studium der neueren Sprachen und Literatur 
1922); derfelbe, Deutfche Volkskunde, ©. — Mudrak, ker der berief: | im. Een. 
—— VI ee u ©. 2a... — KREIEREN i nn 
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Ir den. Heldenfagen‘s — ——— Dichtung haben. drei ber —— bie bon’ n Biclan ). 
WE bon Ermanerich und bon. den Nibelungen, ihre Heimat nicht im Norden. Von der außer⸗ 
—— halb dieſes Bereiches nur in ſpärlichen Zeugniſſen belegten — — NE u 
en für fie: noch biele "andere, vor allem deutfche Dnellen. _. .. 
— Pur in einem Valle beſchränkt ſich unſere Kenntnis einer Sage im — u "die nl 
a bichtung der Edda, die drei verfchiedene Dichtungen Helgi, einer nur im Norden bezeugten Helden, 
widmen). Auch in, den Umfreis diefes Helgi treten zwar deutſche Namen und Öeftalten, aber. er 
ſelbſt hat ſeine Heimat i in Dänemar£?), fo daß. wir hier mit E bollem Rechte bon —— genauer 
bon ‚dänifcher, Heldenſage ſprechen können. 
Die drei eddiſchen Dichtungen, die einen Helgi als — Gelben. — meinen. — 
ee allerdings nicht alle diefelbe Geftalk. Für zwei von ihnen iſt Helgi der Sohn Sigmunds und” 
führt den Beinamen Hundingbani, Töter Hundings; die ‚dritte nennt den Vater des ‚Helden 
— Hiorvard⸗ ſo daß fi ch unſere eddiſchen Quellen deutlich in zivei Gruppen ſcheiden, ohne daß dadurch 
allerdings eine volle, ſcharfe Trennung ſtattfände. Denn von Helgi, dem Sohne Hiorvards, heißt 
es ausdrücklich, daß er ‚ebenfo wie fein Weib: Späva iniedergeboren worden fei, und daranf- ift es 
zu beziehen, daß es im zweiten Liede von Helgi, dem Hundingstöter und Sohne Sigmunds, heißt, % 
er habe ſeinen Namen nach Helgi, dem Göhne Higrvards, erhalten,: während dasfelbe. Lied von 
” Sigrun, der. Gattin. des ‚Hundingtöters,. berichtet, fie ſei die. wiedergeborene Gpäva. geweſen. 
— Dieſelbe Quelle dehnt die Vorſtellung von der Wiedergeburt aber noch auf ein drittes Paar aus; 
denn fie berichtet ; zum Schluſſe von einem dritten Helgt, dem Haddingenkämpfer (Haddingiafkati), 
— und" von Kara, der — Halfdane/ fi fie e — en bon Hets One, und 
E Sigrun geweſen. 
Die Dichtung von Helgi Higebardsfon. fege mie —— efaheuchen von: den 
— ‚Eltern. des Helden: und von-feiner Abſtammung ein. Danad) hat Hiorvardr vier, Franen®), und. 
von jeder einen: ‚Sohn; ‚eine von ihnen heißt Alffhildr, ihr Sohn Hedinn. Der König hat gelobt, = 
die Fran zur Ehe zu nehmen, die er als die ſchönſte erfannt hätte. Er erfuhr, daß. König Soafnir 
eine Tochter Base die — hieß. Das Marchen wurde v von Jarl Fraumar ẽ erzogen, dem Vater 


















































5 . Von alle. ‚dem, das bie: einlektenbe Profa kutz —— "erzähle bie. Dichtung felbft a aus⸗ 
——— Ein Jarl Pe — Fomande, > Deflen, ae, Ali Nass za wie ein — im 
— — ſprach· 


© Saum Sigelinn, — Cafe ba — 
‚Späfnis dotturr — Sarus — 





megna fenefk.. 

En — 
bo hagligar 

Hiorvarz konor — 


* gumnom — — — 


— at — 


Atli antwortet: — 


Dee al ie — 
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"An. einem — — — 5 die Seinen. ——— Atli ce — — © rom 
und fand dort ein Haiıs,. auf deſſen Dache ein: ‚Vogel als Wächter faß: Atli tötete den "Vogel i um 
fand i im, ‚Haufe: Sigelinn. und Algf. Der. Vogel war Franmarr⸗ der Vater Alofs und Sigrlinn 
Ziehvater gewvefen, der ‚hier die ‚Beiben Frauen vor den — weſchütt — Re Beieate 
jet Sigrlinn und Atli die Alf. - RER 
der. ‚Sohn Higevards, mit, Sigelinn iſt — ib Mackie, aber föweigfem; — Bleibe Ham 
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i — füge. ihm die Walküre bon — Schwertern zu — — — ae 
wird beſonders genannt: ‚In der’ Klinge: wohnt Mut, die Schneide ift der. Schrecken der ‚Feinde. 
- Diefes Schwert gewinnt Helgi zu Sigarsholm' und‘ ift feitdem ein 'tapferer ‚Krieger. Die Walküre 
> aber war König Eylimis Tochter Godva und ſchirmte ihn in ſeinen Schlachten. Helgi denkt 
daran, wie Hroͤdmarr Godfnir, feinen Muttervater, erſchlagen hat. Er zieht mit dem — 
das Soaͤpa ihm gewieſen hatte, von Atli begleitet aus und erſchlägt Hrödmar. FE 
Als nãchſte Tat Helgis berichtet die Dichtung, wie der Held den Rieſen Hati erfchlägt,. — er 
- auf einer Berge fißend gefunden hatte. Als Helgi und Atli mit ihren Schiffen einmal in den ER : * 
= fford- gefommen fi find, finder ſich Hatis Tochter Hrimgerd ein.-Gie redet Atli an, der, Nachtwache — 

hält, und nennt ihren Namen; von ihrem Vater, den Helgi. erſchlagen hatte, fagt fie, er habe viele. 
- Weiber aus den: ‚Dörfern. geraubt, ehe Helgi ihn getötet habe. Nach einen Streitgeſpräche mit 
Altli ruft fie Helgi an und verlangt von ihm die Vaterbuße: dürfe ſie eine Nacht bei ihm ſchlafen, ur, 
fe fei 3 Schade gebüßt. Helgi lehnt ihr Auſinnen ab, und Hrimgerdr fagt; Helgi fei die Maid... 
der vorigen Nacht mit ihrer Schar Helgis Schiffe beſchützt habe und ſchuld daran: 
. fei,, daß ſi e Helgis Mannen nicht vernichten könne. Auf eine Frage Helgis ſagt fie, fie Habe dreimal 5 
nenn  WBalkücen — eine — im —— — —— In der Beige. ir 






































en es ber Tag. geworden - _ {one Sat Sat das ——— ——— — und > Seligerde wird in 


2 Helgi ‚warb: ‚bei olimi u um‘ —— — fe e Teifteien one and) ide, — blieb: — 

Walküre. Helgin war auf Heerfahrt, ſein Bruder Hedinn aber zu Haufe, bei feinem. Vater Hior⸗ = 
vard. An einem Julabende begegnete Hedinn, als er. allein:aus dem Walde nach Hauſe ging, 
einem. Trollweibe, die ritt auf einem Wolfe und hatte eine Schlauge als: Zaun. Sie bot Hedinn 
ihre: Gefolgſchaft an, der aber wies fie ab. Sie aber fagte, das. folle er vergelten. beim Bragi- 
becher· Um Abende, : als der Eber hereingeführt und die Gelübde getan wurden, gelobte Hedinn, 
er wolle. Späva,. die ‚Geliebte Helgis, gewinnen; doch faßt ihn alsbald große Reue, er eilt auf 
wilden. ‚Pfaden zu. feinem Bender und gefteht ihm, was er gelobt hat. Helgi nimmt die Botſchaft 
gelaſſen anf. Hedinn möge ſi ſich nicht anklagen; nad) drei en will er 2e — ‚Zweitanpfe 

* lee, und er hoffe: nicht auf Wiederkehr: 


Pa ma arg — — Spa wird fihs wohl 
goraz ſlikt, ef ſkalu⸗ — * Zum. Guten wenden. “?) 


27 fagıe Helgi aber, weil: es: fein Felgegeift heweſen war, dem. Hedinn een ivar, als: er 
das Weib auf, dem. ‚Wolfe hatte reiten jehen; davon erahnte er feinen Tod. Der. Gegner, mit dem 
r kämpfen follte, war Hrödmars Sohn: Alfr. Im Kampfe: mit ihm wurde Helgi zu Tode ver⸗ 
wundet. Er ſandte den Sigar zu Opäva mit der Botſchaft, ſie möge raſch kommen, wenn fü e ihn: 
noch lebend ſehen wolle. Gein Vermãchtnis an Soaͤpa iſt, fie möge das Weib Hedins werben. 
Soäva: entgegnet, fi fie Habe. gelobt,“ Feinem Unberühmten gehören zu wollen. Mit den Worten 
Hedins er kehre nicht wieder, außer nach der Rache für — Tod, ſchließt die — 


Schlußmworte angefügt. 
In der —— von — bein a Söhne — in: ung — ——— der — 
auf weite Strecken nur ang: ‚der, erzählenden Proſa bekannt, jo: daß wir nicht mehr von bloßen 
verbindenden Ziwiſchenſatzen ſprechen können, wie ſie die eddiſche Dichtung i in vielen Fällen enthält. 
Der Proſa fällt vielmehr eine ſo wichtige Rolle zu und fie iſt für das Verſtändnis ſo wichtig, 
daß‘ ‚die: Vermutung . gerechtfertigt iſt, das Ganze ſtelle bie ſtark verkürzte Wiedergabe einer 
— Saga dar®),. die vom Eddaſammler der eingeſtreuten Verſe wegen aufgenommen wurde. ‚Im 
Gegenſatze zu dieſem Denkmale iſt das erſte Lied von Helgi dem Hundingstöter auoſchließlich 
Be ‚Cs jest mit der men des 5 Geſchehens bei der — des Helden. ein: 
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ie Krieger — — Königliche Art fie fagsen, num gebe es gute — Der König 

"gab. Helgi Land und Waffen zu eigen, und der Held wächſt herzlich anf. ‚Mit fünfzehn Jahren, 
ſchon erſchlägt er Hunding. Den ‚Söhnen Hundings berweigert er: die Vaterbuße. Im Kampfe 
rſchlägt er auch fie, und tot ſind ebenſo wie der Vater Ale. und 1b Epislfe, Higevardt und Havardr.· 
— der Sghagt fi fiße Seigi ‘am An vr - 

= 9a — ein Ei— hei: 
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Helgi fragt die Talticen,. * ‘fe: mit — den Sähien heimreiten —— Aber Sig 
ntwortet, anderes hätten. fie zu tun als mit, den Helden. Bier, zu trinken. Ihr. Vater Hogni hat ſi ie: 
‚mit Hgdbrodd, Granmars ohne): verlobt, und nad) ivenigen Nächten wolle der die Braut heim⸗ 
en — wenn. Heigi ihm das nicht wehre. Denn ſie habe die Werbung ausgeſchlagen. Helgi an 
ortet daranf, zubor werde eg Kampf geben: Solange. er Iebe, werde Hodbroddr ſie nicht erlangen. 
R bietet‘ Helgi ſeine Gefolgen anf, ex ſelbſt wartet in Brandey, bis ſeine Mannen au 
Hedinsey zu. ihm geftoßen find. Dann fährt die Flotte aufs Meer hinaus, aber die See geht hoch; 
legirs Töchter wollen die Schiffe verſenken. Doch Sigrun ſchirmt Volk und Schiffe, und bald 
ſehen die Feinde mit Sorgen Helgi mit den Seinen herannahen. Gudmundr, einer von Sranmars 
Söhnen, fragt, wer da ade: — tape den toten ex air Ras a emposfieigtn und. — 
ihm die Antwort zu: — —— % R 
‚© — Sag. — Apend, 
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Ein Streitgefpräh gwifgen Siufigei m — — Folge, in- dem beide einander fohmad 
“volle Sun vorwerfen. Doch Helgi verweiſt Sinfiotli die ‚Schimpfeede. Er kenne Granmars 
‚Söhne. ‚als ‚tapfer, wenn fie ihn atich ‚nicht guf bünkten. Gudinundr eilt, um Hodbrodd die Nach⸗ 
richt von Helgis Ankunft zu bringen, und ſogleich wird. der. — — Bei — 
“treffen die. — — Dell! ficht ſtete allen: voran. 
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ſondern auch in Not und Verfolgung zeigt, ung neben. dem. Höhepunkt des Gieges auch das Ende. 

erleben läßt. Auch diefe Dichtung iſt Nat mit Proſa ducchfeit, die —— Anteil a am lt ! 
aufbau“ der ‚Handlung hat...“ 

2. .Helgi:— den: Namen: erhielt er. nach Selsi, dem: Sohne Higevards — — — Sohn. Sigmunds : 
"von Borghild, wächft bei feinem Pflegevater Hagal zugleich mit deffen Sohne Hamal auf. Zwiſchen 
Sigmund und Hunding, einem ‚mächtigen ‚König, nach den Hundland benannt war, herrſchte 
Zuwiſt; die Gegner erſchlugen jeder die Verwandten. des RUN und — a 2 
——— ———— und —— ee — 
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6 kam auf Kaundfahre zu Hunding und lebte dorf unerfanne in der Gefolgſchaft des Könige . 
ii > Bat Gumbing war auch deſſen — — Alls Heli 
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— hieß König Hognis Tochter. Sie n war "eine: — und. rise durch —— a Meer; 
"in- ihe war: Soava wiedergeboren. Einſt ritt Sigrun zu Helgis Schiffen und fragte ihn nach 
es und: Abſi cht. Helgi nennt fi — ‚und ae die weitere Beage wo er. anlegt gekämpft 
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Nun fagt. Sigran Helgi a zur Reg⸗ ſa — —— Hunding getöce Gie ſei 
nicht ferne gerefen,. als der Kampf: gefchehen fei: Schon’ vorher Habe fie ihn. gefehen, wi 
einem Langſchiffe am blutigen Steven ‚geftanben aber Run wolle er’ N 9: vor be weilenanen 


Aber: Hognis Tochter kenne Helgi wohl; Sn 


An diefer Stelle fetzt ein Proſabericht von Granmor und — Sohnn din. von denen Hod⸗ 
—— Gudmundr und Starkadr genannt werden. Hedbroddr hatte in der Koͤnigsverſammlung 
J die Verlobung mit Sigrum Hognis Tochter, erreicht. Aber als dieſe das erfuhr, ritt fie mit ihren 
; ZBalfüicen zu Sets; Sie diefen, als er ‚eben mit ‚Hundings — eine Schlacht — 
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: Dem: Hebres fe fie e beim. Dinge verlobt — aber einen on — — ſie zum 
Gatten. Nun fürchtet ſie den Zorn des Vaters deſſen Willen ſie mißachtet hat. Helgi heißt N ie,. 


R ſich nicht, m fürchten. — # fol bei ihm Icben; 


‚um Abe. — künmere er fi nicht... 








funbebuies Unmwester, Da fahen. ſie in der Luft neun Walküren reiten und erkannten Sigeni; Da. 
legte ſich der. Sturm, und fie. kamen heil ang Rand. Als die Schiffe nahten ritt Gudmundr zum. 
Hafen, um zu Eunöfchaften. Er erfragt, wer da gekommen ſei, und Sinfiotli Sigmunds Sohm 
gibt Antwort. Nun ſammelten die Graninarsföhne ı ein. Heer, dem zahlreiche ‚Könige: angehörten, ° 
darumter Sigruns Water Hogni und deſſen Söhne Dagr und Bragi.: Eine. heftige. Schlach 
entbrannte, in der die Granmarsſohne und alle Hänptlinge, fielen, . mit Ausnahme von Dag 
der erhielt Frieden und. ſchwur den Bolſungen Eide. Sigrun trifft auf. dem Schlachtfelde den 
fterbenden. Hedbrodd num werde er fie, ſagte ſie ‚zu ihm, nicht mehr zum Weibe erhalten. Voll’ 
rende kommt fie zu Helgi. Diefer. aber. fagt, nicht: nur Freude gebe es für fie e. Denn gefallen ſeien 
von ‚feiner‘ Hand wie biele andere Bragi und Hegni. Dem Tode verfallen lagent die ——— ihrer 
Verwandten ı am‘ Boden.- Da weinfe Sigein, — aber fagte: RESTE BERN: 
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n-biefer. Seele fiebe bie 1e Diepig ein eh — — und nen ein, 
das dem Zuſammenhange nach an einen anderen Ort gehört. Denn es ſpielt vor dem Kampfe gegen 
“bie. Granmarsföhne und wurde durch die Mitteilung erſetzt, Gudmundr und Sinfiotli hätten nur 
Frageı und Antwort darüber getaufcht, wer die Ankömmlinge ſeien Es ſtimmt mit dem gleichartigen 
Aufteistei im erſten Liede von Helgi dem. Hundingstöter i im, wefentlichen überein, und wie dorf ver⸗ 
weiſt auch hier Helgi dem Bruder die Scheltrede mit dem Hinweiſe auf die Tapferkeit der. Feinde. 
: Rad): der Schlacht nimmt Helgi⸗ wie ein Proſabericht erzählt, Sigrun zur Frau, und ſie 
aben auch Söhne | miteinander. Aber Hognis Sohn Dagr ſchenkte Odin Gaben um der Vater⸗ 
rachen willen. Da lieh Odinn dem Dag ſeinen Speer. Dieſer traf ſeinen Schwager Helgi i im ‚Sefer 
haine nnd. durchbohrte ihn dort mit dem, Speere. age: — — die Sünde, ‚bon ‚dem © 
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; Dergeblich Hazet Gigrin a am — Abende iiber best toten n Basen - — er tee nis wieder 
Der: Harn um. Helgi kürzt ihr Leben. — — 
Das war der Glaube in alten‘ Zeiten, heißt es am m Sälufei der —— daß die, — —— 
R geboren ‚würden. Das heißt jetzt aber Altweiberwahn. Von Helgi und, Sigrun ging | die Rede, daß: — 
a 2a e wiedergeboren wurden. Da hießen die beiden Helgi der Haddingent ampe und ar die Tochter . u 
= Halfdans, wie im Karaliede erzählt wird; auch Kara’ war: Walküre. . 
Dieſe Dichtung ı bon ‚Kara, on der am Schluſſe des ʒweiten Liedes von Helgi — —— 
— geſprochen wird,; Eennen wir. nicht. Einen gewiſſen Erſatz bildet die ſchon im erſten Viertel des 
* —— Jahrhunderts bezeugte Fornaldarſaga von Hromund/ dem Sohne Greips?). 
Er Hromundr, der tüchtigſte von neun Brüdern, gehöre dem Gefolge eines norwegiſchen Königs 
Fi "namens, Öldfr a an. Auf einem Heereszuge fendet der ‚König‘ zwei: Gefolgslente,: die, Brüder Kari .; 
> und -Drnulf; an Land anf Kundſchaft. Sie treffen dabei mit einem- Unholde namens Hrongvid 
— zuſammen / wobei es zu einem Streitgeſpräche kommt. Hrongbidr fordert die beiden für den nüchſten 
Tag zum Kampfe heraus. ‚Zn‘ diefem Kampfe fallen beide Rönigsmannen; Hrsimunde, aber, der 
ſich verkleidet hat, tötet Hrougvid mit einer Kenle— gegen Eiſen iſt dieſer feſt. Doch hat Hrougvidr EN 
einen: Bruder namens’ Helgi, der erklärt, von Hroͤmund keinen Frieten — und 9 Mi EN 
den Haddingen begibt, zwei ſchwediſchen Königen. N —— 
Hrsmuudr, der. ang einem Grabe das. Schwert Miſiultein — hat bertrauten ll — 
gang mit Spanhoft,. ber Schweſter König Olafs. Dieſer hat zwei böſe ‚Ratgeber, Bilde und 
Voli, die — Verdacht — Die Folge iſt, daß Öldfe die ‚Sreipsfögne bon feinem Safe 
verbaunt. , EN 
Als: ihn indes: bie Haddinge zu einer Shladt Sr dem Eiſe ——— — — 
er die Hilfe Hrsmunds und ſeiner Brüder, die ihm jedoch verſagt wird. Erſt auf Bitten Soanhvits 
will Hrsmundr mit ſeinen Brüdern dem Könige helfen. Sie will ihm‘ einen "Schild geben, der ihn 
vor jeder Gefahr ſchützt. In der Schlacht kämpfen zunächft nur die acht Brüder Hrsmunds. Cie 
alle fallen von der Hand Helgis, dem’ feine Geliebte Kara hilfe, eine Zauberin, die in Schwanen- © ; 
En geſtalt über dein RR fliege und‘ er Zauberlieder ſi nah — niemand. darau ‚denkt, — zu 
7 wehren. Bu DEE Bau EL. 
BI Kampfe‘ rk Helgi. — ee —— und Helgi — — anf; fein — IDEEN 
Schwert Miſtiltein gegen ein anderes zu vertauſchen. Das verweigert Hroͤmund, aber Svanhvits 
— Schild legt er ab, weil Helgi ihm borwirft, er habe fi ch von einem Mädchen feſtmachen laſſen. 
Im Kampfe ſchwingt Helgi fein Schwert ſo hoch, daß er. Kara, die über ihm ſchwebt, den Fuß. 
abhaut. Das. ‚bringt. Kara den. Tod, und ‚Helgi weiß, daß auch er jetzt verloren iſt, Er füge zwar. ; 
Hromund eine ſchwere Wunde zu, dieſer aber ſpaltet ihm den Schädel. = 
‚Den. verwundeten Hrsmund ſpürt Svanhyvit anf. Sie verſorgt ſeine Winde — ſweff ih 
zum Bauern Hagal, der ihn: pflegt: ‚König Hadding bat einen böfen Kat namens Blind, der er⸗ 
fährt, daß Hrsmund von Hagal gepflegt werde. Auf Wunſch des ‚Rönige ‚begibt ſich Blind mit. 
einer Schar zu⸗ Hagal, um Hromund zu ſuchen / was aber vergeblich, ift, weil Hagals Fran den. 2 er 
Geſuchten unter dem Braukeſſel verſteckt hat. Noch einmal kehrt Blindr mit ſeinen Leuten zurück, 
da hat Hrsmundr Weiberkleider an und dreht die Mühle. Unheimlich iſt ſein Blick, als er die. 
Sendlinge Haddings ſieht, und als dieſe wieder unverrichteter Dinge abziehen, erkennt Blinde, 
nachträglich, daß die Magd in Wahrheit Hromundr geweſen ſei. Im ‚der: — Bi 
Gran; a gewachſen zu fein a unternimmt er aber de mehr. en ae ne 































































— —— ein ‚Heer: feinmele und. Sabbing, überfätt, ninmg ——— — — 
"teil. Hadding wird von — — Blind. gehängt. —— — —— or 
— als Gattin — 


2 2. Heekunfe und 5 Wehen en. 


5 Ron Helgi,“ — Toter Sümbtge‘ und Heöbrodes,, weiß an: Sie: Gemmädiens‘ zu. —— 
richten 2),.Er. ſetzt dieſen Helgi dem Vater Hrölf Krakis gleich und‘ berichtet, Heigis Vater ſei 
Haldan-geween, der aus Gier nad) Herefchaft ‚feine beiden Brüder Noe und Skati habe. töten” 
laſſen. Saxo hat ſchon hier die Verhältniſſe verwirrt; die alten Zuſammenhänge bewahrt die 


Saga bon. Hrolf Kraki, die erzählt, Helgis Vater Halfdan ſei von feinem Bruder Froͤdi getötet 


worden. ‚Der: Kampf Helgis gegen Hunding, i in dem diefer fällt, wird. nicht näher ‚begründet, und: 


— auch der Kanipf gegen Hothbrodus, der als Seeſchlacht bezeichnet wird, in der Helgi ſeinen 
EL Gegner und: alle feine Macht vernichtet, hat mit den: Zufainmenhängen, die nach den Helgiliedern. 


die Gegner. aufeinanderftoßen. laſſen, nichts gemein. Saxo ſtellt die Geſchehniſſe vielmehr ſe dar, 
daß ſich Helgi gegen wen Habe. sur, ‚Behr jenen, — weil dieſer Dänemark ‚angegeiffen, 
Ehaber — H 
Nach —— Bericht ift Herhbrodus 3% Shi des Schwedenkönigo — — der Swan. 
: bike), und als Herefcher der Nachfolger feines Vaters in Schweden. Auf dieſes Paar nun 
ſind offenbar wenigſtens zum Teile die Schickſale übertragen, die ſonſt mit. dem Namen Helgis 
verbunden find. Reguerus iſt der Sohn des Schwedenkönigs Hunding, Thorhilda die Gattin 
Hundings, i iſt Regners und ſeines Bruders Thoraldus Stiefmutter. Dieſe haßt ihre Stiefföhne 
Re und: macht. fie, um ſie möglichft: vielen ‚Gefahren auszuſetzen, zu Hirten. der‘ ‚Herden des Königs; 
Von ‚diefem Schickſale erfährt Swanhwita, die Tochter König Haddings, und. begleitet bon 
* ihren Schweſtern begibt fie fi) nad) Schweden, um die beiden Königsföhne vor dem Verderben 
zu ſchützen. Sie findet dieſe in der Nacht von Geſpenſtern umringt. Regner verfſtellt ſich und gibt 
fi ch als‘ Knecht des Königs aus??). Er berichtet, daß. ihnen die Herde, die fie hüten jollten, verloren 
= gegangen fei und daß fie aus Furcht vor. ‚Strafe. nicht nach. Haufe zurückgekehrt ſeien. Swanhwita 


exfenne indes ſchon an Regners Autlitz feine königliche Abkunft; fie rät den beiden Brüdern, — 


den Geſpenſtern auszuweichen. Negner gibt feine wahre Abkunft nicht zu, lehnt Swanhwits 
Rat aber ab mit dem Hinweiſe darauf, daß er Feine Geſpenſter fürchte. Da verſcheucht Swanhwita 
F das Dunkel und erſcheint in ihrer vollen Schönheit. Regner verlobt fic) ihr, und als Brautgabe I 
reicht ſie ihm ein Schwert. Sie kämpft ſodann die ganze Nacht hindurch mit den Geſpenſtern, 


die man am Morgen | in Maſſen auf dem Felde findet, darunter. das „Bild“ der Thorhild, der. 
3 Stiefmusier der Königsſöhne. Regner vermählt ſich mit Swanhwita und wird König in Schwe⸗ 


den . Als er nach Jahren ſtirbt, folgt ihm Sivanhwita aus Trauer über ſeinen Tod bald nach. 


In dieſer Erzählung: folgt auf. die erſte Begegnung, die Verlobung‘ und das, Geſchenk des — 


J ——— ein.— offenbar gemeinfamer - — Kampf gegen. Gefpenfter, und zu ‚den i im dieſem Kampfe 


— Reguner bedrängenden Gegnern hat auch die ihn haſſende Stiefmutter gehört: Daß man fie nad). 
+" vollbrachtem Kampfe auf. dem Schlachtfelde findet, hat ein Gegenſtück in einem ‚Berichte der 


5 Thidreksſaga, der ebenfalls deutlich in den Zuſammenhang der Helgiſage gehört, . ‚aber. wieder 
= er: andere ‚Beftalten: eg? würde‘): Die: Rage Get, und. — — im Streite 











— —— Zur Dergeltung fü einen ; int — in — Gebier ein Hung in in das‘ Rand 
r 8 Gegners. eingebrochen, und Hertnid ſammelt zur Abwehr ein Heer. Auf ſeiten Sfungs 
ſiehen die berühmten Helden Thetleif der Däne und Faſold der Stolze König Hertnids Gattiu 
iſt Dftacia, die ‚von ihrer Stiefmutter her im Beſitze von Zauber kunſt ift. Auch jetzt brauchte * 
Oſtacia ihre. Zanberkünfte und zauberte viele ‚Tiere, Cömwen, Bären und‘ große Flugdrachen Heibet. 3 
Auch ſie ſelbſt war in einen Flugdrachen Derivandelt. — 
— Als die Heere Iſungs und Hertnids zufammienftoßen, ift kanächft be Angeiff ange: überall % 
erfolgreich, und Hertuids Mannen fallen vor ihren Feinden fo, als ob die Halme auf dem Acker 
‚gemäß würden. In diefem Augenblicke erſcheint Dftacia mit ihrem zauberiſchen Gefolge. Drachen, | e 
“ Löwen und Bären wüten jeßt gegen die Mannfchaft Iſungs, und Oſtaeia ſelbſt fliegt als Flugdrache 
über das Schlachtfeld und hetzt ihre Tiere und Drachen zum “Kampfe.: Als König Jſung das 
© gefährliche‘ Treiben. des Flugdrachen ſi eht, wendet er ſich gegen ihn, aber erfolglos; denn’diefer 
ſtürzt ſich auf Iſung und verſchlingt ihn. Darauf: ſticht Iſungs ältefter Sohn: den Drachen durch 
das Bein in den Unterleib, doch: fällt ex ſowie ſeine Brüder unter den Klauen des Untieres. Auch 
Faſold und Thetleif finden hier ihr. Ende, der eine von der Hand König. Hertnids, während Thetleif 
von einem Drachen getötet; ‚wird, ‚Schließlich fi fie egen: die Mannen König Hertnids, der aber ſelbſt 
na, der. Schlacht von den Seinen ſchwer verwundet aufgefunden wird, Als er nach Haufe Fam, 
fand er Oſtacia krank vor, und. daran merkte er, woher. der, Beiftand gekommen war, den ihm die 
Drachen und wilden Tiere Bela hatten, — drei Tagen. fEirbE. —— — Hectui d aber 
„wird wieder gefund, 
2 Die ſchwediſche Faſſuug der Tpibreksfage weicht! bon. dieſem — ifefes, * als Be 
E ise Hertnid nicht geheilt wird, ſondern an ſeinen Wunden ſtirbt?). 
Cosmas von Böhmen und ſpätere tſchechiſche Chroniſten —— dom Rampe: ber. Sanzer 
‚gegen bie Prager ®); Einen. bon.den Saazern ı warnt ſeine Stiefinutter, „una de numero Eume- 
'nidum«“, bor der Eommenden Schlacht, da in ihr alle Krieger mit einer einzigen Ausnahme fallen 
würden. Sie ſagt ihm, er müſſe den erſten Feind, der ihm. begegne, vom Roſſe hauen und ihm. 
dann beide. Ohren abſchneiden. Sodann ſolle er mit feinem: Schwerte, vor dem’ Roſſe auf dem. 
N -Boden das Kreuzzeichen beſchreiben und eilig davonreiten ohne ſich umzufehen. Der: Sagzer, 
der Straba heißt, befolgt den Rat der Stiefmutter und findet zu Hauſe Trauer um den Tod 
“feiner Gattin. Er fieht-an ihr eine Bruſtwunde, und außerdem find ihr die Ohren abgeſchnitten. 
‚Sie ivar der Gegner geweſen, den er dem Rate ſeiner Stiefmutter gemäß vom Roffe geworfen‘ 
und: der: Ohren beraubt hatte. Sie war aus Prag geweſen, und das-war.der. Grund. dafür: aß 
e gegen das Heer des Gatten auf ſeiten der Feinde gekämpft hatte. — 
Erinnert ſchon dieſer Verlauf an die Geſchichte von Oſtaeia und ‚Hertnit, ſo — — — 
daß die Sauger Habichte, Falken, Sperber und andere Vögel misgenommen hatten, die den Feinden 
Schrecken einjagen ſollten. * — entſprechen ee ‚dem; Getiere das Ar mit An. 
den” Kampf nimmt N 5 Se ‘ 
"Die drei’ eddiſchen Heigitieder geben die —— — —— an⸗ wenn — ne BR 
Sie bon Deal, dem ‚Sohne — ‚einen‘ ausführlichen Bericht bon ‚den Eltern des, — 



























































































— die — ſonſt als Sie Gattin. Sigmnnts nennen. Dr — ‘daß, — Vater 
— — aiſe — Namen. — wie e der SD der —— die — der —— 








— Borgbild Sigmunss, Semaplin und: bie Mütter Sigfeide if: Dis alles erklärt fich ans. 
Umftellungen ‚bei den ufammengehörigen Paaren, und ‚wir Eönnen als echte Überlieferung‘, ein 
fegen Eylimi als Bater der mit Hiorvard vermählten Hiordis und als Sohn‘ dieſes Paares Hels = 
Den Auftakt für die Werbung Higrvards um Sigrlinn bilder das Geſpräch Arlis mit bein weifen >. 
Vogel, dem „fugl frööhngadr“. Der Vogel berichtet. zunächft bon. Gigelinn und ihrer Abſtammung R 
und fagt, fi fie jet die ſchönſte ihres Heimatlandes, ſchöner auch als Hiorvards Frauen, die ſo ſehr 
— geprieſen würden. Als dann Atli nähere Auskunft verlangt, bedingt, ſich der‘ Vogel: vorerſt eine 
= Gabe aus. Mißtrauiſch nimmt Atli Hiorvard ſelbſt, dann ſeine Söhne und ‚Franen ang der Wahl: 
ang, und daranf- ſagt der Vogel, er —— ein —— Haben. Deipeftärten und abe mic‘ 
‚göldeten Hörnern. 
Dieſer Auftritt ſteht fomeit er über. bie — Vogel En Runde von: 1 Cigelinn i 
Binauggeht,: völlig für fi ch nichts verbindet ihn mit der nun folgenden Erzählung, Es wirdn FE 
nicht berichtet; ob und wie der Vogel i in.den Gang, des Geſchehens eingegriffen hat und ob er dei 
-augbedungenen Lohn” erhalten: bat. Bir — ung —— nah. ber a des — 
Geſamtaufbaue zu fragen. En 5 Mn 
Das Geſpräch zwiſchen Atli — Per Wogel fpiete fi Et in: einem 1 Halne‘ ab; Ki sr Wunfe en 
Ye des Vogels nad) einem ‚Heiligtume und nad). Weiheftätten macht wahrfcheinlich, daf es ſich ſcho 
bei dieſem Haine um eine geweihte Stätte handelt. ‚Die Aufgabe des Vogels erfchöpft: fi ch indes 
in Wahrheit darin, daß er die Kunde von. Sigelinn bringt. Das ift. die. Rolle des Vogels auch) -- — 
ſouſt. Im Mürchen iſt es ein Vogel, der ein. Haar fallen. läßt und dadurch die Werbung. vers 

MR anlaße®), i in der Gage briugt er dem Helden Kunde von dem vom Schickſale für ihn beſtimmten 
Weibe, wie das beſonders in den Worten der Spechtmeiſen gefchieht, die nad) der Tötung Fafnirs — 
2 und. Reging zu Sigurd fprechen ®); in den Balladen des Tibelungenkreifes findet fi fih, der Dolka- 
— tümlichen ‚Überlieferung ‚angepaßt, derfelbe Vorgang?). Es zeigt ſich alſo, daß das Auftreten 
de "Vogels fachlich: une begründet: iſt durch die Kunde, die er dem Helden von dem für ihn be⸗ 
— ſtimmten Weibe bringt — denn dem Gelübde Higrvardg, die ſchönſte Frau zu heiraten, entſpricht eg, ; 
daß er durch den‘ Vogel t von dieſer Fran erfährt, ‚Die Erzählung: des Vogels löſt die Brautfahrt 
aus, ‚die. ſchließlich mit der Ehe des. Paares endet, aus deſſen Bunde Helgi hervorgeht: Es zeige‘: 
ſie ch weiter, daß die ‚Rolle des ‚Vogels; dag erregende Moment:zu bilden, auch jonft. in der- Uber⸗ 
lieferung zahlreiche Gegenſtücke hat. Es iſt die Erfüllung. eineg ſchickſalhaft begründeten. Ge - 
ſchehens, das mit der Kunde des ſprechenden Vogels ſeinen ‚Anfang nimmt, und wir können fo’ 
> auch das urſprüngliche Weſen des: Vogels beftimmen. In’ Vogelgeftalt: exfcheinen i in zahlreichen — 
Überlieferungen die: Schidfalsgeftalten®), fie geben. dem. Helden Kunde: von ihm verborgenen 
Dingen, die ſchueguch Ga Ir — — und. ‚Beeifen fo — in den ‚Gang : 
feines Lebens ein. — 
je SIſt alſo das — des‘ Dogels — die von ihm —— Kunde für‘ ben "Astauf 73 — 
Be Handlung weſentlich, fo frifft das auf das folgende Gefpräch zwiſchen ihm und Atli in keiner Weiſe —— 
zu, wie ſchon feſtgeſtellt wurde. Ang dem mißtrauiſchen Vorbehalte, mit dem Atli den König . 
und deſſen Familie aus der Wahl des Vogels ausnimint/ wird ohne, weiteres Har, ivag dem Dichter 
vorgeſchwebt hat. Denn dieſer Vorbehalt iſt nur erklärlich aus einem Vorſtellungobereiche wie 
er durch das Jephtamotivẽo) gekennzeichnet iſt. "Das ‚Motiv. ſelbſt erſcheint in verſchiedenen 
Faſſungen, einmal: als: Loskauf deſſen, der in einen verbotenen Bereich eingedrungen und deſſen 
= — verfallen. if, era aber — Bes daß. — eine — ar, Derfpredhens 
















































































Bingigeben: werden’ muß. Wir Fan, ‚dag: Motiv. ans: ‚zühleeichen: Märcen, es iſt aber 
u andere Bereiche eingedrungen, jo in die: Saga, wie. das Beiſpiel von Geirhild zeigt, die un — 
wiſſentlich ihren Sohn Vikar Odin verpfänder?0), und indie: mittelhochdeutſche Heldenepik, wie: 
ie. ‚Begegnung Wolfdietrichs mit der rauhen: Els erkennen. ‚läßt, bei ‚der ihr dieſer einen: feiner 
rüber ; zum Gatten verſpricht ·). Freilich bildete das Jephtamotib ‚eben‘ nur den: Auſtoß zur 
weiteren Ausgeſtaltung des Anftrittes, da fein Weſen gerade in dem Mangel. an: — 
und Vorausſchau beſteht die Atli in unſerer Duelle fo: borforglic) an ‚den‘ Tag legt. ae 
* Daraus ergibt fi, daß. das Geſpräch zwiſchen Atli und dem Vogel eine nadjrägliche "Ang 
‚weitung unter. dem‘ Einfluffe eigenwillig abgebogener. volkstümlicher Überlieferung und fein: Inhalt. 
‚für den urſprünglichen Verlauf der Erzählung ohne: Bedeutung iſt. Der Wunſch des Vogels 
nach ‚Dingen, die einer Kultgottheit ziemen, ift demnach ſekundär, und wenn der Verſuch gemacht 
wurde/ aus dem Inhalte des Vertrages“, der zwiſchen Atli und dem Vogel geſchloſſen wird. = 
dieſer ſoll ſein Heiligtum erhalten, wenn Sigrlinn freiwillig dem Hiorvard folgt und mit ihm 
vereint ift —, das Weſen der Geſtalt zu erſchließen, die ſich hinter der Erſcheinnugsform des Vogels 
—— ſo kann er nur für die Stufe Bedeutung haben, auf der dag’ geſamte Geſpräch ſteht 
md. die‘ beträchtlich jünger! iſt als die urſprüngliche Uberlieferung an die. dag Verlangen. des 
ogeis nad). ‚Lohn: ohne! innerlichen Bufammenhang angeheftet wurde Für das urſprüngliche 
Weſen des Vogels, der, wie oben gezeigt wurde, einem anderen Bereiche angehört, jagt. er: nichts. 
aus. Das iſt and). für. die Beurteilung. efwaiger Zufammenhänge zwiſchen der däniſchen Ballade 
on. Raadengaard. und, ‚unferer Dichtung: zu: beachten, die man ſeit langem zu ſehen glaubt t). 
Denn i in der Ballade iſt zunüchſt der Aufbau durchaus ungeſtort. Der Held iſt in den Bereich des 
Adlers gekommen und. wird bon, dieſem geſtellt. Vergeblich! bietet er Roſſe und Riuder zur Sühne, 
Adler verlangt eine von den ‚Schweftern des: Helden, und als dieſer das ‚ablehnt; deffen eigene 
ofen ‚Die af, dem Höhepunkte, bricht der, urſprüngliche San ab; der. Held weiß: — 


iſt die — bis zur — des Adlers nach Liebſten des a. dem Weſen 
der Überlieferung. angepaßt, und Zuſammenhänge mit dem Helgiliede beſtehen in Wahrheit 
a ‚Die a ans. heiten: man ne — erſchließen will, fü nd. zu ———— als daß 


— — en — und. den Water der Seranbien,; der: übe: verfolgt; 
ötet. Auch in unſerem Falle überzieht der abgewieſene Freier das Land mit Krieg und tötet den 
Vater des Mädchens, fo daß ein Züfammenhang mit Überlieferungen, die, ‚auch. auf. die Kudrun· 
ewirkt haben müſſen, höchſt wahrſcheinlich iſt. Die Proſa der Helgidichtung läßt allerdings die 
Brautfahrt Atlis nicht. nur: ergebnislos, ſondern auch ohne jeden Einfluß auf den Fortgaug der 
andluug; bliebe bei der. Erzählung dieſe erſte ergebnisloſe Werbung weg/ ſo könnte dennoch 
leg weitere ‚ohne jede, Alnderung erzähle werben. Atlis erſte Brautfahrt iſt alſo Me einem: ı blinden 





1 üßige Erfindung — wurde, iſt nicht N erkennbar. : — — 
Die Königstochter wird zuin Schutze vor den Landesfeinden bon —— in ein — — 

das er ſelbſti in Boselgeſtalt bewacht. Auch hier gibt es iwieder Gegenſtücke⸗ fo. in der Erzählung 
Saxos im, fi ebenen. ‚Buche von. Drota}t),. bie! in. einem: Cröhaufe ‚geborgen, aber von- Gunnar 
ufgefpüct t und zur. Ehe. gezwungen wird Saro berichtet nichts davon, Daß die‘ Urfache des Krieges, 
“den Gunnar entfeffelte, eine vergebliche Brautwerbung geweſen ſei aber die ‚Überlieferung: Dom. 
Vater, der die, Tochter, jedem Freier. verweigert und in einen. Turm fperrt, liegt dem ‚Märchen 
von der Jungfrau Maleen zugrunde, deſſen Zuſammenhaug mit der Geſchichte von Droͤtt längft 
erkannt iſt. Der bewachende Vogel bat ‚hier. überall Feine Stätte, und die: Tatſache⸗ daß er den 
‚Bang. der Dinge: in Keiner Weiſe zu beeinfluſſen vermag ſondern ohne: jede Gegenwehr get er: 
wird⸗ läßt auch hier darauf ſchließen daß etwas in Unordnung geraten iſt, zumal: an eine. über: 
flüſſige Erfindung nicht. zu. glauben iſt. Wir wiſſen aber aus zahlreichen Überlieferungen, daß der 
Vater, der ſeine Tochter nicht, verheiraten will, diefe bewachen läßt, und daß der Freier erſt den 
Wächter: töten. muß, ehe. er. die: Braut heimführen kann ®).; Dieſer Wächter iſt allerdings kein 
Vogel, ‚fondern‘ hat andere Geſtaltem beſonders die eines Lindwurmes. Ein Mißverſtändnis hat 

alfo: offenbar. an Stelle des. — — den bewachenden Bogel eingeführt, — di 


* wurde — nicht, Bloß: äußerlich —— ſondern in: der Beife mie der: en, £ 
en daß. — ſpäter für den Vater feiner Mutter — nimmt. Ad) de das allerdinge 


genommene a ausfcjeiden,. fo 'ergibe: fi * ein in den — auch —— in ähnlicher 
ſich abwickelnder Verlauf. Ein Bater hat eine ſchöne Tochter, die er keinem Freier zum Weibe 
m geben: will, in: ‚Gewahrfam bringen und bewachen läßt. Eine in Vogelverwandlung auftretende 
Schickſalsgeſtalt bringt dem ‚Helden. von der für ihn beftimmiten Braut. Kunde, und ein. kg 
Vier —— Beni zu Aber. die er nach —— des Buchters für ſich — 


keine — finder, daß aber‘ ein: uch erkennbarer älterer. ee dieſe —— — 
= Denn der Vogel, der dem ‚Helden: bon. der. fein: harrenden Braut ee — im ‚Orunde is 
— Weſen u wie das weijenbe Bien, ‚das ihn. zu: ihr —— 





























































en — ſi 5. fehon au, dem — Bere da ge Selb: der. Balküre Reben und A — 
Dieſe e Schweigjamkeit bedeutet vielmehr bewußte Zurückhaltung; bis die rechte Stunde gekommen iſt. 
ie hat ihr Gegenftüci in der Schweigſ ambkeit Uffos, der groß und ſtark heranmwächft, ‚aber Fein einziges‘ 
Wort: hören läßt und erft im. Augenblicke der höchſten Not feines Waters die Sprache findet. Wenn. 
“es von ihm heißt, er Habe auf einem Hügel gejeffen,‘ als die Walküre nabte,- die ihm den Namen gab... 
And eine völlige Wendung in feinem Verhalten herbeiführte, jo hat man das wohl zu ı Unrecht: darauf 
‚bezogen; daß auch dief: er Helgi ſich vor den Nachſtellungen eines Feindes habe verborgen halten‘ 
 müffen, wie Helgt im zweiten Liede von Helgi dem‘ Hundingstöter®). Es ift vielmehr nicht zu ver - 
-Eennen, daß jeder unferer Helgidichtungen | eine andere Vorftellung. bon der Jugend und vom Heranz 
wachſen des Heiden zugruude liegt. Der Helgi unſerer Dichtung weiß nichts von äußerer Tot, feine - 
Zurückhaltung entſpringt ſo wie die Uffos eigener, freiwilliger Beſchränkung Bis zum Augenblicke, : 
‚da das: Schickſal vollen Einſatz und echte Bewährung fordert, iſt das ganze Weſen des Helden nad 
innen gekehrt — es ſcheint, als ſolle die geſamte Lebensführung der Vorbereitung auf die Schickſals⸗ Bi 
ſtunde, der inneren Sammlung dienen. Das Vorbild für dieſes Verhalten werden wir im Dümm⸗ 
Yingsmärcyen zu fuchen haben, das ſchon auf die in der Saga fo beliebte Vorſtellung vom Aſ chenlieger 
A eingewirkt hat. Sonderbar bleibt groß dem eigenarfigen Bel en,-das Helgi i anden Tag legt, die. Vor⸗ — 
— ftellung, daß er namenlos blieb. Diefe Namenlofi igkeit hängt. offenſi chtlich mit dem ſchweigſamen 
5. Weſen Helgis zuſammen. Der Tatenlofe, der auch Feine Worte ‚findet, verſtößt gegen die Drdnung, ' in 
die er hineingeboren iſt, er iſt für ſeine Umwelt gleichſam tot und noch nicht zum; ‚Leben erwacht; ſo 
fehlt ihm auch der Name, in dein ſich das Weſen der Perfönlichkeir ausdrücken fol. Wenn die Wal: - 
küre den Helden mit einem Namen begabt, ſo iſt das nach der Vorftellung unferes Denfmales 
siweifellos eine. echte Namengebung · Das zeigt fi ſich ſchou darin, daß Helgi zum Namen auch ein 
Geſchenk heiſcht und erhält ¶nämlich die Walküre ſelbſt, deren Liebe er in ſeiner Antwort fordert; — 
Die Frage ift allerdings, ob wir bon vornherein ı mit der pſychologiſch ſtark vertieften —— 
rechnen dürfen, t die fich in unferem: Denkmale kundtut. Die inneren Beziehungen, die zwifchen Helgi und '. 
ESoaba walten, wiederholen in verftärktem Mafedas, was ſchon für das Elternpadt galt. Daß Späva 
Helgi erſcheint und.ihn begabt, ift nur erklärlich ang einer ſchickſalhaft begründeten inneren Ver⸗ 
bundenheit, die auch darin zum Ausdrucke kommt, daß es heißt, Späva habe den Helgioftin en. 
beſchützt. Diefe Eigenf chaft hat die Walküre: mit der icanifchen Frawartis gemeinſam die ebenſ o wie 
ſie als Kämpferin gedacht iſt, die in der Schlacht Hilfe ſpendet. Dieſelbe Vorſtellung iſt uns in der 
= deutſchen Dichtung über Peter von Staufenberg überliefert, d die ein lehrreiches Gegenſtück zur helfenden . & 
Walküre der, Helgidichtung iſt. Denn die Frau, die Peter von Staufenberg am Wege £rifft, ſteht bon‘. 
— feiner Jugend: an mit: hin in Beziehung, fie war ihm. ftets unfichtbar nahe, bis fie fich endlich feinen 
’ Blicken zeigte. Siehen man bon der Färbung ab, die die Kultur der Ritterzeit dem Ganzen gibt, fo ſpielt 
de @eräperin‘ — von n Staufenberg bieſelbe Rolle wie die im — — ———— 
die fag ich uf. "die. trüwe min RER, 
— ich dir bin mit frümen mite: 
ſit du pfert ie überſchrite, SEE 
Ef: han ich, ritter, din gepflegen: Es 
bede an: ſtrazen und an ee: el 
in ſtürmen und in ſtriten 
r huot ich din zallen ziten, — 
— — frünt des. ‚andern je, — 



















Die Fran jhließt endlich. init. ‚den Worten 


. ich huote in allen landen da was ich alle zit bi dir. 

- din vil wol vor: fhanden, . — daz du mic), belt, geſehe nie, 

war ie: era, ding‘ herzen: gie, min frünt, nu — a, mic, 
&. daz ich bin. fe ‚mit. trüwen pflag. 


——— Bier die jean font, beſondero i im n Mäcchen?); — , Bonfleltung keuntlich ie 
daß der- Held einem Weibe von der Wiege her berſprochen iſt. ‚Die: ‚Fran - ‚hat das Werden - und . F 
Wachſen des Helden von ſeiner früheſten Jugend her verfolgt und behütet, und ſo weiß fie a 
über fein. Weſen Befcheid. Das drückt fich in anderen Überlieferungen ſo aus, daß fie ihm Tame 
und Abftammung offenbart, die ihm felbft bis dahin unbekannt ‚geblieben. ſind os). In der. Die 
bon’ Helgi Higrvardfohn ı aber. ift die Walküre Spenderin des Namens überhaupt. - 

Fürs erſte läßt es die Dichtung noch nicht zur Verbindung zwiſchen Helgi und Sbaͤva kommen. 
Soaba gibt Helgi Kunde bon den Schwertern auf Sigarsholim, von denen ſie eines beſonder⸗ 
hetvorhebt. Mit diefem Schwerte zieht der Held dann aus und rächt an Hrödmar den Tod Svaf 
nirs, und. als nächſte Tat wird die Tötung des Riefen. Hati berichtet. Es ſcheint ſi ch aber dabe 
um ein nur ‚äußerlich eingefügtes Beiwerk zu handeln, und die. Vermutung, Hati entſpreche de 
Dämon, - dem jo’ wie dem Drachen im Ziweibrüder mürchen die Jungfrau habe entriſſen werden — 
müſſen, hat i in’ ‘dem Hinweiſe anf den Frauenraub, den er nach feiner Tochter Hrlingerd Worker 
getrieben. hatte, eine allzu ſchwache Stüße, als daß fi fie‘ als in der. Sachlage begründet anerkann 
werden Eönntedt), Das ‚Anfinnen Hringerds, das fie an. Helgi ſtellt, hat gewiſſe Gegenſtücke 
vor allem die Geſchichte von "Sfabi, die für: die Tötung ihres rieſi ſchen Vaters die ‚Heirat: mi 
Niorde als Buße erlangt. Im ‚ganzen. macht altes, was mit der, Tötung Hatis zuſammenhängt, 
den Eindruck des nicht urſprünglich zugehörigen. Einſchubes der ſich aus dem Sireben erklä 
das Heldenleben noch mit weiteren Taten auszuſtatten. ‚Denn es läßt fi ch nicht verfennen, daß e 
gerade damit in unſerer Dichtung ſchlecht beſtellt iſt. Die Rache für Svafnir bleibt ziemlich im 
Hintergrunde und wird nur mit wenigen Worten des Proſaberichtes abgetan. Die Erwartungen 
die die Schilderung der Jugendzeit des Helden und ſeine enge Verbindung mit der Walküre in- 
ung. erweden, werden durch den. tatſächlichen Verlauf der weiteren Erzählung nicht erfüllt. Nach. 
den. beiden. ‚Taten, der Tötung Hrödmars und Hatis — denn, die ‚Art, wie Helgi Hrimgerd dur 
Liſt dazu beingt, bie rechte Stunde zu. berfänmen, fo daß fie in. ‚Stein verwandelt wird, gehört 
nicht in die Vorſtellungswelt der‘ 'Heldenfage - = folgt die wieder nur kurz in Proſa berichter 
mãhlung mit Späva und damit ‚der Höhepunkt, nach dem es dann. raſch zu. Ende: geht. = 

Auch dieſes Ende rechtfertigt keineswegs die Erwartungen, die der Eingang der Dichtung ir i 
ung erweckt. Helgi fällt i im Zueikampfe mit dem Sohne Hrödmars, der num ſeinerſeits Rache für 
den erſchlagenen Vater nimmt, und mit-dem DVerfprechen Heding, den fogen Bruder; zu rächen, und ſich 
damit. Gpäva ; zu erwerben, die das Vermächtnis des, Sterbenden für ihn beftimnt, iſt die Dichtung 
zu Ende. Vergeblich ſucht man Antwort auf die Trage, was denn. diefes Leben und feinen Verlauf: 
über. das. bon Dußenden- bon. Kriegern hinaushebt und welchen Sinn die Verbindung der Walkür 
‚gerade mit. dieſem Helden hat. Das Rätſel wäre unlösbar, wäre nicht eine Spur des alten Zu⸗ 
ſammenhanges in dem Gelübde Hedius angedeutet, das Weib des Bruders für fich zu. gewinnen. — 

And) ı bie. Begründung. dieſes Gelübdes fügt ſi ch allerdings ſchlecht zur. Vorſtellungswelt der. 

Die: frolffona auf bein Woife ‚mit. der Sans als: — _ — eine innerlich 





‚von Bee Becinflußee — bien mit — bon: — Folge i im m Wiberflreire“ % 
Tiege, ‚Denn zum Fylgienglauben ‚gehört. es, daß das Weib Hedin feine: Gefolgſchaft anbietet, 
während die Verfluchung, mit ber fie fic) für die Ablehnung rächt, zum Weſen der Schadenzanberin 


gehört. Im übrigen iſt der geſamte Bericht wenig folgerichtig. Denn das Angebot der. Gefolgſchaft — 
einer Folgie ſetzt das unmittelbar bevörftehende Ende deſſen voraus, dem die Fylgie: bisher. zu» 


gehört hatte - — und fand diefes Ende feft, dann. hatte, der Fluch über Hedin, bon. vornherein. keinen 
Sinn: Das ©elübde ‚beim Bragibecher mußte dann den Sinn des Fluches verfehlen, zwiſchen den 
beiden Brüdern Kampf: zu. erregen. Wir. werben. demnach die Begegnung mit der trollkona nur 
nad): ihrer. wahren Bedeutung. für .die Handlung beurteilen dürfen, und dieſe beſteht darin, daß 


zwiſchen den Brüdern Streit geſtiftet wird. Die trollkona hat alſo eine andere Geſtalt verdrängt; —— 


deren Weſen dem Gizur des Huunenſchlachtliedes entſprochen haben mag. Ein. Ränkeſchmied 
bringt es dahin — fo mag es einſt geheißen haben —, daß Hedinn das Gelübde tut, das Weib des . 


Bruders für ſi ch zu‘ erringen, und Helgi ——— danach auffucht. Daß dieſe Begegnung der 2 
Brüder‘ nur einen Sinn haben Eonnte, nämlich den Kampf gegeneinander, iſt ebenſowenig zweifel⸗ 


haft wie die mattherzige Umbiegung der ung erhaltenen —— die — Haste einen anderen — 
‚Gegner ſucht und ihn von deſſen Hand fallen Täße55).- * 
In Wahrheit haben wir hier die tragiſche ——— des Seibenlebens bot unis ge Baben,. 
hier den alten Kern der Gage zu fuchen, aus der die Dichtung bon Helgi, dem Sohne Higevards,- i 


erwachſen iſt. Zwei, Brüder. im Kampfe um dasfelbe' Weib — das ift ein Sageugrundriß, der weit 
verbreitet iſt und auch auf germaniſchem Boden zahlreiche Ausprägungen erfahren hat?). In, — 
— welcher Weiſe freilich die Handlung vor der uns vorliegenden eutſiellten Faſſung weitergeführt... 


worden war, dafür bietet unſer Denkmal in feiner jeßigen Geſtalt keinen Anhalsspuntt, ef. die 
Unterſuchung der. übrigen. Helgidichtungen wird hier. gewiffe Anhaltspunkte, liefern. | er u 
Das erſte Lied von Helgi Hundingstöter allerdings bietet uns hierfür nichts, wie dein: über: 
haupt dieſe Dichtuug mit dem ſtrahlenden Glanze, den fie über ihren Helden breitet,’ ‚nicht darüber = 
hinwegtäuſchen Kann, daß bewußt alles Störende, jeder: Schickſalsſchlag eutferut ift, ſo daß man 
mit Recht darauf verwieſen hat, wie nahe dieſe Dichtung dem Preisliede fteht, das auf den lebenden 
- Fürften‘ gedichter iſt. Mit alten; aus der Volksüberlieferung ſtammenden Zügen iſt auch dieſe 
Dichtung reichlich ausgeſtattet. Bei der Geburt. des Kindes erſcheinen die Schickſalsfrauen eine. 
alte: Vorftellung, die-ung Suorri in ber. Edda ‚bezeugt. und die auch fonft Häufig wiederkehrt Im 
Märchen ſi ingt die Amme dem neugeborenen Kinde von der Braut, die ihm beſtimmt fe), 
oder aber es wird ihm fonft fein künftiges Schickſal geweisfagt, wie in zahlreichen Faſſungen des 
Marchens bom Teufel mit den drei goldenen Haaren und. ‚in! vielen. zugehörigen. Faffungen der 
Reichsgrinderfage®). Zu den Weſensmerkmalen des Helden gehört auch ſeine ungemein ſchuelle 
‚Entwicklung. Einen Tag alt trägt Helgi ſchon die Brünne, fo. wie im Liede von der Hunnenſchlacht 
Hlodr mit den Waffen des Helden geboren wirdo), oder wie in der Bolſungaſaga Volſungr noch 
im Mutterleibe ſpricht und, zur Welt gekommen, die Muster Füße, ‚ehe fie ftirbt®%).. Schon bei der. 
- Namengebung | beſchenkt Sigmund den Knaben reich — die Eltern des Kindes ‚heißen. Sigmund 
td Borghild, fein. Bruder ift Sinfiotli. Wir fehen, Helgi iſt hier voll und. ganz in das Volfunge: 1 
geſchlecht eingegliedert. Die erſte Waffentat Helgis, der Zug gegen Hunding, wird. nicht, näher 


. egründet. So wie der. Vater aber. fallen auch Hundings Söhne, denen Helgi. jede Buße, ver⸗ 
weigert. Auch bier zeigt fi ch wieder der Gleichklang mit der Sigfridſage, da auch Sigfrid gegen die — 


öhne Hundings zu ‚Dee sieht; nur. ‚de, Rolle der — Sunbinge, ft geändert, En während 










Sigfeib an. — —— nit ie 2 Bus gesen Sei» der Rache fie den, ‚bon‘ Bf er⸗ 
= ſwiagenen Vater. — = 

: Helgis kriegeriſche Taten — in — Beife —— Die. Raben — — 
=. beim. Baume ſprechen zueinander von den xünftigen Taten des jungen: ‚Helden; Auch hier geht die 
Dichtung‘ von einer. alten: Zuge der. Volksüberlieferung aus, den: ‚fie nur. in ihrer. Weiſe um⸗ 
geſtaltet hat. Näher kommt der alten Bedeutung ſchon der Rabe, der im uns. erhaltenen Bruch: 
ſtücke des langen Sigurdliedes den Mördern Sigurds ihr künftiges Geſchick vorherſagtei) 
Von dem weisſagenden Vogel berichtet ſchon Procoping, & der erzählt, wie ein Wogel dem Warnen: 
 Eönige Hermegisklos den Tod vorhergeſagt habe®2), und auch i im Märchen fi ind’ die Vögeli im Beſi itze 
eines Wiſſens, das dem Menſchen kund wird, der ſie, wie der Blinde in dem’ Märchen von den 
er beiden Wanderern” und feinen. Verwandten, belaufcht®).: ‚Sind: die Vögel in unferer. Dichtung 
alſo auch nichts anderes mehr als ein — Schmuck, * iſt on — — aus der — 
Volkoüberlieferung noch. deutlich kenntlich. 
— Auch im Leben dieſes Helden hat die Liebe; zur Waltüre * die Verbindung ı init ihe wefentliche —— 
Bedeutung Die Walküre heißt hier Sigrun/ ihr "Water Hygni. Die. Begegnung mit ihr: ‚bedeutet 
nicht wie, im. Liede bon. Helgi⸗ dem. Sohne Higevards, die. Wendung: bom ſchweigenden, namen⸗ 
loſen Jungling zum tätigen Helden, und die Walküre kommt auch nicht als Gebene. Die Rollen es 
find hier. durchaus vertauſcht. Helgi ſtrahlt i im Glanze des Siegers, Sigruůn aber komint, um feine Br 

Hilfe zu. erflehen.: Sie will. der Ehe mit einem ungeliebten Freier, mit dem Graumarsſohne Hode 
brodd⸗ eutgehen. Zu Helgi kommt fie, wie, das zweite Lied von Helgi dem Hundingstöter une... 
"mittelbar ausfpricht, weil fie ihn ſchon lange liebt, obwohl. fie ihn nod) nie: gefehen . hat. Auch bier SEN: 
— alſo die aus der Volksüberlieferung ſtammende Borſtellung von dem ſchickſalhaft füreinander 
a beſtimmten Paare duch, dag fich in der Heldenfage — = Beiſpiele ſind Sigfrid und Brünhild, Swip⸗ 
—— und Menglod/ Hedinn und. Hilde - — ebenfo wie im. Mãrchen finder. . 

"Gegen den: euttäuſchten Freier, aber auch gegen ‚die Geſi ippen der Vaue⸗ muß? Helgi zum art; 
Kampfe antreten. Der Sieg iſt ſein, in der Schlacht ſchirmt Sigrun den Geliebten: Mit dem 
frohlockenden Zurufe Sigruns an Helgi, nun ſei die Herrſchaft errungen, ſchließt die Dichtung: 
fie weiß nichts di bon ı dem Antergänge, d dem * Heidi in den. Pen ‚anderen — — ver, 

5 „allen iſt. 

Bei aller ichrerifehen Schänßeit,; und; wenn. — zweifellos — ale, bolfseigener Uber: 
-Iiefezung entflammte Zug erhalten iſt vermag demnach das erfte Lied von Helgi dem: Hundings⸗ 
töter für die Erhellung der Sagengeſchichte wenig Licht zu: geben: "Völlig: anders. iſt die ſagen⸗ 
* geſchichtliche Stellung und Bedeutung des zweiten Liedes, in deſſen Mittelpunkt Heigi ‚der Hun⸗ 
Be dingstöter fteht. Allerdings zeigt: ſchon die einleitende Proſa ziemliche Unſi icherheit bei der Dar ⸗ 
ſtellung der Verhältniſſe. Das indes geht aus ihr hervor, daß zwifchen Siginun, Helgis Vater, — 
und König Hunding Streit herrſcht, und daß Helgi nicht bei feinem‘ Vater, fondern.bei einem‘ 
; Manne nameng Hagal aufgezogen wird.. Hagall jpielt auch in der Gaga von Hrsmund Greips⸗ — 
* fohn eine Rolle. "Bei ihm ift der. verwundete Hrsmundr vor. den Nachſtellungen König Haddings — 

2 verborgen, - und! ang. diefer, Parallele ergibt ſich mit Sicherheit, mag auch der weitere Verlauf N 
unſerer Dichtung zeigt, daß Hagall eine andere Rolle ſpielt als nur die des Biehvaters, dem. der 
Vater ſein Kind zur Erziehung übergibt. Es heißt ja ausdrücklich, daf Hagall Helgi vor den 
: Nachſtellungen Hun dings verborgen gehalten habe, und im Zufammenhange: mit: verwandten - 
= —— können n wir den alten —— ——— der — die Proſa auf erer en en 













































































: . ar. &ı wie. in. bee. Saga von Sur arett gen ben 1 Söhnen beit Bon‘ u’ ihm Rn 
getöteten Halfdan nachſpüren läßt, fo daß ſie vor ihm verborgen gehalten | werden müſſen, iſt Helgi 
er von Hunding verfolgte Schüßling Hagals. Wir finden fo’ auch die Erklärung dafür, daß fpäter‘ 
Helgi i den Hunding tötet: Das war ein Akt der. DVaterradhe,, und wir habei die von unſerer Dichtung 
ücht ‚mehr wiedergegebene Tatſache vorauszuſetzen daß Hunding Helgis Vater erſchlagen hat. 
An der Hand. der. verwandten Faſſungen können wie auch das merkwürdige ‚Verhalten Helgis 
an Hundings- Hof erklären. In den verwandter Überlieferungen, fo vor. allem in der. Saga don: 
Hroif Krakis), begeben ſich die auf Waterrache finnenden Brüder unerkannt in das Haus ihres - 
Feindes, müffen dann aber zunächft unberrichtefer Dinge wieder abzieheit. Die fonderbaren Worte 
— Helgis nach ſeiner Entfernung bon Hundings Hofe ſtellen offenbar eine Scharfſi unsprobe dar, we 
ein. ‚Rätfel, deffen verborgener. Sinn das Weſen des Verkleideten bezeichnet. Derartige. Dinge. . 
ſpielen in den verwandten Überlieferungen ebenfalls eine "Rolle, wein ſie auch anderen Geſtalten 
in den Mund gelegt ſi nd, für die fie ſich beſſer eignen; denn. Reginn; der Erzieher Helgis:und 
Hroͤars warnt Frodi vor dem Überfalle feiner. Neffen in dunkler Rätſelrede. Helgis Worte be⸗ 
deuten allerdings eine Beſtätigung der Auffaſſung/ daß er an Huuding den Vater zu rächen hat. 
Dein: wenn er jagt: er: ‚denke daran, wen in der Brünne, de i. im Kampfe, die Helden fällten, 6 
das wohl. nur ale "Hinweis daranf aufzufaffen, daf der. Held der. Rache für einen Erſchlagenen 
eingedenk ſei Das Wortfpiel, das im Gegenfaße: Grauer Wolf“ * Hamal, dei i; Dame 
legt iſt ſeinem Sinne nach unverkennbar: Der Wolf im Scafspelge. ©: 

Es iſt demnach fraglic), ob die Suche nach Helgi an der richtigen Stelle ehe — nicht dem 
Aufenthalte Helgis- bei . Hunding porhergeht. In der eutſprechenden Gene der Hromundſaga 
Eommen die Sendboten Haddings zweimal. hintereinander, und wir haben, bier wohl. Kaum eine 
‚Eigenmächtigkeit. der Saga, fondern einen alten Zug zu. füchen. Denn auch in der Hroͤlfsſaga wird: 

bie vergebliche Suche nach den Verftedten — — fie ift übrigens auch fonft i in der Saga zu finden 6) —. = 
R - wiederholt. Merkwürdig ift, daß der verkleidete Helgi als Magd an die Mühle geſtellt wird; = 
Es hat den ‚Anfchein,. als hätte fich ‚hier. ein, uralter Zug erhalten. Denn immer wieder läßt ſich 
zeigen, daß die Mühle die Schickſalsſtätte iſt, die in der Überlieferung eine ganz weſentliche 
Rolle ſpielt. Ein Müller rettet und erzieht das ausgeſetzte Kind i im Märchen vom Teufel mit den 
© drei ‚goldenen Haaren; und dasfelbe geſchieht in der Faſſung des Parifademärchens, die bei Grimm: 
"unter dein Namen „De drei: DVügelkens” überliefert ift. Auch die Geburt‘ ‚Heinrichs des Dritten 
findet i in einer Mühle ftatt, wo auch der Schickſalsſpruch über das künftige Leben des Kindes er⸗ 
geht). Es hat. aljo feine Bedeutung, daß. im Můhlenliede Fenia und Menia-dem Froͤdi fein > 
N Schickſal „mablen‘“, und wie weit verbreitet. die Vorftellung ift, zeigt-die: indifche Überlieferung 
von Candrahafa, der. das verfolgte Kind der — — und — Amme zur Manern 
ei bei der Candrahaſa hetanwächft®)... E 
Bent alfo auch die, grundſätzliche beceiaſinnnnng liche der. Sugendgefepichte, Helgis 
3 — der der Neffen. Frodis ſchon bisher durchaus mit Recht hervorgehoben wurde®), fo. zeige 
doch gerade der. Zug: von der Müble, daß Feine Abhängigkeit im. Sinne einer unmittelbaren 
a ‚Übertragung vorliegt, fondern daß wir eine für fic) ftehende Ausprägung vor. ung‘ haben, bie fi 1 
SER ‚übrigens and) darin ausdrückt, daß der. Zweizahl der verfolgten Kinder in der. -Hrölfsfage hier. 
‘nme ein ‚Held. gegenüberſteht. Auch in dieſem Falle liegen nicht etwa willkürliche und zufällige 
Anderungen vor, die zahlreichen Faſſuugen der Sage zeigen vielmehr⸗ daß dieſer Gegenſatz auch 
ofen befteht, — fir‘ een ‚eefiledenen Beflunae 6 bieten. ‚die — von et deni — 
































: — hen von ees und ii —— Dieſe e find. — für die: Ben 
urteilung des Verhältniffes zur -Amletbfage wichtig. Denn da ſich zeigen läßt, daß der Grundriß — 
dieſer Sage weit verbreiteter iſt, als es den Anſchein hat er ift nur in zahlreichen Fällen infolge“... 
nachträglicher Abanderungen nicht mehr ohne weiteres Eenntlich”0) - — iſt die Annahme, einer. 
Übertragung von einem Helden den anderen — — Nacapmung‘ ——— Ver⸗ 
bilder von“ vornherein bedenklich. — a 
= "= Die Jugendgeſchichte Helgis "ft ae ach ven: —— fi — Spuren. Me Deelanfei. " 
— daß Helgis Vater von Hunding getötet wurde? ) und daß auch Helgi nachgeftellt wurde — nad). ie 
deim alten Grundſatze/ daß der. den jungen Wolf nicht. ſchonen foll, der. den alten erſchlagen hat??), ER 
Was fehle. ‚oder doc) zum. mindeften- nicht. mehr feftftellbar ift, iſt das. ſonſt immer! vorhandene. i 
Verwandifchafisverhältnis, da es ſich in der einen Gruppe der Faſſungen um: DOheim und Neffen, Ü 
in der anderen um Muttervater und Enkel handelt. Für die Zugehörigkeit- fpricht auch die Rolle 
— des böſen Natgebers, den wir in der Kyrosfage als Harpagos, in der. Dietrichfage als’ ‚Sibid, Bei, 
=, in der Wolfdietrichfage als Saben kennen, und der hier den Namen Blind der Boſewicht führe: 
Man hat’ allerdings ‚geglaubt, daß diefe Geſtalt aus der Sage von Hagbard und Signe auf die 
N - Helgifage übertragen worden: fei, und als weiterer Beweis für diefe- Übertragung wurde die Ver⸗ — 
re kleidung des Helden angeführt: Sowie Hagbard in Frauenkleidung ſich Signe nähert, ‚wird. Ne 
— Helgi in Frauenkleidung der Verfolgung entzogen 7°). Aber die Hagbaröfage. gehört einem bet..." 3; 
02: wandten. Gtoffbereiche au? ), in dem die Geftalt des Ratgebers ebenfo heimiſch iſt wie in; der. — 
en " Helgifage, und da jo wie. in ihr and). im. ‚zugehörigen. iraniſchen Stoffe neben dem böſen ein guter 
. Ratgeber auftritt," zeige. ſich ſchon darin, daß die eddiſche Helgidichtung nur einen ſolchen Nat: 3 
geber kennt, eine auf Unabhängigkeit weifende Abweichung. Was Einfluß geübt haben Kann, 
iſt alſo im beſten Falle die Bezeichnung inn boloifi, die aber zum Weſen der Geftalt fo gut, paßt, — 
3 “daß. fie, einmal ‚geprägt, hier wie: dorf eingefeßt. worden. fein Kann. Die: Verkleidung des. ‚Helden 
aber: fteht in ‚beiden Gagen unter. fo völlig verſchiedenen Voransfegungen, daf es fi ch wieder 
hochſtens um. äußerliche Nachahmung handeln könnte. Es iſt aber zu beachten, daß. die: Ver⸗ ra 
es bindung Helgis mit. der Mühle mit der ſchon vorhin "angeführten wichtigen Rolle der‘ "Mühle: ee | 
in dem hierher gehörigen Saggute zufammenhängt, und daß, war einmal der Gedanke aufgetaucht ⸗ 
Helgi durch die Beſchäftigung an der Mühle vor der ‚Entdedung zu fichern, die Le ale: — 
Magd nicht fehlen kounte; denn das Mahlen war ja Sache der Mägder). 
N Die: Geſchichte von dem erfolgten, durch Verkleidung bor den‘ Feinden ——— Heben we 
NE kehrt wieder in der Hrömundfage. Die Namen find dort vertauſcht und die Voransfegungen zum = ©. 
Teile ‚geändert. Wichtig iſt aber, daß die ‚Saga, bzw. die Duelle der Griplut zwei Faſſungen — 
— gekannt haben und verwendet haben muß. Das zeigt ſi ic) darin, daß der Zug von den. Ratgebern an 
t u zwei verſchiedenen Faſſungen auftaucht, wie denn überhaupt eine Erklärung dafür nötig ift, 
daß Züge der Helgiſage an zwei verſchiedenen Stellen der: Gaga und. auf berfchieden benannte h 
Ee eſtalten verteilt auftauchen: Blinde, der im. Auftrage König. Haddings Hromund bei Hagal — 
— aufzufinden fucht, entfpricht genan dem Blind, der:im Auftrage Hundings Helgi. auffpüren. will. 
Doch hat auch. ‚König Sldfe: Ratgeber, die. Hrsmund feindlich geſinnt ſind. Wir wiſſen aus den 
ſoeben angeführten Sagenfaffungen, daß dieſe Zweiheit auch eine Gegenſatzlichkeit der Nat⸗ 
geber bedeutet?e), die freilich in der Saga nicht mehr zum Ausdrucke kommt. Die Zweizahl der 
Matgeber Olaͤfs hat in ihr demnach ihren Sinn verloren, doch deutet der blind gewordene Zug 
— ehe — eine N in ‚der. er ir — — — — gehört zu der = 







































in der Söladt folemenden Walkiire‘ — Soanftt, bie Sromund einen n cigenden Si 
5 gibt. und ihn. nad). der. Schlacht aufſucht und ſeine Wunde verbindet. Die: Beziehung: zu ‚Spsva, — 
‚bie Helgi das Siegſchwert weiſt, iſt hier unverkennbar, und es iſt die: Frage, ob Svanhvitr nicht 
urſprünglich auch mit dem Schwerte zu fun hatte, das Hrsmundr nach der Saga aus dem Toten⸗ 
hügel holt: Auch bei Saxo iſt ja Sovanhvitr Spenderin des Schywertes, ‚mif: dem. Negner die 
Geſpeuſter bekämpfte. Im übrigen ſucht Soanhvitr Hrsmund vor der Schlacht auf, wie Sigrun — 
den Helgi, wenn auch beide Auftritte den entgegengeſetzten Sinn haben, da es in der. Saga um 
Hilfe fie, den Be, in der — um. Seile, gegen ibn, und den — —— Freier 
geht. * F 
Es iſt nach — gar — Frage ba das Paar Seduninbe- Cnanteler fachlich, in engftee. = 
a Beziehung zu den ‚Hanptgeftalten. der. Eddadichtung ſteht. Daneben aber??), und zwar als im 
Gegenſatze zu diefem Paare fteheno, treten Helgi Haddingiaſkati und Kara auf,. bon deren Schick⸗ — 
alen nach den Augaben der zweiten Dichtung von Helgi Hundingstöter die Karulisd berichtet 
haben. Die Zugehörigkeit dieſes Paares nicht nur dem Namen, ſondern auch der Dache nach iſt 
am Schluſſe der zweiten Dichtung | bon Helgi Hundingstöter ausdrücklich). hervorgehoben. Ten ift 
aber der ſouſt fehlende Zug, daß die in Schwauengeſtalt erſcheinende Walküre, die dem Helden 58 
— ſonſt ſtets den Sieg brachte — in den‘ Zauberliedern,. die fi fie e fingt, offenbart ſich bereits eine gene — 
fremdartige Geſiunung — unmittelbar mit dem Tode des Helden. in Beziehung ſieht. NN, 
WVor der Unterfuchung diefer Sagenzüge iſt noch des Verhältniſſes Helgis zu Sigrün zu; 
gedenken, die den "Helden, wie bereits hervorgehoben, ſchon liebte, ehe ſie ihn ſah. Das Wiſſen um 
den Helden, der. fie felbft noch nicht kennt, hat Sigrůn mit Soaͤva gemeinfam, aber ſouſt find die 
Unterſchiede nicht zu überſehen. Svaba ruft durch ihre Begegnung mit dem bisher namenlofen, 
chweigſamen Helgi eine voͤllige Anderung in’ feinem Auftreten. hervor, fie-begabt ihn mit einem. 
Namen: und weiſt ihm das ‚Schwert, das für feine. Heldenlaufbahn bedeutungsvoll ift. Sigrun 
Kommt zu dem fi egreichen, Fampfbewährten Helden mit der Bitte um Hilfe gegen den unermwünfchten = 
Freier und den’ eigenen Vater. Die engen Beziehungen zur Hildenfage find bier Tängft feſtgeſtellt, 
: die fich ſchon im: Auftauchen von Namen wie Hogni und Hedinn äußern ”®), Der: ‚Kampf, gegen n.@i 
die: Verwandten der Fran, i in. dem hier wie dort ihr Bater das Leben läßt, zeigt, daß fich die Gleicy= N: 
"Hänge ‚nicht. nur auf: die. Namen/ ſondern auch auf den’ Sagenablauf erſtrecken, und wie ſehr 
ſchon der Dichter ſelbſt die Berwandtſchaft gefühlt hat," zeigen Helgis Worte: „Hilde hefir pi 
oſs verit“·. ie Eönnen uur den Sinn haben· „di haft für das. Verhältnis: zwiſchen mir, deinem 
"Verlobten, und deinem Vater diefelbe Rolle gefpielt wie Hildr, um die einft Vater umd Öeliebter - 
miteinander. Eämpften“. Auch Sigruus Wunſch, die Gefallenen zu beleben - wenn ſie eg. nur & 
Ekbunte! Hier freilich drückt ſich eine aubere Auffaſſung e aus —, ift.r mit — zu den ne an. 
die Hildenfage gerechnet worden. 5 = 
5, Da’ nad) dem Anusiweife | ber“ Sfetlantballade®) auch — — bom mi üngeliebten — in per 
Hildenſage ſeine Stätte gehabt haben muß/ der gegen den Entführer an der Seite des Vaters Era, 
des ‚Mädchens. Fämpft, muß damit gerechnet werden, daß beide: Sagen, ſowohl die Hilden- als ae 
auch die Helgifage, fi) um einen im Weſen gleichartigen Sagenkern aufbauten. Die übliche Tas 
Annahme . der nachträglichen Beeinfluffung der einen Cage durd) die, andere: ſtößt aber — - bon ze 
der. Wahl der. Namen abgefehen — anf: große Schwierigkeiten®). Die. Walküre, die. gegen: den 
Willen zwar nicht ihres Vaters, aber. Odins im Kampfe: den Sieg anders. gewährt als fie follte, Er 
ennen. wir aus ‚der a ‚wo der. Kampf, amifgen Same, und — — und De = 
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Roll Brünhilds in: dieſem Kampfe: von: Ber: Waltüke, in. der. e Helgifage;: die: dem Gelieb 
beim Kampfe gegen den aufgezwungenen Freier beifteht, kaum getreunt werden darf. Dieſe Über: 
Kieferung, von der noch zu ſprechen ſein wird/ zeigt auf jeden Fall, daß die Sagen voni Kampf 
ziwiſchen zwei Helden und von der Frau⸗ die dem einen von ihnen Hilfe, auch außerhalb. der Helgi- 
x5 fage anzutreffen. ft, daß aber: darum doch nicht ohne weiteres jede Gemeinſamkeit als Entlehnung 
angeſprochen werden darf. Im‘ übrigen, darf: man die Anklänge zwiſchen Helgi⸗ und Hildenſage 
auch nicht allzuweit auszudehnen fuchen.. Wenn: daranf- verwieſen wurde, daß nach: ‚der, Faſſung 
der Hildenſage bei- Gars. Hilde die Gefallenen aus übergroßer Liebe zu ihrem Gatten wieder 
belebt habe, und man. damit die Rückkehr Helgis- verglich, die durch Sigrun veranlaßt worden : 
= fe), fo ſcheitert das daram daß dieſe Rückkehr, wie ſich zeigen wird, in einen völlig anderen 
Zuſammenhang gehört. Nachträgliche Beeinfluffungen fi find. deshalb: durchaus nicht: ausgeſchloſſen, 
und es ſcheint, als hätten wir ſie vor allem in Saxos Darſtellung der Hildenſage zu. ſuchen. Daß 
Suorri bon: der Liebe des ‚Paares, noch bevor: die. beiden einander. geſehen hatten, nichts weiß, fo: 
FE daß dieſer Zug dem zweiten Liede von Helgi dem Hundingstöter und Saxos Hildenſage gemeinfain 
fu noch nicht unbedingt: in dieſem Sinne gedeutet werden. Wenn aber ‚König Dldfe. in der, 2. 
5 Hrsmundſaga Hrsmund darum von Hofe vertreibt, weil: Hrsmundr bei: ihm. verleumdet würde — 
er habe Spanhvit verführen wollen, und Sarxo mit derſelben Verleumdung Hognis Vorgehen - 
gegen Hithinus begründet, fo deutet dieſer Snorri wieder unbekannte Zug auf eine: Abhängigkeit, — 
die nur auf Saxos Seite liegen Eann. Dafür ſpricht vor allein, daß derartige Verleumdnugen —— 
mit der Geſtalt des falſchen Ratgebers feſt verbunden ſind, wie die Verdãchtigung Nandvers 
bei Jor munrek durch Bikki, die. der Harlunge bei Ermanerich durch Sibich zeigt. Auf iraniſchein 
Boden⸗ gehört die Verleumdung Sijawuſchs bei‘ ‘feinem Vater hierher, die- "zwar nad)‘ unferen n 
QDuellen Sudabe zur Laſt fällt, auf dieſe aber erſt unter dem Einfluffe des ‚Potipharmotives . 
„ überfragen. wurde Die Geſchichte Sijawuſchs enthält. ja zweimal: Bintereinander i im: weſentlichen —— 
dieſelben Abläufe,. und fein Ende verfchuldes wieder der böfe Nargeber®?). Auf jeden Fall iſt trotz 
— dem Schweigen | der Eddalieder der Zug von der ——— hing Helgis weſentlich — — 
— als die ‚Saga, die ihn berichtet. - — 
— Den drei eddiſchen Helgidichtungen iſt ber Zug —— daß 38 Walküre Hilgis‘ Söiffe.- BERN 
ſchützt und: ebenſo der Gedanke von der im Kampfe ſchirmenden Walküre. Wir finden den Zug. 
überdies in-der Gage’ bon Helgi Haddingiafkati. ‚und ‚bei ‚Gars, wo allerdings“ der Name ‚Helge 
ait. wichtiger Stelle’ durch den Namen Regner erſetzt iſt, während. der. Hrömundfaga und Saxo 
= gemeinfame { Name! Swanholtr bezeugt, daß beide, Duellen alter. ‚Überlieferung: folgen und einen - 
der. Edda nicht. bekannten Namen bewahren. Der Name Soanhvitr bei Saxo einerfeits, in: ‘der. — 
Sromundſaga anderſeits deutet auf. eine beiden. Zeugniſſen gemeinſame Quelle, von der. die Edda 
dichtung abweicht. Dieſe Abweichung gilt aber nicht nur für den Namen. Während i in der Edda der... 
Selgi durch die Walküre gewährte Schutz keinen Einfluß auf den Geſamtablauf des Geſchehens — 
hat, ſteht dieſer Zug in der Hromundſaga in engſter Beziehung mit dem Tode des Helden. Das 
Alter der Vorſtellung zeigt dag frühe Auftauchen in deutſcher Überlieferung, "non der fie and) ui. east 
= den Tſchechen gewandert ift. Won: diefer- Erzählung iſt aber — Sares Vericht — RE 
De: in wefentlichen ‚Zügen von der Edda abweicht. Be 
— Nach der Hromundſaga fliege Kara in der für: die Waltüre — fonft De ea er 
F —— über Heigi und ſchützt ihn. Dabei empfängt fie von Helgi ſelbſt eine tödliche Wunde, und e 
ihr Ende aa auch De: — sur. “ar De — in: die: uns ‚bie — 3 




























































‚bewährt? * füge den wichtigen, Bug — Pr — Sn bie Sitfe ber. - Gattin — ei; — 
ſie ihm beiftebt, ohne: daß er fie erkennt. Abgefehen ı bon der. DVertenfelung, der- die Walküre unter 
chriſtlichem Einfluffe verfallen ift, tritt hier alſo noch das Geheimnis hinzu, das im‘ Grunde erſt dag 
Ende des Paares bewirkt. Denn die Anffaffung, i in der Thidreksſaga müſſe aurſprünglich Herenid f elbft- SE 
Dftacia verwundet haben®%), iſt nicht nr durch die Hromundſaga, ſondern auch durch die tſchechiſche En 
Faſſung bezeugt, deren Abhängigkeit. von den zugehörigen Überlieferungen außer: Trage. ftehe. 
Ju drei Faſſungen ſpielt die Stiefmutter eine wichtige Rolle. In der Thidreksſaga hat Oſtacia 
ihre Zauberkunſt von ihrer Stiefmutter gelernt, i in ‘der tſchechiſchen Faſſung iſt der Rat der Stief⸗ 
mutter die Urſache dafür, daß der Held die eigene Gattin verwundet, und in der Faſſung bei Saxo — Ba 
© wo die Gefpenfter den Tieren der TIhidrefsfage, i den Vögeln der tſchechiſchen Faſſung eutſprechen ⸗ 
hat die Stiefmutter Regner nicht nur zum Kuechtsdienſte gezwungen, ſondern auf ihr Treiben 
geht es auch zurück, daß Regner den Kampf gegen die Geſpeuſter beftehen muß. In diefem Kampfe “ 
i i ſteht Svanhvitr Reguer bei, getötet wird aber nicht ſie, ſondern die Stiefmutter, deren „Bild“ je 
nach dem. Kampfe unter den vernichteten Geſpenſtern gefunden wird. Es kann kein Zweifel daran we 
beſtehen, daß es ſich um eine Abart desſelben Zuges handelt, den Thidreksſaga und die tſchechiſchen — 


Duellen bewahren, nämlich; daß. die: der. Berwandlungsgeſtalt zugefügte Wunde ſpäter an der — 


menſchlichen Geſtalt ſi chthar wird und ihr Ende herbeiführt. Auffällig iſt, daß i in der tſchechiſchen 
Sage die Stiefmutter vor dem Stieffohne ihre wohlwollende Geſinnung rühint, während. ihr 
Rat zur Folge hat, daß der Held ſein eigenes Weib tötet. Das wird in den tfchechifchen‘ Quellen 
zwar nicht als Widerſpruch bezeichnet, es wird vielmehr damit begründet, ‘daß die ‚Gattin dem = 
Helden und feiner Partei feindlich geſinnt geweſen ſei. Daß es ſich hier aber um eine rationaliſtiſche — 
Reneruug handelt, ſteht außer Zweifel, und damit ergibt ſich, daß der angeblich gute Rat der. 
‚Stiefmutter i in Wahrheit, ein böfer geweſen ift. Die Stiefmuster. ftand bier alfo dem Helden genan a 
fo. feinöfelig gegenüber wie die: Thorhild dem Regner, und wenn bei Saxo der Kampf mit dem — 
Tode der Feindin endet, ſo widerſpricht das allen auderen Zeugniſſen. Das dürfte darauf zurück⸗ 
‚gehen,: daß. Sarxo zwei verſchiedene Auftritte mifcht, nämlic). die erfte Zufammenkunfe des Helden. 
E mit der Walküre,- die ihm aufſucht, um ihm zur helfen und ihn dabei mit einem. Schwerte begabt - = 
bag entfpricht der Lage im Liede von Helgi Hiorvarzſon — und.den legten Kampf, in dem urfprünge 
lich der Tod ‚nicht die ie Nätgebein, — die Walküre wrifft. — Dar Be En = 
R ändern möffen. © - 
* Es muß demnach eine "Sagenfaffung — — in — Helgis Pr feiner Geliebten 
B3 Top durch einen‘ böſen Rat: herbeigeführt wiirde, den ihm eine Fran, nad) unferen. Quellen ſeine 
Stiefmutter, gegeben : hatte, Wie es zu. dem letzten, unglücklichen Kampfe kam, iſt nicht mehr < 
feftftellbar. ‚Auf Urfprünglichkeit kaun weder der Bericht der Hrömundfaga Auſpruch erheben, 
E ae Kann fie. der deutſchen Überlieferung®®) oder Caro zugefchrieben werden. · = 
= Eines ergibt fich jedoch mit Sicherheit aus unferen Quellen, nämlich daß die Abweichnugen 
“der Sagenfaffungen. feineswegs nur auf fpätere. Differenzierung eines urſprünglich gleichartigen 
Verlaufes zurückgehen. Wir haben’ in der Hrömundfage und.ihren verwandten Berichten. einen: 
Verlauf, indem’ Held uno. Heldin zuſammen ihr Leben: einbüßen. Dem ſteht nach dem Ausweiſe 
der eddiſchen Quellen gegenüber/ daß nicht nur die Heldin den Gatten oder Geliebten überlebt, : 
ſondern daß auch das Ende des Helden in anderer Weiſe ſich abſpielt. Dieſer Verlauf iſt die Voraus⸗ 
fetung für die Wiederkehr des toten Helgi, bon dem das. zweite, ‚Lied. von’ Helgi Hundingstöter.. 
‘berichtet. Es henden 9 alſo u um —— — von. ‚denen anſere Quellen — 













woferne man. "aus we Verfchiedenartigkeit vr Sagenverlaufes auch 23 ‚eine & Verfchiebenactigteit 4 
der in der. Sage auftretenden. Geftalten. [liegen darf. Die Angabe, daf: Helgi und‘, Sigrun — 
wiedergeboren ‚worden feien, erfährt: alfo- daburch ihre Beftätigung, daß Helgt- Hadbingiafkati.. 
und Kara auch Träger- der Eng, in. ‚einem. von ‚den HR Daellen Ka Sagen E 
5 ablaufe waren... 8 
Im übrigen: berichten. — Lonhen — wie — — — Helgis Tod nich 
einheitlich. Helgi Hiorvarzſon fällt im Kampfe gegen Alf, der Vaterrache übt, Helgi Hundinge 
töter aber von der ‚Hand. feines Schwagers, der ebenfalls Verwandtenrache z zu üben hat. — 
Schon oben wurde die ‚allgemein anerkannte Tatfache hervorgehoben, daß die eddiſche —— ER 
von Helgi Hiervarzſon das Eude des Helden nicht in der urſprůnglichen Art wiedergibt. Mit 
dem Gelübde Hedins; dag, Weib des Bruders für ſich zu gewinnen, iſt der Auftakt zu einem Ber 
laufe gegeben, i der zu Helgis Top, durch die Hand des Bruders geführt haben muß. Diefer Brad 
kampf iſt auf germaniſchem Boden in verſchiedenen Faſſungen verbreitet. An die Dios kouren er: 
innert der altertümliche Bericht der Inglingafaga bon den Brüdern Arie und Eirie®e), die ‚groß 
Rofliebhaber gewefen fein ı und einander gegenfeitig mit den Bißftangen ihrer: Roſſe getötet haben — 
ſollen. In der. Reichsgründerſage kehrt der: Kampf. der. Brüder. gegeneinander ebenfalls häufig . 
wieder, und: viele Faſſungen haben mit der Helgiſage gemeinfam, daß: der. Bruder: den Bruder 
nicht. ur des Reiches wegen erſchlägt, ſondern auch, wie in der Amlethſage und i in der Frodiſage 5 
= fein Weib für fich nimmt. Auch in der. Balderfage geht nach dern Berichte Saxos der Kampf Balder: 
und He, die fonft als Brüder galten, um Mantia, und daß. es fic) hier nicht nur um einen‘ '&ar 
eigentümlichen Zug handelt, ‚zeigen bie berwandfen Faſſungen. Snorri weiß zwar nichts davon 
daß Balder um: Nannas willen ‚getötet wird für ihn iſt Lokis Booheit der einzige Grund für di 
Freveltat. Aber es iſt bezeichnend⸗ daß Kanne: ſchließlich doch noch genaunt wird, wenn auch, nu 
wegen ihres Todes; den fie. aus. Kiebe zu dem’ erſchlagenen Balder erleidet. Daß das: nur meh 
der eutſtellte Reſt größerer Zuſammen hänge iſt und daß auch hier urſprünglich die Fran’ bei dem 
Tode Balder’ eine. Rolle gefpielt haben muß, zeigt die dein: Berichte Snorris ſehr nahe ſtehende 
keltiſche Sage ‚von, Lugaid, Aillil und Fergus, in der die Eiferſucht um Medb den Schuß. i 
Blinden: nad) feinem „Gefährten“ veranlaßt, der. dabei: ebenfo: einer Irreführung durch ‚einen 
Dritten“ zum. ‚Opfer fälle wie Hg6:°). Da überdies: die Beziehungen. Balders zu Adonis bekaum 
. find, iſt auch auf deſſen Tod durch den in einen — verwandelten Ares zu — der den 
Nebenbuhler um Aphrodites willen töter®®). ; R 
Die Zuſammenhänge zwiſchen Balders und Selgis Top Mi * — feftgefteite®, & wie, Balder = 
nur durch eine beſondere Waffe gefällt werden kaun, leiht Odimn dem Dag ſeinen Speer, und fo 
wie "Balder. an heiliger Friedensſtätte gefällt wird, finder Helgi den Tod in Fiotrlund, im „Veffel: 
* haine⸗, bon: dem Tacitus dunkle Kunde gehabt. haben‘ muß, da er bon nm! im 39. Kapitel der’ 
n „Germania“. als von einer. heiligen Gtätte berichtet. Er * 
— Wir können demnach feſtſtellen, daß nicht nur im Liede von Heat —— ER En de des 
Helden‘ in. dem. Sinne: geändert wurde, daß an die Stelle des Todes durch den Bruder ber. durch 
den Raͤcher des: Waters. tritt, ſondern daß auch die zweite Dichtung | bom Hundingstöter eine. ſolche — 
Anderung vorgenommen hat: Die genannten’ Parallelfafjungen ergeben” einwandfrei den: Kamp 
zweier Brüder einer Fran wegen und den Tod des einen, während. unſere Dichtung den Bruder 
durch den Schwager erſetzt und diefen Rache für den erſchlagenen Vater nehmen Laßt), ‚Di 
: ‚Sötang’i im u „Beffelfaine‘ mit. der an ae in der. Halitiveng die Baiders an heiliger 






































































































; Feiedensftätte Bei | Snorii ig jedem zum —— — Mifieksieige tage, an — alten, emein⸗ 
ſamen Grundlage. nicht zweifeln, und zum Überfluffe, iſt noch daran zu, erinnern, daß i in der‘ Vikarss — 
geſchichte der Miftelzweig. durch die Waffe erſetzt iſt die Sdlun dem Starkad — hat, fe. wie: 
er. in. der Heigidichtung Dag den Todesſpeer gibt.: — 
* Dieſes Ergebnis ſcheint den aus anderen — gezogenen Song zu lügen, af Selgi 
Hiorvargſon und Helgi der Hundingstöter urſprünglich dieſelbe Geſtalt geweſen feien?!). Aber Es 
wenn wir auch genügend Belege dafür haben, wie aus einer einzigen Geſtalt deren mehrere er⸗ 
wachſen ſind, ſo beſtehen doch in dieſem Falle erhebliche Bedenken gegen eine ſolche Annahme. 
e Auffällig ift ſchom daß beide Helden denſelben Namen führen, während ſonſt gerade von der Namen⸗ 
gebung aus, ſo beſonders duch einen’ jelbftändig aufgefaßten Beinamen, die Spaltung erleichtert .. 
wird. Dazu kommt der durch die. Helgidichtung ſich hindurchziehende Gedanke au die Bieder- 
geburt, der ‚offenbar fehr hartnäckig an dieſen Geſtalten haftete und es erklärt, warum die durch 
die Wiedergeburt untereinander verbundenen Helden denfelben Namen führen. Die engen Be⸗ z 
: ziehungen der Geftalten, die den Namen Helgi, führen, untereinander fü nd unverkennbar, . aber auch -.- - 
von den Verfchiedenheiten darf nicht einfach abgefehen werden. Die Duelle, auf die die Hrömundare. En 
ſaga zurückgeht, kannte offenbar zwei Geſtalten namens Helgi und ſtellte dieſe beiden als — 
* einander gegenüber, wobei der Name deg einen Helden durch den Nauen Hrsmund erſetzt wurde. 
>. Was wir von‘ Helgi- Hrsomund erfahren, ſtimmt geuau zu den Angaben ‚der eddiſchen Duiellen, ; = 2 
nãmlich die vergebliche Verfolgung und das Verhältnis‘ zu. Svänhvit, die. and, bei. Garo als . 
2. Helferin auftritt und hier wie dort die „Begabende“ iſt. Dagegen erfahren wir von Helgi Haddingia⸗ 
we ‚ati, daß feine Geliebte Kara ihn in Schwanengeftalt im Kampfe ſchützte und daß fchließlich beide . 
in einem letzten ſchweren Kampfe den Tod fanden — ein Verlauf, der vom eddiſchen völlig abweicht, 
aber durch frühe Wanderung nach Deutſchland und ſeine weiteren Ableger, von denen oben ſchon die 
Rede war, einwandfrei als alt bezeugt wird. Helgi Haddingiaſkati iſt alſo durch beſtimmte Weſens⸗ — 
züge ſeines Schickſals, die mit den eddiſchen Berichten unvereinbar find, deutlich ‚von den eddifchen 
Geſtalten geſchieden, und auch die Unterſchiede zwiſchen Helgi Hiorvarzſon und dem Hundingstöter 
= find immerhin nicht. unbedeutend. ‚Hierher‘ gehört ſchon die Jugendgefchichte,: denn. die Verſuche, 
ni auch für Helgi Hiorvarzſon eine ähnliche Vorgeſchichte zu eriveifen, wie fie bom: Hundingtöter 
überliefert ift, müſſen als mißglückt bezeichnet werdenꝰ). Auf der einen Seite der an den „Aſchen⸗ 
lieger“ erinnernde Züngling, der erjt im rechten Augenblicke, nach, der. "Begegnung mit der Walküre, 
ſein echtes Weſen zeigt, auf der anderen das verfolgte. Kind der. Reichsgründerſage / deſſen Be⸗ 
— ziehuugen zur Walküre auf böllig anderer Grundlage. aufgebaut fi nd als die feines PTamensvetters — 
das ſind ſcharf umreißbare und voneinander durchaus unterſchiedene Abläufe. Dazu kommt, daß 
‚wir. das, Verhältnis: des Hundingtöfers zu Sigrün nicht ohne weiteres. als. Nachahmung ‚der 
. Hildenfage. anerkennen können daß hier vielmehr eine ſelbſtändige, wenn. „auch. auf. ähnlicher 
"Grundlage erwachſene Sage abzunehmen iſt. Zu dieſen Verſchiedenheiten kommt ‚num die Tate 
fache; daß die Todesgeſchichte beider Heiden offenſi chtlich Züge aus der Sagen vom Bruderkampfe 
zeigt, daß aber der Verlauf in beiden Fällen im Sinne eines Todes durch die Hand des Vater: 
rächers — Alfr rächt ebenfo den: Vater. wie Dagr - — abgeändert. wurde. Die Aufnahme ſolcher Be 

- Züge, die fi ch noch dazu im Falle des Higrwardsfohnes ſo ſchlecht einfügen ließen, findet aber darin. 
ihre" Erlärung, daß es eine Aberlieferung gegeben haben muß, in der ein Helgi durch die Hand 
eines Mannes. fiel, der an ihm: den Water zu rächen hatte. Unfere Helgidichtungen find zweifellos, 
was ihr Verhältnis gum alten, Sogenverlenfe — mur ein Trümmechaufen;, a 











































wa überdies die  Steicinamigteie — Helden 5 anf, ins = mif@pen fi neh in Be a Denk: 
“ mälern- Sagenzüge aus urſprünglich verſchiedenen Überlieferungsreihen.. Dabei verfuhr die Dich⸗ 
gung ı vom. Higewardsfohne. jo ungeſchickt, daß die Unvereinbarkeit der einzelnen Züge klar erkenn⸗ 
"bar iſt “während. der: Dichter des zweiten" ‚Liedes vom: Hundingotöter die Handlung durchaus folge⸗ 
— richtig aufbaute und überdies noch die Möglichkeit für. den Auftritt zwiſchen Bruder und Schweſter 
ausnützte, der, mit dramatiſcher Wucht geſtaltet iſt. Der dichteriſche Wert dieſes Auftrittes darf 
ame. allerdings’ über. fein geringes . Alter nicht hinwegtäufchen. Beʒeichnend iſt ſchon, daß Sigrun 
für den Gatten gegen den- Blutsber wandten Stellung nimumt, was den urſprünglichen germaniſchen — 
Verhältniſſen widerfpricht?®),. wie ſie zum. Beiſpiele noch in der Haltung Gudruns erkennbar 
ſind, die: für die Brüder und. gegen“ den Gatten eintritt. Die Geſi innung Sigrüus vergleicht ſich 
‚der "geänderten Anfchanungen enifpeemenben, — die den Gatten an ‚den: — 
Brüdern, Rache. nimmt.— AR 
Wir können ſomit das Schidfal von Drei Helden ——— die den Irame Helgt führten 
er) und dutch; die Vorftellung bon der Wiedergeburt untereinander verbunden find. Es iſt merkwürdig / 
— daß von dieſer Wiedergeburt zwar ‚wiederholt, gefprochen wird, daß ſi ch aber im Sagenverlaufe 
anſcheinend keine Züge finden, die mit dieſer Vorſtellung nach der der: Held. in feinem: Sohne 
oder aud) in feinem: Enfel wiedergeboren wird, im Zuſammenhauge ſtehen. Die Frage iſt, ob es 
——— keinen Bericht gab, ‚der die einzelnen Namensträger untereinander verknüpfte. 
— Die Balderſage, deren enger Zuſammenhang mit dem Berichte vom Tode des Hunblugtötere 
— — beſprochen wurde iſt mit Balders Ende nicht abgefchloffen. Verſchiedene Quellen berichten 
— davon, wie. Rinds Cohn Bali, der als: Balders ‚Bender. bezeichnet, wird, am Mörder: "Rache EN 
nimtut. Auch an ihm haftet die Vorſtellung daß. er, eben geboren, zur Heldentat fähig ift. Eine 
— Nacht alt ift, er, als e er.die Racyetat vollbringt Sſor wie Helgi in der erſten Dichtung vom Hundings: 
© :itöter e einen ‚Tag. alt ſchon die Brünne trägt. Vali gilt unferen Duellen als Sohn Dbins ı und Bruder 
3 Balders, aber: untrügliche Kennzeichen weiſen auf andere: Zufammenhänge. Bu dieſen Kennzeichen 
2 gehört” zunächſt der für den Cohn Odius finnlofe Name Vaͤli, deffen Entftehung aus Vanila, 
dder junge Wane?, auf Abſtammung von einem waniſchen Vaterꝰ) und damit auf Balder ſelbſt 
weißt; Die: durch den Namen beſonders hervorgehobene Beziehung zwiſchen Vater und Sohn iſt 
* aber mit der Vorſtellung auf das engſte verwandt, daß im‘ Sohne der Vater, wiedergeboren wird. 
Wir Fönnen ans dieſem Sachverhalte den ficheren Schluß ziehen, daß unſere Ditellen die. Ge- 
: — von der Zeugung Valis mit erheblichen ‚Änderungen wiedergeben, durch die. befonders der 
E :. wahre. Vater des Kindes durch eine andere Geſtalt erſetzt wurde. Ein Beiſpiel dafür, wie der alte & 
wi Sagenablauf atisgefehen haben: mag, gibt die Geſchichte von. Dfi iris, der nach feinem Tode mit 
Iſis den Harpokrates zeugt: Auch in dieſem Falle ſoll das Kind die Rache für den Water volle 
je 'jiehen®5). "Auf germaniſchem Boden haben wir feinen unmittelbar erhaltenen Beleg für. die ! 
— Zeugung des Kindes durch den Voten, aber was wir in der Balderfage noch mit Sicherheit era 
* ſchließen können, iſt auch ſouſt noch. mit gewiffen Milderungen erhalten. Hierher gehört. vor allem 
Hagen, der von einem Vater gezeugt wird, der aus einer anderen Welt ſtammt, und deſſen Name RE 
se anf. Beziehungen z zum. Totenreiche dentee®), Auch Hagen hiuterläßt keinen ‚Rächer, als er fterben _ 
muß. Er: kehrt zwar nicht aus dem Totenreiche zurück, aber den Rãcher zeugt er doch noch vor. 
= feinem ‚Tode; wie die Thidreksſaga und eine Reihe weiterer Quellen berichten. ‚Hier wie in der 
Velſungaſaga, wo der ſterbende Sigmund bon der ae ſpricht/ * es der — Or 
„ober den, Vater ae. je und‘ — ie — 
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X de Wiederkehr de bei Toten, von. der diefe ——— — —— das  fieite — 
ied von Helgi dem: Hundingtöter. Der mächtige Schwung, mit dem die Dichtung von der . 
Wiederkehr, des Toten berichtet, kann eine gewiſſe Zwieſpältigkeit der Stimmung nicht | berdeden. — 
Auf der einen. Seite Sigruns Klage darüber,⸗ daß der aus dem Jenſeits Zurückgelehrte blutbedeckt. 
mit eiskalten ‚Händen Fommt, und Helgis Antwort, daran fei niemand anderer ſchuld als Sigrun — 
elbft mit ihren. Tränen. Auf. der anderen Geite aber fteht das Zwiegeſpräch der ‚beiden, das. den .. 
Sieg über den Tod i in einer Weiſe feiert, daß daneben jeder Trennungsſchmerz verſchwinden muß. en 
- Wenn irgendivo,. fo finden‘ wir. bier. eine heroiſche Haltung, die mit den Tränen um. den Toten - ER 
nund mit deren ‚Wirkung, diefem. Schmerz zu bereiten, unvereinbar iſto). Das bedeutet mit auderen he 
Worten: Der Zug vom „Iränenfrüglein” gehört nicht von Anfang an in diefen Zuſammenhang, * 
er iſt aus der BVolkoüberlieferung nachträglich enfnommen. und frägt in den. Auftritt, einen fentie 2... 


- mentalen Zug; der fic) in fein Wefen ducchaus nicht einfügen. will. Es kann auch nicht davon die- 


Rede fein,“ daß‘ Sigruns Klage um den Toten deſſen Wiederkehr bewirkt hätte. Das ſind Vor⸗ * 


ſtellungen, die wir auf germaniſchem Boden nicht als einheimiſch kennen. Es iſt auch ein Irrtum, — 
die Wiederkehr des toten Helgi als Zeugnis für die Lenorenfage. anzufehen. Denn es fehlt dabei. 


F der Zug,: der eben für dieſe Sage bezeichnend iſt daß der Tote in dieſe Welt zurückkehrt, um die * 


* Braut mit fi ich: zu nehmen, die durch ihre Klage um ihn ſeine Wiederkehr erzwungen hatꝰ8). 


= Rede und Gegenrede, die zwiſchen Helgi und Sigrin gewechſelt ‚werden, fun, unberkennbat Rh 
dar, daß Helgis Wiederkehr einen anderen Sinn hat als den, die Folgen allzu heftiger Totenklage 
bvor Augen zu führen: Es handelt ſich um die erſte und letzte Vereinigung des Paares; und dieſe 2 
Vereinigung erhält ihren Sinn. in der fi ttlichen Notwendigkeit, den Sohn zu zeugen, der das 
Leben des Vaters in ſich aufnimmt und einft für feinen Tod. Rache nehmen wird): Vergleicht‘ — 
man die oben angeführten. verwandten Berichte, die alle von der Zeugung des Sohnes durch den 
Toten ‚oder‘ Todgeweihten wiffen,: mit der Nachricht von der. Wiederkehr des foten Helgi, fo Kann # 


“ über: die urſprünglichen Zufammenhänge' und den Sinn dieſer Wiederkehr kein Zweifel ſein. Mit 
Unrecht hat man gegen dieſe Auffaſſung eingewendet, nicht nur in der Profa des zweiten Helgi- 


liedes, ſondern auch in den Verſen ſei bezeugt, daß Helgi und Sigrun ja ohnehin Kinder gehabt 
hätten loo). Denn da der geſamte Auftritt zwiſchen Sigrun und Dag, wie oben gezeigt wurde, 


dem urſprünglichen Verlaufe nicht angehört, können die Worte Dags von der Buße, die er Sigeiin. 


und ihren Kindern leiften will, nichts für die Auffaſſung beſagen die der ‚Sage bon ber. ee — 


des toten Helgi urfprünglich zugrunde liegt. 5 
— Es find fehr alte. und urſprüngliche Vorftellungen,- bie in üben Sagen bon Seel ihren ebene“ 
ſchlag gefunden haben. Es wird dem Weſen dieſer Überlieferungen. nicht. ‚gerecht, wenn man 


romantiſche⸗ Anſchauungen für ihre Entſtehung verautwortlich macht und dieſe Entſtehung in. = 
weſeutlichen Teilen aus Auleihen bei anderen Sagen zu erklären ſucht. Die Vorſtellung von der 


Walküre, die den Helden von ſeiner Geburt an kennt und beſchützt, die dann endlich feine Gattin 
:wied, iſt mit ihren. weſentlichen Zügen in Iran ebenfo bezeugt wie auf deutſchem Boden und ent 
ſtammt volkseigener Überlieferung. Auch der Helgi, der in ſeiner Jugend den Nachſtellungen 


r feines Veindes. ausgejeßt ift, der in ihm den zufünftigen Räder fürchtet, gehört einer- alten Uber - 


Heferungsfchicht an. ‚Die Erzählung von Helgi. Haddingiafkari und Kara ſchließlich hat Gegen 
ſtücke die ebeuſo wie bie frühe. Wanderung nad) Süden auf ein hohes Alter ſchließen laſſen. 


Auf den Kampf zwiſchen Hialmgunnar und Agnar und die Rolle: Brünhilds bei diefem Kampfe, — 


Si a gegen Odins — —— und — den Sieg — wurde ſvon — 
































— — wenn — — — einen ift, eo sites das — für den Bericht Strabes — 
vom Kampfe des Melanthos gegen Xanthos, wonach Dionyfos hinter. Kanthos 'erfcheint, der. fih 
anf des Melanthos Ruf, er ſei nicht allein, umdreht, und dabei von feinem Gegner die. Todeswunde . 
“empfänge\). Auch Hier fteht die. Vorftellung bom ‚Helfer‘ im. Hintergeumde,. der- letzten Endes. . 
ſeinem Schützlinge zum. Verderben gereicht wie Kara dem Helgi. Die Erzählung‘ Strabos — 
die Annahme nahe, daß die Überfretung « eines Schauverbotes das Ende des Xanthos herbeigeführt = 
— ee und dag Geheininig, das die Helferin nach der. Thidreksſaga und dem tſchechiſchen Ableger — 
= der. dorf erhaltenen Überlieferung vor dem: Öatten hat, wie auch die noch erſchließbare Rolle einer 
Ö böſen Ratgeberin laſſen fragen, ‚ob nicht: auch hier die Übertretung eines Verbotes das anglückliche 
Ende des Kampfes bewirkte, in dem Helgi und Kara ihr Ende fanden. Sind das Fragen, die troß 
der ungünſtigen DQuellenlage noch mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit beantwortet werden können Be 
“ fo. ‚gilt das viel weniger für die weitere, welche von den überlieferten Einzelzügen den‘ verfchiedenen 
Helgigeſtalten zugeſchrieben werden dürfen. So viel ergibt ſich aus den verwandten Sagen, daß 
der im Bruderkampfe gefallene Helgi wiederkehrt und: den Rächer: zeugt, der wieder den Namen 
— Helgi' führt. Die ſchützende Walküre gehörte wohl zu jedem Augehörigen des Geſchlechtes — big 
> ein letzter Heigi durch ſein Verhalten dag Ende für ſich fowie. für die Schützerin herbeiführte 
Die Erinnerung | an — er Ende bewahrt auch, nu die Söwesiie Saffang ‚der 
; Thidreksſaga. Eh 
Mag and) die —— — gerwianifchen Rorden die — an een "Scänime. 55 
2 bewahren, deren Heimat zum. Teil auf deutſchein Boden Tag — geſchichtliche Verhältniſſe ſind es. * 
nicht, die in ihr ihren Niederſchlag gefunden haben. Auch, die Helgifage bezieht wie ſo viele andere 
Heldenſagen ihre Bauſteine aus der Volksuberlieferung und bewahrt aus dieſer wichtige alte DE, 
er ‚Züge die ih €: mit — er en bon — —— Ber : — 































Anmerkungen | * — — ; ; Ba Ds 





* Ober die oelfoge und: ihr, Säifeum febe. Schueider⸗ ose. m, Beof; 6, up, 27: : Bol. uch, — 
= Schneider, ENGHE;, ©. 440ff. ke Bm en 
2: Die Anfı chten über Helgis Heimat haben im re her Zeit‘ art — Mallenhoff Die alte Dicpeung“ nn 
7 bon den‘ Nibelungen, : ‚BDA. 28 [1879], 143 ff.) dachte an Norwegen, während Much (Der germanifche Oſten — 
in der Heldenſage, 3fDA. 67 [4920], 145ff.): Helgis Reich in Vorpommern fuchte und Soafaland, den.“ 

5 = Semnonenſitz, in der. Mark: Brandenburg: und in der Lauſitz. Auch ſchwediſche Beziehungen konnten feſtgeſtellt * 
wæerden, fi ſiehe Schneider, GHS. II, 202 ff. Auf Dänemarf vermweift SG. III/2, 28f. Ausführlich bei Schütte, 
Gotthiod und Ufgard I, ‚(Jena 1935), G. 840ff. Auf die deutfchen Beziehungen verwies. Much neuerlid),: Die -- 
* Germania des Tacitus Geidelberg 4937); S. 389. Diefe Beziehungen“ ‚find: allerdings . Schon durch den Beffel: = 
hain der Semuonen Tacitus Germania, c. 39): einerfeits, den figtelunde der. Helsiſage anderſeits gegeben, ‚Die. — 
Heimat Helgis ſelbſt in Dänemark wird aber durch ſie nicht widerlegt. — 
— ») Helgakvida Hundingsbana I(GGH.D, Helgakvida gr ie) Seetuite Snidingebana IK 9%. m. F 
— Beiſpiele für. ähnliche Fälle: bei. Se. II1/2, ‚33. 4 pt, Ba 
#8)! HH0.1-5. Mberfegung "Thule I, aa ee F — — — 
0) HHo. 8. Aberſetzung Thule I; 46a = — — — —— — 
) GHo. 38, 10-14. Aberſetzung Thule J, 170. Fr EN 
8) SG. III/2, 28. Schneider, GHS. II, 200 (nad) Grundipig, ;Gagaprıfa: mit Saufasifur“). ——— 
* bei Hoops II, aos von einem —— und Veen Er el ThuleJ, ‚461. 
2.59. I, 176, ; Mberfetung — Ast: — * 


























1). 58. T; :45.- Ne) aen 166 
HH. T;: 234. Aberſetzung Thule I; 158. 2 
2,99 1, "84-56. Uberſetzung Thule I, ‚450f. 
33).99. II, 4. Überfegung Thule I, 443. 

14) | HH 1,2 2; „überfegung, — AA.“ 


36) Thule I, 444. 

u: 59 II, 8-9. —— von re Ct, 'e — 
i) HH. II, 47,:3—4; 18. ‚Überfegung. Thule 1; .146. -  ::° 
) HH. II, 20. Aberſetzung der zweiten — von —— ei ©. am. . Sei legt auf. Bife zweite 
— Halbſtrophe Helgi in den Mund. - 
20) 99. II, 3138. Überfegung. "Spule I; 18f.. 


— 2). HH. II, 36 88. Uberſetzumg Thule I, 149. 


HN. II 80. Aberſetzung von Gering, Edda, ‚©: 4180 — — Nach allgemeiner — ‚ehe dieſe 
Strophe nicht an. richtiger ‚Stelle, fondern ftamme urſprünglich aus einem Streitgeſpräche zwiſchen Helgi und. 
2 Humding, fiehe 3. B. ‚Gering © 480, Anm: 1; Schneider, BAG. II, ‚261, Die dort abgelehnte Auffaffung, - 
Le der‘ gebotene Zuſammenhang könne durchaus der urſprüngliche ſein, wird unter Hinweis auf die Vorſtellung 


vom Toten, der im Jenſeits zu Knechtsdienften beftimmt ſei, als möglich hingeſtellt SG. TII/2, 127: Diefe Ber % 


lege. ftammen ' aber. nicht aus.dem germanifchen Bereiche, und auferdem. ſtimmt eine derartige. Auffafjung weder 
‚im: allgemeinen, zu. germanifcher Gefinnung, noch im beſonderen zu der von Helgi ſonſt gezeigten, der z. B. dem 
Bruder die Scheltrede gegen den Feind verweiſt. Der Germane ehrt den toten Gegner und trägt‘ feinen Haß 
nicht in die andere Welt. Cs muß alfo, dabei A daß die ‚See de Überdies an Das, See an⸗ 
klingt, an falſchen Ort gerückt wurde. — 
23)HH. It: 44. Überfegung Thule I; 180. . 227 
i „II, 44. Überfegung Thule 1,.180. - —— 
4647. Überfegung Thule I, ‘151. 
| , 49. Überfegung Thule I, 151. — — 
20). Die Gaga ift felbft nur die Profaumfchrift einer Dimucheacheitun, der — Heuster bei Senne u, ‚208, 
Schneider, GHS. II, 272ff. SG. II/ↄ, -31f.- : 5 
— Holder ©. 51ff. Überfegung bei’ Herrmann, Gars; s6ff. Cap erzähle ı von Helge einesfeits, feine: — 
* bindung mit Thora und Urſa Drfa), die dann die Mutter Hrölf Kralis wird, anderſeits iſt dieſer Helgo für; 
h :Gago der. Hundingtöter.‘ Aud) den. Hodbrodd (Hothbrodus). befiegt ‚Helge i in einer Seeſchlacht. ee Se 
x 29). Don Reguer und Swanhwita handelt .Gago, Holder, ©. 42ff..Überfegung bei. Herrmann, Saro J, s2ff. B 
= Diefe Berftellung hat bei Saro ihren eigentlichen Ginn verloren. Sie erklärt fi ch am eheſten aus der Geſchichte * 
vom verfolgten: Helgi aus dem ‚Eingange von HH. II. "Auffällig ift, daß Helgi fi ch auch nach HH. II, 543 : 
vor Gigrün verftellt,.von ihr aber ebenfo wie Regner von: Swanhwit in feinem wahren: Wefen erkannt wird. 
Auf die Herkunft aud) dieſes Zuges weift; daß fich Helgi HH. II, 6,1, wieder. Hamal nennt wie einft bei Hagal & 
Nach dieſen beiden Zeugniſſen, zwiſchen denen kein unmittelbarer Zuſammenhang beſteht, iſt der Zug gefi chert, 
‚daß Helgi vor der Walküre ſein wahres Weſen zu verbergen ſucht. Die urſprünglichen Zufanmenhänge, i in denen . 





dieſer Zug fteht, find nicht feftftellbar. Saro häuft, wie unten ausgeführt wird, nicht zuſammengehörige Füge Be 


zu einer neu aufgebauten Erzählung, und daß das doppelte Zufammentreffen mit Sigrün, wie es ‚die. Stellen‘ 
. HH. II, 5ff. "und 44ff. (das „alte Wölfungenlied“ nad) der vorhergehenden. Profa), ‚berichten, in unferer Dichtung : 
— unmöglich ift, iſt unbeſtritten. Der Verſuch, die Schwierigkeiten dadurch zu befeitigen, daß man einfach die Profa 
— zwiſchen Etr. 13 und 14 als j junge Zutat. ftreicht und die Stellen Str. 5—13, als ‚Einleitung‘ zu Str. fäff. auf⸗ 
faßt — gufgeheißen von Schneider, SHE. U, 268f. — kann ebenfalls nicht befriedigen. ‘Jeder. der. Auftritte : 
iſt i in ſich geſchloſſen und zeigt einen unverkennbaren Aufbau, der mit der Frage Sigrüns HH. I, 5 einerſeits 
mit der ‚Erzählung HH. II, 44 — fötti Sigrůn — ſikling gladan — anderſeits einſetzt. Im gegebenen Zuſammen: 
hange läge auf feden Fall Fein Anlaf für Helgi vor, ſich zu verſtellen⸗ und das ſowie die Unvereinbarkeit mit 
dem folgenden Auftritte lãßt auf Übernahme aus einem anderen Auftritte ſchließen. HH. II, 42 weckt die Vor⸗ 
ftellung ı von der im Kampfe ſchirmenden Walküre Stand dieſe einmal i in ‚einer verlorenen Duelle i im ' Bufammen® ; 
hange mit Helsie Rettung vñ vor den — et — —— — a 





2 Bertelfen 11, — "Mberfegimng: Epnle X XXL, — — 

2) Siehe dazu und zur: fagengeſchichtlichen Bedeutung. diefer Abweichuig $ &® 2 Selm, Bir Keiit der + Cage v on 
= Hertnids Kampf mit den Iſungen⸗ PBB.32 "(4907),; 113ff.: (©. 119). 3 
5) Ballner, Deutſcher Mythos i in tſchechiſcher Urſage, Laibacher Programm 4905. Dazu —— Auffag, ob 

Anm. 32; B. Haupt, Zur niederdeutfchen Diettichfage, ©: 55ff. "Heusler: "bei Hoops II, 408. Schneiders 
Anſicht, die iſchechiſche —— kei, doch — ——— RS: I, 20): wird der ‚Sachlage. eg i 
Re gerecht. 
F * Darüber ſiehe mallenboft Die alt Ding von 1 den Nibehungen, — 28 are), 139. Mus, — 5 
= . (4920), PLZ 
i as), BP. IH, 31 ff. ‚Der — if frůh begeigt, wir efemmen ihn aus 5 der eSeifionfage, im 1 Norden a aus der Son heonene 


6) Mudrak, DHS S. 2irf. 


ED) Vögel künden Sigfrid Brünhild — ſeinem Kommen. Mudiak, 256, © 152. : 
>. Uber die: Schiefalsgeftalten vgl. allgemein. K.v. Spieß, Die Schickſalsgeſtalten und ihr Kreis, Markfteine 
der. Volkskunſt J, aoff. Mudrak, Mettenfamer, Dehftelte ır (4882); 49ff., und bei Spieß: Mudrak. 
Deutſche Märdyen — Deutſche Welt, :©. 140ff.- 
m Die. Bezeichnung des Motives geht zurück auf. das Belübde — Rider 14, ‚30f., ı er. wolle Sit; wenn er: 
i "ihm Sieg gegen die Amoniter. verleihe, als Brandopfer darbringen, was ihm zurrſt aus ⸗ der Fe — —* 
entgegenkomme. Das Dpfer, wird dann feine — u 14, BR eig 
— ). FA. II,.25-60. — — 
— we: Mudrak, DIE, © 320. 8 5 — * Ne“ 
—— © Nedel, Der fügl: froͤbhugadr der eine — — aid. 69 (09), 4107 f. Die ie Aufaffung j 
RR „bei: :©®. III/2,: 36 Qu Hr: 42), daß i in der € urfpelinglichen Gage nur von einem Vogel die, Rede war“ Wi fe : 


=; Nedel,. a... 8 "©. 111. Dort: ©. 174 der, Hinweis: auf die —— Die Ballade‘ bei "Senudivig; 
TE FDIE:, Nr. 12, I; 1zaf. Eiche: ferner R. Barrens, nice, — der Voment Ne. V,, S26, “und 
die. Dermerkingen dazu S. 266. - * 
— = GSago,. Holder, ©. 240ff.;: Dberfegung: von n Seremahn,. — — Dal. — Il, \sozf. Hicig i in» der & 
* Zuſammenhang mit den Mãrchen von der Art der „Jungfrau: Naleen“ „angegeben bei Bp. III, 480. 
— — Dieſer Zug gehört zur Aberlieferung vom Vater, der ſeine Tochter: nicht berheiraten- will: ‚In: der: — 
Lodbroksſaga «2 wird hervorgehoben; daf Herraudr feine. Tochter‘ Thora beſonders liebte, ihr. ein 'eigenes: Haus 5 
* bauen ließ, und ihr ſchließlich einen kleinen Lindwurm ſandte, den fie aufziehen follte. Dazu die Parallele bei. 
2 Sage," Holder, ©. 302, "Herrmann I, 406f., und die ‚weitere, Holder. ©. 228, ‚Herrmann], 303f. bon.“ 
Alwilda (Alfhild). Auch i in der Dichtung von Ortnid ſteht der Zug von den Dracheneiern i im: Zuſammenhange i 
2 mil: der. Geſchichte vom Bater,, der feine - Tochter nicht verheiraten will, Mudraf, DHS S 207. Zur Ein⸗ 
; ſchließung i in den Turm: kommt noch der Wãchter für den der Vater geſorgt hat. Die. urfprüngliche, Abſicht iſt in 
# Sunferen Quellen vergeffen;' unter dem Einfluſſe des Drachenkampfes des Zweibrüdermärchens wird die Heirat — 


E mit Thora als „Belohnung“ für‘ den Befieger des Untieres' aufgefaßt. Die Alfhildgeſchichte bewahrt noch die 


= ‚ urfprängliche Abſicht, ſetzt aber an die Stelle des Vaters, der die. Wächter. beftellt, die. freierfpröde: Tochter, 
wie das auch von Brünhild berichtet wird, die ſelbſt vom Vater den Flammenwall als Freierprobe — Auch 
hier iſt das Urſprůnglichere noch darin erhalten, daß Odinn den Flammenwall empotlodern last. 


* * Volſungaſaga⸗ c. 28. Zum Ganzen ſi ſiehe Mudraf, DIE., G, 200ff., 2267. - 


3.42): Siehe dazu auch die treffende Bemerkung Muchs, a. a. O. 3fDA. 57, 460. 


ar a So Much, a. a. D, © 170f. Much will aud) fonft nod): Spuren: des Bipeibrüdermärdhens fette, &. 2 


rechnet. hierher die. Schwerter, die die Walküre Helgi weift, die Erzählung. vom Riefen Hati, und. Die, Tiere, die : 


—* 


Oſtacia im Iſungenkampfe helfen. Mit KRüdficht auf den -Bruderfampf um GSoäva, den wir ja für eine frühere Se 


— Stufe vorauszuſetzen haben, könnten derartige Züge wohl Gewicht haben,. ftünden.fie nur einigermafjen i im Bus 
. 2 fammenhange. Das ift aber nicht der Sal, und wir werden in Wahrheit: weder Hati hierher zu rechnen haben 


(f..unten), tod) in den Tieren, die Oſtacia in den’ Kampf führt, die hilfreichen: Tiere des Zweibrũdermãärchens 
ſehen dürfen. Dagegen ſtimmt mit dem Maͤrchen überein, daß die ‚Srau dem ‚Helden das Siegſchwert weiſt. 


Aber die Frau als die „Begabende‘ ift feine auf das Zweibrüdermärchen Beiihränkte — wie etwa die Stan . 
ſage ʒigt— IR. daß —— aus Ecennien zu entnehmen iſt. 





er — angegeben. en 
50); Peter v. Staufenberg, V. 332—339. 
>51) Peter. 1% ‚Staufenberg, u 361-367. : * SA 
2). ‚Siehe dazu beſonders Kr ‚Spief, Markfteine der VoltskumftL; 120, Derfelbe, Deu. 2; Voltetune 
— als: Erſchließerin deutſcher — ©. 86ff. Siebe — S el, ET FE 
5 Mudraf, DIE., ©: 199 ff. —— 
WB) Siehe. dazu die: Bemerkungen — Anm. 48. ö e — — 
8) Heusler ſpricht bei Hoops II, 498 von einem een Brüderkonflite* ymd nenne —— Gelübte, Soäva " 
Zzu gewinnen, einen. gut heroifchen Keim. Much hat a. a: O., FON. 57, 163, richtig ‚gefehen, daf bier der 
Bruderkampf gefolgt haben muß. Darin allerdings geht er zu weit, wenn er die Nachricht der trollfona dom 
‚ — nahen Tode Helgis mit dem Todeszeichen des Zweibrüdermärchens. "vergleicht. — — 
ee 9 Mudraf, Das wütende Heer und der wilde Jäger, Baufteine VI, 22. Hierher gehören neben den dort gehannten — 
Überlieferungen auch wichtige Faſſungen der Reichsgründerſage, i in denen, wie in der Amleth⸗ und in der. Froͤdi⸗ oe 
= -fage, ‚der eine Bruder den auderen nicht, nur ‚aus u nad) der — tötet, fondern uf das Pe des ‚ee Ne 
— mordeten für ſich nimmt. — re 
m. Mudrak, ‚DIE: ©. 222, — ERS 
Spieß⸗ Mudrak Deutſche Märchen = Deitfehe Belt, © — — 
⸗ Mudrat, DHS S. i02 Die Stelle bei. — — 5 ‚85. 
0) Mudraf, DISH ©: 137. : 
A a) Brot 5. — 
* Die Stelle bei Clemen, Fontes historide religionis Germanicae, ©. auf. 
3) Grimm, KHIM., Nr. 107. Weiteres dazu BP. IL, Asaff: - 

64) Uber die Bedeutung und Verbreitung. dieſes Stoffes ſiehe Mudrat, D56, befonderd ©. 19ff.. BR: 
.) Gerd. Detter, Die Hamletſage, ZFDN.. 36 (1892), Aff., 45. Dort aud) die Deutung von Segis: Worten — 
Hunding hat einen Wolf beherbergt, von dem er glaubte, daß er ein Hammel ſei. Ebendort, ©: 16, der Hinweis 

auf: den‘, „Wolf i im Shafspelze*. — Ebenſo Much a. a. D., Z3fDA. 67,464. So auch ‚S®. 11/2, 1075.55 
ee Hierher gehört 3 B. die vergebliche Suůche König Haralds nach verbotenem Handelsgute, Fl. 4191—198, Über: ) 
fegung Thule XVII; 254 ff., und die. nach Hrapp im Kapitel 88 der: Nialsfaga, Überfegung Thule IV, 188 ff. ; 
Auch Katla verbirgt im Kap. 20 der Eyrbyggjaſaga ihren Sohn zunächſt mit Erfolg vor feinen ‚Seinden, bis. 
ihre, Bauberkunft zunichte gemad)t wird. Überfegung Thule "VII, soff. — — AR 
Dy Dazu fi ehe: Spieß: Mudraf, Deutſche Mãärchen — — en ©. — 
88)... Hüſing, Beiträge zur Korosfage, ©. 140ff. a 
N). Serd. Detter,, ‘a.a. D., ZfDA. 36, 7ff. Vgl. auch Much, ad. 57, "169. Schneider Begweifete 6561 u, 
287, anfcheinend diefe Bufammenhänge, ohne den Zweifel, oder eine. atidere. Auffaffung‘ zu. begründen. — — 
?). Ein begeichnendes. Beifpiel bierfür bietet die Jagendoeſchichte — bei Garo. Siehe, Mudrak, DIS, 
©. 1rff-. - 
A): Zu dieſem Schtuffe — ee BSE€. u, 257, 263. — Dice Date war ufprängig jet 
Fe verftändlich, wie fchon oben. ausgeführt wurde, miche! Sigmund. ee Re 
=. ER Sigurdarkoida in ffamma 12: = a er ET Te 


* 


F 


eoatom fon: — ee Benzmers ——— Sie! 1, 60: &s ER der‘ en 

fedrei 11. OR © Dem: Vater nach: 
= Skalat ülf ala RER —— Ber Wer Wolfsbrut nãhrt, 

2 ungan fengi!- er — Re Hat wenig Dank. 
Hyoeim verdr hold — ee Hat je: ein: Rede . Er — 
hefnd Ietari 8 TEE RER TE Dem Rachedurft 
ſidan til ſätta, NE RE Leichter verſöhnt, 
at ſont lifit. — — eeeil ein Sohn lebte? 


5 Die nordiſche Heldenſage 








2 Dem: — im az »2 — 2 Bölfungafage. die. — Binfitoe,. den: — mi — —— 
Siehe ferner ©». 35. Nicht in dieſen Zufammenhang gehören die GG. III/2, 248 zur. Gtelle angeführten’ Verf 
Saro, "Holder 133, Herrmann 1,178, mo nur davor. gewarnt wird, ſich den Wolf im Hauſe aufzuziehen, un 
der Rachegedanke fehlt. Dasſelbe gilt für die ebendort angeführten — von Rü dert, die ae nur all 
= . gemein die Warnung davor ausfpredyen, einen Wolf heranzuziehen. — 
—— PBB. 4, 194. So auch Detter, ZfDA. 36, 14. Siehe auch <e. up, 107, zu „Blinde enn J — 
= boloife“..— Gegen diefe Annahme wendet ſich Schneider, SHE. II, 356.2: 

* Mudrak, Hagbard und Sygne, Bauſteine VI, o2, wo gezeigt wird, daß die: von u: 9. — zrDu. 78 
En .235f., nachgewieſenen Zuſammenhänge zwiſchen der Siklingenſage und der iraniſchen —— von hen i 
>= und Meniſche nicht literarifcher Art find. Siehe auch Mudrak, DHS., S. 22, 00, 824. 
a 332). Ge. 'III/2, 407. Vgl. beſonders E. Schnippel, Grottaſong und Handmůhle, ZfDA.: 61,: uf. bel: a 
76) Mudraf, DAE.,. ©..22, 327; Spieß: Mudraf, Deutſche Märdyen — "Deutfche Welt, ©. 481ff. 
——7 Heusler betont bei Hoops II, 498 mit Recht; daf die Gene HH. II, 1-4, die unter dem Namen Hrömunds . 
F — in die Hrsmundarſaga aufgenommen wurde, nicht Helgi — zugeſchrleben — darf, 
*) Much, FDA. 57,. 161 f. — age IL, Ba —— — 
>.) Mudrak, DHS. S. 274f. — — 
Abgelehnt auch SG. Dar: 29: : Dort iwied die —— der Biesegfbiäte Seien aus der — 
— — nicht gebilligt. —— ET i FE ; en 
80). Much, ZfDA. 57, 4162. FRE — — = PER a — 
se). Mudraf, "DIE. G:25f. ENGER BE — 

Über die Thidrefsfaga und: ihre —— zur — bon n Selgi — — fi * ——— bei — ii 
498 (5 2): Wallner; Deutſcher Mythos in tſchechiſcher Urfage; Helm, Zur Kritik der Gage von Hertnids 
Kampf mit den Dfungen, PB. 32: Ertl af = Bet Ber niederdeutfchen ‚Dieeichfoge, ©: ss 
"Schneider, SHE. I, 275ff.. : ee Ba ©, . — 
Helm, PpBB. 32, 448: Zuftimmend Haset; Zur ——— — 6. BB, ea 
53 29; Abgefehen von den fagengefehichtlichen Abweichungen, die den alten Zufammenhang. nicht mehr erkennen‘ offen 
"ft noch befonders des. kultur⸗ und fi ttengeſchichtlichen Wandels „zu gedenken. Haupt bemerkt a. a. D. ©: 22‘. 
mit Recht, daß die Unterſchiede zwiſchen der in Schwanengeſtalt auftretenden Walküre und der in- -Dradjen: : 
= "geftalt erſcheinenden Oſtacia den Unterſchied i in der Auffaſſung der Nordgermanen und der chriſtlich gewordenen i 
3 Güdgermanen kennzeichnen. Ober: Bien: Wandel, und — — — Do — 
des Hexenwahnes, G.40ff.: 
= * Dnglingafaga ec: ‘20; —— Es, xıV, 40. Weiterer eu bei. Madrat, Das wütende Se amd der f 
wilde Jäger, -Baufteine VI, 23ff. 
Bon Mudraf,'Baufteine VI, 24; Derfelbe, Der vunde und der. Lohıne, Baufein u, — = 
NR Mudraf, Bauſteine V 
23) Mud), Baldr. 3fDA. 61, beſonders S Sr — — Be s 
Sr Se) Much, ZiDA. 61, verſucht den Nachweis, — an. wer Stelle Dass, — ——— — babe, * 

— den wir ja als Bewerber um Sigrün kennengelernt haben. Daß Dagr fpäte Neuerung ift, haf er bei diefer Ges 

. legenheit gezeigt, aber ‚nicht damit abgerechnet, . daß es ſich nach dem Ausweiſe der Balderſage eben um einen 
Bruderkampf handelt und daß außerdem die Angaben unſerer Quellen, Helgi habe feinen Nebenbuhfer, Hoed⸗ 
brodd getötet, nicht ohne weiteres übergangen | werden Eönnen. Für: Much iſt allerdings Helgi Hiorvarzſonr und : 
2:35" der Hundingsbani urfprünglich diefelbe Geftalt (ſiehe unten), — — aus den Berichten vom ‚Zope. 
der. beiden‘ Helden. ihre Verſchiedenheit ——— iſt. SEEN, — RER 
9) Much, 3fDA. 57,468: ©. ee De 
9): Mud, ZfDA. 57, Nof⸗ Much — das fit ä haugi⸗ —— Des Siäerodidefoßen m 1 begeht diefes 
: ‚auf das Hüten des Viehes (wie es GSaro von Regner berichtet) und auf den: Zwang des Verfolgten Knechts⸗ 
dienſte zu leiſten. Aber dieſe Anhaltspunkte find allzu ſchwach, als daß ſie derartige Schlüſſe zuließen. Vor allem 
2 = iftes unzuläffig, das „fitia a haugi⸗ gerade auf den Knecht als Hirten zu beziehen, fich z. B. Die Stelle: Vſp 42, 4-2 

— und dazu die bei GO. III/i, 54f. genannten Stellen. Sind dieſe Stellen auch verhältnismäßig wahllos gehäuft, 
ſo geht aus ihnen dennoch hervor, daß der Hügel. Gtätte des bedeutfamen Gefchehens ift, an. der fich. ſchickſal⸗ 

hafte any im‘ — De — — Wenn d das — a, dem’ Bash bei der: — mit 
















































































der: Walfüre, ausdrüdlid) — — and, — das die Bedeutung des‘ Angenbties. 4. aD: 
ft der: Hügel wiederholt ein Grabhügel, fei es der. Grabhügel: des Vaters oder aber der fchon für die. eigene Bee‘ 
ftattung beftimmte: Hügel. Der Grabhügel iſt als Sippenheiligtum bezeugt, wie beſonders der Heiligenberg! — 
der Eyrbyggiaſaga zeigt. Dieſe Zuſammenhänge hebt H Naumann im Abfchnitte , Der. Konigshügel“ ſeines 
Buches, „Altdeutfches Volkskönigtum“ (Stuttgart 1940, IB. Meslerfche. Verlagsbuchhandlung) Sal her 
--" por. Zu beachten find auch feine. Hinweife ‘auf die Spuren. diefer Vorſtellungen auf deutfchem Boden. . 
f Giehe dazu Heusler bei Nollau⸗ Germaniſche Wiedererſtehung, S. 470, mo eine Reihe von Beifpielen. für; 
den Vorrang der Blutsverwandtſchaft vor der Gattenſchaft aus Sage und Wirklichkeit gegeben iſt und mit. 
— Recht betont wird, daß die Fälle, in denen” die Frau gegen die Blutsverwandten zum Gatten ſteht, alle ſauget * 
: find. Siehe auch Mudrak, DHS S. 8s. 
m). Ne ſckel, Die Überlieferungen vom Gotte Balder, Dortmund 1020, ©. 212. Allerdings — Se del bei feinen 
Ausführungen, in denen er. auf die Werbung: des Banen Frey um. "Gerd verweift, nicht. mit der. Tatſache ab,: 
* daß der Getötete der Zeuger des Kindes — muß, Das als feine — gilt. Bl. Mudrat, ‚Der Blinde, — 
und | der. Lahme,, Baufteine | I, 28f. Se ; 
9), Plutard), De Iside et Osiride, 0.19. F — — 
wer. R. Shröder, Studien zur: Sibelungenfage, ©. "29. Mudrat, 296, E — ie 
; ) Sn. dieſem Zuſammenhange iſt auch zu bead)ten,- daß die Geſchichte vom Totenhemdchen (Grimm, sms. 
"Ir. 109, BP. II, 485): und die Erzählungen bon der Wiederkehr. des Toten voneinander el — getrennt 
find; fo daß; ſich auch daraus die nachträgliche Bereinigung i in. HH. u Lergibt. SE 


"lieder. der Vorzeit, Nr. XIV, ‘©. 61, und den: bei Spieß Mudrak; Denis, —— ke - Deufge Belt 

>.©..459 ff., „mitgeteilten weiteren Stoff. 
9). So GG. III/2, 30... : 

100). Heusler,. Anzf DA. 51 (1932), 15f. 

2) ‚Strabo IX, C sos. Ferner. Geol. zu Ariftoph,. Ad. 446. — Der an: in auch fenft — tifehen 
Romane Sajiid Battal, der aus iraniſcher Duelle ftammt, kämpfen Samaſp und Ali unentſchieden. Als Samaſp 
die Kräfte ſchwinden, greift er zu einer Liſt und ruft Ali zu, er möge ſeine Leute ‚zurüdjchiden, die. hinter ihm 
ſtünden Güſi ing, Beiträge zur Roſtahmſage, ©. 9). Hier iſt wie in den. noch anzuführenden . weiteren -Beis 

‚fpielen nur mehr bon einer Lift die Rede, während in der helleniſchen Überlieferung wirklich fo wie in der Helgi⸗ er 
% fage ein Dritter eingreift. Aber es ſcheint, als hätten urfprünglichere Verhältniffe ſich im Mahäbhärata erhalten. 
Dort ift Bhisma unbefiegbar und Fann nur fterben, wenn er felbft es wünſcht. Um. das zu erreichen, wird gegen ihn - 

' Sikhandin ausgefandt, der eigentlich ein Weib ift, aber in einen Mann verwandelt worden war; dennoch) kämpft 

Bhisma nicht gegen ihn. Sikhandins Pfeile verwunden Bhisma, und Ardfuna, der hinter ihm fteht, ſpaltet feinen: 
= Bogen. Da erkennt Bhisma, daß er nicht ſiegen kann, und glaubt, jetzt ſei für ihn die rechte Todes ſtunde — 
Vgl. Benfey, Paniſchatantra I, 44. — In ruſſi ſcher Überlieferung ſteht dem: Bericht aus dem Gajjid Battal 
N die. Lift nahe, durch die Aljofa: den Tugarin befi iegt. Aljofa wirft Tugarin vor,.es fei bedungen daß ſie allein. 

miteinander Fämpfen- ſollten. Jetzt aber ſtünden ungezãhlte Mengen hinter Tugarin: Da ſi eht dieſer fi ich um, 
und Aljofa benügt das, um Tugarin den Kopf abzuhauen (R. Trautmann, "Die Volksdichtung der Großeuffen, I’ 

[Das Heldenlied],. Heidelberg 1935, ©. 455). Ganz ähnlich geht es im Kaleivala zu. In der 27: Rune, 361 ff... 

kämpft : Lemminkäinen ‘ gegen den „Wirt von Pobjola“ — beide. ftehen dabei auf einer Kuhhaut. Da fagt 

Lemminfäinen, der Hals feines: Gegners: ſtrahle wie die Morgenröte. Da wendet dieſer „Seine Augen um’. 

— zu ſchauen / Auf: des‘ eiguen- Haljes Nöte“, und in dieſem Augenblicke haut ihm dieſer das Haupt ab. — Der. — 
Ka Bug‘ ift aud) —— geworden, gl. z. B. das Gedicht ‚Der Fechter· ‚von Rudolf Baumbach. 


berg“ zeigt — Ei Helferin des Helden wichtige Züge: mit‘ der, Walküre der" Helgidichtungen gemeinfarn hat, - 
f pielt der folerhte Dat, der zur — des a u führt, ‚eine — Rolle. — die Ausg: 



































A. — Kein > 


= — von —— Signe gehört ausfchließlich dem — Norden a an. Sie 
3 berichtet. vom Schickſale des Paares, das.einander liebt, . aber an Ehe und gemeinfames Leben 
nicht, denken darf, weil zwifchen den Liebenden das fchwerfte Hindernis fteht, das nad) germanifcher — 
Auffaſſung überhaupt ‚denkbar ift,. nämlich. ein: Gippenzwift, der anf beiden Seiten zum Tode 
von Sippengenoſſen geführt hat und zur Blutrache verpflichtet. In der Volksüberlieferung iſt die 
Sage feſt verankert, wie eine ganze. Reihe von Balladen zeigt, und auf. ein verhältnismäßig hohes. 
‚Alter, weift, daß die: erſte Faſſung / die wir Fennen, von Caro: Gramimatiens überliefert wird. 
= Von der germaniſchen Auffaſſung über das Weſen des Helden und die Aufgabe, die ihm vom 

Se Schickſale geſtellt ift,, ift diefe Gage weit entfernt. Lift muß jo wie bier wohl auch fonft in der Helden 
ſage helfen, wo ſich kein anderer Ausweg öffnet, und die Gerwinnung i der vom Schickſale beſtimmten 
Braut bedeutet immer wieder Ziel und Höhepunkt des Heldenlebens. Aber nirgends ſonſt iſt das 
— Liebesgefühl und das Streben nach perſönlichem Glůcke ſo wie in dieſer Sage in den Mittelpunkt 
a gerückt und fehle fo. völlig: alles, was. fonft den Inhalt, des Heldenlebens ausmacht, der Weg, der. = 
über fiegreich beftandenen Kampf, über die Löſung von für alle anderen unbezwingbaren Aufgaben = 
zum Heldenruhme führt, der dem Erfolge erſt den wahren Wert verleiht. Hagbard feßt fein Leben -- 
daran, die ihm. verfagte Vereinigung mit Signe heimlich zu erreichen, und dabei geht er unter. 
Die Fran teilt ‚fein Schickſal mit ihm und gleicht darin allerdings anderen Geftalten der Helden- 4 
= ſage aber auch der Wirklichkeit wie wir ſie aus der isländiſchen Familienſaga keunen. — 
— Sarxo?) berichtet von dem Dänenkönige Sigar und ſeinen drei Söhnen Siwald, af * 
—— ſowie von ſeiner Tochter Signe. Alf und Alger treffen auf einer Wikingfahrt mit den — 
Söhnen des Hamundus namens Helwin, Hagbarthus und Hamundus zuſammen. Der Kampf 
“endet am Abende unentſchieden, aber mit ſo ſtarken Verluſten auf beiden Geiten, daß beide ‚Teile * 
“eg vorziehen, Frieden. zu fchließen, und Hagbard begleitet Alf und Alger nad) Dänemark. WARE 
Zur ſelben Zeit bewirbt fi) um Signe ein:vornehmer Deutſcher namens Hildigisleus, wird 
© aber: trotz ſeiner Schönheit und ſeinem vornehmen. Stande verſchmaht. Signe hat längſt von 
Hagbards tapferen Taten gehört‘: und trägt. dieſen im Sinne. Nach feiner Ankunft in Dänemark 
ſieht fie ihn von Angefi cht zu Angefi ht, und in einer-heimlichen Unterredung verfpricht fie Hagbard, 
ihm angehören zu. wollen. Denn der Beate — beiden Bewerbern. fat zu — — 
A er ads 









Pe Einer, — Bere — — fang wird — 








— ein wackerer Kriegsheld, — die ſtolzeſte Schönheit, 
mieine Liebe begehrt auch doch vollbrachte Großtat 


— „ein, — — vergißt man nimmer). 








= Hildegifl erfähre‘ bon: — Saieihe der zu feinen Unganfßen — if, und Bebleni 2 
ich des blinden. Bolwiſus uin Hagbard und die Söhne Gigars zu. entzweien. Sigar hat nämlich 
wei Ratgeber. namens Bilwis und Böhvis, von denen der eitte immer danach ſtrebt, Feinde 
u berſohuen, der andere aber Haß ‚zu ſäen verſucht. Wirklich bringt es "Bölwis dadurch, daß er Et 
ie "Söhne Hamunds verleumdet, als hielten ſie nie einen geſchloſſenen Frieden, zum Bruche des... 
Vertrages zwifchen den ‚ehemaligen Feinden, und Ar und Alger erfchlagen, während. Hagbard — 
— gerade abweſend iſt/ Helwin und Hamund. Hagbard rächt die Brüder; mit neuen Streitkräften. . 
— ‚greift er Alf und Alger, mit denen auch Hildegift Kinpftr.a an. Die Brüder fallen; Hildegifl — 
a eine ſchimpfliche Wunde und entkommt. ne 
Als Weib verkleidet Fommt Hagbard nach biefen Taten zu — und‘ gibt, vor, Schildmaid 
; und eine Botin des Hako an Sigar zu ſein. Als er von den Mägden Signes gaſtfreundlich bedient 
„wird, wundern ſich dieſe beim Fußbade darüber, wie wenig weiblich fein Leib befchaffen fei. Hag⸗ — 
bard ſucht ihre Bedenken durch den Hinweis auf das rauhe Kriegsleben der Schildmaid zu zer⸗ 
— ſtreuen, und Signe unterſtützt ihn dabei. Nachts teilt Hagbard mit Signe das Lager. — ge⸗ 
lebt ibn. iit Ihm. zu ftexben, ı wenn ae Vater ihn ergreifen. Bier. —— wer ES 




































GSage mir); Sinne, — 
fonnenhelles Mädchen, 

wo jeßt in der Brautnacht 

wir beid’ ung _bereinen, 


— wider Willen des Vaters, 
2» ber. Sohn des. Hamund 
er mit. der En. 


8. Leib solo: mirs ehem; 
x: länger zu leben, Ic: 
wenn dag Grab umfchließt 
‚meine ſchönſte Luſt; 





ee ob See oder Erde ie 
© = welcher Tod dich auch treffe. 
freu A de: dir, 








232, Denn ı bein: Mater Zu, Fänge. BR 
amd. mid). führe zum, — 





feiner Söhne Co, | AR EN 
wenn mein: Leben verloren, —* 

welches Los du dir. wähleſt? 

— Wird mein trautes Weib 
mur E da Treue, real. 


ohuꝰ den Rat der Verwandten, 


Getnüpfe ward das Band, 


da mit dem Geliebten 2 e 
das Lager: ich teilte; 
ob nun Giechtum, ob Schwert, — 
find die Lebensfäden 

“ feit die. Skoldungen- Maid - 
fi ch vermählte dem — 





















und Sigar rächt 


das keiner zerreißt, — ** 







unlösbar verſtrickt 







Ei " Hapbarb ie wird von 1 Mägden v verraten und von den Haſhern Sigars überfallen. "ee 
— er viele von dieſen niedergeſtreckt hat, wird er überwãltigt und der Volksverſammlung 
vorgeführt, die fein‘ Geſchick entfcheiden ſoll. Die für den Gefangenen ungünſtige Stimmung weiß 
- Bilwis zum Befferen zu wenden, denn, ſagt er, der ftarfe Held werde ein wertvoller: ‚Helfer, fein. 
Da aber greift Bolwis ein und klagt Hagbard an, er habe nicht nur Sigars Söhne getötet, fondern 
auch deſſen Tochter entehrt. So ſetzt er Hagbards Verurteilung zum Tode am Galgen durch ⸗/ 
und der — wird et Dem — — die einen er sehen ‚und, = 

freie I an: NE — — ehe, — 





















































Bet, — — Seine nun. — a Lippen. 2 
"— Des Todes- ‚würdig hat erklärt "Des Todes. Becher, nimm ihn Bin! 
Dich ganz der Ning der Männer — £ Wenn du ihn ausgereunken, 
Um dir zu "mindern Durſtes ‚Dual, "Dann. gehſt du in das Totenreich 
Gib deinem Mund zur Labe ° Sehft zu dem’ Dis, dem Strengen 
Aus eſchnem Becher dieſen Trank. In die verborgne Konigsburg; rise 
B en die Furcht — = Du gibft den Leib dem Galgen, BE 
; Im — Lebeneaugenblick * Den Geift dem. unterirdiſchen Neid, » 


"Gaga: ergreift den Becher. aß: ‚antivorter e der Königin: Mit derſelben Hand halt er den 
— "Becher; mit der. er die Göhne der Königin erfchlagen hat, und nicht ungerächt wird er.in Walhall 
— eingehen, da er vorher zwei Kinder der Königin zur Hel gefandt bat. Ein ruchloſes, wahnfi nniges. 
Weib iſt Fg ohne — Niemals wird” zu ihr zirückkehren was dureh, I ver⸗ 
5 Ioren: bat. 5 # 
Mit iefen Dovren Folien er der Ränge, den ı Beer ing Señchtn das dom: "Beine be⸗ 
— wird. 
Signe ——— — in Be Top zu folgen ak — ihren Nägden das Verfpeeihen 
ab, dasſelbe zu tum. Sobald von der Warte das Zeichen gegeben werde, wollten ſie Feuer anlegen 
ſich erhängen. Hagbard wird inzwiſchen auf einen fpäter nach ihm benannten ‚Berg. geführt 
nnd. erbittet als letzte Gunſt, vor ihm möge ſein Mantel am, Öalgen hochgezogen werden. Als das 
— gefchicht, meldet es der Wächter, der meint, : Hagbard felbft Hange am Öalgen, den Mäöchen, und 
: fogleich führen diefe ihren: Eutſchluß aus. Hagbard ſieht die Flammen aus der Konigsburg lodern 
F und — daß Signe ihm die Treue —— Bat Er verlangt nun ſelbſt nad dem Tode: 





s hoch an ‚den Galgen! .. 
Sie ging voraus, 
der ich nun folge. 





es kracht der Ban, — 
ee ne weithin Teuchtet 
Sa Er — Liebe — 


Sebt mich, ihr Mannen, ER e Tie wahrte die Treue 
ein Weib wie Signe — 
die mit eigner Hand. 2, 
ſich den Holzſtoß — te 
ven num hat-Hagbards Braut 





Hoch klettert die Schr, RE, 


E — kann uns ſcheiden — — 
— die nicht ſchied ber Tod). “ 







das Heltor geöffnet; 

















— Mit Diefen Morten: flicbt Gagbärd; och. — ſagt — — "biefes Seſhehen — die 
BAR Tamen- bon Ortlichkeiten bezengt.. Ein Flecken hat nach Hagbard ſeinen — und — ein 
za ‚Hügel auf dem noch. ein Balken (des Galgens). gefunden wurde. — 
— Hamund hat noch einen Sohn, namens Hako, der das. Geſchehene rächen will. Bei —— ns 

geiffe, der zu Waffer und zu Lande borgefragen wird, bedient er ſich der‘ gift, daß ſeine Mannen 
Zweige von den Bäumen ſchneiden und vor ſich hertragen. Sigar wird: gemeldet, daß. Laub, und 
— Strauch wie die Menſchen heranrückten, und dieſer deutet die Erſcheinung auf ſein eigenes Ende. 
Die Schlacht, die bei Walbrunna⸗ dem , ———— gefehlagen EL gebt für. Sigar berloren, — 
— der ſelbſt ſein Leben einbüßt · 
Zur Rache ſammelt Sigars Sohn Siward ein — Her⸗ zieht ſich — fein — 
Genofe, ‚Da der — deckt den — In zoritügiger ae verlieren. — amd 













Halo der Stolze das —— bie ‚Dänen — uf — der e Sage banaih & formt 1 Sales — u 
und. die. Schiffoleute beſtatten den gefallenen Anführer i in. einem ‚Grabe, das man noch jetzt Hakous 
= Grab nennt. "Da greift unvermutet die ſchoniſche Reiterei an und tötet die Feinde mitten in ihrem 
Werke. Mit den ihnen abgenommenen Schiffen wird Hako, der Sohn Hamunds,- verfolgt, geſtellt 
und. beſiegt, doch glückt ihm die Flucht nach Schottland; wo er zwei’ Jahre. fpäter ftiebt. 2.2 
Sarxo iſt die einzige DQuelle aus älterer ‚Zeit, die die Gage von Hagbard umd Gigne enchäle. ee 
Es gab aber. noch andere Überlieferungen als die, Don Saxo gewählte, deren Wortlaut: ‚wir; zum >; 
Ye .. Zeile: noch aus feiner. Wiedergabe. heraushören Können, und wir Können auch feftftellen, daß dieſe 

Dielen zum Teile inhaltlich von der bei ©ago: erhaltenen Faſſung abgewichen ſein müſſen. Wir 
© > find dabei allerdings or alfem auf diei in der Geftaltung jpäterer Zeiten überlieferten. Balladen?) — 
— angewieſen und können nicht immer entſcheiden, ob ein in den Balladen erſcheinender ‚Zug aus 
En alter Überlieferung ſtammt oder erſt ſpäter eingeſetzt wurde. Hierher gehört es, wenn Hagbard 
„ein Traum. bon‘ A Dereinigung: nit, am; aber vom — Ende — — R 
klündetn ag a Aueh 















; "König — und King. Cine - 
2. gerieten einft in Streit: 
wohl um die: ftolge Signelil, DE ne 

: fie war: eine ſchöne Maid. — - : — — ee 

Nie gewinnt ihr ein [gang gti 5 ER 


Bad 


2 König: Hamwbor fränmfe einen, Traum. 24 
wie er fehlafend lag in der: Nacht; — 
gar müde wacht er; davon auff. — 
ie kei ihn feiner Mutter — BEN —— 





3 ‚Mich "dünkte, dä war im Himmeleih, RR, 
das war eine ſchöne Stadt; ET 
ich hielt ſtolz Signelil in meinem Arm, — Be 

wir fiel; durch die ‚Wolken. Hinab, a 





Be 4. Du sräumteft, du warſt im —————— — 
ddoas kündet, die Maid du erwirbſh;; 

aber wenn du fielſt durch die Bolten, are 
fo — daß für, fie ou flchft.t — — ER 





— Wenn mir bie: Freude. — zuteil, i ER 
daß ich die Maid 'erwerbe, .; — BR 0 en 

ſo kümmert es mid). wenig Me een 

a wenn ich daun fie: fi ie. — — 










































N nah. bedentſam iſt — die ne einer- — "Ballade, — 
- „Blinden Molvigfen“ den Verrat geübt habe?), denn das ift vefebe Bd wie bei ee Sur, ’ 
R ver elf der Verräter dem — — — ir 



































2 | Gerkunfen und Wiefen 


Shan eingangs — — verwiefen, daß die ‚Sage bon Hagbarb und Siäne fi von — 
ſonſt für die Heldenſage bezeichnenden Weſen ſtark abhebt. Sie ſtellt eine Liebesgeſchichte in den 
Mittelpunkt der Handlung, was | onft in der frühen germanischen Heldenfage unerhört iſt. Hagbardg 
Taten, die Signes Liebe erwecken, liegen vor der Handlung der Gage oder feeten, wie feine Bruder: ⸗ 
rache, ſtark zurück. Wir beſi tzen allerdings: in der. deutſchen Überlieferung von der Werbung: Hug⸗ —— 
dietrichs um Walgundo Tochter Hildburg 10) ein Gegenſtück zu dieſer Sage, die mit ihr die Verklei⸗ 
dung: des Freiers als Frau gemeinſam hat. · Wenn der verkleidete Hagbard fagt, er ſei Hakos 
Schweſter, ſo fin nd: mir zunüchſt i in Verlegenheit, wer mit dieſem Hafo gemeint fein Eöntte, weil - 
mehrere Geſtalten dieſes Namens anftauchen. Aber der Name Hako bezeichnet mit. Gicherheit 
auch Hagbard felbft, und da in. den Balladen auodrücklich überliefert ift, daß ber Held fih als 
feine eigene Schweſter ausgibt - — „Hawbor bat mich zu euch entfandt [ ob Ihr. ſticken mich“ Ichren. 
= wolft11)“@ —,:fo.ift unter dem Halo, der angeblid) die Schwefter zu Sigar fendet, um eine ‚nicht. = 
näher: bezeichnete Borfchaft. auszurichten, niemand anderer zu verftehen q als Hagbard felbft, und das 
ſtimmt wieder zur deutſchen Gage, wo, Hugdietrich fagt, er fei die bon ihrem Bruder berfriebene 
Hildegund In der deusfchen Gage iſt Hugdietrichs Stickkunſt das Mittel, das der angeblichen -. 
Hildegund den Zutritt zu Hildburg verſchaffen foll, während, Saxo anſcheinend von diefem Zuge 
nichts weiß. Für ihn iſt der verkleidete Hagbard nur Schildmaid, die er girorüauch jenen, tape, — 
— Hände Gewerb war nimmer ein. Rocken noch Wollkorb12)*,; vr = 
BE Aber hinter biefen Worten Könnte wohl das Wiſſen von einer anderen, aber ——— —— a 
SER Faffung. ftehen, die auch von den Balladen bezengt wird, die ſowohl den Zug vom Sticken enthalten . 
2 ale‘ auch; die Vorftellung von der Schildmaid erkennen lafjen. Jin übrigen iſt die Art/ wie der — 
iR “ bekleidete Hagbard bei Saxo zu Sigar und Signe kommt, unmöglich. Der Täter von Sigars a 
— Söhnen ſendet dieſem ſeine Schweſter, die überdies als Schildmaid aus dem Frauen gewährten 
Frieden ausgenommen ift, als Botin, ohne daß über den Inhalt der Botschaft etwas gefagt würde. 
Sarxos Vorbericht iſt mit‘ dieſer Erzählung. undereinbar.- Wie die Parallele der Hugdietrichfage nr % 
zeigt, hat Saxo aber den Zug, daß der Held verkleidet auftritt und fi ch als ſeine eigene Schweſter 
ausgibt, nicht, erfunden, und daraus ergibt ſich zwingend der Schluß, daß zum mindeſten in der 
Faſſung, der Saxo hier gefolgt iſt, der Sippenzwiſt keine Stätte gehabt haben kaun. Wenn alſo⸗ 
die Gage mit der Erzählung. bon’ Romes und Julia verglichen wurde), ſo trifft dieſer Vergleich A 
gerade für die Quelle nicht zu, ‘der Saro die Grundzüge feines Berichtes entnommen haben’ muß. — 
Es wird alſo noch zu unterſuchen fein, ‚welche. Bewandtnis es mit Saxpos Bericht von der — en 
B zei Ren Senn! und See — re are — — verwendet — genchaſe 
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f ur. x. Begelindung, warum Zagare ht ofen um Sigie werben: — während ie Balladen en 
bvon anderen Vor ausſetzungen ausgehen. Nach den ausdrücklichen Angaben dort iſt es Signe — 
fſelbſt, um die der Streit entbrannt iſt, und das bedentet nichts anderes, als daß nicht eine von Be 
— vornherein beſtehende Feindſchaft die. Werbung unmöglich macht, ſondern daß dieſe Werbung — 
N. offenbar- felbft der Grund der Feindſchaft iſt. Die’ Balladen berichten weder etwas von der bei 
— Saro überlieferten Vorgeſchichte, noch ſetzen ſie ſie voraus, wie ſich ſchon aus den Worten des 3 
ee Königs ergibt, er hätte Hawbor nicht töten laſſen, hätte er die große Liebe der beiden zueinander a 
gebkanut. Denn das ift eine ‚Haltung,.d die mit der. — zur Dnse: fü die —— — — 
unvereinbar iſt. ——— 
ER "Die unwillkommene ne —* die e Zarface, ba * Held fich — der Sion zu — —— 
— weiß, die ihm verfagt, fein ſoll, ift aber ein Hauptzug der in der Volksüberlieferung wohlbekanuten — 
Sage von der „Zungfran i im Inemet14), in deren Bereich ja auch die Werbungsgefchichte Hug. il 
= bietrichs gehört. Hildburg iſt die ‚Fran, die niemandem zur Ehe ‚gegeben werden foll, und gang 
= i „wörtlich die Jungfrau i im Tueme, da fie in einem wohlverwahrten, unzugänglichen Turme wohnt. * 
Es ergibt ſich fomit, daß die Handlung der. Hagbaröfage fowohl in einer von Saxo ver - . 
wendeten Duelle als auch in den Balladen darin mit der Werbungsgeſchichte Hugsdietrichs überein ⸗·⸗ 
ſtimmt⸗ daß Vorausſfetzung für den. Aufbau der Handlung“ ‚ein. Werbungsverbot iſt, das uüiſtig, — 
mit Hilfe der Verkleidung als Frau, umgangen wird. Dabei: ift aber die‘ Tatſache zu beachten, — 
daß Sarxo außerdem noch eine andere Quelle gehabt zu haben ſcheint / die noch gelegentlich ſic chtbar 
wird. Es handelt ſich dabei um die Frage, woher eigentlich die Vorftellung ftammt, daß "Hagbard = 
als Schildmaid aufgetreten ift. Soll das nur erfunden worden fein, um dag unmeibliche Ausfehen- h 
zu erklären? Auffällig ift, daß in den Balladen: die Waffen der ‚angeblichen Schildmaid weg: © 
geſchafft werden, wovon Saxo allerdings nichts berichtet. Steht hinter dem allen etwa eine Faſſung 
wonach Hagbard heimlich, aber nicht verkleidet, fondern bewaffnet, zu: Signe Fam? Darüber kaun — 
nur die Unterſuchung von Saros Geſamtbericht Klarheit Schaffen. a 
Zunůchſt ift feftzuftellen, welche. Bewandtnig es mit dem Sippenkampfe — dem — ae 
und Sigars Söhne zum Opfer: fallen und der and) Sigar felbft das Leben Eofter. So wie Gare 
die Geſchehniſſe nad) Hagbards Tod erzählt, trägt fein Bericht. den Stempel: fpäter. Erfindung ex 
‚an fi). Zu den früher angeführten drei Söhnen Hamumds erfindet er im Widerſpruche mit ſich 
— ſelbſt einen vierten, dem er denſelben Namen gibt wie Hagbard, denn Hako iſt ja bei ihm ein“. 
Kurzname des Helden). Auch was fonft von den nachfolgenden Kämpfen erzählt wird, ſieht wenig..." 
urſprüuglich aus. Aus der Volksüberlieferung ſtammt allerdings der Zug vom wandernden .. = 
Waldene), und die Worte die Sigar bei der Meldung des unerklärlichen Vorgauges ſpricht, * 
= laſſen erkennen, daß. er- aus Gründen, die: nicht mehr angeführt. werden, aus ihm ‚auf feinen nahen 3 
se Untergang ſchließt ſo daß es alſo mit der bloßen Annahine einer Kriegsliſt, die den Angriff farnen 
fell, nicht abgetan ift. In der Tat ift Macbeth geweisfagt, daß er flerben muß, wenn der Bald. 
zu wandern beginnt, und der Sinn iſt der, daß der Held‘ unbefi egbar ift — es fei denn,; daß ſelbſt 
die Natur ihren Lauf: ändert. "Das gefchieht - — wenn auch nur zum Scheine — — wirklic, und damit 
iſt auch das Schickſal des Helden beſiegelt. In diefen Zufammenhang gehören auch die von einem 
‚anderen. ‚Bilde: ausgehenden . ‚IBorte, die Pregafpes. zu Kambyſes auf die Frage ſpricht, ob er 
wirklich ſeinen ‚Auftrag: erfüllt und den Bardija getötet habe: Wenn Aftyages, (dev i in. der, Hara — 
gefeſſelt Liegt): freikommt und ſich empört — das ift aber: (am Weltenende), wenn die. Toten 
ee daun wird end dein Bender -Barbija, — — — — — Es wird Gl; 2: 






















































im "weiteren Verlaufe ber en feftteilbar. fein, ob. der Big: bom — Walde von 


Saxo willkürlich eingefügt wurde, oder, ob. er Eiche ein rote Peftbeflanb;e einer ent verlorenen 
——— von Sigars Ende iſt. EEE 2 

Die‘ Vorgefchichte,: die bon der: Enrfteßung be Sippenzwiftes — — ale. Der. — 
bverſchmähre Freier, der ſi ch hinterliſtig des böſen Rates bedient, der: dann - ſeinerſeits das Ziel e 









auf Ummwegen zu erreichen weiß — das alles. ſieht wenig urſprünglich aus, und es koönnte wohl 


"fein, daß Sagen von der Art der Überlieferungen bon Helgi Hundingsbani oder der Hildenſage 


als Vorbild gedient haben. Denn ‚bier wie dort wird der untüchtige Freier zugunſten des berühmten, ee 
i nad: gar. nicht von Angeſi cht geſehenen Helden verſchmäht. Auffällig iſt allerdings die Geſtalt 


des böfen Rates, der wie auch ſonſt zwiſchen Freunden Unfrieden ſtiftet. Hierher gehört der Bruno 


der Sage von der Brawallſchlacht ebenſo wie der Uggerus⸗ Yggr⸗Gizur der. Bruderzwiſtſage bon‘... 
Anganti und H1g61). Aber die. Balladenüberlieferung läßt, wie ſchon bemerkt wurde, noch eine 
andere Rolle des Bolwis erkennen, nämlich die des Verräters des Liebespaares, und dazu ſtimmt 
— daun ‚noch; daß Bolwis ebenſo die Tötung. Hagbards durchzuſetzen weiß wie Bikki in der Gage... 
von Ermanericy die Randvers”). Mehmen wir hinzu, daß ſich aus den Balladen für’ den Aufbau... 
der Handlung und für. die: Begründung des Geſchehens ‚der Zug von der verbotenen Werbung 2 
© nm die „Zungfran im Turme“ als weſentlich ergeben bat, und. daß der. Bericht Saxos unfer . 
= denſelben Vorausſetzungen fteht, fo werden wir die geſamte Vorgeſchichte als ans. perſchiedenen FE 


ua. zugehörigen Quellen geſchöpft und neu zuſammengefügt zu ſtreichen haben. ae 
Daß Saxo mit feiner Duelle ſehr frei verfahren ift, iſt ſchon nach dieſen Feftflellungen le ai 








qweifelhaft; Anderſeits hat er fonft nicht erhaltene Geftalten und Züge überliefert. Hierher gehört: -, 


die Zweiheit der Ratgeber und ihr gegenfäßliches Wefen, das auch ſonſt in der Heldenſage erjcheint, - 








wie in der Gage von Wolfdietrich bei Saben und Berchter, in der Dietrichſage bei Sibeche und’: 


; es - Ekehart?): Es handelt ſich dabei um eine Spielform einer ſehr alten Sagengeftalt, die wir — 


als zwieſpältig Eennen, von der aber auch eine — — in — m bericheet wird, Be = 


ES ang“ dem Treuen ein: Ungetrener ‚wird. 





Bedeutſam iſt der Auftritt am Galgen, i in dem die Königin Hagbard mie Haferfällgen Marsa Eee 

- einen Becher mit: Wein bietet. An diefer Stelle hat Saxo den Ton der Ditelle weit beffer bewahrt. 
“als irgend fonft i in feinem Berichte, und wir haben.zu fragen, welchen Sinn es hat, wenn Hagbards — 
ſunnfie Feindin — er. ‚hat ihr die Söhne erfchlagen, die Tochter, entehrt — dem. Todgeweihten. 
eine letzte Labe bietet, zu der die Worte, die ſie ſpricht, in unmittelbarem Gegenſatze zu.ftehen 
ſcheinen. Den. Schlüffel zum Verftänöniffe bietet, daß die-Königin den’ Trunk, den fie Hagbard — 
bietet, den Becher des Todes nennt. Für den toten Balder iſt bei Hel der Met gebraut 21), und dem 


für Hagbard und das Zeichen, daß es für ihn, der fchon gewiſſermaßen unter die Toten zu zählen 
af Feine: Rettung mehr gibt. An der: Stelle der Walküre aber, die den Toten fonft freundlich _ 


ſoudern nach Walhall; die erſchlagenen Söhne der Königin dagegen. weilen bei der Ha). 

— Den Helden dieſes Auftrittes, des Höhepunktes der gefamten: Dichtung, kann man ſich im 
Weiberrocke ſchwer vorſtellen, und wirklich. haben ſich außerhalb der Überlieferung Saxos und 
a der; t Balladen — einer anderen n Anffaſſtug — Sm. der erfor) wird das — 





Toten tritt in Walhall in der Uberlieferung des Erzählgutes22) ebenſo wie in bilölicher. Dar: - — 
— ftellung22) die Walfüre mit dem Tranke entgegen. Diefer Trunk iſt alſo das Sinnbild des Todes 


F enmpfängt, ſteht ſeine bitterſte Feindin, und ihre Wille: weiſt ihn zu Hel; nicht: nad). Walhall. Erſt 
nunter dieſer Vorausſetzung wird Hagbards Antwort ‚voll verftändlich: Nicht zu Hel geht er ein, a 



























2 —— — einem —— ee an der Wand und — unger — Bott, hecror 
nee entdeckt. fe a — und feine, Verfe re < a 
meet Hier, ‚auf. mich, ftets Be am. — — 
Hasbard⸗ Kinne ſtarreſt⸗ — 
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i — bag hole es mit einer alten Vorftellung zu fun Haben): ‚Der Gärtige Hondard —* ar = 
mit Der Verkleldung als Frau unvereinbar ??), und. der Einwand, Unwiſſenheit oder künſtleriſche 
uUnbekümmertheit des Schuitzers⸗ müſſe in Betracht ‚gezogen werden 8), geht fehl. Wer Hagbard 
darftellte, der wußte aud) t von der. Wolle, in der er auftrat, und auch der Künftler ift, wie: wir allent=- 
©: halben verfolgen können, überlieferungsgebunden. Für freie. eigenwillige Abänderungen einer- 
—— feſten Überlieferung durfte er Fein. Verftändnis erwarten. Wir. müffen alſo damit rechnen; ‚daß — 
in einer ſouſt nicht erhaltenen Faſſung der Zug von der Verkleidung als. Frau fehlte, und: Sago 2 
muß: noch eine. Duelle gekannt haben, in der Hagbard auf andere Weiſe als durch die Frauen⸗ 
erkleidung Zutritt zů Signe fand, Das: De die — — ——— des — an : 
Galgen, mit Sicherheit vermuten. . Es 
Kündigt fich ſchon hier eine Quelle an, die ih. —— von der — Überlieferung & 
$ Aunterſchieden haben‘ muß, der neben der Gage von Hugdietrichs Werbung, noch näher: mit. dem 
nordifchen Stoffe verwandt, die Ballade voin „Werkleideren Markgrafenſohne“ angehört?) nn 
"in ihr findet fich in der Geſtalt des Kuchenjungen auch der Lauſcher, der dem Verräter der nor ⸗ 
diſchen Überlieferung. entfpricht —, jo, weicht befonderg der Ausgang. bier und, dort vollſtändig ab. 
der: glücklichen Löfung der deutfchen Duellen ſteht im Norden der Tod der Liebenden gegenüber. 
Doch, gibt, es eine deutſche Volksballade,. die zwar den Zug von der Verkleidung als. Frau nicht. LE 
ennt, fonft ‘aber. wichtige - AUbereinſtiinmungen aufweiſt. In der bruchſtückhaft überlieferten * 
* Ballade vom Spielmannsfohne®) fordert die Konigstochter den; Spielmann, der ſeines Weges Re 
x zieht, auf, zu ihr in. den Öarten zu kommen und ihr „die nette Weife“ zu fpielein. Erſt weigert‘ fi) 225% 
Er “der. Spielmanu aus Furcht vor dem Vater des Mädchens, ihren Wunſch zu erfüllen, doch will⸗· 
fahre er: ihr, als fie € ihm ſagt, ihr Vater ſei auf der Jagd, und ihm eine goldene Kette ſchenkt. 
— kehrt der König underhofft zurück und der Spielmann ſoll am Galgen ſterben. Die Fort⸗ 
frame der Handlung. bietet die Ballade vom "Schloß i in ſterreich⸗ 2), in ‚der — gefagt Be 
wich, ‘daß der Held der: ‚Kette wegen, fterben muß, die er am Halfe trägt. - F — 
In dieſer Ballade zeigen ſich dieſelben Voransfegungen- wie in der. —— und — er 
— wie "dort ift dem‘ Helden der Tod am Galgen beſtimmt. Die Geſtalt des DVerräters fehlt allerdings, - ns 
"doch: müffen auch Faſſungen ſolcher Art porhauden geweſen ſein. So wie der Spielmannsfohn 2: 
‚auf, den Wunſch der Königstochter vor ihr ſingt, geht in der Dichtung von Kudrun Horand heimlich 
zu Hilde ein, um anf ihren Wunſch vor ihr zu ſingen. Er wird vom Oberſten der Kämmerer ent⸗ 
deckt, und nur der glückliche Zufall, daß diefer ſich als Verwandter. erweift, rettet davor, daß alles 
verraten wird), Der Verlauf der Erzählung iſt erſi chtlich umgebogen, aber der alte Zuſammen⸗ 
hang iſt noch erkennbar, und die Geſtalt des Verräters, die auch in der höftlchen — ee 
gehörte” der vom Dichter der. Kudruu benutzten Duelle an. 7... e 
a In allen diefen Faffungen, bei denen ein unglücklicher Ausgang Überliefert oder erfetießbar iſt 
ne fehlt die et als — In —— — I im ‚Norden‘ Ba nur aus der: ne 































































bon. —— mb, ): Clans befannt. Angefehen von der Kerkteiting, Kagnar Kadbrstsih), 5 bon 
der noch zu ſprechen iſt, nähert ſich Odinn der Rind in Frauengeſtaltẽ), und ‚auch. an Lokis Ge 
- ftaltenwechfel, der. dazu dient, Frigg das Geheimnis abzuliſten wie Balder getötet. werden Kann, 
iſt ebenſo wie an Thors Verkleidung als Freyja hier zu erinnern. Auch unmittelbar in der volks⸗ — 
tümlichen Überlieferung erfcheint diefer Zug, ı wie.in der Balsrfage®), wo ſich Mac Cinufhaolaidh EEE 
ir der für ihn beftimmten Frau in Verkleidung nähert. Aber fonft find die. Mittel gerade in volks⸗ ee 
— tümlicher Überlieferung andere, und wenn in der Balorfage die, Birsg den Helden in den Turm Ber 
Eithnes bringt, fo iſt das Erſatz für die Borſtellung/ daß der Held entweder in Boselgeſtalt zu. 
‚feiner.‘ Braut eindringt oder ſich bon einem. Vogel zu ihr. fragen läßt?). ‚Daneben werden. auch: - 
noch. andere Mittel. genannt, die aber alle auf eine Verwandlung in Viergeftalt ſchließen laffen, # 
wie die Bärenmaskeẽe) oder das hohle Tier®), in das ſich der Held einſchließen läßt, ſo daß er 
in dieſem verborgen zu dem ſorgfältig bewachten Mädchen: Zutritt erlaugt. Un Wielands Ver⸗ 
— kleidung als Koch, die den Zweck verfolgt, ſich der ; Königstochter trotz ſeiner Verbannung: zuu 
— nähern, ſei bei dieſer Gelegenheit ebenfalls erinnert. Wenn alſo die Verkleidung als Fran in der... 
er nordgermaniſchen Überlieferung auch keineswege fehlt und zweifellos auderer Art iſt als die Ver⸗ 
kleidung in den Berichten der Familienſaga wo ſie auf widernatürliche Aulagen bezogen wird 
und als ſchmãhlich gile®), jo iſt fie, doch. nur ein Mittel neben anderen, und. fo lag es nahe, den 
— Zug von der Verkleidung mit dem Berichte der auf orientaliſche Quellen zurückgehenden historia 
En septem: ‚sapientium 41). zur vergleichen, wo erzählt wird, daß die ‚Königin einen als. Weib ver⸗ 
— kleideten Liebhaber ſtets bei ſich gehabt habe. Nicht nur dieſer Zug, ſondern auch noch anderes 
wurde aber mit öſtlichem Erzählgute und öſtlichen Kulturverhältniſſen verglichen 2). Hierher A 
ER rechnete man das Frauen haus bei. Saxo und. die Fußwaſchuug / die Hagbard zuteil‘ wird. Vor 
: „allen aber verglich man die geſamte Erzählung: mit der iraniſchen Überlieferung, Don Bijen und 
en  Mtenijeh,. der Tochter: des Afrafiab.-Bijen ift auf. der: Jagd. zu Menijehs Zelten gefommen,. und‘: 
da ſich das Mädchen in ihn: verliebt, gibt fie ihm ein Schlafmittel und nimmt den Betänbten 
mit ſi ch in das Schloß ihres Vaters, wo ſie ihn verborgen hält. Ein Späher entdeckt das Geheimnis 
und verrät es dem Afraſi ijab, der Bijen am Galgen, der vor dem Schloßtore errichtet wird, fterben — 
Hoffen! will. Doch ſtimmt ihn ſein treuer Ratgeber Piran um, und Bijen wird in eine Höhle ge⸗ 
worfen aus der ihn ſpäter Roſtahm rettet. In dieſer Erzählung, die in der Tat in zahlreichen 
Zügen mit der germaniſchen Überlieferung. übereinſtimmt ‚und mit. ihr. ohne jeden Ziveifel zu⸗ = 
® ſammenhängt, findet ſich aber die Verkleidung als Fran nicht, und es iſt mißlich das: ehemalige 
Daſein dieſes Zuges mit allgemeinen Erwägungen erfchließen zu "wollen, wie etwa damit, die 
: Verkleidung habe. nicht fehlen. Fönnen, weil fonft Bijen vor. den Augen der Sklavinnen nicht 
... hätte. berborgen | bleiben. Eönnen®), Je näher: alſo die iranifche Mberlieferung mit der. germanifchen. A 
verwaudt iſt — und, auf, eine enge Verwandtſchaft⸗ weiſt beſonders, daß das. Paar’ der. ‚gegenfäß- 
2 lichen Ratgeber, dag die Hagbaröfage Kennt, auch in Iran erſcheint - — defto mehr fälle ins Oewidht, 
E daß dort die Verkleidung fehlt; daß es ſich dabei nicht um eine ——— — 8 aus, 5 wellgiefen — 
SGründen handelt, wird ſich noch aus den übrigen Faſſungen ergeben. ER — 
Sn. der iranifchen "Sage ift ein Späher der Verräter, alſo eine — Seflalt,n re dasfelbe u 
laßt ſich auch für die gerinanifche Gage erſchließen, wie oben’ ‚gezeigt wurde, wo eine entſprechende Be 
Rolle des Bolwig, die ja auch unmittelbar belegt ift, nachgeiiefen wurde. Die, Zuſammenhänge 
gehen. aber: noch, viel weiter, denn ſie laſſen ſich auch für die zweite Faſſung mit der Magd als 
a Verrüterin en > der ‚Manecigen Seins b der — von ae) — der Seh en: a 




































er. bie gegen ihn —— — beſegt — Maenojan; zum. ı Weibe‘ erhalten — * and 
* iſt nicht die Rede von der. Frauenverkleidung/ und ebenſowenig in der oſſetiſchen Faſſung 
auf, den Rat der Vezire gefeffelt, aber er zerreißt alle Ketten. Da verrät. feine: Mag, daß er nur 
mit der. Sehne: des eigenen Bogens gefeſſelt werden kann. Das gefchieht, und der Held wird dann“ 

ſo wie bei. Firdouſi in eine Grube. geworfen. Es ergibt ſich alſo die wichtige Abereinſtimmumg/ ee 
daß ſo wie in den Balladen der Held nur auf eine beſondere Weiſe gefeſſelt werden Fann,.umd daß. “ 
eine Magd das Geheimnis verrät. Won ‚bier atıs fallt zugleich Licht anf die Feffelungsberichte der ° 
Balladen. Diefe ftellen den Zug fo dar, als hinderte tomantifche: Uberempfindſamkeit den Helden... 
„. daran, eine höchſtens als ſymboliſch anzufehende Feſſel · zu zerreißen. Dieſer Eindruck wird noch 
durch die gelegentlich erhaltene Bitte Signilds verſtärkt, die leichte Feſſel doch zu gerreißen — Zr 
fie. habe der Locken mehr. Es handelte fich. aber urſprüuslich, wie die kaukaſiſche Faſſung zeigt ·/ 
um eine in Wahrheit ſehr wirkſame Feſſel, ſo wie die leichte, unſcheinbare Feſſel den Fenriswolf 
unſchädlich macht, der vorher die ſchwerſten Eifenketten. mühelos: geſprengt hatte. In der Tat: 
wird auch im Volksmärchen das — — lage Feſſel— ſo daß der Sinn des, Balladen 
augen" außer Zweifel - ſteht e). — 
Neben dem Verräter gab es. alle in Sean: eine € Xeriäteri,; au zwar — nur in’ — E 
nahe verwandten ‚Überlieferung. von: Bijen. und: Menije, ‚fondern auch ſonſt noch, wie die aus 
— iraniſcher Quelle ſtammende romanhafte Uberlieferung von Scharrkan und Abriſe in — 
undeiner Nacht zeigt®). Dort: hat die Abriſe an. Scharrkan Wohlgefallen ‚gefunden: und den 
— bei ſich aufgenommen. Doch wird das Paar. von der. alten boshaften. Zat ed» Da 
'; verraten, fo daß ein: ganzes Heer ausgeſendet wird, Scharrkan zu fangen, was freilich vergeblich 
ie Die Verkleidung als Fran: fehlt übrigens auch in diefer Geſchichte, ſo daß dieſer Zug gerade 5 
in den nächſt berwandten iraniſchen Quellen nicht vorhanden iſt, während er ‚anderfeits in keltiſchen 
Quellen auftritt. Steht alſo auch der Zuſammenhaug mit iraniſcher Uberlieferuug feſt, ſo iſt 
dieſer doch nicht Iiterarifcher Art — das" zeigen. die kaukaſiſchen Faſſungen und ihre See 
zur: Veffelungsgefhichte der Balladen. Die Art. der Feſſelung ift: offenbar ſehr alt und wird von 
Sagxo überhaupt nicht beachtet, wie auch die Mehrzahl der Mägde, die den Verrat” nach feinem: 
i Berichte üben, ficher nicht fagenecht ft, während die Balladen den Zug in’ romantiſche Einpfind⸗ 
ſambeit umgedeutet haben. Es zeigt ſich überdies, daß gerade die Verkleidung des Helden als. 
“ Frau den öſtlichen Parallelen unbefaunt iſt, alſo doch wohl anderer und): ‚wie das. Beiſpiel der 
iriſchen Sage neben der. Historia septem sapientium zeigt, nicht —— öſtlicher Auffafung . 
— entſtammt. Die eigentlich „orientalifchen“ Züge find alfo:der älteften Yafjung hier wie dort fremd, 
und wir, müſſen auch ſouſt bei der Annahme ſolcher Züge vorſichtig fein: Die Bedienung des Gaſtes 
und das damit verbundene Bad kennen wir and) aus helleniſcher Uberlieferung und: Odyſſeus 
wird bei dieſer Gelegenheit erkaunt 0), fo wie aud) hier-das Fußbad den erſten Anlaß zum Ver⸗ 
. dachte. gibt: Das Frauenhaus ſchließlich braucht in der Zeit, aus der Saxos Bericht ſtamme, 
alſo am Aufange des 13. Jahrhunderts, keineswegs unmittelbar aus dem- Oſten eingeführt: zu. 
fein. Es. hat allerdings etwas. anderes. erfeßt, nämlich den Turm, in dem die. Jungfrau vor den 
unerwünfchten. Freiern geborgen iſt. Daß ein Zufammenhang- mi£ diejen Überlieferiingen. ‚befteht, = 
wurde oben fchon gezeigt, und es ift bemnach zu — wieweit fi 5 a, fonft. ned Gemein» — 
ſamkeiten mit ihnen ergeben. ER i 3: 
Die: Zuugfrau im Turme“ iſt der re Mberlieferung, Troblbefaant. Slerhen. 
— die von ee — — Dee): - ie. re der geeer werden af, —— 

































Se einge. m ihre Behmng aufgeftete = — — — die Thorn Ir — Boobestfage, : für. die 
> der‘ Vater eigens ein Heine, von einem. Zaune umgebenes Wohnhaus bauen läßt). Die ‚Tiere, En 
die den Zutritt zu ihr wie zu den mit ihr verwandten Geſtalten wehren, alfo zu ‚athgerta??) und zu ie 
AH), haben ‚die ausdrückliche Beftimmung, den Freiern den Weg zu verſperren⸗ eine in der 
Sage‘ von Alfhild noch unmittelbar ausgeſprochene, in der Sage: von Thora ohne weiteres‘ zu Bir 
% erſchließende Vorſi chtomaßnahme des Vaters. Die Lathgerta der Ragnarſage bei Saxo iſt nichts: : 
als eine Doppelung der Thora, die zur Not mit einigen. abweichenden Zügen ausgeſtattet wurde, und... 
— wie eng mit der Geſtalt Ragnars eine Uberlieferung ſolcher Art verbunden war, zeigt die von Saxo 
Re ebenfalls: überlieferte, oben fchon: kurz erwähnte Erzählung von dem Vater, der ſeine Tochter vor 
Dtagnar forgfältig, aber vergeblich bewachen läßt: Denn KRagnar finder den Weg dennoch), und zwar . ' 
in Franenverkleidung. Dieſe Erzählung gilt.als Ableger der Hagbaröfage, wobei aber‘ überfehen — 
wird, daß an Ragnar and) fonft die Sage von der Werbung um die dem Freier verſagte Jungfrau 
haftet und daß die Voransfeßungen völlig verſchieden find:. Die Züge, die .an die: Überlieferung : 2 
IN bon der Jungfrau im ITurme. erinnern, find bei Signe völlig verwiſcht und nur mühſam zu er⸗ 
ſchließen in der Nagnarſage liegen ſie offen zutage. Dem Tode des Liebespaares ſteht in der. 
Ragnarſage ein glücklicher Ausgang gegenüber, und überdies. berichtet. ſie von det Zeugung S 
a Geburt eines Kinds. Diefer Zug, der in der Hagbardfage nirgends: überliefert if, gehört fonft ak 
zZu den Hauptmerkmalen der hierher gehörigen Überlieferungen und. iſt auch der. ‚Sage bon: Hug: . —— 
= dietrich eigen. Schon vorhin wurde darauf verwieſen, daß es ſich um auch ſonſt weit verbreitetes 
volkstůmliches Erzählgut handelt und daß der Freier verfchiedene Liften erſinnt, um fein Ziel- 
zu erreichen. In einzelnen Faſſungen iſt er ein Vogel oder wird von einem: Vogel zur Jungfrau ; 
-gettagen, oder aber von -eftalten, die unter dem Einfluffe geänderter Anfchanungen und Kultur: 
ern \ berhältniffe an die: Stelle des Vogels getreten find, wie zum Beifpiel in der älteften feangöfifchen ei 
Be Faſſung des‘ Dornröschenmärchens®h). ‚In manchen. Faſſungen endet die Handlung fo, daß der _ E 
Freier gefangen und. getötet wird. Doch gebiert die Yrair, die am Leben ‚bleibt, einen Sohn, ben. 
der Großvater vergeblich verfolgt und der, hetangewachfen, den: Vater: rächt und den. Großvater. 5 
tötet, Das ift der Verlauf; wie ihn die keltiſche Balorjage erhalten hat, die ſich einen hohen Grade 

STE bon UrfprünglichEeit bewahrt hat und in den. Bereich der Reichsgründerſage gehört; mit der. die : >. 
Mir - Überlieferungen von der Jungfrau im Turme überhaupt i in engfter Beziehung ftehen. Eine ‚weitere, | — 
niahe verwandte Überlieferung ift die frangöfi ſche Sage von ‚Yonec®?), der dem Bunde der: „Jung⸗ 
frau im Turme“ mit dem Helden entſtammt, der. in Vogelgeſtalt den Weg zu ihr gefunden hat. 

An die Stelle des Vaters, der ſeine Tochter nicht verheiraten will, iſt der eiferfüchtige. Batte. 
getreten der Spieße in die Mauer vor dern Fenſter rammt, durch das der Habicht zu fliegen =... 
5: pflegt, ſo daß diefer ſich tödlich verlegt. So aber wie Eithnes Cohn den Tod des Waters an. 
— Balor, ſeinem Großvater, rächt, tötet Donec. mit dem Schwerte, das‘ der ‚fterbende Held: für ihn. — 

— ſeiner Geliebten gegeben hatte, den Mörder des Vaters, und. der Geſamtaufbau der Erzählung — 

läßt‘ Feinen Zweifel“ daran, daß fie zur: Reichegründerfage gehört, deren‘ Aufbau nur. dadurch E >: 
2 geftöre.ift, daß der Vater ver. Iran zum eiferſüchtigen Gatten gemacht wurde, a — RG 
En ne Weſen und Schickſal völlig dem Balor der keltiſchen Sage. — — 
In dem‘ Berichte Saxos von Hagbard und Gigne verliert Gigar, Ber ater. "Signes,d — 
Reben, doch hat ſich gezeigt, daß die Erzählung ı an diefer Stelle wenig Vertrauen. auf ihre Ctheit 
verdient. Damit iſt allerdings nicht geſagt, daß Saxo alles was auf ſi ch nach dem Tode ‚Hagbards 
an — — —— — maß: Der — Zoo der: Liebenden | böre, an — einen A 


























































“= — Sagen von Feridun und Kai Chosru, ſondern er iſt auch in der germaniſchen Heldenſage bekannt, ® 
wo der ſterbende Hagen noch den Rächer zeugt o), und in dieſen Zuſammenhang gehört auch 





— laufe abweichende Neuerung auf, fo, klären ſich die Unſtimmigkeiten in Saxos Bericht volle... 









: ä ſumunte Ark und durch einen beſtimmten Helden ſein Leben verliert. So Fanıı Macbeth sur durch 
ER — einen. ;„Ungeborenen“, Balor nur durch feinen Enkel getötet. werden, und es wurde ſchon darauf 





— durch den wandernden Wald. Mit dieſem Vorzeichen wurde das fachlich entfprechende verglichen; . 
das an der Geſtalt des Kambyſes haftet, der wieder in die Reichsgrüuderſage gehöre?e), und es 





— genommenes Wandermotiv iſt, ſondern ein letzter Reft: alter Zufammenhäuge. Die Trogworte, 








& fürchtete, er müſſe von der Hand ſeines Enkels fterben, und deshalb feine Tochter. jedem. Freier - 














völlig‘ ausreichenden Abſchuße En es sirt —— — nun € ein — Bender —— — 
muß, der Hagbard rächt. Daf außerdem zwei Brüder denfelben Kamen. führen, iſt unglaubwürdig 
Namensgleichheit werden wir. eher: bei. Vater und Sohn vorausſetzen dürfen; für einen Sohn als 
Rächer iſt freilich in einer Sagenfaſſung, wonach die Liebenden mitſammen fterben, Fein Kaum. : 
© „Aber, dieſer gemeinfame Tod widerfpricht den verwandten Überlieferungen, i in denen zwar der; ‚Held. 
Se ſterben muß, fein Weib aber c am Leben bleibt und einen Sohn gebiert. Diefen Verlauf | Eennen: nicht 
— nur die oben angeführte frauzöſi iſche Überlieferung fowie. die Eeltifche: Balorfage, und: in Ir an die 


wie an anderer Stelle) ausgeführt ift, Vali, der Rächer. Balders/ der einen an das Weſen des 
Vaters erinnernden Namen trägt. Faſſen wir alſo den Tod Sigues als vom urſprünglichen Ver⸗ 


ſtändig auf. Hako als gleichnamiger Sohn des Hagbard von Signe und als Rächer des Vaters 
am Muttervater - — das ſtimmt mit den ſonſt erhaltenen Sagenfaſſungen durchaus überein. Der 
Anuderung des alten Verlaufes in dem-Ginne,. daß. Signe zuſammen mit Hagbard ſtirbt, fallen 
alle die Verlegenheits angaben zur Saft, die. an Garos Erzählung. befremden: Der Widerſpruch 
bei der Augabe der Zahl der Brüder — denn der — des Toren konnte ja der. — jetzt nicht. 
mehr. fein: — und ihre Gleihnamigkeit. — 
Dazu‘ Eommt, daß. der Herrfcher, — in der ——— — feine — aus Furcht —— 
bor dem Enkel, der ihn der’ Herrſchaft berauben ſoll, keinen Freier gönnt, entweder überhaupt Be 
nicht: ‚getötet. werden kaum — fo lebt Aftyages®?) weiter und ebenſo Zohak — oder doch nur anf be⸗ — 





berwieſen daß der Tod des Macbeth durch dasſelbe Vorzeichen angefündigt wird wie der Sigars, 


ſtellt ſich alſo heraus, daß der Bericht vom wandernden Walde Fein von Saxo zufällig. aufs“ 


die der fodgeweihte Hagbarö ; zur Königin [pricht, fügen fi ſich in einen ſolchen Zuſammenhaug aller⸗ 
dings, beſſer alsi in den uns gebotenen, und da der böſe Ratgeber oder aber das gegenſätzliche Paar 
ebenfalls. einen weſentlichen Beſtandteil der hierher gehörigen Sagen — kann an dem 
Aurſprünglichen Aufbau der Sage kein Zweifel beſtehen. F 52 : 
en &gi: muß demnach neben der: in, Gagos Berichte offen. zutage —— — eine —— 

Quelle der Sage von Hagbard und: Signe gegeben‘ haben, in der. berichtet. wurde daß Sigar — 








a verſagte. Hagbard faud denuoch den Weg zu ihr, die ihn ſchon liebte, bevor ſi e ihn geſehen hatte — — — 


ein weitverbreiteter, unter anderem auch der Balorfage eigener: Zug— und zwar, wie die Kormako⸗ — 
ſag mit Sicherheit bezeugt, nicht i in Verkleidung, fondern mit feinen: Baffen., Das Zuſammen⸗ 5 
y fein: der beiden wird durch einen Späher, den böſen Rat des ‚Königs, entdeckt: und berraten.- Die - 
— Waffen des. Verratenen wurden ihm. heimlich genommen, und fo ift er: wehrlos. Zwar‘ bricht er 
alle Bande, aber‘ es gibt eine Feſſel, ‚die, wenn. auch ünfcheinbar, dennoch, ungerreißbar iſt — die 
— Sehne des eigenen Bogens, die aus Haar geflochten geweſen fein mag. Er wird zum Gaigen ge⸗ 













2 .füpen und, 3:Bergeblic Pen f in. ein een een fein Leben ®; retten. Da⸗ ‚Ditenfpiel des 





i "guten Rates, deffen Bender, bringe. es ; dahin, daß ber Seb: am , Balgen — muß Doch bleib: 
dieſer nicht ungerächt. Rad) feiner Tode wird der Sohn geboren, der bie. Vaterrache ausführt und 
den Großvater tötet, der feine‘ Todesftunde nahe weiß, als ſelbſt der Wald zu wandern beginut 
Dieſer Verlauf trug die Keunzeichen der Heldenſage an ſi ich wie noch aus der Trutzrede des 











































laufe i in der gernianiſchen Heldenfage, aber auch außerhalb. ‚Der Tod Randvers und der Harlunge 
am, Galgen und.die Rolle, die der böfe wie auch der gute Rat des Herrfchers dabei, fpielen,. weifen 


a — meinen. der ‚Gage von. Bijen und Menijeh und: der bon Hagbard. und Gigne?”),, 


lieferung auch auf deutſchem Boden ſchließen laſſen. 


dem ‚Mädchen trägt, daneben aber tritt das ‚Eindeingen i im: ‚Inneren eines hohlen Tieres oder aber 


Fa "vor, zutn Beiſpiel i in der Balorſage, wo der Held von der Birdg zur Jungfrau im Turme getragen 


F Norden bekannt, wie die Geſchichte von der Verkleidung Ragnar Lodbroks und beſonders auch die 
dietrich ſehr nahe verwandt war, und die er mit der oben gekennzeichneten Faſſung der Sage von 
andere Neuerungen an, die den alten Verlauf weſentlich änderten. Er ließ die von ihm an anderer 


— demnach eine andere Begründung erſinnen, die eine offene Werbung Hagbards um Gigne aus⸗ 
ſichtslos "erfcheinen laſſen mußte. Ans ſonſt überlieferten Zügen ‚baute. er eine Erzählung: auf, 


A 


gefangenen. Hagbard im Angefichte-des Todes fi chtbar ‚wird. Wieweit die ‚Sage. eingegliedert - 
war in einen. größeren BZufammenhang, iſt nicht mehr zu erkennen. ‚Sie hatte ihre: Grundlage 
in der Volksüberlieferung und zahlreiche Verwandte mit mehr oder weniger abweichendem Ver⸗ 


a die eine Feindfchaft zwifchen d den beiderfeitigen Gippen begründete - _ ‚vielleicht unter dem Einfluſſe 
—— auch einer alten Überlieferung, wonach Mann und Frau aus einander. feindlichen Geſchlechtern — 
een, wie. etwa. in Fey — und —— — ſtark fee. er das —— ee 








- bier auf alte gemeinfame Vorftellungen, die über  den- germaniſchen Bereich hinausführen. Eine 
ganze. Reihe: bon‘ Sagenzufammenhängen ift- nur durch enge Beziehungen: zwiſchen germanifcher 
und iraniſcher Überlieferung erklärlich. Abgeſehen von gemeinfamen Grundlagen Fam urverwandtes 
Saggut aus dem Oſten auch als Wandergut zu den Germanen und gab-da und dort Züge. für 
die Umgeftaltung. des ‚einheimifchen. Saggutes ab. ©. ‚erklären fi ch mauche — —— — 





— Überlieferungen ſolcher Art waren nicht auf den germaniſchen Norden Leſchraute uf : 
K : —— Boden weiſt die Ballade vom Spielmannsfohne, deram Galgen fterben muß,: auf... 
— ähnliche Voransfegungen, und die „Rudenn“ bewahrt Spuren, die: Par ein hohes Allter der Uber⸗ 





Die Heldenſage ſchöpft bei der Geſtaltung ihrer Stoffe — aus ‚olfstänlicher Über N 
; ge Auch diefe, kennt die Vorftellung- von der Jungfrau⸗ im Turmer,, die jedem Freier ER 
»  verfagt. wird, zu der aber der. ihr beftimmte Gatte dennoch eindringt, Einer ſehr alten. Vorftellung . — 
= folgen die Faffungen, in denen ein Vogel. oder. ein Weſen, das den Vogel erſetzt den Helden zu. en 


“ $ in ‚Verkleidung. Der Verkleidung dient zum Beifpiele die Bärenmaste, daneben aber tritt and): die 2 . 
in Annahme der Frauengeſtalt. Die einzelnen Züge kommen in Miſchfaſſungen auch geme inſam — 


— wird, außerdem: aber in Frauenkleidern auftritt, was eine überflüſſige Doppelung iſt, aber zeigt, = 

daß auch die: Verkleidung als Fran alt und weitverbreitet iſt. Derartige Faſſuugen ſind auf 

deultſcheim Boden bekannt, denn zu ihnen gehört die Werbung Hugdietrichs und ebenſo die Ballade 
vom verkleideten Markgrafenſohne die kein Abkömmling der Sage von Hugdietrich ſein kann, 

= weil in diefer der Verräter‘ fehlt, den’ die Ballade kennt. Faſſungen ſolcher Art: waren auch im 


Hagbardfage lehrt. Saxo muß ſchon eine Faſſung vorgelegen haben, die mit.der Gage bon Hug: — 
Hagbard und Signe in Verbindung brachte. Er begnügte fich nicht damit, ſondern brachte noch 


Stelle wiederholt wiedergegebene Vorſtellung von der „Jungfrau im Turme“ ‚fallen. und mußte 






































= in ‚den. —— aus bei Sage onebere eine Werherstichrig der. Ticne von Mann ı und. Fear I 
SR bis in den Tod; auch dafür gab es Vorbilder, fo Brünhild,-die Sigfrid freiwillig i in den Tod folge, 
se und ‚allerdings ebenfalls kaum urſprüngliche Erzählung von Nanng, die aus: Leid um Balder ° >: 
= ſtirbt. So endete das Leben Signes gleichzeitig mit dem Hagbards. Das zwang. Saxo freilich ⸗ Br 
den bier. ſich auſchließenden Bericht von der Rache des nachgeborenen Sohnes entſprechend ums, 
‚ zuähdern, und dag hat er denn auch, wenngleich ziemlich ungeſchickt/ getan. Der Räder. wird zu 
einem ſonſt unbekannten Bruder des Helden, auf den der Name des urſprünglichen Rächers 
übertragen wurde. Der Zug vom wandernden Walde, der das nahe Ende — blieb — tieferen — 
Zuſammenhaug mit dem Ablaufe der Handlung beftehen. * — 
Die Balladen beruhen zum Teil auf derſelben Grundlage wie Sagos Berich,. —— — — 
— bie von. diefem als Neuerung. eingeführte. Sippenfehde nicht. Zum Teil haben fie Züge erhalten, — 
die zweifellos i in die Sage gehören, wie die Art von Hagbards Feſſelung, die von inner⸗ und außer⸗ : : 3 
germaniſchem Stoffe als‘ echt bezeugt: wird, Im übrigen. gehen fi fie von der Verkleidung des’ Hel⸗ 
‚den als Frau dus, Eennen aber. "außerdem auch. die Vorftellung von der. Schildmaid, die aus der 
Verbindung des mit: feinen Waffen, auftretenden Helden. mit dem Zuge von der Verkleidung als - >. 
i Frau erwachſen war.- Im übrigen folgen. fie ie der allerdings unausgefprochenen echten, der Volks» EN 
— überlieferung gemäßen Begründung für. das Werbungsverbot,- während die Rache au. Sigar 
x "ausgefallen ift: Der gemeinſame Tod des Liebespaares bildet einen Abſchluß der endgültig i 
Die Art, wie Saxo die Gage von Hagbard und Signe berichtet; ſteht dem Geiſte der ger⸗ 
maniſchen Heldenſage ſchon recht fern; nur ein einziger Auftritt, die Wechſelrede am Galgen 
bewahrt nicht nur alte Uberlieferung, ſondern auch die der Glanzzeit der germaniſchen Heldenfage © 
entſprechende Haltung. Diefer eine Auftritt läßt ung. den Werluft der Quelle, -aus der Sapo -- 
ſchöpfte⸗ ſchwer empfinden. Dieſe Quelle war, daran können wir nicht‘ ‚zweifeln, echte Helden⸗ — 
ſage, die ihren Stoff aus einer weit verzweigten ne re der wir. — ar in ‚ben ne 
— — Bean — * 
























Ammerkungen ee NE 


2 a Gage von —— und —* ſiehe i im allgemeinen Schneider, "SHE. 1, Zoff; Def, Soos & — 
S. osff.: Heusler bei Hoops II; 364f.; ‚Herrmann; Gazo II, 400 f- a Er 

2) Saxo von. Holder, ©. 230ff., Aberſetzung von ‘Herrmann, ©. 307 ff. ; a 
Mi = Die Berfe nad) Olrik⸗Raniſch, Nordiſches Geiſtesleben in heidniſcher und  feüßcheifliher eis, ©: 178. m 
Olrik hat den Verſuch gemacht, aus den Verſen Garos die zugrundeliegende Düelle zu erſchließen. Da er — 
"jedes Falles die: Saxo &igentimilicgen Sepp! — bat, murden die FR im en nad) feiner‘ 

2 Herftellung wiedergegeben. BE a nano » i — 
“ 4 Olrik⸗Raniſch, a.a.0.,©. ROSE — * 
): Sayo, Holder, ©. 235. Mberfegung bon — ©: 312. Dieit Bat * in Dee naihfolgenben Anke 
= Er wort, Hagbards nicht, den vollen Gehalt von Saros Verſen ausgefchöpft. Überdies hat Garo bier: die Haltung 
des. Helden verhältnismäßig gut bewahrt und aud) den Sinn der Worte der Königin gut erhalten. 
oy Olrik⸗ Raniſch, a.a.D.:©. 181..— Vom: „Heltor* fpricht die Uberſetzung hier mit — Hagbatds 
Auffaſſung iſt deutlich, daf er. und Signe nach Walhall kommen, ſeine Feinde aber zur Hel. 
9 Zu den‘ Balladen‘ fiche Schneider, ‚SHE. II, 240 ff.; Herrmann, Saxo II, 400. Die — bet 
- Grundtvig, Dg8- I, 258 ff. :Zu oe, bon een! — ——— fei — — W. a \ 
Altdänifche, Heldenlieder,. ©. 93: ; 5 i Be 
% —— von ae — a: a. 1 D; © 198, ei. 1-5. 
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— 24 auch Grundtvig, DaB. I za. 
E 20), Mudraf, DHES.,: ©. 300 ff. 
1) Olrik⸗ Raniſch, ©. 499, Sg: 3a Yes i 
22). Saxo, ‚Holder, ©. 233. Überfegung. don. ‚Herrmann, ( ©. 310 
18) Serrmann, Garo I, 498... — 
514)! Beifpiele bei: Mudrak, DIE, ©. —— 221 — — 
=. Das‘ ergibt. ſich mit: völliger. Klarheit aus, der Stelle — "Helper. & 234, Überfekung von’ —— = 
57 ©. 808, wo es heißt, Gigne habe den Hako über Hildegiſl — Sie — eben, „die, —— 
‚über, Hagbards Angabe, er ſei Hakos Schweſter. eher 
2. Die Parallelen bei Herrmann, Saro] II, 344; ebenda‘ ©. 498, iſt ertam, &. die Bere Dabiget, die, 
* Erfüllung der unmöglid). fcheinenden Vorherfage bringe den: ‚Tod. — 
Herodotos LIT, ‚62. Die Stelle iſt bei Herodotos. völlig unverftanden und: nicht ” Seffern, weil fü ie — auf.ein. 
3 "" Mißperftändnis‘ Herodots : zurückgeht.‘ Der. Wortlaut‘;,,&i user vor di‘ ‚tedventss ävsorası, 00080250101 xai, 
P Aorvayeo Tov Mndor Enavaoınossdar, alfo „wenn die Toten: auferftehen,; dann wird ſi ch der Meder Aſtyage 
$. ivider dic) empören“. ift völlig ſinnlos. Die tatfächliche Bedeutung hat aa ing, ; Deitege 3 it ‚Kyrosfage; S. 47 
erkannt. Ihm folgt die Wiedergabe im Texte. F 
eo ‚Siehe den‘ Abſchnitt über den Brubdergwift auijäen: Angan und. Ste, ©. 837; ; aaa 
>29) Mudrak, DHGS. '©: 12 ff. - 
= gi Auf dieſe Gegenſtücke verweiſt Herrmann, Sero in 494. Weiteres bei Spieß: Mudrat Deutfche Märdjen‘ 
Deutſche Welt, S. 478, wo auf die ‚Örundlagen der ® Vorſtellung eingegangen wird. — A. H. be 
Hagbard und Gigne, 3D1. .73 (1930), — ae TH en — 
a). Baldrs draumar 7, 12... aan ale — Et EN a SE 2 
a. Im’ Eirikliede heißt Odinn die eilecken Bein — eines —— zu warten. — Ente 1, 4198. Grin 
nismãil 36,1—2 fagt der’ verkleidete — en Ehe ibm das 1 Ber — ganzen.» gl. Gr 
ar © 348. - 








































































4): Ahnlich Grönbed, Kultur ı md — der — u 120. 
FR — c. 3. —— ‚Thule IX, 1asff.. 2% 






= — des —— i im 10. Jahrhundert Fi —— 
27); ‚Herrmann, Garo I, adaf. er SAN a 2 — — — — 
28): Schneider, GHS. II, 223. : He en se hi — — a, 
a Dentfche. Volkslieder. mit, ihren Melodien, —— von — Mein 1. "Band, Balladen, Eier ‚Zeil, — 
= Berlin 1088, Nr. 6, S. 4a0 ff. Zu beachten iſt die Faſſung Nr. Ab, weil dort vom, Galgen i in: Ungarn’ und vom 
Schloſſe i in Oſterreich die Rede iſt. Dazu die Ausführungen unten über die Zufammenhänge zwifchen den Balladen‘ 
dom Spielmannsfohne und vom Se in. — a die Bugehörigkeit d der, Ballade dat Ion — — 
Dosẽ. 1, 274, verwieſen. EL - 
20) Erf: Böhme, -Deutfcher Biederbert L a Hr. 16. — ne Lie er ELLE 
Sy ‚Erf: Böhme, Deutfcher Liederhort L; 205 ff.; Ne. 61: Deutſche Volkslieder Bandı i, Seil’ 4, Nr. 24; ©. 26off A 
Den: Zuſammenhang zwiſchen den Bruchſtücken legen die — bei ©. und: E. Ka ing, ; — BEE 
= md: Lieder, ©. 24, dar. Siehe dazu die ‚Bemerkung. oben; : Anm. ‚29. — x Re 
m), Kudrun, Str. 444 ff. Dazu. Mudrat, — — A? 
8) Zum‘ Beifpiel. Parzival 407, 11ff. — 
) Gags, Holder, ©. 306 ff. iberfegung: von: Seemann: © anf. 
:88). Saro, ‚Holder, ©. 80. Oberfegung von: ‚Herrmann,: ©. 102f. — 
3) Muller⸗Liſowski, Iriſche Bolfsmärchen, Nr. 4, ©: 14,' Balor. — — u 
2) In der Gage von Ponec eifcheint der Freier als Habicht, Tegethoff, Grangöfilhe Bolksmärchen L 444, Honer; Ze 
ENT als ‚Salte.i im —— Se vom Sale. ie Sinif,- Afanapfeie, Meyer. IL;: 72ff. a, engen > BR 



















































man. har — —— —— 1 5, 5, Dei Weber le, s Wifepm, — — — II, uf; Be 
‚und die Ausführungen, ebenda, :I, 459ff. An die ‚Stelle des, ‚Vogels. treten künſtliche Flügel in der Wielandfage, : 
ſiehe Mudrak, DHS. ©: 126 ff. Dazu das. Märchen vom Schreiner und Drechſler, ‚BP. IL, 131 ff. Weiteres 
bei‘ Mudraf,, DHS. ©: 134, Anm.'55. Auch in die deutfche Literatur find, derartige Überlieferungen! früh 
‚eingedrungen. In der: Hiſtory von eim edelman und ſeinem knechte Heinrich“ ı aus dem 14. Jarhrhundert (Chris: = 
mann IV, 114; ‘Piper II, 522 ff.) verwandelt fi) der. Junker mit. Hilfe eines. Steines, den v er einem ‚Vogel‘ 
abgewonnen hat, in einen Vogel und fliegt fo dreimal zur Geliebten, die dann fein Weib wird. FOR © 
* Haltrich, Deuiſche Volksmärchen aus "Siebenbürgen, Nr Aa, Die verftedte: —— Über die Be Fe 
=, ziehungen zur Erzählung: von der Fahrt Vildevers und Iſungs vgl. Mudrak, DHS. S. 88ff. 

309) Meier, Deutfche Volksmarchen aus Schwaben, Nr. 54 (danach Deutſche Mãrchen ſeit Grimm —* 
luſtige Ferdinand und der: Goldhirſch 3.2; Wolf, "Deutfche Hausmärchen, ©. 73; Pröhle, Kinder⸗ und 
Hausmärchen, Nr. 65, Der Ziehhirfch. — Zu diefen Faſſungen fiehe Loſch, Balder und der weiße Hirſch, ©. 96.“ 
-.Gerner, vgl. Martin —— Aue ———— der Bee Bigeuner (eeipaig en ©: 68, - 

‘; Der ‚goldene‘ Hirſch. * a ar LEN: 
= 40)" Das läßt A. 9. Kiappe, HD: 73 (1938), 236: — acht. ER —— Eh * = 

MU 5: Krappe, a. a. D.,.©. 238. Die, — als — “N — in das Deu Belt a eingegangen, a8 
2 Gimrod, Volksbücher XI, 210ff. 3 — = 
2). Krappe, Hagbard und Signe, BD. 2, Set —— — a —— F 
2) Krappe/ a. a. O. S. 230. Er BR RR — 
) Bagraät EhHalatianz,, Die‘ iranifche Heldenfage bei Bar — 38. DE. 44 Go), soo. 
4a) Tegethoff, Sranzöfifche Volksmärchen II, 342, ‚Anm; zu — 40. — 

46) 4004 Nacht, äberſetzt von DR: IT, Ku > —— 
6)Odyſſee 19, 386 ff. ® EL EHERDES ER 
7), Saro von Holder, ©. 126f.; Überfehung, von Heremann, ©. 10nfl.. re en 

22.48) Ragnarfaga c. 2. Oberfegung Thule XXI, 443. . pi 

49) Saro von Holder, ©. 301.. Überfegung von ‚Herrmann, ©. a05f. * 
O Saro von Holder; S. 228. Überfegung von Merenahy) & ‚303. ‚Die Schlangen fon nach eusrätier 
Angabe. Die. Keuſchheit des Mädchens ſi chern. EN 2 — 
9 Tegethoff, Sranzöfifche Volksmärchen I, 197 ff. Mudrak, D96,, ©: wa; Berfels, Das Märchen vom, ER ER 
—— Dornröschen, Zeitſchr. f. deutfche Bildung 17 (1944), Heft “aj12 ©. 336-347. SR Re 
8) Tegethoff, Franzoſiſche Voltsmäcdyen T, "444. en — SRH 
225.89); Mudrak, DHS., ©. 188ff. - ; * F I 

2,88)" ‚Siehe. dazu den. Abſchnitt über die —— ©. 60; ; 67, — 97. E BR : Be ——— 

*). Aftyages , wurde mit Azis‘ Dahãka verfelbigt. Spiegel, Eraniſche lkertumskhnde, IL, 2a0f.; ur, 2275 Pr — 
A. Olrik, Ragnarok, S. 408. Hüſing, Beiträge ; zur Kyrosſage, S.47; derfelbe, Der Mazdahismus, Baus, 
ſteine V,:34. Hierher. gehört. — ——— ——— und Sagen; der Bukominaer und et Ar, 
menier, "Nr. XXIV, ©.66f.:- — 2 Er — en 
8) Mudrak, "DHS., Abſchnitt „Ermanerich. — Re —— Se 
et): Auch. die helleniſche Gage. Fennt ein Gegenftüd, Re "Verkfeibung des —— als Fran: — — des : a 
Ei ‚Kindes vereinigt find. Nach Apollodoros III, 13,7, hält ſich Achilles als — ae Bei — — u 

auf. und — mit der — de⸗ Reed | den Neoptolemos. — BR Ru 




















a Umlech 
4. . Die Dee 


\eine : Goflale ö der. ein Heldenfage hat ſoiche Berüpmutpeic erlangt wie. e Kınleth. 
‚Was Hebbel und Richard Wagner für die Nibelungenſage leiſteten, das bedeutet für die 
— von Amleth Shakeſpeare, deſſen Drama in weſentlichen Grundzügen die Handlung, der. . 
-" Cage beibehält, bon der es allerdings. darin entjcheidend abweicht, daß der‘ ‚Held, mit der‘ Raͤche 
; - für den ermordeten: Vater fein eigenes Leben vollendet, das nur auf dieſes eine große ‚Ziel: hin⸗ 
= gerichtet ift, ſo daß mit dem Vode des brudermörderifchen Dheims auch das Schickſal von Shake = = 
ſpeares Hamlet erfüllt iſt. Das dramatiſche Geſchehen iſt ſolcher Art geſchloſſen und in ſich ab ⸗ 
gerundet. Caro dagegen, die Hanpte, ja im Grunde die einzige Duelle für die Sage von Amleth, 
„weiß noch) bon anderen Taten und Geſchichten ſeines Helden zu berichten, und — —— 
— nur ein Teil des viel weiter reichenden Sagenablaufes ). MB — ih 
Hr Roricus hat die Brüder Horwendillus. (Aurvandill) und — abe zn: Statihaltern — 
5 “in Zücland beftelft. Horwendill beſiegt Collerus Kollr) den König von Norwegen, i ini‘ ‚Zweilampfe —— 
"und. ‚erhält. Roriks Tochter. Gerutha Geirprudr) zum Weibe⸗ die ihm einen Sohn: gebiert,. ber 
Anneth heißt. Aus Neid über den Erfols des Bruders tötet denge den een und nimme ke — 
— ſelbſt zum. Weibe. — Sale 
ö Allmleth/ der fürchtet, den Verdacht des‘ Dneime zu erregen, fette fi & ae innig. & fie am. a 
— wühlt in der Aſche, ſchnitzt hölzerne Klammern und härtet ſie im Feuer; an den Enden 
“tragen fie Widerhaken. Als man ihn nad) dem: Zwecke feines Tuns fragt, erwidert er, die Klammern 
=: dienten der Rache für , den: toten: Bater, was die allgemeine Spottluſt wachruft Aber die Ge⸗ 
“ ſchicklichkeit, mit der er zu Werke gegangen war, erregte doch den Verdacht bei ſchärferblickenden eh 5 
Beobachtern, Amnleth möge ſo töricht nicht fein als er fcheine, zumal. er die fertigen. Klammern forge - 
‚„fältig aufbewahrte · Man befchließt, ihın ein Weib zuzuführen und fein Verhalten zu beobadjten: —— 
Sei er in: Wahrheit nicht wahnſinnig/ ſo werde er ‚feiner ; Leidenſchaft die Zügel ſchießen laſſen. ne 
 Gelfershefer follten mit ihm in einen abgelegenen Wald reiten und dort die Verſuchung an ihn 
herantreten laffen. : Doch. ift unter ihnen auch Amleths Milchbruder, der ihm immer noch zugetan — 
iſt. Er. weiß, welche Gefahren Amleth drohen, n wenn er in die In ‚geftellte — geht, und reitet 
— ‚mit, am: zu warnen. 
Zurnẽãchſt ſpielt Amleth die Holle bes Wahnfinnigen. eefölgeäich weiter. ‚& fee * 5 ver⸗ 
= Fehr: ‚aufs Roß und beginnt den Schwanz aufzuzänmen,- und fo reitet er. verkehrt. ‚anf dem . 
führerloſen Roſſe. Als der Zug unterwegs e einem Wolfe begegnet. und. feine Begleiter Amleth weiss . 
machen wollen, das ſei ein Füllen geweſen, erwidert er, allzuwenige ſolcher Art gebe es in der Herde — 
— Am es nennen lee Gefährten. das Seruer eines ee Ssiffes a 
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-effer, und Amlerh, entgegnet, —— koönne man einen — Söinten fögneiben, Der Sand. gr 


San. den Dünen“ wird als Grieß „ausgegeben, Amleth aber ſagt, dieſer Grieß ſei von den weiß - 
ſchãnmenden Stürmen des Meeres gemahlen. An Drt und Stelle angekommen, laſſen die Weg. · 
gefährten Amleth wie zufällig allein, nnd bier tritt ihm die Frau entgegen. Aumleths Milchbruder — 
bindet aber einer Bremſe einen Strohhalm an und jagt fi fie in die Richtung, in der er dieſen weiß. N 
Amleth verſteht, daß das Zeichen eine Warnung bedeutet· Er begibt fi ch mit dem Mädchen das 


er von gemeinſchaftlicher Erziehung her lange kennt und das ihm zugetan iſt, in einen unwegſamen 
Sumpf und läßt es ſchwören, niemandem: bon ihrem: Zuſammenſein etwas zu erzählen. Als er 


aber ſpäter gefragt wird, wie es ihm mit dem Mädchen ergangen ſei, antwortet er, er habe mit — 
dieſem das Lager geteilt anf dem: Hufe eines Bugtieres, auf dem Kamine eines Hahns und auf 
dem Geſperre eines Daches: Von alledem hatte er nämlich ein Stückchen geſammelt, um nicht 
lügen zu miüſſen. Seine Antwort wird allgemein belacht, das Mädchen aber bewahrt feinem Eide ee 
gemäß volles Stillſchweigen. Amleths Milchbruder deutet ſeine Warnung mit den Worten an, — 
er habe fi ch jüngft ſehr um ihn bemüht. Jetzt weiß Amleth, wer ihn gewarnt hat und erwidert, er Er 


habe etwas Strohtrageudes geſehen, das auf ſchnellen Flügeln herangeglitten ſei und. an. deffen. 


Hinterleibe ein Strohhalm befeſtigt geweſen ſei. Über see lang Worte lacht alles, ES Er 


“der Warner. aber weiß, daß er verſtanden wurde. — — 
Auch jeßt ruht aber der Argwohn noch nicht, und‘ einer von Real — vät, Amech — 
Scheine mit ſeiner Mutter allein zu laſſen und das Geſpräch der beiden zu belauſchen. Er ſelbſt E 
bietet fic) für diefen Dienft an und. verfteckt fi ch im Gemache von Amleths Mutter im Stroh. 
Amleth fürchtet ſogleich, daß ein Lauſcher nahe ſei. Er kräht wie ein Hahn und ſchlägt mit den 
Armen wie mit Flügeln, tritt auf das Stroh und ſpringt darauf hin und her, um zu erkennen, ob } 


dort jemand: verborgen fei. Wirklich fühlt er den Verſteckten unter ſeinen Füßen und ſticht mit den 
Schwerte nach ihm. Den Toten hackt er in Stücke, kocht dieſe und wirft ſie in den Abtritt, wo fie... 
den‘ Schweinen zum. Fraße dienen. einer Mutter aber, die: über den Wahnfi nn des Sohnes ; 
"weint, hält er ſcharf ihr Verhalten bor: Gie habe Feugo geheiratet der ihr den Gatten und Vater 
ihres Sohnes erſchlagen habe. Nicht zwecklos ſtelle er ſich närriſch, denn: wer den Bruder er ⸗ 
ſchlagen habe, werde das auch mit anderen Verwandten un. So ſchütze er durch verſtellten Wahn⸗ — 
ſium ſein Leben, finne auf Rache und harre deg günftigen Augenblickes. Sie aber möge nicht feinen — 


— inn, ſondern ihre eigene Schande. bejammmern und im. übrigen: ſchweigen 


Als Fengo ſeinen Vertrauten vermißt, wird auch Amleth gefragt, was er über deſſen Verbleib 5. — 
in Er antwortet, Fengos Ratgeber ſei auf den Abtritt gegangen, dort berſunken und ſchließlich — 
von den Schweinen gefreſſen worden. Da niemand verſteht, daß damit der wirkliche Vorgang 
& geſchildert wird, lacht alles über dieſe ſcheinbar närriſche Antwort. Doch läßt ſich Fengos Argwohn 


trotz alledem nicht auf die Dauer einſchläfern. Er wagt es aber nicht, den Neffen ohne, weiteres. 


töten zu laſſen und hält es für beſſer, die Tat durch den König bon Britannien ausführen zu. Iaffen. — 


Er ſendet Amleth alfo dorthin, begleitet von zwei Trabanten, die ein in Holz gerißtes Schreiben des - 


* Inhalts mitführen, der König von Britannien möge den ihm zugeſchickten Jüngling töten laſſen. —— — 


Amileth trägt beim Abſchiede der Mutter auf, ſi ſie ſolle die Halle mit geknoteten Wandbehängen 3 


ausftatten. und. nad). einem Jahre für ihn einen. Leichenſchmaus ausrichten. Als ſeine Begleiter — 7 
chlafen, durchſucht er ihre Taſchen/ lieſt den Brief und ändert den Auftrag‘ Fengos dahin ab, der 


König. von Britannien möge dem jungen — — er — ——— jene Feen Em; — 
gebe, ‚feine: — aber: töten ne : 3 Se 







































In orgewieſen und. ber. König, ber fi FT von. deffen Inpate nichts u 
— lüßt, — ein prächtiges Gaſtmahl an. Amleth verſchmäht aber das Dargebotene,' und 
der darüber erftannze König fendet einen: Vertrauten ang, der das Geſpräch des Freimden mit. 
feinen. Begleitern belaufchen fol: Wirklich wird Amleth von dieſen gefragt, ' warm. er nichts ge: - 
noſſen habe. Da erwidert Ainleth, in dem, Brote fei. Blnt geivefen, das Getränk habe nach-Eifen | ge⸗ 
% ſchmeckt / die Fleiſchſpeiſen aber hätten einen Leichengeruch gehabt. Der König habe Knechtsaugen un 
und die "Königin ſich dreimal wie eine Magd benommen. Amleths Begleiter halten dieſe Worte 
für ein weiteres Zeugnis feiner- Narrheit und ——— ihn, der. —— nt und. gegen den 
König. und: deffen Gattin ungeziemend.fprehes . 
= Den König. ſelbſt ſtimmen Atnleths Worte, die — — ihm. —— nachdenklich. — 
Ben Auf ſeine Frage erfährt er vom Bäcker, in der Nähe des Feldes bon dem das Brotgetreide ſtamme/ fe 
“gebe: es zahlreiche Ruochen von Erſchlagenen, weil dort ein furchtbares Gemetzel ſtattgefunden 
habe; das Brot möge alſo ſeinen Geſchmack vom Blute haben, das dort gefloſſen ſei. Er erfährt 
"weiter, die Schweine, bon denen das Fleiſch geftammt habe, hätten bom Leichname eines Känbers er 
gefreſſen. Das Getränke aber war aus Honig und Waſſer gemiſcht geivefen,. und als in der Quelle 
nachgeforſcht wurde⸗ fand ı man dort für Schiertffiigen, bon denen das — fell ag 
angenommen. hatte, · = 
2." Als: fo alte‘ Angaben Amleths ihre Beftätigung — — — König, — feiner‘ eigenen 
e: Abkunft nach, und wirklich geſteht ihm ſeine Mutter, ein Knecht, nicht ihr Gatte habe ihn gegeugt. 
Es ſtellt ſich auch heraus, daß die Königin die Tochter eines Unfreien war. Die drei ‚Werftöße, 
- Don denen. Amleth geſprochen hatte, beſtanden abet darin, daß: die. Königin wie ein Magd den 
Mantel über: den‘ Kopf gezogen: Hatte,. daß fie ihr, Kleid. hochgeſchürzt und — ——— daß fie ie 
mit, dem: Zahnftocher ‚gelöften Speiferefte noch gekaut und verzehrt hatte. 
— Der Konig tut nun nach dem Inhalte des Briefes: Amleth erhält ſeine Tochter. zum. Weibe, 
die Begleiter aber iverden gehängt. Amleth ſtellt ſich deshalb — und as Gold‘; — Bu; 
das. er: heimlich in ausgehöhlte Stöcke einfhmelzt:. 
.r Nach. einem Jahre reift er. in die Heimat. zurück, wobei er von den Shaten bie. ihm. zuteil 
geworden. fi nd, nichts als.die beiden Stöcke mitnimmt . In Jütland angelangt, beginne er wieder 
die alte Verſtellung und betritt mit Schmutz bedeckt die Trinkhalle, wo eben ſeine Totenfeier ab⸗ 
gehalten wird, Alle erſtaunen darüber, dafs die Nachricht von ſeiuem Sub, falſch — ſei und 




















forget. —— daß alle. reichlich trinken, ſpleu init. feinem — und — fi ch abſi Se 
n den Finger. Da läßt. man durch Schwert und, Scheide e einen eifernen Nagel treiben. Schließlich 
iſt alles trunken, und die. ‚Becher fchlafen in der ‚Halle‘ ein.. Da holt Amleth die einſt geſchuitzten — 
Klammern hervor, läßt den bon der Mutter angebrachten Wanöbehang über’ die Schläfer fallen 
"und knotet ihn mit den "Klammern fo zufammen,' daß niemand darunter aufftehen Kann. Dann wirft % 
"er. Feuer in die Halte, die ſamt den Schläfern verbrennt, Sodann. ‚begibt er ſich in Fengos Gemach 
nd vertauſcht deſſen Schwert mit ſeinem eigenen. Jetzt weckt er den Dheim und teilt ihm mit, daß 
ſeine Gefolgen eben in der Halle verbrennen; nun ſei er, Amleth, ‚gekommen, um. für den. Vater: 
’= Rache zu nehmen. Fengo ſpringt auf⸗ aber Amleths Schwert; dag unbrauchbar gemacht iſt, ver⸗ 

ſest den Dienft, und ber. Bendermörder wird mit, feinem: eigenen: "Schwerte niedergeftochen. > 
*— Dem Volke enthüllt Amleth Fengos Schandtat und verlaugt dafür, daß er das Land von ie 
Mörder befeeit, — ——— a © wird. er. ud ellgemeinen Zaruf m sen ‚une Ge — 




































und Art, wie, er: — e Nadie für: se Vater —— und Bäusgefüßet — läge Srcke ——— 
an ihn knüpfen. Amleth begibt ſich mit drei Schiffen nach England, um Gattin und. Schiwieger⸗ 
bvater aufzuſuchen. Cr führt einen ; Schild mit fich, auf dem Fengos Bluttat, feine Ehe mit der Gattin. - 
des ermordeten Bruders, aber: atıch Amleths Narrheit, die von ihm geſchnitzten Klammern, über»... 
Haupt, der geſamte Ablauf des Geſchehens abgebildet ift: Der König: ‚von Britannien. empfängt © 
Amleth freundlich, aber als er nad) Fengos Ergehen fragt, muß er hören, daß Amleth ſelbſt dieſen 
rei hat. Er iſt darüber um fo mehr beftürzt, als er und Fengo einander einft wechfelfeitig gelobt‘ 
hatten, daß jeder‘ den Tod des anderen rächen wolle. ‚Im: Widerſtreite zioifchen Verwandsenliebe 
und Eidestrene fiegte die Pflicht, und.er.befchloß, Amleth zu vernichten: Cr hielt feine Abſi cht aber =: 
‚geheim ı und behandelte feinen Schwiegerfohn mit aller Anfinerkjamkeit. ‚Seine Gattin war ihm ge-'.. , 
2 ftorben, und er verlangte von Amleth, er möge für ihn Freiwerber fein. In Schottland lebe Hermu⸗ 
B — eine ‚Königin, die es verſchworen habe, zu heiraten und noch alle ihre Freier getötet habe. .. 
E Amleth nahm den Auftrag an und gelaugte glücklich nach Schottland. ‚Inder Nähe der 
Ye Wehnung der Königin ruhte er: mit den Geinen- auf. einer Wiefe aus,:und.die Königin, die von - 
ſeiner Ankunft erfuhr, fandte zehn Männer ı aus, um Kundſchaft über den Freiden einzuholen. Einem - 
“von ihnen‘ ‚gelang es, bis zu Amleth ſelbſt vorzudringen und dem Schlafenden den Schild unter dem — 
Haupte hervorzuziehen, auf dem er ruhte, und den Brief aus dem Behälter zu nehmen, i in dem er 
verwahrt war. Die Königin: erfannte aus den Darftellungen auf. dem: Schilde, wer. da‘ geforimen - 
war, und als ſie den Brief geleſen hatte, in dem für den König von Britannien ihre Hand. begehrt 
wurde/ änderte ſie den Inhalt dahin ab, daß um fie, für den Überbringer des. Schreibens‘ ‚geworben .. 
wurde; denn fie wollte Amlerh und Eeinen alten Mann ‚zum Öatten. Der Schild und der geäuderte 
Brief follten. fodann ‚wieder an ihren Ort gebracht werden. Amleth hatte inzwiſchen gemerkt, daß. ne Ei i 
Abm der Schild unter dem’ Kopfe weggezogen worden war, ftellte ſich aber weiter jchlafend. Als der 
2 Runöfhefter nahte, um Schild und Brief. zurückzugeben, ‚padte ihn Amleth und.ließ ihn binden. 5 
Dann begab er fidy mit feinem Gefolge zur Königin. Als diefe den Brief. gelefen, Iobte fie Amleths 
Taten, tadelt ihn aber wegen ſeiner Ehe, da die Eltern ſeiner Gattin, mochten fie auch Könige ‚fein, 
Bee doch unedler Abkunft ſeien. Sie ſelbſt ſei die rechte Gattin für ihn, und fie, die fonft: gegen ihre ; 
— gekämpft habe, biete fi ich ihm freiwillig als Gemahlin an. Amleth nimmt das Augebot “= 
freudig an und hält ſogleich Hochzeit. Bei der Heimkehr, Kam ihm feine erſte Geinahlin entgegen/ A 
und wenn fie ihm auch Vorwürfe wegen. feiner zweiten Heirat, mächte, jo liebte fie ihn doch neh... 
immer und warnte ihn ı bor. den Anfchlägen ihres Waters, vor dem.er um fo mehr auf der Hut. ‚fein 
müffe, als ex nun felbft die: Frau für ſich erworben habe, die er für jenen habe heimholen ſollen. 
Wirklich überfällt. der König. den- Schwiegerfohn, aber diefer. iſt vorſi ichtig und entkoumt mit 
einer leichten: Verwundung. In den folgenden Kämpfen verliert Amleth, der vergeblich ſeine 
er ‚Schulölofigkeit an den Vorgängen bei der‘ Werbung : um Hermuthruda darzutun verſucht, einen 
großen Teil feiner Mannſchaft und muß zu det Lift greifen, die Toten in der Schlacht wie Lebende 
auf die Roſſe zu feßen.. Wirklich gelingt es durch ar —— die Briten i in die Suche, m. ee 
ei ſchlagen und ihr König wird dabei getötet. — — 
— ‚Mit reicher Beute, bon ſeinen beiden Frauen begleitet, Hoher nun Amei a Fickans sur, — 
















BER *— NRechenſchaft dafür, daß Anlerh. die- Herefchaft über Juůtland — feine Billigung fich an⸗ — 
— gemaßt babe, obwohl nur er fie zu vergeben habe. Amleth beſchwichtigt Viglet zunächſt durch reiche —— 
— — wartet — nur — die — zum Se ‚In — trieb er Be nee Br 











bon. Sosonen, Fiallerns, i ing , ler, und‘ es. Heiße; 6 — — nad Hubeheakeen gezogen. fei. 
Aumieth muß ſi ch aber Vigletus zu neueni Kampfe ftellen, und er weiß, daß jetzt ſein Leben auf 
dem Spiele ſteht. Hermuthruda gelobt ihm ihn auch im Kampfe nicht zu Berlaffen ı und ihm. in den 
Tod nadhzufolgen,: wenn er falle. Wirklich fällt Amleth, aber ſeine Gattin hält ihr Verſprechen 9— 
nicht. und wird das Weib des Aue An ee aber erinnert noch der. ln, des er wo Bee 

ee ‚begraben: wurde. 
Saxos Erzählung iſt di die —— Duelle, die ung den Öefamiveslanf von. Amlerhö Sciefalen — 
—— läßt. Daß dieſer Quelle älteres. Gut zugrunde liegt, ergibt ſi ch aus einem ‚Zeugniffe, 5 
das freilich nur ein Glied aus der Kette des‘ Geſamtverlaufes beftätigt. Snorri Sturluſon über⸗ 
„liefert Verſe des Skalden ‚Snachjgen?), die ans dem 44. Jahrhundert‘ ſtammen und. ea 
’ — ee wiedergeben, die wir. in den’ Reden Amleths erkennen: 




















































Neun Schär uabräut ſtets — — Die: mahlen auf dem Mesa. 
Scharf Meeres Grotti am ‚Erörand, . Mocht n ehdem Hamlets. en je 
Eilandmühl, allꝰ'm Volke — Schiffhald's Land mit ‚Stevens 


 Urgeimm‘ ge, heiße's, ‚immer. . Spiß?. Golds Bieter ritzte) . 





— —— eine Zeugnis. wird ——— —— — — die. ebenfalls‘ von — — a 
a: Beiden. der ſi ch den Nachſtellungen ſeines Feindes durch verſtellten Wahnſiun entzieht und. 
den Vater ‚rächt. In der isländiſchen Überlieferung von. Brjäm dem ITarren?) ſieht einſt ein — 
AR König. eine. ſchöne ‚Kuh, die er von ihrem Befiger, einem Banern, erwerben. will. Der. Bauer 
will die Kuh aber um Feinen Preis ‚hergeben, und ſchließlich erſchlagen ihn die Leute des Königs: 2 
"md nehmen die Kuh fort. Darüber. weinen die‘ Kinder, Des‘ Ermordetem nur der ältefte von ihnen, ©. 
der Brjäm heißt, - lacht, : ‚und. ‚während bie. ‚anderen auf: ‚bie. Frage, : wo ſie ‚über den Tod des. 
— Vaters Schmerz eimpfänden,. nad) ihrem Herzen. zeigen, weiſt Brjdm: auf: feinen: Hintern. Um RER 
ſi ch vor der ſpäteren Rache der ——— zu ae werden biefe. alle. —— mit Ausnahme 
des blöden ‚Brjäms. Re ER 
Als einſt für die Rönigerochter ein Feanenhaus — wird, * der eben borbeifoiimende"; — 
— Brjam, nes- vermindere ſich um eine große Menge“, und ſogleich verſchwindet die Hälfte des zur 
— Verʒierung beſtimmten Goldes, was den des Diebftahles verdächtigten Bauleuten Todesdrohungen — 
einträgt. Brjams Mutter tadelt den Sohn wegen: feiner Worte und ſagt ihm; er hätte: wünſchen * 
müſſen, „es wachſe um-drei Drittel“. Dieſen Wurnſch ſpricht Bıjdm \ am nächſten Tage aus, als“ 
die Königsdiener eine Leiche zu Grabe fragen, worauf dieſe fo ſchwer wird, daß ſie ſie fallen laſſen FAR 
“ Wieder ſagt Brjaͤms Mutter, er habe wünfchen follen, Gottes Friede deiner. Seele⸗ und Brijäm 
handelt danad), ale er fieht, wie-der Schinder einen Hund hängt. Er hätte aber, wie er belehrt : ei 
wird, ſagen follen? „Iſt dies etwa irgend ein Diebshund des. Königs, mit dem: Ihr nun zu tun 
habe?“ Wirklich. ſpricht er diefe Worte am nächften Tage, als die Königin fpazieren fährt, während 
er doch nach der Belehrung durch ſeine Mutter hätte fagen ſollen: „Iſt dies vielleicht die Hausehre 
des Königs, init der Ihr num fahrt?” — Diefen Spruch wender Brjdm aber an, als ‚am nächſten 
Tage ein Roß abgedeckt wird, und feine re ft Abe: das —— des —— —— = 
zumal fi e um fein Leben fürchtet: u a 
m Nach einiger Zeit fragen ——— die 7 — wollen, Bejäm nad) bem Wetter, and.er x 
‚antwortet, abwechfelnd auf den Boden und in die Luft :fchanend, „Wind und nicht Wind“. Nach NR 
e einiger Zeit aber Pe fi > ein i füchtbarer Sturm, i in dem die ——— ertrinben. Bei einem = 
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ragelt ı init Sitfe der age die. mie —— verſehen ſi nd, alle Zecher an 5 — 
Als dieſe den Streich entdecken und einander” wechjelfeitig der Tat befhuldigen, entſteht ſchließlich 
ein Kampf, in dem der ag ———— So Me die ds —— Briam aber — die 
x Königstochter. RE 
Wie in diefer Nberlieferung if — in n der im. fi — Jahrhundert aufgezeichneten Ambalegn u 
2.2. faga®) die Beziehung zu Saxos Bericht unverkennbar. König, Salman von-Cimbria hat von 
Amba die Söhne Gigvardr' und Ambales, dein geweisfagt iſt, er werde‘ allen als Narr Bene: * 
Wirklich iſt er ein Aſchenlieger und. man nennt ihn Amloͤdi, das heißt „Tor, Tölpel“. — N 5 
Gegen feinen. ‚Water zieht. der: ‘heidnifche König Fauſtinus, ‚befiegt ihn, und läßt ihn a an’ benz EN 
— Galgen hängen. Der Hinrichtung müſſen die Söhne Salmaus beiwohnen, und während Sigvardr 4 5 
© » weint, lacht, Amlsdi. Da Sigvarde offen ſeinen Willen kundtut, den Vater zu rächen, wird er ebene = 
falls. gehängt, während man Ambales⸗ Amlsdi leben läßt. Der Sieger wird König des Landes, 
un, Gaimaliel, der gute, Ratgeber des Salman bleibt bei ihm. Fauſtinus will Amba, die Witwe... u 
= des Galınan, ; zum Weibe/ doch erwehrt ſie ſich der Werbung mit Hilfe einer Zauberin. Amlsdk >. 
bird groß und ſtark, ‚hält fi) aber ftets in der Küche, anf. und befaßt: fich: damit, ‚hölzerne Stifte a 
"anzufertigen, deren Spigen er im Feuer härter, Vor dein Könige gehabt er ſich närrifch, und als: - 
‚er einmal deffen Schwert zu faffen bekommt, nüßt-er die Gelegenheit nicht aus, ſondern reicht es 
ihm mit der Spitze voran zurück. Amlodi wird ſchließlich zu den Viehhirten geſteckt, und als Be — 
ihn abholen, ſehen ſie, wie er gerade feine Holzſtifte macht. Auf ihre Frage erklärt er, er wolle ſie > A 
a zur Vaterrache haben und nicht haben und’ feinen Vater rächen und nicht rächen. Er führt a 
fonft.fonderbare Neden; wie daß Wind ins Waffer ‚gekommen: fei und wieder heraus / und daß am 
Abende die Wafferfälle hinauf und nicht herabrinnen würden. Ein Sturm, der das Waſſer —— 
— treibt, macht die Vorherfage: wahr, und. der. Verdacht regt fich, daf Amloͤdi in Wahrheit nicht 
närriſch ſei. ‚Einer der Räte des Königs verbirgt ficdy unter Ambas Bert, um zu Iaufchen, . aber — 
Amlodi ſtößt mit, einem Spieße durch das Bert durch und tötet den darunfer — Die — 
— Reiche‘ gibt er den Schweinen zum Fraße, die Kleider verbrennt. er. Be Ds 
— Den Fauſtinus warnen wiederholt Träume vor Amlsdi⸗ und ſo fickt er Be — zu feinem. 
; ie Tamerlaus.-Diefer wird in einem Briefe ‚aufgefordert, Amlsdi zu töten. Amlsdi benützt, 
EN ‚als feine. Begleiter: ſchlafen, die Gelegenheit, den. Brief des Fauftinus. ing Waſſer zu werfen und 
FR ſchreibt einen anderen, in dem er dem. Tamerlaus dringend anempfohlen wird. Bei Tamerlaus 
— gibt‘ Amlodi Proben’ ſeines Scharfſinns, die ſtark denen im Berichte Saxos ähneln — fremdartig 
in jeder Beziehung iſt nut, "daß er als Lbeiſt den Göttern ——— Kedterbiffen zurückweiſt — — und 
— gewinut deſſen Tochter zum Weibe ——— 
a Nach vier Wintern kehrt er allein in die — zul und f — hebt fell näceif * — 
wieder am. Mit: einem großen Sad, in dem bie. einſt geſchnitzten Holzſtifte find, ‚Kommt: er zum 
Julfeſt in die‘ Königshalle,: weiß aber: fein. närriſches Gehaben derart anszunüßen,. daß. es ibm: — 
geliugt, die Kleider der Zecher durch die Löcher in den Sitzen zu ziehen und mit ſeinen Holzſtiften en 
zu befeftigen. Seine Mutter. und Gamaliel hat er gewarnt, die Halle aber. ſteckt er in Brand, und 
in ihr kommen alle, der König ſamt ſeinen Mannen, um. Am — —— — AN ein. . 
ing und. ‚übernimmt mit, ee des. Selten. ‚die Be et 








































































2 Geeunfe und fen — 


Die ——— dieſer * Erzählungen untereinander Hege ar der — wenn auch 
* ib Verhältnis: zueinander. nicht: leicht zu beurteilen. ft "Im Öegenfaße zu Saro ſchließt die Hand⸗ 
lung ſowohl bei der. Überlieferung von Brjäm als auch in der Ambalesfaga mit der DVaterradhe, 
und manche Einzelheiten zeigen, daß ihnen von Saxo unabhängige Duellen zugrunde liegen — 
2 müffen®): In der Überliefering von Bejdm ift der Held i in eine bäuerliche Umwelt verfeßt, und den - 
Tod des Bauern verurſacht das Verlangen des Könige‘ nach der. Kuh ebenfo.wie der Starrſin inn des — 
— Bauern, der den Verkauf verweigert. Mag man ſich bei dieſer Erzählung auch zunächſt an die Be: .. 
— ſchichte von der Mühle von Sansſoucin und ihre Verwandten erinnern, fo ſcheinen ihr doch, abgefehen: — 
— = ſchon von dem verſchiedenen Ausgange, andere Vorftellungen : zugrunde zu liegen. Eine Kuh 
— bringt bekanntlich anch in der Balorſage den Stein ins Rollen, da Balor es auf die Wunderkuh 
F abgeſehen hat, die er auch richtig gewinnt?). Im übrigen weiß Saxo nichts bon. einem Bruder Bi 
BES Amleths, während. in- den beiden‘ anderen Überlieferungen . ein. Brüderpaar vorhanden iſt und. er 
einer der Brüder, der offen feine Rachegedauken ausſpricht, getötet wird. Das alles weiſt zweifellos. 
——— auf Unabhängigkeit von Saxo ebenſo wie auf Verwandtſchaft unfereinander, und Gazos. Bericht... 
= ſteht mit vielen Weſenszügen für ſich allein.: Es ih aber t die: Frage⸗ wie iweit Dielen, alte. and are Rn, 
ſprüngliche Zuſammenhänge wiedergibt. ' Mn — 
Auffällig iſt an ihm zunächſt, daß dee. Held gleich ——— einen rief. zu —— Bat, 
ER lesben: aber‘ geändert wird. Das erſte Mal beſorgt er die Anderung. felbft und entrinnt damit dem 
ent ‚Tode, dag ‚zweite Mal aber: hat. der: Brief feinen für den Überbringer. verberblicyen Suhalt; 
— er enthält lediglich die Werbung des Britenkönigs, und wenn Hermuthruda ſeinen Inhalt: ändert, ® 
a “fo erſcheint das reichlich. zwecklos. Zunächft weiß, Amleth genan, wozu er. entſandt iſt und kennt — 
dermnach auch den Inhalt des Briefes. Die Anderung iſt demnach überflüſſig und hat auf, das 
SE folgende: Gefchehen nicht den mindeſten Einfluß. Es kommt noch hinzu, daß alles ‚folgende: — 
dieſen Zug fi finnlos ı wird: Hermuthruda müßte ſich dem Manne, für den ja nach dem.nenen. Inhalte: 
des Briefes ı um ihre Hand geworben wird, doch nicht ſelbſt zum: Weibe anbieten, und anderſeits 
— bedeutet es eine Unmöglichkeit, das Anliegen des Königs dahin zu ändern, daß er für den eigenen 
Y Schwiegerſohn um die zweite Gattin wirbt. Dieſe Unſtimmigkeiten ſind nicht zu überſehen und. 
erklären ſich darang, daß zwei ee rn — ale miteinander 
verflochten worden ſind. 
Daß jemand als Freiwerber ansgefandt — Braut. Ir nicht für feinen: —— 
ſondern für ſich ſelbſt gewinnt, hat ſchon in deutſcher Sagenüberlieferung ein Gegenſtück. In der 
Thidreksſaga wird erzählt, wie. Thidrek von Bern den. Herburt als Freiwerber um Hild/ bie. 
‚Tochter des Königs Artus von Bertangen, ausfendet?). Hild ift die , Jungfrau im Turme“d), die. 
— niemand zu Gefichte bekommen kann, aber. Herburt weiß ſich ihr zu nähern und ihr folchen. Shrek — 
vor Thidrek einzujagen, daß ſie es vorzieht, die Gattin des Freiwerbers zu werden. Während 
Serburt den für ihn ſo günſtigen Verlauf durch Liſt herbeizuführen weiß, kommt der Erzählung 
ESarxos eine armeniſche Erzählung. bon. Roftahın ı weit näher 0); Dort foll Roſtahm für Salmian — 
Sindir die ſchöne Phardaheſchi zunn Weibe gewinnen. Drei Tage lang kämpft er mit der. Heldim — 
endlich aber beſiegt er ‚fie. Sie erfährt unterwegs, daß ihr Beſieger Ruſtam ift, und als fie ihren 2 
fear — n nr ade Me. ie. zu es bin "fe — an — aber ee in noch nie 
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gefehen. © fort; fonfe — — Keule deinem. geben ein Endet" Kufam nimmt Bann mit 


die. Phardaheſchi mit ſich nach Hauſe. 








Die. „Zungfran im Turme“, die vom —— ben. Seelen —— — — bie, e feeiörfpräte: x 


Jungfrau, die die Werber, mit denen fie kämpft, tötet, fi fir nd unfeteinander eng verwandte Geſtalten uy, 
und es zeigt fi ich, daß Hermuthruda demnach i in einen ganz beſtimmten Bereich gehört, der mit der * 
Sage von Amleth nichts zu tun Bat. Dazu kommt, daß die Szene, wie fi) Amleth angefichts.der "- 
E Wohnung der Hermuthruda lagert, im ruſſiſchen Brünhildmärchen wiederkehrt!). Auch dort ® 
ſoll der ‚Held. für einen anderen werben, dringt in ‚den Bereich des Schloſſes der Freierſpröden ein, 
ſchlägt auf der Bannwieſe ſeine ‚Zelte auf und legt fi ch zum Schlafe nieder. a die ‚abgefehbten 
R der Heldin fehlen nicht, die erkunden ſollen, wer die Aukömmlinge find. - : nn 
EEE Es iſt alſo kein Ziveifel darüber möglich, woher Saxo ſeine Werbungegefehichte bejogei bat: — 
Die Geſchichte vorm Briefe und von ſeiner Anderung durch Hermuthruda iſt aber ebenfalls. nicht E 
> erfunden; fie ‚gehört lediglich in einen anderen: Zufammenhang.- -Der geänderte Brief. ift in. Saxos RE 
"Berichte: glei) doppelt. vorhanden, und wenn Hermuthrudas Anderung dahin geht, daß um ſie ——— 
für Ainleth geworben wird, fo findet das feine. Erklärung i in den Faffungen der. Überlieferung. bom — Be 
Glückskinde mit dem Todesbriefe 8), i in denen der Jüngling/ deſſen Tod begehrt wird, der Tochter: 3... 5 
. feines: Widerfachers, begegnet, die: den Brief lieſt und dahin- abändert, daß: Re e dar: ‚zum: Weibe er 
; ‚gegeben werden folle,. was denn auch fo wie bei Garo wirklich geſchieht !49). — — 
ESanyo hat alfo einen Zug der Überlieferung vom Glückskinde mit dem’ Todeobriefe aus feinen Ba 
= Eh geriffen und mit einer-völlig andergartigen Überlieferung verbunden; es hat ſich — * 
gezeigt, wie ſchlecht ihm dieſe Verbindung gelungen iſt und wie ungereimt ſein Bericht dadurch BR u 
geworden iſt. Aber dieſe Verbindung iſt nicht die einzige, die Saxo in der Amlethſage vornimmt. Eike 
Die Gefchichte vom Glückslinde hat-einen feft umriſſenen Aufbau, in den zunächſt die Weisſagung 
vor allem durch die belauſchten Schickſalsgeſtalten gehört, die einem Kinde von — - fcheinbar oder. 
& wirklich = niedrigem. Stande: das Los Finden, es werde‘ der. Schwiegerſohn eines Mächtigen 
werden, und es folgen die Verſuche die Schickſalsfügung zu durchkreuzen und das Kind zu ber... 
—— nichten, die gewöhnlid) darin beftehen, daß das Kind ins Waffer geworfen oder ſonſt ausgeſetzt wird. SE 
Saxo weiß weder etwas bon der Schickſalsfügung 35)'— Fengos Vorgehen gegen Amleth hat je:}: 
ee ganz: andere Gründe —, noch berichte er von einem Verſuche, Aumleth ſchon bei ſeiner Geburt zu 
vernichten; die: Zufammenhänge und: Vorausfegungen find ja aud) völlig anders, es iſt keine Rede -- x 
— davon; daß: Amleth Feugos Tochter heiraten fell, und Amleth iſt längſt zum Gebrauche ſeiner ee 








und‘ nad). der Heirat mit feiner Mutter in‘ "nähere Berührung kommt. Ang der Geſchichte dom. * 
—— Glückskinde iſt alſo nur der Zug vom Todesbriefe vorhanden und dieſer wird gleich i in zwei Faſſungen 
= 5 erzähle: Einmal ändert der Held den Inhalt des Briefes ſelbſt, das andere Mal aber tut das die 
Frau, die‘ feine. Gemahlin zu werden wünſcht ‚und feinen Top: verhindern will. Dabei iſt aber die. 
EEE, wichtige, Abweichung zu. beachten, daß in den meiſten Fällen die Sendung an den eigenen Hof 
re peg: Briefſchreibers geht, und daraus ergibt. f ir dann — die no für die: — Bi er 
Anderung Borzunehmen.. — 
In den verwandten Märchen findet die. Eesählung, — der Heirat 17 Fortfegung bazia, daß: 
Si’ der Schwiegervater den Gedanken, das Schickſal zu durchkreuzen, auch nad) dem Miplingen feiner. 
— beiden erſten Anſchläge nicht aufgibt. und den unwillkommenen Schwiegerſohn auf eine gefahr⸗ 
—— — — ea! der: er umkommen fol: ur — — — nur Be ‚Saffungen : 























































des Mäccheng Dom — mit den drei — — — er eift — —— — gewefen, 
wie fein Bericht von Gorm. ‚zeigt, der den Thorkill zum Utgardaloki fendet, weil man ihn beſchuldigt 
‚hat, dem Könige. nad) dem Leben zu trachten 10). In der Amlethſage ſendet der Schwiegervater 
benfalls den Schwiegerſohn aus, um ihn zu verderben, und die ‚Aufgabe‘ befteht bier in der. ı ‚ges 
fährlichen Werbung, bon der. oben ‚gezeigt wurde, daß ſie in einen anderen Zuſammenhaug gehört. > 
Die‘ fefte Abfolge der- Einzelzüge in den verwandten Überlieferungen, wonad) ein Herrſcher den 
a Jüngling,. den.er. ‚vernichten‘ will, mit. einem Todesbriefe an ſeinen eigenen Hof ſendet und Ihm, 
nachdeim der Anſchlag mißlungen und. der ‚DVerhaßte. fogar . fein Schwiegerſohn geworden HE 
ie durch die Eutſendung auf gefahrvolle Fahrt eine neue Falle ſtellt, iſt alfo | bei Saxo zunächft ſchon Eu 
De dahin geändert, daß der. Feind des Fünglings und fein Schwiegervater zwei: verjchiedene Geſtalten al: 
ſind. Uberdies iſt aber- auch die Begründung. für die Sendung zu Hermuthruda nenartig, da ſie ae 
in dem: Verlangen nach. Rache. für den getöteten: Fengo ‚befteht. Daß der ‚Brief an Hermuthruda — 
und. feine. Anderung durch dieſe an der. Stelle, wo- Sa fie erzählt, urſprünglich keine Stätte An: 
at, ergibt ſich auch von diefer Seite her... Sa 
Daß Saxro bie. ‚Überlieferung. vom Glůckorinde mit: — DTovesbeiefe, Benüßt Bat, iſt demnach: — 
beuſo ſi icher wie die Tatſache/ daß er mit den Einzelzügen ſehr frei verfahren iſt und überdies and 
neue⸗ nicht urſprünglich zugehörige Züge, ja felbft ganze Zuggruppen,- eingefügt. hat. Anderſeits 
wurde aber ſchon hervorgehoben, daß die Erzählung vom Glückskinde Feineswegs vollftändig vor- 
handen i ift, ſondern daß wichtige Züge. fehlen. Ein Überblick über die für diefe Überlieferung weſent⸗ 
lichen Hauptzüge und ein: Vergleich mit Saxos — wie die — ———— am — dartun. : 
R An Hauptzůgen ſi ind folgende feftftellbar:. ie ne x 
—— Ein Herrſcher belauſcht die Schickſalsgeſtalten die e einem ae "Rüben‘ von nlebelgem; SE 
> Stande das‘ Los —— es werde" „die. — des — — und — FR Ks: 

























2: Der Herrſcher, der. Biefe Ssiefolsfügung birdieeigen will,  Bemäctige ni, m Kindes: dab — 
will. es töten; in den meiſten Fällen wird es ins Waſſer geworfen oder ausgeſetzt. 
8. Das Kind wird gerettet und wächſt zu einem ſtattlichen Süngling heran.‘ - Fr EEE 
. Der. Herrſcher trifft mit dem Glückskinde neuerlich zuſammen, erkennt, daß es ſeinerzeit * — 
Tode entgangen iſt und finnt auf. neue Mittel, es zu. vernichten; dieſes Mittel iſt ein Be — 
den der Jüngling ſelbſt beſtellen ſoll und nach. defjen Inhalt. er getöfet- werden fol. a 
—6. Dieſer Anſchlag wird dadurch zunichte gemacht, daß von dritter. Hand. = ‚gelegentlich auch von 
der Tochter des Herrſchers — der. Inhalt dahin geändert wird, daß der Bote gut aufgenommen ——— 
un der Schwiegerſohn des. Brieffchreibers werden ſoll. 
X Nachdem der Schickſalsſpruch ſo zum größten Teile in Erfaulung gegangen * will ber Hereſcher — 
— noch einen letzten Verſuch machen, das Glückskind ja ——— und feudet es auf.e eine ‚Sapet, BERN: 
— anf der es umkommen ſoll. — 
— 7. Wider. Erwarten. entgeht das Sluaetind auch diefer Gefahr-und hehe, mit wichen Sägen 
+. beladen zurück. En 
> 8. Der glückliche — — den —— die Feher auch ſelbſt zu wagen, er gerät ae babe e 
ins Verderben. Der Schwiegerſohn wird ſein ——— und die — ie boll 
und ganz in Erfüllung gegangen. 3 
ei Dieſen Verlauf nimmt das Märchen | bom ‚Zenfel mit Kia drei geldeien — und ——— A 
Er site ir — andere deſſngen Sie ——— In — Bauen Men dag Ende des i — 
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Series in- „ber: Ye. ‘der  Mberliefeiinug‘ by bom: Gange es — — ——— da — 
ber: Herrfcher das Ende findet, das er dem Schwiegerſohne zugedacht hat, Auch Saxo hat derartige 
 Soffüngen gekannt. und — wie AR ch daran zeigt, daß das Amtech sugedachte Eude — — 
—— trifft). — 

Nach dem — Ergebniſſe der — —— aus dieſer — 
die Entfendung nach Britannien, die Briefe und ihre Anderung, der Tod von Amleths Begleitern — 
an feiner Stelle und die gefährliche Sendung zu Herimuthenda, die: aber: nicht uefpränglich if: and. 
die fonft an dieſer Stelle übliche Aufgabe: erſetzt. — MT 

Daß es fi) dabei ‚nicht erwa um eine ‚bloße: ——— gechloffener Zipfolgen Banbälgs — 
fondern daß Saxo ſowohl den Einzelzügen wie auch dem Geſamtaufbaue nach. ſehr eigenwillig * 
verfahren ift, wurde‘ oben ſchon gezeigt. Uber wenn wir auch davon. abſehen, jo: fehlen‘ nicht: nur. 
"fo- ensfcheidende‘ Züge wie die. Schickfalsfügung, die Ausſetzung des Kindes und das nochmalige 
Zuſammentreffen mit dem wider Erwarten Geretteten, fondern es ‚greifen anderſeits weſentliche, 
— für den Aufbau der. Geſamterzählung entſcheidende Züge ein, die der Überlieferung vom-Ölücke: - 
— = kinde unbekannt find, ‚Hierher gehört, daß Fengo den Brüder tötet und deſſen Herrſchaft und Weib — 
“für. ſich in Anſpruch nimmt, das Verlangen des Neffen nach Rache wobei er ſich des verſtellten 
Wahnſi nnes bedient, und ſchließlich der Mordbrand, bei dem der König famt feinem Gefolge um⸗ 
kommt. Dieſe Züge ſind aber nicht etwa willkürlich zuſammengetragen, ſondern auch ſie ſtammen 
aus einem feſtgefügten und weitverbreiteten Sagenablaufe, der in den Bereich der Reichsgrüuder⸗ * 
oder Kyrosſage gehört!?). Schon an anderer Celle?) wird ausgeführt, - daß. dieſe Sage in ver⸗ 
ſchiedenen Ausprägungen umläuft, deren wichtigſte Gruppen dadurch gekennzeichnet find, daß die 
Gegenſpieler Großvater und Enkel, Vater und Sohn, oder Dheim und Neffe find. Der erſten 
Gruppe gehört unter anderem die Kyrooſage i in der Faſſung bei ‚Herodotog, aber auch die Balor⸗ 
ſage an, der zweiten die von Kronos und Zeus, der dritten, die auch auf germanifchern: ‚Boden 
wohlbekaunt iſt, die von Ermanerich und ſeinen Neffen. Das wird nicht nur bei der Sage von 
den. Harlungen deutlich,‘ ſondern ‚vor allem. aus dem Verhälsiiffe zu Dietrich. von „Bern, den 
Ernmenrich des Vatererbes beraubt hat. Auch die Geſchichte von Froͤdi Helgi und Hroar gehört‘ 
in dieſe Gruppe. Daß die feindlichen Brüder, deren einer den anderen der Herrſchaft wegen tötet, 
‚aber: auch fonft befannt waren, ergibt fich aus der von Herodotos erhaltenen Überlieferung: bon... 
‚den Brüdern Kambudja und Smerdis, aus der hellenifchen Sage von: ‚TIheras?!),. der für. feine... ; 
Teffen Enenfthenes und Profles ähnlich die Herrfchaft führt wie Budli für feinen Neffen Erma⸗ 
nerich Jormunrek), und vor allem ſchließlich aus der römiſchen Sage von Romulus und Reinus, 
wo wieder zwei Brüder im Kampfe liegen und. die Neffen den. Thronräuber der angemaßten 
© Herifchafe beranben. Wenn hier und in der Gage: von Froͤdi zwei Brüder auftreten, fo .ift damit : 
zu vergleichen, daß der Ermordete auch i im Brjaͤms märchen und in der Ambalesſaga zwei Söhne: 
= hat, und dasfelbe gilt. für eine, unmittelbar hierher. gehörige Geſchichte, die uns das Landnamabsk 
‚erhalten - ‘hat®2), Danach tötet: der Herfe rim den Dendort, ‚dei gegen die Anſprüche König. 
Haralds zuguüften der Söhne feines verftorbenen Schwagers Bigen aufgetreten iſt. Darauf 
flieht Dendotts Witwe mit aller: Fahrhabe, ihre Söhne Asmund und Asgrim aber ſchafft fie: 
zu ihrem Pflegevater Hedin weil fie weiß daß. Grim nach ihnen ſuchen wird. Wirklich holt ſie 
Grim ſchon auf der Fahrt ein, ſucht aber. vergeblich nach den Knaben. Er reitet num gu Hedin 
nd: will’ dort wieder nach Deudotts Söhnen fuchen. Er. findet im. "Walde Hedins Sohn: Dernolf, 
der no, aber ——— ſeut und — fagt. aus —— —— — an Helle ee 

































Leute, und Grim gibt ihm ein halbes Hundert Gilber, damit er die Knaben verrate. Diefer bringt 
das Geld feinem Water und erzählt ihm von Grims Verlangen, kehrt aber nicht zu diefem zurück. 
Da Grim es nicht wagt, Hedin zu Hauſe anfzufuchen, muß er unverrichteter Dinge nad) Haufe 
fahren. 

Bis zum Herbfte wohnten die Anaben in einem Cröhanfe, dann entfernten fie fich heimlich, 
weil fie zu ihrem Großvater Gighvat wollten. Gie verirrten ſich aber und kamen fchließlich zum 
Hofe ihres Vaters. Da fie fich in diefen nicht hineingetrauten, begaben fie fich zu einem Nachbarn 
namens Ingjald, wo fie fich verftellten, aber von der Hausfrau Gyda erfannt wurden, die durch⸗ 
feßte, daß fie, die gerade am Yulabend angekommen waren, den Winter über bleiben durften. 

Im Sommer verbrannten die beiden Brüder den Grim in feinem Haufe, als er gerade beim 
Bierbrauen war. 

In diefer Erzählung wird Dendott nicht von feinem Bruder getötet, aber auch er hat zwei 
Söhne, die nach feinem Tode in Sicherheit gebracht werden müfjen. Die Knaben wohnen in einem 
Gröhanfe wie die Söhne Halfdans, und and) der Zug vom verftellten Wahnfinn findet fich, der 
aber auf einen der Göhne Hedins überfragen ift. Bei Ingjald verftellen fidy Dendorts Göhne 
ebenjo wie Helgi und Hrsarr bei Jarl Gaevil, und fo wie dort werden fie von der Hausfrau er⸗ 
Fannt. Der Hallenbrand, in dem der Mörder ihres Vaters umkommt, hat in der Waterrache 
der Halfdanfohne ebenfo ein Gegenftiic® wie in der Amleths. 

Da ſich diefen Überlieferungen noch die in zwei verfchiedenen Faſſungen erhaltene von Helgis 
Zuflucht bei Hagal anfchließt??), ergibt ſich bereits aus diefen Beifpielen, wie verbreitet das 
hierher gehörige Erzählgut ſchon im germanifchen Norden allein war. Saxo, der ja auch eine 
Yaffung der Gage von Frödi und feinen Neffen und die ebenfalls hierher gehörige Jugendgeſchichte 
Grmanerichs überliefert, hat alfo in feinem Berichte von Amleth zwei in ſich gefchloffene Gagen- 
bereiche miteinander verknüpft, nämlich die Gage vom Teffen, der im Dheime den Mörder 
feines Waters und den Räuber des Erbes verfolgt, und die vom Glückskinde mit dem Todesbriefe. 
Es läßt fich aber zeigen, daß er dabei nicht etwa willfürlich zwei einander völlig fremde Gebilde 
miteinander verknüpfte, fondern daß fein Verfahren beftimmte innere Gründe hatte, 

Es wurde ſchon hervorgehoben, daß der Zwift zwifchen dem Bradermörder und feinen Meffen 
nur eine befondere Ausprägung der Reichsgründerfage ift, in der nach anderer Faſſung die Gegen- 
fpielee Großvater und Enkel find. Cine diefer Faſſungen nennt als Gegenfpieler Afrasjab und 
Kai Chosrn, und gerade fie wurde im Zufammenhange mit der Amlethſage ſchon wiederholt 
von der Forfchung genannt”), da auch in ihre fich der Enkel den Nachſtellungen des Großvaters 
durch verftellten Wahnfinn zu entziehen weiß. Diefer verftellte Wahnfinn findet fich in den ver⸗ 
fchiedenen Yafjungen der Gage wiederholt und hat in einer ftarf verblaßten Faſſung felbft ins 
Alte Teftament Eingang gefunden, wo David vor Gaul®), der ihn töten will, mit Hilfe von 
deffen Sohn Jonathas entflieht und zum Philifterkönige Achis kommt, wo er fich, als er erkannt 
wird, wahnfinnig ftellt, wodurch er gerettet wird. 

Zwifchen der Reichsgründerfage und der vom Glückskinde befteht aber dem Gefamtanfbane 
nach ein unverfennbarer Zufammenhang. Der Schickſalskündung in den Märchen entfpricht 
in der Reichsgründerfage der Traum oder die Weisjagung, der Enkel werde den Herrfcher vom 
Throne ftürzen, und der Werfuch, das Schickſal zu durchkreuzen, feßt damit ein, daß die einzige 
Tochter jedem Freier verfagt und feharf bewacht wird, wie das befonders in der Eeltifchen Gage 
von Balor zum Ausdruck kommt. Dort heißt es, daß den Balor geweisfagt ift, fein eigener Enkel 
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I — töten, — um — Schickſale zu entgehen; feige er ; Cishne in in einen ; anelänchimbaten Ä 
= Turm ein und läßt ſie von zwölf alten Frauen bewachen. In: zum‘ ‘Teile: entſtellter Form findet 
ſich dieſelbe Überlieferung in der frangöfifchen‘ Sage bon Vonec, wo ati.die Stelle des Vaters 
ein alter, eiferfüchtiger. Gatte gefreten ift, und, bei Saxo, wo. Gunwara ‚ebenfalls alfen Freiern 
verſagt ‚wird, was aber nicht. der Water, fondern deſſen Ratgeber Grep veranlaßt hat. Andy ©“ 
Gnunwara wohnt — ähnlich) . ‚wie. die Thora der Lodbroͤkſage — in einem. von einem Walle um⸗ et 
gebenen Gemadhe, und bewacht wird fie, ſo wie Eithne von zwölf alten Frauen, bon’ dreißig. — 
Dienern, die ſie nunausgeſetzt behüten müſſen?). Als Mac Cinnfhaolaidh trotz aller Vorſi icht RER 
des Vaters zu Eithne gelangt. ift und mit ihre Kinder zeugt, werden die Kinder ins Waffer 'ges : 
et worfen, den unerwünſchten Freier aber überfällt Balor und tötet ihn mit eigener Hand. Von den 
drei Rindern des- Ermordeten iſt eines am Leben geblieben, es wächft in unmittelbarer. Nähe des 
delt Großvaters auf, der. nicht ahnt, wen er vor fi ch hat — fo finder auch in.anderen Überlieferungen. Don 
Iraun big: auf germanifchen Boden der Großvater den eigenen Enkel und zieht ion auf, BE ale een 
F Herlunft zu ahnen — und rächt ſchließlich an Balor den Tod des Vaters. — 
An die Stelle der Weisſagung tritt in der iramſchen Sage von Aſtyages, Mandane ns. Rycos A 
— in zahlreichen anderen Uberlieferungen der Traum, der dem Herrſcher die durch den Enkel 
— drohende Gefahr verkündet, und dasſelbe gilt für die Erzählung Firdonfis bon Afraſi ab, ſeiner 
Tochter Ferengis, Sijawuſch und Kai Chosru??). Auch ‚dem Afraſiab ift durch einen’ Traum 
verfündef,. er werde bon der Hand feines Enkels den Tod finden, und wenn Aftyages ſich damit 
begnügt, feine Tochter in die Ferne zu verheiraten, Afraſi ab aber die Tochter trotz dieſem Traume ——— 
dem Manune ang Feindesland zur Ehe gibt, fo ſteht wohl feſt, daß dieſes Verhalten weit weniger — 
— folgerichtig iſt als das Tun Balors,. ſo daß alſo die keltiſche Überlieferung die alten Bufammenhänge — 
am. ‚beften bewahrt. hat. Kyros wird ausgeſetzt wie die Kinder Balors, aber dennoch gerettet, ande. 
“ebenfo bei Hirten erzogen wie Romulus und Remus oder wie Rai Chosru, bei dem dies ebenfo auf. 
— des Großvaters geſchieht, wie Amloͤdi auf Befehl des Königs unter die Hirten geſteckt wird, 
Mit. dem ausgefeßten, aber. dennoch geretteten Kinde trifft fein“ Widerſacher neuerlich zu = 
ſammen. Bei Herodotos geſchieht das im Zufammenhange mit dem Königsfpiele der. Knaben; — 
und Aſtyages wird num beruhigt: Kyros. ift jeßt, wenn and) nur im ‚Spiele, König gewefen, und 
ee damit‘ ift die Weisſagung sach nl aeg hat jet. je jagt ı man — von En Enkel: = 
nichts mehr zu fürchten). RER 
Sebhr glaubwürdig Klingt das freitich, nicht, und. es (deine, * hätte * Firdoufi das Urfpriiüge — 
— lichere bewahrt. Als ein neuer Traum Afraſi ab ängſtigt, wird Kai Chosru vor ihn geführt, aber‘. ! 
der Knabe ftelle fi) wahnfinnig wie Amleth2), und das vettet fein. Seben, befi iegelt aber and = 
: das Schickſal Afrafiabs. Da diefer fi fic) damit. begnügt, den ‚Knaben, der an ihm den Water zu a 
r ‚zrächen hat, und von dem ihm verkündet iſt, daß er ihn töten werde, in die Ferne: zu Hirten ; zu fenden, je a — 
Be klingt unglaubwürdig; bier hat offenbar Herodotos, der den Knaben —— und von —— — 
gerettet werden läßt, die fagenechtere Faſſung. — Een 3000 
Wir erhalten ſo, wenn wir die augeführten, im iwefenslichen: ſehr —— Viper — — 
ES Überlieferungen zufamimenfaffen und — die a — — Züge aufepeiden, folgenden. les 
WVrcerlauf der Reichsgründerfage: a | 
2 Ar Ehiem' Herrſcher iſt geweisfagt, daß er von‘ Be Hand des Enkels‘ reden: ee PR i 
2. Er verſagt daher jedem — den — au — einzigen — und — fie in einem 
;engugänglichen 3 ‚Türme. — — TE a 


























Ein Mean lange engem Mn ber. »Sungfean im 1 Zarınetı und senge ein u Sins (ee: auch. 
‚mehrere‘ Kinder) mit ihr. — 
4. Auf. ‚DVeranlaffung des Herrfehers wich > Mani; — das Kind, — auögefege. 
: Das Kind wird gerettet und von Hirten‘ großgezogen. ‚Der Herrfcher trifft fpäter mit ihm zin⸗ 
= ſammen und erkennt, daß ſein Anſchlag mißlungen iſt. Er verzichtet aber trotzdem auf weitere 
Maßnahmen, weil der Enkel ſich wahnfinnig ſtellt und daher ungefährlich ſcheint. 
6. Zu gegebener Zeit vollzieht der Enkel die Baterraͤche, die Schickſalsbeſtimmung iſt erfülte Er 
an Vergleichen wir diefen Aufbau mit dem des. Mrchens vom Glückskinde, ſo iſt die Ver⸗ 
wandtſchaft unverkennbar. In beiden Fällen ſucht ein Herrſcher die Schickſalsfüguug dadurch 
unwirkſam zu machen, daß er ein neugeborenes Kind, von dem ihm Gefahr droht, zu töten befiehlt * 
in beiden Fällen wird das Kind gerettet und trifft fpäter nochmals mit dem Gegenfpieler zuſammen. — 
Jim Märchen. folgt bier. der Zug vom Todesbriefe, und fodann der von der gefährlichen, Sendung, . 
in der: Reichsgründerſage aber wird. der Verdacht: des Herrſchers auf irgendeine Weiſe — fei es: 
— durch den verſtellten Wahnſinn, ſei es: durch eine harmloſe Auslegung des Sachverhaltes RE 
— beſchwichtigt. In beiden Fällen büßt der Herrſcher ſein Leben ein, im Märchen vom Glüdskinde.: 
dadurch, daß er ſelbſt das dem Schwiegerſohne zugedachte Ende findet, in der Reichsgtünder⸗ 
5 fage, wo der Enkel an ihm den Vater; zu rächen hat / durch den Enkel felbft, der aber‘ im "Märchen. 
2 fehle: Das berfolgte. ‚Kind, ie in dem einen Dale. der. ‚anfänftige —— —— im anderen‘ bi Sr 
— Enkel... — 
ei —— u wie bie Venwanbefäaft der beiden. J— if alfo. ai 
ihre Verſchiedenheit in wichtigen: Zügen, aus der hervorgeht, daß es ſich am zwei‘ auſcheinend 
ſehr früh ausgeprägte verſchiedene Faſſungen handelt die allerdings auf denſelben Grundgedanken 
Zimückgehen. Auch hier zeigt ſich eben: ‚wieder, daß Märchen und Heldenſage — denn ihr. gehört LEER 
‚die Reichsgründerſage in ihren wichtigſten Faſſungen an — zwar verwandt⸗ aber keineswegs 
weſensgleich find, Dem: Märchen‘ fehle vor allem der Kampf m um: bie Herrſchaft bie —— des 
— des Helden und daher auch die Vaterrache. RER, 
Oben. wurde feftgeftellt, daß Garos Bericht von Amleth, ber am a Deim den Tod des Vareıs — 
Sn rächen hat und” bon ihm. auch die widerrechtlich augetreteue Herrſchaft zurückgewinnt, einer der N 
Hanpfgeuppen der Reichsgründerſage angehört, in. der an die Stelle des Gegenſatzes zwiſchen ——— 
Großvater und Enkel der zwiſchen Oheiim und Neffen getreten ift, -wobei: Vermutlich die uralte : 
3° Überlieferung bon den feindlichen. Brüdern zur Ausprägung diefer Gruppe ‚geführt. hat. Es ſind 
alſo verwandte Berichte, die in Saxos Wiedergabe der Amlethſage bereinigt ſind, md. es iſt 
Er bezeichnen, daß im Brjämsmärdhen i der Zug vom Todesbriefe fehlt. Es ift alfo wohl anzunehmen, 
BE: daß die aus dem Märchen. bom Glückokinde ſtammenden Züge erſt von Saxo oder feiner ber⸗ — 
= 5 Iorenen Duelle. eingeführt wurden, was wieder darauf deutet, daß die ‚Ambalesfaga, bie ja au Ba 
die: Scharfſi unsproben kennt, von Caro zum mindeſten ſtark beeinflußt sp — 
Bei der oben feſtgeſtellten Sachlage; aus. der fich die” Verwandtſchaft zwiſchen der Reichs⸗ — 
grüuderſage und dem Mrärchen bom Glůckskinde ergibt, liegt allerdings die Frage, nahe, ob Saxos 
Faſſung wirklich zwei in ſich geſchloſſene Uberlieferungsreihen nachträglich miteinander vereinigt 9 
"hat, oder ob nicht alle: ihre. Hauptzüge. gefchloffen : unmittelbar der volkstümlichen Überlieferung . 
. angehörten. Dieſe Frage iſt jedoch zu verneinen. Am deutlichſten iſt die nachträgliche Vereinigung en 
N verſchiedener Ausprägungen daran kenntlich, daß eine Häufung von Zügen eingetreten iſt, ‚bien 
7 ‚einander ——— —— vor allem * verſtellte —— und- die‘ ——— mit dem we 
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Zodesbeiee. Die. eftellung m — das Meike, das Bi "getben bor — Nachfteltungen feines u 
i Feindes bewahrt — — wie. die Gage nicht nur von Kai Chosen, fondern auch. ‚die von Brutus zeige?) —, 5 . 
und es widerſpricht ſchon dem Sinn dieſes Zuges, daß Fengo an Amleths Narrheit gar nüche — 
A ‚glaubt, fondern ihn froßdem ans. dem Wege räumen will und mit dem Todesbriefe nach Britannien, Ar, 
ſendet. Völlig unmöglich aber ift,. daß Amleth, aus Britannien. an Feugos Hof zurückgekehrt ⸗ 
weiter den Narren ſpielt, und daß ihm das jetzt offenbar geglaubt wird, obwohl ſchon feine Rüd.- 
- kehr froß der. ihm geſtellten Falle zur Vorſi cht hätte mahnen müſſen. Es iſt aber überdies be⸗ 
©.) zeichnend, daß die Sendung nach Britannien in Wahrheit anf den Verlauf der Handlung über: -. - 
haupt einen. Einfluß bat. Amleth iſt als Narr ausgezogen und Fehrt als foldyer wieder, und... 
; merkwürdiger Weife hat er auch fofort wieder die ſeinerzeit geſchnitzten Haken zur. Hand, die eine. -- 
Sr], wefentlicye Rolle bei dem Mloröbrande.fpielen. Daß die Erzählung auch fonft: von. ‚ven ae: Le 
laufe des Märchens weſentlich abweicht, wurde ſchon oben gezeig ©. = en 
Es bleibt alſo dabei, daß zwei. allerdings: verwandte. Erzählungen Weg —— az 
— verflochten wurdem. Solche: Verbindungen ſind auch bei anderen Faffungen nachweisbar, wenn ſie 
— auch andere Züge betreffen. Am auffälligſten iſt das bei Gandrahafa?), deffen Water getötet , .. 
— wird, während die Amme das’ ‚Kind rettet und feinen Lebensunterhalt als: Müllerin verdient 
Das if. darum wichtig, weil. ja anch Helgi, an dem dieſelbe Gage haftet, als Magd verkleidet a 
an der Mühle ſteht und im übrigen in: zahlreichen ebenfalls in dieſen Zuſammenhaug gehörigen 
—— Ilberlieferungen, wie in der Kaiſerſage, die an Konrad II. und Heinrich III. haftet, das bedeutſame 
Geſchehen ſich in einer "Mühle abfpielt®®), Diefer Eingang entfpricht alfo deutlich dein der Reichs⸗ 
en ‚gründerfage. Nachher aber kommt der Knabe feinem Gegenſpieler, dem Miniſter Ohriſtabudohi & 
zu Geſichte, und bei diefer. Gelegenheit wird der Schickſalsſpruch getan — der. Umgebung ent 
ſprechend von Brahmianen —,.ber den Cingang zus den Märchen vom Glückskinde bildet. Auch: ‚hier Er 
ſind alſo Züge aus der Reichegeünderfage. Kan: ang dem — vom Glůckolinde in ‚einer. ein⸗ 
zigen Erzählung zuſammengefaßt. ee 
Wecſeutlich einfacher als das, Verhälinig der Beiden — — 
zueinander iſt die Stellung der Scharfſi nngproberi zu, beurteilen), Da Saxo den Verlauf’ des 2% 
Märchens i in dem Ginne geändert hat, daß Amleth nicht die Tochter feines Gegenfpielers, fondern. x 
“die eines. Dritten heiratet, konnte der geänderte Brief auch keine Verfügung. über deren: ‚Hand, . % 
ſondern nur eine Bitte an den Vater enthalten, dem Amleth die Tochter zum. Weibe zu geben. '.» 
- Der von Amleth an den Tag gelegte Scharfſit un läßt ſeine Klugheit nicht nur im Gegenſatze zur 
früher gezeigten Narrheit m ſo deutlicher hervortreten, ſondern die Scharfſi nusproben werden noch 
dazu benüßt, Amleth als, willkommenen Schwiegerſohn erſcheinen zu lafjen. Nötig wäre dag zwar. 
nach dem. Geſamtaufbau der Erzählung nicht, und wenn Saxo auch die Scharfſi nnsproben mit 
weſentlich mehr Geſchick in den Gang: der. Handlung. eingebaut. hat als viele’ ‚andere Züge, ſo kann — 
das doch nicht darüber hinweg tänfchen, daß fie.eigentlich überflüffig fi find.und an dem fi fi) vollziehen 3 
“den Geſchehen Keinen Anteil‘ haben. Es handelt ſich alſo hier um ausgeſprochenes Fremdgut/ das 
Sar⸗ in ſeine Erzählung aufgenommen hat und deſſen Herkunft aus dem Oſten außer Frage ſteht. 
— Wenn ſich auch gezeigt hat, daß die in die Amlethſage aufgenommenen Überlieferungen: - 
auferordenelich. weit verbreitet find. und: in: ‚zahlreichen Faſſungen ‚uinlaufen, ſo gibt es doch zu 
zwei beſtimmten Sagen beſonders ‚enge. Beziehungen, nämlich zu der von Kai. ‚Chosen. und zii der iz 
von Brutus/ und tatſächlich wurde der Verſuch gemacht ie entweder ‚bon: der ‚einen, oder! der 
— bieſer beiden, age abzuleiten). a ee 3 er 
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— Dem. —— Verfahren. — d⸗ das. di ——— fie die —— — 
lieferungen vor allem i im Bereiche, der Antike fab,: wurde zunüchſt an den Kampf des Brutus Be 
se Tarquinius Superbus angeknüpft, der tatſächlich Abereinſtimmungen mit der Amlethſage auf⸗ 
weiſt, die keineswegs auf Zufall beruhen können 6). Eine Beurteilung der römiſchen — 
darf ſi ſi ch aber. ‚nicht: anf die ‚Sage bon Brutus allein beſchränken; es zeigt fi ſi ch nämlich, daß e ein 


-bei Servius Tullius⸗ der ‚angeblid): der ‚Sohn einer. Sklavin iſt. Vorzeichen = — “fein: Sau 
ſcheint zu bremen, während er ſchläft — —⸗ kündet der Tanaguil, daß er zum. Herrſcher berufen iſt 
und fie bewegt ihren Gatten Tarquinius Priscus dazu, den Knaben an Kindes. Statt. angunehmen, . 
„obwohl. er felbft Söhne bat. Als: Servius herangewachſen iſt, wird er mit der Tochter des Tar⸗ 
quinius vermählt und zum Nachfolger auserſehen. Nach der Ermordung des — — : . i 
“ fpielt ihm wirklich Tanaguil, die Herrfchaft in die: Hände, die ihm nach langer Regierung. von... 
Tarquinius — — Schwicgetſohne auf —— der ‚Ball, IelHeR, eigenen — 
geraubt wird. 
Das ——— a einen "Ruaben. bon hlebrigein Stande, zur Harſchaft beluft, Bilder das 
erregende Momeüũt in den Überlieferungen von Glückgkinde. Der’ Verlauf ift hierin. der: Weiſe 
umgebogen, daß nun nicht der Verſuch gemacht wird, das Schickſal zu durchkreuzen, ſondern 
daß ſich Tanaquil dem Schickſalsſpruche ſofort fügt und den Knaben nicht nur a. Sohnes Stelle 
annimmt, ſondern daß and) die Ehe mit der Tochter des Herrſchers ohne weiteres geſchloſſen wird. 
Daß dieſe Haudlungsweiſe, die ſi dr und zwar ohne Begründung, auch gegen die eigenen Söhne 
‚richtet, dem urſprünglichen Verlaufe. nicht entjprechen Kann — fo denkt in. indiſcher Überlieferung 
Dhriſtabuddhi bei der Weisſagung, Candrahaſa werde ſeine Güter beſi tzen, ſofort an die dadurch 
betroffenen eigenen Söhne — ift wohl klar, es muß. bier alfo. eine  ftarke Anderung: vorliegen. 
Tarquinius wird auf-Anftiften der Söhne feines Vorgängers. ermordet, und. ebenfo. ergeht 
Servius felbft; Tarquinius Superbus, fein Schwiegerfohn, ift ja. der- Sohn des Tarquinius 
Prisens/ des. Schwiegervaters und Vorgängers des Servins. Es wiederholt ſich alſo bei’jedem: 
.. ber. beiden Herrſcher dasſelbe Gefchehen, und: wir wiffen. aus-den verwandten. Faffungen,. daß 
der Mörder des: Herrſchers deſſen Reich für ſich gewinnt, wie das bei Tarquinius Superbus 
auch tatſächlich der Fall iſt. Nur Servius, deſſen Bild uns in. den ſchönſten Farben gemalt‘ wird, 
genieße‘ die‘ Frucht der: Taten anderer, und. bier. iſt offenbar die Bruchftelle, wo genenert wurde 
Die Gründe ſcheinen darin zu liegen, daß Gerving, der als vorbilölicher Herrſcher dargeftellt ı wich, 
nicht mit dem Morde an ſeinem Vorgänger und Schwiegervater belaſtet werden follte, Da ſi ich 
aber alle in. den. Bereich der Reichsgründerſage gehörigen Züge finden, nämlich der. aus niederem se 
"Stande: durch ein Schickſalszeichen zum: Herrſchertume berufene Knabe — dieſelbe Überlieferung. 
x haftet: an Dietrich, von Bern?? —, feine Heirat mit der Tochter des Herrſchers⸗ deſſen gewaltſanies 
Ende und ſchließlich die Trachfolge durch den ‚Helden; iſt Bit, zu —— aus BR eh 
bie Darſtellung ſchöpft und worin fie. ‚geändert: bat. — ni 
Be Tarquiuius Superbus läßt nicht nur ſeinen DVoigänger, fonbern an; veffen Anfänger köten,: : 
E und unter den Opfern ift auch fein. Schwiegerſohn, der Bruder des L. Jumins Brutus. Dieſere er⸗ 
ſinut als Schutz vor den Nachſtellungen des Oheims, daß er ſich närriſch ſtellt — daher ſtamint ſein 
Name Brutus = und widerſtandslos ſein Vermögen von Tarquinius rauben läßt: Den Tarquinins 
Superbus ängſtigt ein Vorzʒeichen ®),. und er ſendet ſeine beiden Söhne nach Delphi, um dort 
‚das. Drafel zu befragen. —— wird Brutus als ‚Begleiter. beinsaeben, und er aber als ——— 











für Apollo einen . — mit. Bois gefültien Stab, mie — ein: 1 Sinnbilo. b.feinds eigenen: Seite, — 
deſſen klare Schärfe. fo: hinter der: ‚angenommenen‘ Vorheit. verſteckt iſt, wie das leuchtende Gold 
in dem unſcheinbaren Hartriegelſtabe Was das Orakel auf die Frage des Tarquinius zur ‚Antwort ar. 
i gegeben’ habe, wird ung nicht berichtet, dagegen aber die. Antwort auf die Frage der: Boten, wer —— 
von ihnen die Herrſchaft nach Tarquinius beſitzen ſolle. Den wahren Ginn der Antwort, fie gehöre 
2... dem, der. zuerſt die Mutter: küſſen werde, verſteht Brutus allein, da er abſichtlich niederfällt und — 
die Erde, die Mutter aller Menfchen, Füße. ‚Hinter dem ‚allen fteht ‚offenbar wieder. der alte Zug. 
— X bon der Schickſalsfügung, die Brutus zitr Herrſchaft beruft. Der LUbermut von Tarquinius Sohn,“ — 
der zum Tode der Lucretia ‚führt, gibt dann den Aulaß zum Aufftande ı und zur Vertreibung des — 
3 Tarquinius ſamt feiner ganzen Familie. Bentus, der nach dem Inhalte. des Drakels und ſeinem — 
"Verhalten ‚eigentlich nad). Tarquinius Superbus König werden müßte, hat geſchworen, keinen 
König mehr zu dulden; er ift e einer der beiden erften Konfuln. ‚Hier wurde offenfichtlich ein Ausgleich ee 
zwiſchen dem Sageninhalte, nach dem der Held König werden muß, und. der Übertieferung bon a, 
- der Entftehung der: republikaniſchen Verfaſſung Roins geſchaffen. — 
— „Vergleicht man-diefen Bericht mit der Amlethfage, fo: fallen zunächft gewiffe Mgntigteien En 
hi Zaafs: Brutus wird: mit zwei Begleitern in ferne: Länder gefandt, und Livius hebt hervor, damals 
- feien-die Ränder noch unbekannt. geivefen, durch die die Reife ging, und mehr noch die Meere, — 
RE über. die man "habe: fahren müffen. Das Ziel ift das. delphifcye Drafel, und es mag in. biejem Bu,“ 
= fammenhange erwähnt werden, daß die Reife des Glückskindes ſonſt zis der Geſtalt in der anderen Zah ER 
Welt gebt, die ein den Menſchen verhohlenes Wiſſen beſi tzt und ſchickſalskundig iſt. Die gefahr⸗ RE 
— volle Reiſe durch unbekannte Gebiete wird befonders in der. Erzählung. Saxos von der Faber." © 
2 zum Utgardaloki hervorgehoben, ſo daß alſo das Weſen der Reiſe nad) Delphi unſchwer feſt⸗ 
geſtellt werden kann. Im Gegenſatze zu Saxos Bericht iſt aber keineswegs erſichtlich, warum 
Ge eigentlich Brutus den beiden Söhnen | des. Tarquinius als Begleiter beigegeben. wisede, und auch — 
die Bedeutuug des mit Gold: gefüllten: Stabes“ bleibt: völlig unerklärt; denn die, Angabe, diefer — 
EStab ſei ein Ginnbild- des hinter angenommener Narrheit verſteckten Scharfſi ung des Brutus i 
ö den er bei der Auslegung des Drakels auch ſogleich bewährt, hat-im Geſamtaufbau der Erzählung... 
eine Aufgabe zu erfüllen — im Gegenfage zu dem ſchreckenden Vorzeichen, das vom felben Gedanken 
" ausgeht. Es Kommt weiter hinzu, daß der Grundriß der Reichsgründerſage, wonach der ‚Dheim 5 
den Vater des Helden getötet und die Herrfchaft an fi ich geriffen: bat, fo daß es gilt, nicht nur den 
Vater zu rächen, fondern auch. das DWätererbe zurückzugeminnen, zwar in der Amlethſage voll und 
ganz zum Ausdruck kommt, keineswegs aber in der. Brutusſage. Ob daher die Deutung, die Saxro F ” 
dem Golde im Stabe gibt, wirklich von ihm erfunden iſt oder nicht, fo. ſteht doch auf jeden Hal. 8. n 
feſt, daß in der Brutusſage die alten Bufammenhänge ſtark geändert find und der Gin beftimmser. ET 
Einzelzüge überhaupt nicht mehr erkennbar iſt. Es iſt bei dieſer Sachlage aber äußerft mißlich, — 
die Brutusſage als Vorbild für die Amlethſage anzuſehen; Saxo hätte in dieſem Falle in Erz 
kenutnis des alten Sagenverlaufes die Anderungen der‘ römiſchen Überlieferung ausmerzen und, 
die ſagenechten Zuſammenhänge wiederherſtellen müſſen/ was kaum jemand aunehmen wird. 
Aber auch nachträgliche Beeinfluſſung der Amlethſage durch die von Brutus iſt nicht anzunehmen. 
:: Dieſe Beeinfluſſung müßte ſich vor allem auf den mit Gold: gefüllten . Stab beziehen — — denn die. > 
Rolle der beiden Begleiter iſt ja wieder in beiden Sagen ebenfo wie der Zweck der Reiſe völlig —— 
— verſchieden - — und es iſt unglaubwürdig, daß. Saxo gerade dieſen wenig "eindrucksvollen. Zug über. 
nommen haben und — nuvoll ae — — — ale ae an — wie dorte eine eRoile 
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: fpielt, ‚dann, "gebt. Be offenbar auf. eine Du Ile: —— die: —— beide Cap eingewirkt habei 


‚muß, die wir. aber nicht mehr. kennen, und in der der Stab vorgekommen ſein muß. Auf diefe Weiſ 
* erklärt ſi ich auch die weitere ¶Ubereinſtimmung/ daß beide Helden ſich närriſch ſtellen und einen 
= anf. dieſe Narrheit weiſenden Namen ‚führen. ‚Denn auch diefer..Zug der‘ Amlethſage kann um 
röglich aus. der Brutusſage flammen, ı und. eine zufällige Übereinftinimiung iſt ebenſo unwahrſchein 
lich; Es iſt zu beachten, daß. bon der Narrheit des Brutus nur kurz und in allgemeinen Ausdrüůcken 
geſprochen wird, während die Amlethſage bis in die Einzelheiten geht und ſelbſt die angeblich 
— närriſchen, in Wahrheit ‘aber fir nnpollen. Antworten. Amleths genau wiedergibt. Daß es verfehlt 
‚wäre, Garo einfach die felbftändige Ansgeftaltung eines aus der Brutusfage übernommenen Zuges 
zugnſchreiben, zeigt —— die Sage von Kai Chosen; i in der die ——— Antwerten ee genan, 


; “ Gerade dieſe — haben * geführt, man. an eine: Abhachigten — 
5 ——— von der iraniſchen Kai⸗Chosruſage gedacht hat. Man glaubte dabei zuhächft-an litera⸗ 
riſche Zuſammenhänge und wollte ſelbſt den Wortlaut der Fragen und. Antworten ‚ing Treffen 
füpren®); ‘Aber ‚pa derartige. Abhängigkeiten. in Wahrheit ebenfonsenig — wie ‚bei. dem 


ae —— der" "eidegränbesfege angehören. Die, Gegenfpieler find” bei‘ Firdonft‘ 
en und ‚Enkel, bei — aber Dheim und Dreffe, und daß da Feine — Anderung. 


a wie wir ſie in der. von Kai Choorn ebenfo vor uns. ‚Haben: wie in der: bon Brutus und i E 
von Amlerh,. immer. nur gewiſſe Rückſchlüſſe auf den Inhalt. der zugrunde liegenden. Boilks⸗ 
überlieferung zulaſſen⸗ mit der fie ſich aber, einmal in die Hand des Künſtlers oder Schriftſteller 
geraten, der ſie ſeinen Zielen dienſtbar macht, keineswegs ‚mehr vollſtändig decken, ſo groß di 
Achtung vor dem übernommenen Stoffe in den meiften Fällen auch:ift. Iſt alſs auch der ‚Zus ä 
— ſammenhang zwiſchen den Sagen von Kai Chosru und Amleth ebenſo zu bejahen, wie der zwifchen 
s ‚ber. letztgenannten uud der Brutusſage, ſo iſt er doch hier wie dort nicht literariſcher Art, und es 
“wäre. ‚verfehlt, an. eine unmittelbare ak der Serie, gerverbenen, ‚Saflangen) von⸗ x 
* einander zu glauben. — 
Dem weſentlichen ‚Inhalte a: — die Amteshfage, wie. r 6. gezeig — be Reiche: 
růnder ſage an, und es führt irre, ſie einſeitig in die Überlieferungen vom Glůckskinde einzuordnen 
7 und die gerade mit. der Reichsgründerfage beftehenden: Bufammenhänge, aus der. doch die für den 
u Ablauf. des Geſchehens entſcheidenden Züge ſtammen, zu. Iengnen. Die von: Saro gebotene Dar⸗ 
ſtellung Laßt überdies noch einzelne Züge erkennen, die das bisherige Ergebnis. beftätigen. Wenn | 
er Amleths Milchbruder als deſſen Helfer auftritt, ſo erinnert das an die gleichartige Rolle des 
Gunno in der Jugendgeſchichte des Ermanerich?), und da hier mit bewußter Cutlehnung doch 
— nicht zu rechnen iſt, muß die Geſtalt des Helfers tatſächlich i in den Zuſammenhang gehören. Bei. 
der Zerſtückelung des Saufchers, der dann den. Schweinen zum. Fraße vorgeworfen wird, hat. % 
H. Leßmann an den fonft in der Kyrosſage auftretenden Zug von der Tötung des. Gohnes ver - 
wieſen, der dem eigenen Vater zum Mahle vorgefeßt wird. Wenn- in der Brutusſage nicht beliebige 
9 Trabanten, ſondern die Söhne des Königs den Helden auf. die gefahrvolle Fahrt begleiten, fo 
At das’ ——— das Auerec — die eg Überlieferung. — wieder — ‚ben en 








. aifpeligtichen 





fand: —— — er die: Vegleier den‘ Ton. Füßen, Daß. das. — bei.’ a 


der sefahrvollen Reife des Glückskindes zu geſchehen braucht, zeigt. die Wielandfage, die.ja eben»  _ 


| falls deutliche Spuren der Reichegründerſage an ſich trägt und wo. Wieland die ‚Söhne: des Bu 
- "feindlichen. Hertfchers tötet. Wieder war es H. Legmann, der das in die: hohlen Stöde gegoffene .. : 


Golbd mit den Kleinoden verglichen hat, die Wieland aus Schädeln, Zähnen und Augen der. ‚Söhne‘. ” 
Nidudrs fhuf, und der von ihm noch. nicht gezogene Schluß, daß die beiden: Begleiter, die. den... 


Tod: finden, in: Wahrheit die Söhne. Fengos ſein müßten, ließe ſich für ſeine Auſi cht ins Treffen — 
"führen. Es würde ſich dann um die Umgeſtaltung eines auch ſouſt vorkommenden Zuges handeln 
amd Amleths Worten, feine Begleiter ſteckten in feinen beiden Gtöden, entfpräche es, daß Wieland 

dem Nidudr gewiſſermaßen ſeine beiden Söhne zuſendet. Aber die römiſche Überlieferung, die gleich ee 
zweimal: ein. Sinnbild. für den Helden felbft ge. fpeicht dagegen, und bie. — 
ermöglicht Keine fichere Entfcheidung. - 4 


Wir müſſen annehimen, daß auch Amleths Wort beim Aublicke der Wölfe, ſolche Füllen wünſche 

“er viele in Fengos Herde, die Folge hat, daß die Raubtiere wirklich einbrecyen und Schaden — 

ftiften, wie denn aud) feine Worte in den anderen Faſſungen der. Gage. über: Pe, Wind und: bie: PR 

zurlicfließenden Waſſer offenbar ſchwerwiegende Folgen haben. 

Dagegen ſcheinen die. Worte, in. denen das Meer mit einem Schinken, das: Sähiffsftener 
mit einem Meſſer, der. Sand mit Grieß verglichen wird, einen anderen Sinn zu haben. Bei dem 


iſt könnte man an. Die im Meere verſunkene Gold: und Salzmühle Froͤdis denken, fo. daß. atich 
3 hat man an das Zeichen. des Korndiebes. gedacht, an den der Helfer Amleth erinnerte?2), Der Re 


Sinn beſtünde dann. darin, ‚daß Amleth in derfelben Gefahr. ſchwebt, wie der Korndieb,. der die 
Spuren ſeines Tuns an ſich trägt und deshalb ‚überführt werden kann, fo daß er Gegenmaßnahmen” Ri 





Von den Worten und Taten.des fich — —— Amteeth bleibt — —— u 
wiebiel: Schyarffir un auch aufgewendet wurde, um ihren Sinn zu. ergründen). Aus dem Brjamsz: — 
mrchen ergibt. ſich aber, daß die nur ſcheinbar törichten Wünſche des Helden in Erfüllung gehen a 
und ſeinem Gegner ſchweren Schaden zufügen. Das iſt der grundlegende Unterſchied gegen das — 
— Märchen: vom Geſcheiten Hang“; mit dem, nur ein ſehr äußerlicher Zuſammenhang beſteht. — 





: Worte vom Mahlen, das durch die Verſe Sugebjorns als alter Beſtand der Überlieferung bezeugt — — 


hiuter dieſer Außerung ein tieferer Sinn verborgen wäre. Bei der Bremſe mit dem Strohhalme 


— ergreift. Die ſonderbaren Beſtandteile des Lagers, das Amleth für ſich und ſeine Gefährtin be⸗ — 
reitete, hat man auf ein Mißverſtändnis Saxos zurückgeführt, der den Doppelfi nm der gewählten 


Worte nicht richtig aufgefaßt habe: Gemeint find. danad) die Pflanzen‘ Huflattich, Hahnen kamm 





37 ‚und Schilfrohr“). Saxos Erklärung, -Amlerh habe von jedem der drei genannten Gegenftände 3 







ein — verwendet weiſt aber auf Grundlagen, die aus der Volksſage befannt find. Dort: 
gierig Bauer, der ſich Grund und Boden eines anderen aneignen will, an "Det; 
‚und Stelle, er ftehe auf eigenem. Grund und. Boden,: fo wahr fein- Richter und, Schöpfer über ihm — 
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beim Eide nicht abnimmt, iſt ein Kamm. (Richter) und ein. Löffel verborgen “?°), Der. Grund⸗ 
gedanke iſt hier wie dort, daß zwar eine „Wahrheit“ gefagt. wird, daß aber: trotzdem die andere — 
Seite bewußt ieregefähet wicd, weil. fie ber: ‚ganzen, Kae: — den — Sinn des —— — 
Es — erfaſſen kann. — 
jr - ‚Ein anderes Höißverfländnis: — wie ben, ähnfidh. an. bei. Area Gelegenheit unter- — 
Käufs, Me die es vom. :Tasöftächtigen, Sialterns, 6 der nad) Undensatre et, Denn, mit 





ſei. Er hat aber Erde ſeines eigenen rundes in die Schuhe getan, und unter, feinem Hute, den er 













Undensakie ift ö wie : mit. ie egard. das genfeice gemein“), und sugcunde Tg eine e Reben, — 
ausdrückte, daß der ‚Statthalter‘ den Tod fand. - — 
Die ‚Sage bon Amleth iſt eine eigenartige Faſſung ber fe. — —— — Neichs } * 
‚geünderfäge. Wichtige Einzelgüge hat die von ‚Anfang an verwandte Gage’ vom Glücskinde mit 
— dem. Todesbriefe beigeſteuert, die beſonders in der deutſchen Kaiſerſage fruchtbar geworden iſt. 
3 Dort fehlt die Vorgeſchichte, daß der Herrfeher den’ ‚Water des’ Helden töten läßt, und damit. die 











= Vaterrache ganz, oder iſt doch ſo weit abgeblaßt, daß an.die ‚Stelle der Tötung die Verbannung wi 


— getreten iſt. Dieſe Faſſungen ſi ſind geradezu unmittelbar ans dem Märchen. ‘Dom: Glückskinde 
abgeleitet, ‚wenn es felbftöerftänolich auch hier wieder verfehlt iſt, die abendländiſchen Zengniffe 


ang‘ Iterarifchen Faſſungen des Oſtens abſtammen zu laſſen. Gerade im Oſten, und zwar im. bes J 


— ſonderen i in Iran, haben ſi ſich die für die Amlethſage ſo wichtigen Züge der Kyrosſage ausgeprägt, — 


die den Kampf um die Herrſchaft und: den Gegenfaß zwiſchen Verwandten — Großvater und. 


"wie. ſchon der Bericht des Herodotos zeigt, früh ſelbſtändig ausgeprägten Faſſungen. Denſelben 
it; Vorgang, ‚der: wechfelfeitigen Beeinfluffung Können wir auch ſonſt feftftellen, wie dad oben bei der 


i : Enkel, Vater und ‚Sohn, Dheim und Tteffe— ſtark in den. Vordergrund ſchieben. In der Amleth⸗ — 4 
ſage mifchen ſich, wie die Unterfuchung ergeben hat, Züge. aus. den beiden verwandten, aber, 





— 


indiſchen Überlieferung von Candrahafa gezeigt wurde. In der Brutusſage muß fi ch übrigens 4J 
etwas Ahnliches abgeſpielt haben, da ja auch dort die gefährliche Reiſe in die — vom: delphiſchen F 


— vertretene — „andere Welt“ eine Rolle fpielt. Trotz äußerlicher Ahnlichkeit darf dieſer 5 


ä Zug aber nicht mit Amleths Reife nach Britannien verglichen werden. Denn die Reiſe des Brutus 


& — entſpricht der Sendung des Helden zum Teufel mit den goldenen Haaren,‘ der. Thorkills zum. Ei 


— Utgardaloki und, wenn wir die Amlethſage vergleichen, der Amleths zu Her muthruda während 








Berbreitung des Stoffes und die Fülle der vorhandenen Fafjungen haben aber- zur: Folge, daß 





2 der Todesbrief, mit dem Amleth nach Britannien geſendet wird, in der Brutusſage weder vor⸗ = 
kommt noch fi ch als ehemals vorhanden erweiſen läßt: ‘Die ‚Reife des Amleth nad) Britannien —— 
„und: die des Brutus nad): Delphi find ſagengeſchichtlich durchaus verſchiedener Art. Die weite: — 


ER beſtimmte äußere Ahnlichkeiten immer wieder ‚auftreten; die Dee, Pa den San, auf une E : h — 







Fe mittelbare Abhängigkeiten geftatten. 


So wenig die Meinung Anklang Hase: — bie bie ihre — und: * Sean — 
aufbau untereinander. verbundenen“ Überlieferungen , feien an. verfchiedenen Stellen . der. Erbe — 


— unabhängig: boneinander entftanden, ſo wenig iſt es gerechtfertigt, die einzelnen Faſſungen in — 





= geſchichtliche Abhängigkeit untereinander bringen zu tollen. Daß das zum Beifpiel bei der mittels". 


Be alterlichen . Kaiferfage und den ' ung, bekannten öftlichen. Faffungen. nicht möglich ift; wird ſelbſt Ne ; 
„bon den. Vertretern Literarhiftorifcher Abhängigkeiten anerfannt®), und wir werden als fragende. 
Grundlage vor allem: die ungefchtiebene, volkstümliche Überlieferung ‚anzufehen haben, aus, ‘ber... EN 





2 \ ; ‚gehörigen Überlieferungen bekannt geworden, wenn fie zum Teil‘ auch in einer Geftalt auftreten, 
die ihre Zugehörigkeit. nicht ‚ohne weiteres erkennen läßt. Die. Hauptherde der Verbreitung und 







— in Lin. alten, lien! R — wir ne der ——— fuer — — Su 
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) die zahlreichen, in den Zuſammenhang gehörigen Märchen bei, jo vielen, ‚allerdings im wefentlichen ; 
— ſtammverwandten Völkern, ohne. daß fie auf ein erfennbares literariſches Vorbild. zurücfgingen, k a 
aufgezeichnet wurden. Wie im Oſten ſind auch im Abeudlande zahlreiche Faſſungen der hierher 


— wohl auch die Entftehung beſtimmter Faſſungen haben wir in Iran und Indien zu: ſuchen, doch — 
iſt der Stoff der abendländiſchen Überlieferung ebenfalls. [yon früh. geläufig, und ihre Spuren: 




















"arifehen Kilkern — Chair. —— Diefes- — 5 allerdings bei ber ſtarken oſt⸗ E 
EHE, weſtlichen Kulturſtrömung, die die germaniſchen Völker beeinflußt ‚hat, zum. Teil von: ſtamm⸗ 
verwaudtem öſtlichem Gute überlagert.. Davon. abgefehen ſind die in unferen. Bereich gehörigen RS 
Er Überlieferungen auch zu nichtariſchen Völkern abgewandert, und neben mündlicher Abertragung 
ſpielt hier gewiß auch die literariſche Überlieferung. eine "Roller: Wir. müffen‘ ja überhaupt. bei. 
* — dieſen Dingen mit einem. „ſowohl — als‘ auch“ rechnen und. ‚dürfen fie nicht ausſchließlich auf, ein. 
. „entiweber - =. oder". zuſpitzen. Das iſt auch bei der Antwort auf die Frage zu beachten, ob die 
ur finnifche. Überlieferung von Kullervo in unſeren Zufammenhang gehört und. ob fie ‚vom. der 
‚AUmlethfage. abhängig ift*%).. Die ‚Mbereinftimmungen mit der ‚übrigens. zum Teil verworrenen 
— Uberliefernug ſind indes ſo allgemeiner Art, daß zwar. die Zugehötigkeit an ſich, keineswegs aber 
— eine Entlehnung gerade aus der Amlethſage erweisbar oder auch nur wahrſcheinlich wäre. 
— Beziehungen zu anderen germaniſchen Stoffen ſcheinen ſich dadurch anzudeuten, —— — 
ni 3 Frame bon: Amileths Vater auch noch in anderem Zuſammenhauge auftritt; denn der Name: 
— Aurvandill, der in englifcher Überlieferung als Earenöel,. langobardiſch als Auriwaudalo, deuiſch 
ee ‚als Drendel auftritt/ kehrt wieder in der Geſchichte von Thor, der den Riefen Aurvandill in einem - 
"2, Rorbe über die. Eisflüffe des Nordens getragen habe. "Was wir äber von: dieſem Aurvandill, 
von Amleths Vater und vom Helden der deutſchen Dichtung Drendel erfahren, läßt in feiner‘ Teile 
.. erkennen, daß mit deinfelben Namen auch dieſelbe Geſtalt gemeint ſei; der vom Bruder ermordete 
— nnd bon feinem Sohne gerächte Herrſcher hat weder imit dem Rieſen Aurvandill noch mit Drendel 
etwas zu fun, und der englijche Earendel iſt nirgends als Held einer Erzählung überliefert. "Diefer % 
=. Befund erlaubt es’ gerade: in Verbindung ı mit dem weit verbreiteten und offenkundig fehr beliebten = NER Rn 
— Namen nicht, auf: einen Zufammenhang zifegen den — Trägern Diele: Namens und. . I, 
is Almieths Vater zu ſchließen ir). 
© — Seinem Stoffe nach gehört der — le zur Helbenfage; FR fun. ‚die. naher 
ER reichen verwandten. Überlieferungen ‚deutlich dar. . And) Amleths Gefinnung, der bon Jugend 
an. den. Gedanken. an bie Rache für ‚den ermordeten Vater hegt und der, Mutter die Art ihres 
Tuns mitleidlos vor Augen führt, ſo daß ſie aus ſchwerſter Verirruug wieder. zum. Gebote der‘ 
Ehre und Treue zurückfindet, den ſchließlich die Pflicht aus der Fremde, wo ihm Ehren‘ und Glück 
zuteil geworden find, in die Heimat zurückruft, entſpricht. dem Geiſte der germaniſchen Heldenſage 
— Dennoch iſt die Kluft zwiſchen dem klugen, ſcharfſi innigen Rechner, der feinen Gegner ausfehfießlich a 
durch Liſt zur Strecke bringt, und den Geſtalten unſerer Heldenſage, die auch in ſchwerſter Not = Be 
„and in ungünftigfter Lage den Gegner mit dem Schwerte befämpfen und den Sieg ausſchließlich 
A ihrer. Tapferkeit, ihrem unbengfamen, Siegeswillen verdanken, nicht zu überſehen. Der Autrieb 
EN des Handelns iſt immer noch derſelbe wie in unſeren urſprünglichſten Heidendichtungen; der Weg —— 
>. zum Ziele aber hat. fi) durchaus gewandelt, und es ift bezeichnend, daß der Zweikampf, in dem 
Shakeſpeares Hamlet mit dem Bewußtſein fällt, den Auftrag des toten Vaters erfüllt zu haben, * 
"feiner "Vorlage nicht. angehört. Der Unterfchied, der ‚Sagos. Bericht über. ‚Amleth von den Teuch» - 
tendſten Geſtalten unſerer Heldenſage trennt, iſt fo groß wie der zwifchen dein Heldendichter,. dem. 
der Schwertfampf. ebenfo: gelingt-wie die Dichtung von den Taten der Worzeithelden,. und ‚dem. — 
— dem nal die ee bon —— — und Taten verdanfen. FR — 
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' % ber» die: Imlethfage ſiehe —— —— © — — 0 — — Sid, ee 
x : Hamleticum, bisher 4 Bände, 1942, 1932, .1934, 1938. Die: beiden erften Bände umfaffen die: ‚Stofffammlung 
— zum. Glückskinde mit dem Todesbriefe*, die beiden letzten die „Scharffi nnsproben“ Berner: N. Leßmann, 

— Die Kyrosſage in Europa, Charlottenburger Programm 1906;, G. Hüfing, Beiträge z zur Kyrosfage, Berlin 1906. : : 
2 Saros Bericht verteilt ſich auf das dritte und vierte Buch; Holder, S. 85ff., Aberſetzung von Herrmann, 
©. -110ff.. Dazu Herrmanns. ausführliche Darftellung. der. Gage und ihrer ftofflichen: Beziehungen, Gapo II, * 
“ 248ff Ferner Heusler bei Hoops I, 78. Weiteres Schrifttum‘ bei Herrmann, ‚Heusler und. ee 
F Schneider, SHE. 1,244; ‚Heusler,. Hoops J, 28ff ‚Herrmann. SR; Il: 256. * 

— Die Überfegung Thuͤle XXx, 173f.- (von 8. Riedned.n En i — 
* 9 Rittershaus, Die ee Voltsmätchen, ©. 429, Re. CXXII, Eu der Narr, eimann, Koran: : 

2, ſage in Europa, ©. 24. : : r 
=: Zur Ambalesſaga ſiehe ‚Herrmann, Care 1, zaf. Schneider, 05€. u, 282 —— Roroofage 
in Europa, :©. 20... ER 5 | 

& D Das zeigt ſi ch beſonders Ban, dafi n wie in der. Sage von Frodi und feinen Neffen ot oder wie in. der = — 
md den Harlungen von zwei Brüdern die Rede iſt, während Saxo von einem Bruder Amleths nichts weiß. 

2 Der- Milchbruder, der‘ als Warner wichtig ift, kann nicht i in dieſen Zuſammenhang geſtellt werden, weil ja der 
Re Haupfton der Erzählung” auf dem verſchiedenen Verhalten der beiden Brüder beim Tode: des ‚Vaters, und auf der 

dadurch hervorgerufenen verſchiedenen Behandlung durch den Brudermörder liegt. ‚Eher: iſt an Romulus und 
— Remus zu erinnern, 100 ‚ebenfalls einer der, ‚beiden Brüder, und zwar von der Hand des anderen, den? ‚Tod ‚findet, \ 

Sn erzähle,“ und wir. finden bier aljo — den auch Hotwandillus und ee begeichnenden 3 vom. Bruder: . 

kampfe, der. in die. Reichsgründerfage gehört. — Die „Gefchichte* “der römifchen. Könige ift, wie ſpäter gezeigt 

werden ſoll, überhaupt auferordentlic) ftarf von’ Zügen der Reichsgründerfage durchſetzt. — — Davon abgefehen 3 
iſt wohl auch die Verwendung der hölzernen ‚Hafen von Garo kaum im urfprünglichen Sinne wiedergegeben. -. 
ie >, Das‘ Altere ſcheint zu fein, daß die Zecher mit den Haken auf ihren Sitzen feftgehalten twerden, ſiehe Legmann, 

a Kyrosſage, ©. 21, und Hüſi ing, Beiträge; zur ‚Kyrosfage, ©. 140, wo auf die Schmiedefagen bingemiefen wird, 

in denen der Teufel auf einem Stable fefigebateen! wird. ‚Die Jngengefichälichen: Parallelen ſo —2 FS 

2 Das Verftändnis. ER : 

6) Müller⸗Liſowski, Nr. 4, Balor, And auf die < Bereuung der. E.8uh "Hat Sefmann, 
5 Kyrosſage in Europa, ©: 21, veriviefen. 

5 Mudrak, DHS., S. oaf. TEN, ur : — 2° a a 
9) Mudraf, DIE., ©: 9f. Be ri ro 
9): Bagrat Chalatianz, 3VfVe. 14 — 295; ahnlich übrigens auch — ©. 386. a; ee 
11) Darüber fiehe befonders den Abſchnitt über. die. Sage von Ragnar Lodbroͤk⸗ ©. 116 f. ¶hora, Huͤrberhen — 
— So zum Beiſpiele bei Löwis of Menar, Ruſſiſche Volfsmärdhen, Nr. 20, Der beinlofe: und der blinde Held. * 
Weiteres bei Panzer, Sigfrid, ©: 154f. und Löwis of Menar, Die Brünhildſage in ‚Rußland, ©. — er 
Eine franzʒöſi ſche Parallele bei Herrmann, Gago II, 289, die aber nicht als Quelle gelten Fannı. 

3) Grimm, KHM., Nr. 29, Der Teufel mit den drei goldenen Haaren. Dazu BP. 1, 276 ff. ie 

N He) Die Anderung. nimmt fonft i immer eine drifte,. unbeteiligte Perfon vor. Über Fälle, in denen das Mädchen.» den 

Brief ändert, das die‘ Gattin des at wird, fiehe BP: I, 286, Annı. 4, wo aber Eee das bier vorliegende 

ia Beifpiel nicht ermähnf ift. ; * 

— ei Schick, der jeden Zuſammenhang mit der KHeichegründerfäge (Sprosfage) ablehit * die Ymtethfage aus -· 

Schließlich als Zweig der‘ Gage vom Glückskinde mit dem Todesbriefe anſieht, muß folgerichtig annehmen, daß ':....2.E. 
Eine Art der Befeloug, Ban — in der ler — bereits wieder Baar iſt“. — —— 

















































> — II, '288. Es iſt A tt — daß — Zug — Sage überhaupt feinate ——— 
habe, die dafüt die Verfolgung imd als Gegenmittel den verſtellten Wahnſinn beſonders hervorhebt. Es zeigt 
ſich, daß die einſeitige Auffaſſung Schicks, der ausſchließlich die Sage vom — als Se gelten laſſen —— 
"will, ſich auch für die geſamte Beurteilung als Fehlerquelle erweiſt. — — 
28) ‚Gare, Holder‘: ©. 292 ff., Überfegung von Herrmann, ©. 593ff. Die Shfanimenbänge mit DE — 2 
‚vom Glückskinde fü nd. längft erkannt, und. en fi ehe‘ das von Deren, wa u, DER: Anm. 1.4) an⸗ NG — 
geführte Schrifttum. a: — — 
17) Siehe darüber Schick J, 299; "geiler, HDOM. 72 "soo ff. Ybgefehen: vom. Auftreten” des Zuges vom Sarge — 
nach dem Eifenhammer“ in der indiſchen Überlieferung bon Candrahafa (Schick J, 170ff.) fei als Beiſpiel — 
noch das ruſſiſche Märchen, Marko: der Reiche“ (Löwis of. Menar,: Ruffifche Volksmärchen, Nr. 35) ges 2. 
nannt, wo die Talgfabrik, in die der Held- gefendet werden Toll, der Sendung‘ Des‘ ‚Eandrahafa in den Candika⸗ —— — 
tempel entſpricht; vgl. Hüfing, Beiträge zur Kyrosſage, ©. 122f. Wie im ruſſiſchen iſt das Motiv auch im neu»... 
griechiſchen Märchen verftümmelt - (Kretjchmer, Neugriechiſche Märchen, Nr. 27), wo ein Pfahl nieder⸗ 
zuftürzen und den unter ihm vorbeigehenden Helden zu zermalmen droht. Dieſer entgeht der Gefahr, : — fehl 
die Fortſetzung/ daß nun der König, felbft die Fahrt wagt und dabei von dem Pfahle zerfchmettert toird. 
2) Auch an den Tod der Begleiter‘ Thorkills bei der. Fahrt zum Utgardalofi ift hier um fo mehr zu erinnern, ae ſie 
ja aus Neid, in-dem Streben, Thorkill zu ‚befeitigen, den König dazu veranlaffen, die gefährliche Sahıt ans - 
F zuordnen. Bezeichnend iſt, daß Thorkill darauf beſteht, die falſchen Ratgeber müßten ihn begleiten. ae 
19)" Darüber fiehe, abgefehen von den unter Anm. 1. genannten Arbeiten, Spieß: Mudraf,:Deutfche Märchen un 
Deutſche Welt, S. 385 ff; ‘ferner. Mudraf, DHE,, ‚Regifter, unfer „Kyrosfage“. ‚und „Reichsgründerſage.. 
Ein Geſamtüberblick bei Mudrak, der Gründer und Beherrſcher des — in —— —— Ar & 
N. ©. Monatshefte, Nr. 331 April 1941), ©. 309— 322." Ka 
: 2). Mudraf, DHS!, ©. 29. — F —— * 
21) Herodotos IV, 447. Siehe dazu E Radermacher, Mythos und wo bei. den Griechen 4 1938, ©. 169. Beau 
‚.. Über die- SJugendgefehichte —— und das ———— zu feinem — * — Mudrak, ar E 
4, @. ff. 
— 2). Baetke, Thule, XXHI, 148ff.. : 
— 9 Siehe darüber den Abſchnitt über die Helgifage, ©. 37; 48; 52 ff. En 
9: DR. Jiriezek Hamlet i in Iran, 3VfVk. X; 353ff.; Leßmann und Hüfing in den unter Anm. 4 genannten, 
— Arbeiten. ‚Herrmann, Garo U, 278f. hebt mit Recht hervor, daß Schick mit Unrecht i im Zuge vom Glücks. 
kinde mit dem Todesbriefe das entſcheidende Motiv der Amlethſage ſieht. Für die Zugehörigkeit des iraniſchen * 
Stoffes ſpricht ſich auch Schneider, GHS. II, 248, aus und betont, daß die Ahnlichkeiten weit durchfchlagender 
ſind als die. Gemeinfamkeiten: mit der. Brutusſage. Die’ grundlegende Arbeit Hüfings, die überhaupt erſt die 
Unterlagen für eine weiter ausſchauende Unterſuchung geſchaffen hat, wird leider nicht ausgenutzt. Sie wird im 
beften alle (fo von. Sid, Corpus Hamleticum II, 251, Anm. 4) genannt, aber keinswegs ausgeſchöpft. — 
Herrmann greift Saro II, 259- wenigſtens H. Leßmanns Feſtſtellung auf, der. Korosfage i in Europa, ©..25, 33 
im Anſchluſſe an Hüſi ing darauf — der Bug vom el Wahnfinne auch an Ruios dem Jüngeren Er 
haftet. x ' 
Re. 9— Darauf hat ſchon Jiricet a. 0. —* —— Die Stelle im Alten Teftamente 1. Sam. 24, 4416. — 
26) Zu dem bier angegebenen Stoffe fi ehe die —— im ee über die — von Raguar 2 a ©: ART: * . 
27) Mudrak DHS. S. 25ff.. Ei u 
28) Herodotos 1,:107 ff. Auszugsmife — — ann der fir den a fan —— Bine ae 
bei Spieß⸗ Mudrak, Deutfche. Märchen — — — ya — — Er 
=) Siehe dazu beſonders ‚Herrmann, Garo II, 278f: 4 ee 
2) Die Möglichkeit, daß Gar bei feiner. Darftellung einer uns — Queile folgt, ni felbftoerftändtich 
offen. bleiben. Dann müßte, die. Ambalesfaga. nicht von Saro beinflußt ſein, ſondern auf dieſelbe Quelle zurück⸗ — 
geben, aus der Saro ſchöpft. Aber dieſe Quelle müßte jedes Falles bereits — Aue E enefen fein, und es iſt⸗ — 
a unwahrfcheinlic), ‚daß fie fo vollftändig verſchwunden wäre.. e- — * = 








































81). "Weitere: Parallelen führt Herrmann, Garo II, 259 an. —— aa 
22) Auf diefe. Parallele hat erftmalig Hüfi ing, Beiträge. zur Rorosfoge, ©. — — und S. 120f. dieÖ 
. Bebrutiug des ‚Zuges bon‘ der — — In ln — al — in — 









































\ Feine Paare aufftellen, darf. an deren Spitze die indiſchen Saffumgen geftelle: werden Fönnen. An den Beis, ® 
ſpielen zeigt fich, wie verfehlt es iſt, hier nur nach literarhiſtoriſchen Abhängigkeiten. zu ſuchen die N aus... 
ES Der. ‚zeitlichen Stellung der einzelnen Faſſungen erſchloſſen werden. * — 
— >). Siehe dazu Schick, Corpus Hamleticum II, 82 ff. ‚Einige der wichtigften Beregiiffe für Die Saiefage im nd = 
— zuſammengeſtellt bei Spieß⸗ Mudrak, Deutſche Mãrchen ⸗Deutſche Welt, ©. 444 ff. ie, 
34) Aber die Verbreitung des Stoffes i in der Literatur befonders des Oftens p che den. dritten br vierten. Dan v von. — 
ans Schicks Corpus Hamlcticum. Giehe auch BP. IV, '323:" 2 iS 
8 Zur Verbindung mit der Gage don Kai Chosru fiehe die iĩ in Anm. 24 —— — 3 —— — — = 
Detter, Die Hamletfage, BDA. 36 (1892), aff. Für mefensgleiche, aber i im Kerne ‚unabhängige — — — 
iR ‘ausgenommen Die Geſchichte vom Stocke — tritt Schneider,- HG. II, 247, ein, — — 
s6) Zum Folgenden ſiehe Lib ius I,.c. a Beitges | bei — Garo I, —— er 
2) Mudraf, DHS. S. 37. — 
3%) Bei, Cicero, De divinatione 1,22, iſt von einem eine des Tarquinius die Kede,, wonoch ihn einer bon den; 
\ zwei Widdern, die er opfern will, zu Boden ftöge: : Auch Tarquinius hat, wie ſchon Livius berichtet, bon zwei Brüdern . 
"einen getötet, der zweite vertreibt ihn felbft. — Livius weiß von Traume nichts und erzählt dagegen von’ einer: 
u ‚Schlange, die aus einer: Säule kriecht. ar seht — Dr die Bush des Bet wie e das Goldi im m Stabe 
2 auf fie gedeutet. wird. * Er u 
89) So Benfer,. Boeve — — S. Bor EEE — — EN Zi er — — 
—9 Muͤdrak, DHS.,. ©. 11;5.17ff. ; = Bu 
2.2) Herrmann, Garo II,:254ff.; ‚Schneider, 06. I, ef. 241. : — 
) Schneider, GHS. u, . 22025" . ; EN re a ae 
——— nel. 2.0.0D.°".. Ne et * te ir — — — 
.. 48a) Siehe z. B Vernaleken, Alpenſagen — von Burg (isss), ©. 246; 2885... * 
2 Dieſer Sinn‘ fteht jedes Falles feft, wenn auch die Bedeutung- bon Undensakre im engeren Sinne chwer fehl 
ſtellbar iſt. Siehe über ſie Herrmann, Saxo II, 252,: Anm. 4. 
2 4): Schick ftellt‘ — Hamleticum I). 98 fe: Bag keine morgenlänbifee Duelle Goufeis von Biterbo auf 
i zutreiben iſt. ER De * BE 
* Kalewala, 31. 36. Rune. Dana, — —— gegen feinen Bruder Kalerwoinen tötet feine Beimandien - 
2 aber nicht ihn felbft, denn er tritt fpäter wieder auf — und- verbrennt feinen Hof. Nach diefem Geſchehen wird 
£ "Kullervo geboren. Der Kuabe ift fogleich außergewöhnlich groß und ſtark und denkt fchon im Alter von drei Monaten 
an, Rache für’ die Wunden des Vaters und die Tränen der Mutter. Untamoinen, der das hört, ſinnt: Meinem- : er 
5 Haus bringt er Verderben / Sn. ihm. wächft Kalervo wieder“. Das Kind wird nun in. ein Taf geftedt, das ins 
Waſſer geworfen wird, kommt aber nicht um. Auch im Feuer kann Kullervo nicht vernichtet werden, und auch 
der Galgen bringt ihm nicht den Tod. Als er die ihm aufgetragenen Arbeiten nach der Art des Marchens vom 
„Jungen Riefen“ (Grimm, KAM., Nr. 90) erledigt, wird er an den Schmied Ilmarinen verkauft. — Auch 
bei Ilmarinen ſtiftet er nur Schaden, Ilmarinens Weib wird durd) feine Schuld t von Raubtieren gefreſſen. Er 
flieht vor der Rache des Schmiedes, und eine Alte weiſt ihn zu ſeinen Eltern, die noch leben. Er zieht dann zur 
Rache gegen Untamoinen, deſſen ganzes Volk er vertilgt. - —.Aud) hier handelt es fic) um Ohe im und Neffen, = 
das Kind wird ausgefeßt, Dagegen fehlt eine ganze Reihe von; Zügen’ der Amlethfage. — Der Aufenthalt. beim - 
Schmiede iſt gänzlich umgedeutet; Ilmarinen entſpricht dem Müller, der Kr das es rettet. Mit Gars 
Amlethſage befteht kein uiimittelbater Bufammenhang. - 
5 Einen Zuſammenhang herzuſtellen bemüht ſich FAR. Schröder: in feiner — —— Urfprung der. A: 
* .; Hamletfage“, GRM. 26.(1938), G.81ff. Schröder verweiſt auf den Kampf mit Koll, in dem er.den vom... 
jungen. Gotte beſi iegten alten Vegetationsdãmon erkennen till, wãhrend er im Gegenſatze zu Fengo eine Er⸗ Be 
> ‚Innerung an den Kampf zwiſchen Sommer und Winter fieht. Den Namen Aurvandill deutet er als „Sumpfs: : 
gerte“ und verweiſt auch auf die Geſchichte von Amleths Beilager. So recht der Verfaſſer aber auch mit der - an 
Ablehnung. ‘der einfeifigen. literariſchen Betrachtungsweiſe hat, ſtützen ſich ſeine eigenen Ausführungen: zu ſehr — Er 
"auf: bloße: Etymologien, die: mindeftens zweideutig fi nd. „Zum ganzen ſi ehe Iente, Die Be Ausdrüde | im a h 
—— ei S. os und de — AORST, 248; u, En De ee RE 






















































—— Eoobrot 


Fee 


dr Die Überlieferung 


Eh W wenig: einpeielig ie —— zwiſchen "Heldenfage: und ‚ Geföiiste find, acer. E 
belehrt: ung ein Blick auf die. Sagen, deren Helden geſchichtliche Geſtalten ſind oder in 
=. denen: fich doch fonft noch Zufammenhänge mit gefchichtlichen Abläufen erkennen Laffen. Ermentich - \ 
iſt ebenſo wie Dietrich von Bern der Held eines Gefcyeheng, indem die geſchichtlichen Verhältniſſe, 
wenn überhaupt, nur äußerlich erkennbar find, während der "Sagenverlauf nach ganz. anderen, .; : 
der Uberlieferungswelt angehörigen Grundſätzen aufgebaut iſt . In manchen Fällen, wie beim 
Be Burgundenuntergange oder in der Sage vom Bruderkampfe zwiſchen Auganttz und Hlod, flellen: 
4 die, feſtſtellbaren geſchichtlichen Beziehungen eine ſpütere, überlagernde Schicht dar?), und in 
anderen Sagen, wie in der Aichtung von Kudrun, treten gerichtliche Büge i nur nebenbei und nz 
ſchwer erkennbar auf*). * 
Eine Geftalt der Sefehichte ift and) — Lodbrok; von ibm. md feinen: Söhnen — En De 
ſichere geſchichtliche Zeugnifje®), fo daß hier den Fallen, in denen — wie bei. Wieland, Helgi ober 
Sitgfrid — ein Zufammenhang mit einem geſchichtlichen Helden nicht erweisbar iſt/ wieder ein..." 
ſolcher gegenüberfteht, in dem die Brage zu — wieweit das Bild des Helden: der ger Er 
ſchichtlichen Wirklichkeit entſpricht. IR 
— Ragnarr und ſeine Söhne ſind * — gefefigelihen Bengniffen — Titingergeflalsen 
“ des: nennfen Jahrhinderts, wir Eönnen ihr Auftreten in England und Irland, aber. auch in Mittel: 
— meerländern verhältnismäßig gut verfolgen, wenn auch nicht immer volle Klarheit zu gewinnen iftd). — 
An dieſe geſchichtlichen Geſtalten nun heften ſich Züge der Volfsüberlieferung, ı und unſere wichtigſten — 
Deukmäler über fie mifchen in einer ſonſt nicht wiederkehrenden Weiſe die Erinnerung an die ge⸗ BER 
— ſchichtlichen Vorgänge mit den Erzählungen, deren — mit — Lobbrot eſen zu en 
— einer Geſtalt der Heldenſage hat werden Iaffen. 2 En 
— — Schon rein äußerlich wird Ragnarr i in der ee im —— Sage‘) baburch i in den Bereih 
5: De ‚Heldenfage gerückt, daß ein unmittelbarer: Zuſammenhaug mit der Bolſungaſaga hergeſtellt 
wird. Die Erzählung. bewirkt. den Übergang. von der einen Sage zur anderen: durch den Bericht 
über das Schickſal Aslaugs, der Tochter Sigurds von, Brünhild. Heimir, einft Brünhilds Pflegee 
Ze „vater, babe nad) dem Tode bon Aslaugs. Eltern gefürchtet, ‚man ‘werde dem: Kinde- nachftellen, DEE 
and in feinem. Gran über Brünhilds Tod Reich und Gut i im Stiche gelafjen. Um Aslang ſchützen 
zu können, ließ er eine ‚Harfe machen, in deren Geftell er das. Kind verbarg. So zog er durch das 
"Land: In Norwegen kehrte er einſt im Gehöfte Zur Spangarheide“ beim Banern Akt ein. Das 
Weib des Bauern, Grima, f ab, daß aus der Harfe Franſen eines koſtbaren? Kleides hervorkamen und — — 
meinte daher, der Alte führe Eoftbares ( Gut mit fich. In ihrer. ©elögier übertedete fie ihren Gatten, : 
den — u ‚eflagen © — — — zu beinächeigen, Er: — —— füge 5 

























































— 1 Ari Geimas: Minfien und- — Heimiei im- — Da Scimab bie — —— 

Bann, zerfchläge ‚fie fie,: finder‘ in ihr aber: ſtatt der erwarteten Schãtze Aslaug. Die beiden ber. 

ie Schließen, das Kind aufzuziehen. Sie nennen es „Krdfa®, das Heißt Krähe, f cheren es kahl und reiben 

‘es mit ‚Teer: eit, um es möglichft: häßlich erſcheinen zu laſſen; es muß die ſchlechteſte Arbeit un. 2 

= Nach dieſem Vorberichte wendet ſich die Saga den Schickſalen Ragnar: Loöbröks zu⸗ Sie ne 

"erzähle" bon Thora, der Tochter des Jarls Herraud, die ihrer Schönheit wegen borgarhigete, * 

Hirſch in der Burg, genannt war, Ihr Water hatte ihr ein eigenes, umzäunfes Wohnhaus bauen .. 

laſſen und fandte ihr täglich Geſchenke darunter einmal einen Heinen Lindwurm von ungewöhn⸗ — 

„licher Schönheit. Thoͤra feßte ihn i in eine Truhe und legte Gold unter: ihn. Mit dem Lindwurme 
wuchs auch das Gold, doch hatte das Untier bald keinen Platz mehr in der Truhe. und felbft in: der — 
— Stube, und ſo ringelte es ſich denn draußen um das Haus herum; Kopf und Schwanz berührten. => 

— einander. Der Lindwurm brauchte einen ganzen Ochſen für jede. Mahlzeit und ließ niemanden in. 

das Hans; nur-der Mann, der ihm das Freſſen brachte, hatte Zutritt. — 

Jarl Herraudr gelobte nun, dern Manne, der den Wurm erſchlage/ Thora 5 zum Weibe ; iu u eben) a 

De und als‘ Mitgift das‘ Gold, das unter dein Wurme Tag. Aber. wenn fi we SR ‚Kunde, davon Auch 

—— — ſo wagte dennoch niemand. den: Kampf. Er 

= "Davon Höre: Kagnart, der Sohn Sigurd Hringe: bon ‚Dänemark, — — * in * — 

"Biawallfchlacht Harald Kampfzahn, veſiegt hatte. Schon in früher Jugend hatte ſich Ragnarr = 

ein Gefolge und Kriegsfchiffe verfchafft und war ein gewaltiger Krieger, groß von Wuchs, [don 

— und klug, für feine Feinde furchtbar. Er läßt fich Hofe und Mantel von Loden machen und beides 

3 in Pech ſieden. Dann fährt er mit ſeinen Schiffen nahe zu Herrands Gebiet und: begibt fi ſich eines —— 

Morgens allein und ohne: fein Ziel jemandem zu nennen, bon den Gchiffen hinweg Er hat die in 

Pech’ gefottene' Kleidung an und trägt einen Spieß deſſen Speernagel er entfernt hat. Als er zu 
= Thoras Behauſung kommt, ſchläft noch alles; er greift den Wurm ſ ogleich an und verſetzt ihm zwei ie; 

furchtbare Stiche, deren ‚weiter: das Untier in den Rücken trifft. Ragnarr zieht den. Spieß fo’ - = 

heftig aus der Wunde, daß das Speereiſen in ihr ſtecken bleibt. Der Wurm windet ſich im Todes: -- 

* Kampfe und: es ‚entfteht ein furchtbares Getöfe, fo daß das Haus erbebt. Ein Blutſtrahl trifft = 

Nagnar, der ſich abgewendet hat, in den Rücken, aber ſeine ‚Kleidung. füge ihn vor Schaden. —— 

Thsra, die von dem Lärme erwacht war, fragte den Fremden, den fie eben weggehen ſah, um —— ER 

— —— aber dieſer gab nur eine. ausweichende Antwort. und entfernte ſich fogleich. _. — 

Als man den Wurm erſchlagen fand, dachte Herraudr an das Verſprechen, das er an —* Tat Bi 

gebknüpft hatte, Auf Ihsras Rat wird eine Verfammlung berufen, zu der alle Männer Eommen _ 

i ei: müffen, und es wird Eunögetan; wer behaupten wolle, daß er den Wurm erlegt babe, der müſſe 
den Speerſchaft mitbringen, auf den das Eiſen paſſe, das man aus. der Wunde des Tieres. gezogen = 
2 hatte, Zu diefer DVerfammlung Fam auch Ragnarr mit feinem Heere. · Nachdem Herrandr verkündet © 

hat , daß der feine Tochter. zum Weibe erhalte, der ſich als Töter des Wurmes ausweiſe, wird die — 
I Speerſpitze von einem Manne zum anderen: getragen. Sie paßt zu keines Mannes Schaft, bis 
die Reihe an, NRagnar kommt. Da erkennt man in ihm den Vollbringer der Tat, er wirbt um 

BR Thora und erhält fie zur Gattin; fie ſchenkt ihm zwei Söhne, Eirik und Agnar. Doch erkrankt fie - 

und ſtirbt. Vol Schmerz über ihren: Derlajt überläßt Ragnarr die Serihat feinen — und 

— geht auf Heerfahrt . ie 
Einmal ankert er mit: feinem Heere i in der Nahe von Akis Hofe Fa — —— und die. 

Ex aev· gehen an Sand, ‚um Brot zu — Da ‚Tonint — die — RR: ame eh E 
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ar ausgezogen. wär, — Si als fi fei bie — fieht, wäfghe fie er — Ba 1 Verbote Geimas; i ie S 
$ Haar, reicht bis zum Boden und glänzt wie Seide. Die. Köche, die fich über. ihre Schönheit‘ wundern = 
‚und‘ nicht glauben wollen, daß das die Tochter. der häßlichen Alten ſei, verlangen nun, daß Kraͤka 
ihnen: ‚bei ihrer Arbeit; helfe, und. das ut diefe auch Aber die Köche fehen immer. nur auf. ihre . 
Schönheit, achten nicht auf ihr Geſchäft, und das Brot verbrennt. Als Nagnarr fie ivegen:ihrer 
fchlechten Arbeit zur Rede ftellt, fagen fie, an allem fei die Schönheit Kraͤkas ſchuld und behaupten, — 
fie ſei ebenſo ſchön wie einſt Thoͤra. Da antwortet Ragtaarr, er werde ihnen ihre Achtloſi gkeit 
vergeben, weunn ſie! die Wahrheit geſagt hätten; ſei aber das Dance — als Thora 
geweſen fei, fo ſollten fie hart beftraft werden:  - — 
Er ſendet Boten zu ihr, die Kraͤka einladen ſollen, zu im zu onen; Sie ſoll aber weder * 
bekleidet noch unbebkleidet, weder geſpeiſt noch ungeſpeiſt und weder allein noch von Meuſchen = 
geleitet fein: Kräfa nimmt die Botfchaft entgegen und jagt; am ‚nächften Morgen wolle‘ fie‘ zu. = 
Ragnar kommen. Sie wicelt ſich in ein Fiſchnetz, -über das fie ihr Haar fallen läßt, riecht an 
einem Lauche und laßt ſich von ihrem Hunde geleiten. So Eommt fie zu Ragnar;. fie ift wunderfchön 
anzuſehen und ihr- Haar glänzt wie Gold. Nagnarr will fie- auf fein Schiff geleiten laſſen, doch ver⸗ 
ie langt fie, vorher. für. fi ch und ihren: Begleiter Sicherheit, die ihr aud) gelobt wird.. ‚Als fie aber auf | 
>: dem‘ Schiffe iſt und Ragnarr ihr die Hand bietet, beißt ihn: der Hund i in die Hand; darauf. wird... 
> "das. Tier mit einem Bogenftrange, erwürgt — die Gicherheit, die man dem ‚Mädchen gelobt: hatte, A Er 
ns wird fchlecht gehalten. Ragnarr verlangt von Kraͤka, fie müſſe mit ihm fahren, fie aber: antwortet, \ 
er möge vorher die geplante Fahrt ausführen — vielleicht ändere er feinen Ginn. Da läßt Raguare: 
das goldgeſäninte Gewand —— — Aue — Beteagen — und bieten, es — mit den 
Worten: —— Br 

















Ser: das — 

Hell: durchwirkt mit Silber. 

Thora Burghirſch trug es, an 

"Diefe Tracht paßt gut dir. — 

Ihre weißen Hände = — 

Strichen ſauft darüber; — — — 
Lieb' empfand. ich für fie,  - 
Bis der Tod fie fortnahm). 


Er Kite beine — 

* er pora hiertr aͤtti 
ſerkr vid filfe of —— 
ſama allvel Per Elaedi; 
föru hendr hvitar 

hennar um: befja sigrfarz \ v 
ſu var buölungi bragna 
S blidum beit til dauda. 







Kraka autwortet: 





Darf das Hemd nicht haben, 
Hell! durchwirkt mit ‚Silber; —— 
Das ſeinſt Thora trug Ku 





— — — ee eigi — —— — 
er boöra hiortr aͤtti⸗ ie 
ſerk vid ſilfr of, merktan 










pol em ek Kraka kollub 


* — geitr med fi aͤ relnar. 


ſama gelig mer klaedi; = —— 
Kraͤka ift mein: Name: 
* i Eolsvarsum vodum, Er 

at ek hefi grioti of gengit, 


% Rede kehrt nad) Haufe Zur ick ——— — ſahe⸗ feine Faber aus. Bei — Raerehe — 
er im le: — und — Ser Ras die 19, bereit — am an Morgen 3 zu‘ omimen. 


Schlechte Tracht mir ——— een 











in: kohlſchwarzen Kleidern — 
Sireif durch Stein und. Sand — Ar 
Am Siranbe Ziegen hütend.‘). - 







En 









Früh am Morgen AN fie e: J 5 während. ihre Pflegecitern ı och, gi Bette, ee Cie * — 
num wolle ſie fort und nicht länger bleiben. Sie wiſſe aber, daß fü e ihren Pflegevarer Heimir ee 

: Schlagen hätten und daß fie an ihnen ſchweres Leid zu rächen habe; ſie e wolle ihnen keinen Schaden — 
zufůgen laffen, weil fie fo lauge Zeit bei ihnen geweilt habe, aber den Fluch ſpricht fie aus; daß von. un 

E: : ihren. fünftigen Tagen einer ae — joe als ‚ber. und „der. ‚este. der. 







































— Bei Ragnar —— —— arata riefen möge. bad Bellager. mit £ ihr, Beifehleben — 
bis er zü Haufe in feinem Reiche angelangt fei; das. werde für fie I beide‘ und für die. Erben, die fie. 

bekommen follten, das: Rechte fein. Diefen Wunſch gewährt Ragnare, und zu Haufe. wird fogleidh . 
der ‚Brentlenf, gefeiert. Am Abende aber will Kraͤka das Beilager nochmals — % 


= — briär" naetr ſkulum beffar,. Laß. ung. die drei Nächte Eh 

oe bs faman byggia 2.00. Liegen, jeder allein, & er re 
. hreſſvar naetr i helln Aber doch, bereinigt, BE eg 
ddr Did. heilug god. blötim;- Ohne den: Göttern zu: ‚opfern. 


2. Pa muma mein & min = Dann wird Fein ſchwerer —— 
mesi til laung of verda; — Beſchieden meinem Sohne: — 
— heldr ertu braͤdr at byria Doch du willſt porfchnell. engen. — 
— bann, er bein hefir eugi.· a Das Kind, das feine. Knochen har?). 


: —— achtet Gare anf dieſe Worte — als Kraka einen Sohn gebiert, der mit — 
begoſſen und Ivarr genannt wird, iſt das Kind knochenlos: es hat nur Knorpel an Stelle de 
Knochen. Fparr ift fchon i in. pipe Sugenb ſehr groß Buß außererhentuch —— vor allein aber. ‚fo 
klug wie niemand ſouſt. 
Die Saga berichtet a bon En Kindern: —— ui Kıalas, bie, Bigen, Holiſerk 
und. Noguvaldr heißen, und bon ‚deren Kriegszuge gegen Hvitabor. Nognvaldr⸗ der Züngfte, ſoll 
die Schiffe bewachen, die anderen: Brüder wenden fich gegen die Burg. Die Surglente haben ‚zwei 
. Kühe, deren Gebrüll den Angreifern. großen Schrecken einjagt. Ivarr, der. anf einem Schilde mit⸗ 
getragen wird, ſieht das und ſchießt mit dem Bogen nad) den Tieren. Er erlegt fie, und jetzt geht 
es. mit dem Augriffe vorwärts. Indes iſt Rognvaldr mit der ihm, zugedachten Rolle unzufrieden. 
"und argwöhnt, man habe ihn: zurückgelaſſen, weil man ihm | Feinen Ruhm gönne. So geht er. denn 
an Land und nimmt mit feiner Manuſchaft am Kampfe. ‚teil, Er faut au sapferenn, Kanipfe: { 
Schließlich ſiegen die Ragnarſoͤhne und brechen die Burg. LEER 
AUber Schweden herrſcht König Eyſteinn, der mit Ragnar ——— if Die Else Freunde: u 

befuchen einander jeden Sommer abwechfelnd zum Selage, und als. Ragnarr. einmal’ bei Enftein. . - 2 

ift, ſchenkt Eyſteins Tochter Ingibiorg ihm und Ragnar ein. Sie iſt ſehr ſchön und Eyſteinn meint, 

es wäre gut, wenn Ragnarr um Jugibjorg werben und Kraka nicht länger behalten wollte, Es 
Komme‘ wirklich zur Verlobung, doch verbietet Ragnarr ſeinen Gefolgen ſtreuge, dabon irgend u. 
“ jemandem etwas zu verraten. Zu Hauſe wird er von Kraka freundlich empfangen. ‚Als er.ihre - ur 
Frage, ob: es wohl Neuigkeiten gebe, verneint, ſagt ſi ie, dann. könne fie ihm etwas mitteile — 
Deun das nenne ſie eine Neuigkeit, wenn ein König ſich verlobe, der ſchon eine. ‚Fran babe. Auf 
’ Ragnars Frage, wer ihr dag‘ gefagt habe, antwortet fie, .er: Branche feine Mantien. deshalb nicht 
zur Verautwortung zu ziehen. Drei ‚Vögel‘ hätten damals anf dem Baume neben: ihnen, gefeffen 
E und 4% die — ———— Er aber ae bon feiner, Abſi cht en. ‚Denn nf e fei nicht es — 




















= — — —— die — Signs: des .s Fafnietbtees es — Samchudʒ if erzähle; fie. fei. —— 
— gezeugt worden, als. die beiden anf i dein Berge zufammengeftoffen feien. "Allg Beweis für. ihre 
ER Behanpfung aber kündigt ſie ihm an, daß das Kind, mit dem ſie ſchwanger fei, ein ‚Knabe fein 
Me ‚werde, und eg werde fcheinen, als ob ein Wurm um das Auge des Kindes liege. Treffe ihre —— — 
— ſage ein, ſo möge er von der Werbung um Ingibjorg zurücktreten, wenn aber nicht, nach Belieben - 
handeln. Krata⸗ Aslaugs Vorherſage bewahrheitet ſi ch und jetzt denkt Ragnarr nicht mehr an die 
Werbung um Ingibiorg. Als die dafür geſetzte Friſt verſtrichen ift, dünkt Eyſtein das Ausbleiben 
des Freiers eine arge Schande, und mit der Freundſchaft der beiden Könige ift es vorbei, ‚Da, be - 
ſchließen Ragnars Söhne Eirikr und Agnari, mit einem großen Heere nad) Schweben ; zu ziehen, 
Sn doch Eyſteinn rückt ihnen mit ſeiner Kriegsmacht enfgegen. Er hat außerdem eine Kuh, die Sibilja 
ER ‚heißt. ‚und deren Gebrüll niemand widerftehen Fann. Wirklich bringt es das Gebrüll des Tieres’. 
dahin, daß die Feinde ſiegen, Agnarr fällt und Eirikr gefangen wird. Vergeblich bietet ihm Eyſteinn 
das Leben und feine Tochter zum Weibe an — er will von Bruderbuße nichts wiffen, und anf. feinen - 
eigenen Wunſch werben Ser in ‚die Erde arten; auf, dieſe wird er dann ee und. B Bäße 
— fein Leben..ein. 
Auf ſeine Bitte war dein Männern, & Se man. mit ihm gefangen Hate, Friebe 6 —— 2 
IR ‚Sie bringen die Borfchaft von feinem Tode iin die Heimat. Ragnarr und alle feine Söhne: find 
4 ferne. auf Heerfahrt, nur Aslaug Steffen die Boten an. Sie bringen ihr einen Ring, den Eirikr he 
gefandt hat, und verfünden ihr das Ende des Stiefſohnes. Da ſieht man Aslaug das erſten und letzte 
Mal weinen, ihre Tränen’ aber. find wie Blut und hart wie Hagelkörner. Als ihre: Söhne: Heime N 3x7: 
> >. Eehren, erfährt fie den Tod. Rognvalds, den ſie ohne große Erſchütterung hinnimmt: Er hat tapfer a 
gekämpft, und auch wenn er noch länger gelebt hätte, hätte er Keinen geößeren Ruhm erringen. Er * — 
können. Sie berichtet ihren Söhnen aber vom Tode Agnars und Eiriks und fordert fie zur‘ ‚Rache... 
3 auf. JIvarr lehnt ihre Aufforderung aber ab — das Wagnig ift zu groß, "weil'niemand der. Kuh“ 
— Sibilja Widerftand leiften Fan. Da fagt Sigurdr Wurm im Auge, er wolle auf jeden Fall die 
Fahrt unternehmen, und jeßt entſchließen fich auch feine Brüder dazu. Aslaug ſoll ein Heer führen, = ie 
das auf dem Landwege zieht, und ſeither heißt ſie Randalin, während ihre Söhne über die.Gee. 
Kan fahren, Iparr. läßt ſich, ehe es zum Kampfe kommt, einen befonders ftarken Bogen machen, der aus" 
einem Baumſtamme gefertigt ift, und ebeuſo paſſende Pfeile ⸗niemand ſonſt hätte dieſe Waffen * 
führen. können. Er verlangt aber, daß man ihn auf die Kuh werfen ſolle wenn ei: anf, fie. loe⸗ 
ſtürme. Dann würde entweder er oder das Tier dag Leben einbußen. 
: Im Kampfe fpannt Fparr den- Bogen ſo leicht, als wäre er nur aus einem — — — 
* gemacht / die Sehne erkliugt ſo laut, wie man es vorher tie gehört hatte, und er.fchießt der. Kuh: — — 
in jebes, Auge einen Pfeil. Da ſtürzt fie nieder. und brüllt nod) lauter als zuvor. Da befiehlt SIvarr, — 
— ihn ‚auf fie zu. werfen; er fälle ihr anf den Rüden, und war er. früher fo leicht geweſen, daß er aus 
> großer Entfernung ohne fonderliche Mühe geworfen werben: fonnte, fo war er jeßt fo ſchwer⸗ — 
er der Kuh alle Kuochen zerbrad). Davon ſtarb fi fie: -Die Schlacht endet mit dem Tode Eyſteins und, : 
35, dem Siege der Ragnarſöhne, die fogleich zu neuen n Taten en während. —— — 
Haufe zurückkehrt. 
Das nächſte Ziel. — Brüder if. Vifilbörg, m wo dei Meteru mit — fo — wir, dat 
— der Mörtel. bon ihnen abfällt, und fie dann durch die Wurfmaſchinen leicht zerſtört werden. 
x Können. Dann ‚geht: es weiter nach- Luna in Italien, und bon dort wollen fie nad) Rom sieben: 
s Da gibe innen, ein‘ Pole em, der‘ J ic) als, Bettler, Sale! die — er r komme von 1. Rom 
































u der Weg fei fe. ineit,. — er anf: dem ıge Ion zwei Paar —— eigene Habe, Da 
= geben. die: Ragnarföhne ihre. Abſicht aufn Sr: — 

= Während. das-gefchieht, fi itzt Ragnarr zu Haufe, he — Rahn — Sohn bir — zu Ihm 
; gedrungen. iſt, mahut ihn ſelbſt zu neuen ‚Taten. ‚Er läßt zwei große Schiffe bauen, mit denen er 


— gegen England ziehen will, ‚Randalin: warnt ihn, bor feinem Vorhaben und rät ihm, init kleineren, 
„aber mehr“ Schiffen auszugiehen. Aber Ragnar lockt gerade die Gefahr ſeines Unternehmens; 3 


„und fo bereitet er ſich denn zur Fahrt. Randalin begleitet ihn zum Abſchiede auf ſein Schiff und 
ſcheukt ihm ein ‚Hemd - = - damit! will. fir e ihm das Kleid Thöras vergelten das er ar aut gegeben 
hatz; es iſt aber ſolcher Urt, daß er in ihm von Eiſen unverwundbar iſt. Er 

Eu In ‚England hereſcht König Ella, der anf die. Kunde bon Ragnars Heerzuge alle Dorbeldiingen 

zur Abwehr: trifft, ſeine Mannen aber davor warut, Ragnat 5 zu töten. Denn feine Söhne‘ würden 

ſich furchtbar rächen. In der Schlacht iſt die Ubermacht Ellas ſo groß, daß alle Mannen Ragnars 

‚fallen, er ſelbſt aber ee Schilden — und gefaugen wird, As man n ihn nad) feinem 


— * — — — bie Ferkel, 
ef galtar hag viſſi. .. Wiüßten des Ebers Not fie 5; 
mieẽr er gnot at grandi (Schwere Schmerzen leid’ ich): 
— grafa inn ronum ſinum ee Schlaugen ſtechen mich . :..; 
“pe hardliga hrina nen: Se: gewundnen Würmer 
Saugen an mir. ‚gewalig: 
Bald bin. ich verblichen, — 
ae bon den — 


follen, wie: er e ſi ch — der ——— verhalten. ‚Die: —— fi nd noch vor ber Anz 
R kunft von Ellas Boten in ihr Reich heimgekehrt/ und als- diefe ihren. Bericht. erftatten,. da. laſſen : 
-Sigurdr Wurmn im ‚Ange und Hpitferkr, die.eben beim Brettfpiele figen, das Brett fallen, Biorn 
faßt den Speer, den er in der Hand hält, fo: heftig, daß die Stelle deutlich fi chtbar wird, wo er 


den Speer gefaßt hält, und ſchüttelt dieſen jo, daß er in zwei- Stücke zerſpringt Sigurdr Wurm 


Im Ange aber, der ein Meſſer in der Hand hält, ſchneidet fi ch damit tief in die Hand und merkt 
das nicht. ‚eher, als bis der Schnitt big zum Knochen reicht. Ivarr fragt nach allen ‚Einzelheiten, 


— Er wird bald blaß und bald rot und ſchwillt vor e Ingrimm jo auf, daß ſ eine Haut ganz wie anfgeblafen it. 


Als’ die. Boten’ ihren: Auftrag ausgeführt haben, rät Hoitſerkr⸗ man möge. die Rache damit 


"beginnen, daß Ellas Abgeſandte erſchlagen würden, aber Ivarr widerfeßt fich dem und feßt durch, - ,⸗, 
i daß. die Boten. frei: abziehen dürfen. Als Ella deren Bericht über-das Ergebnis ihrer Reiſe hört, 


m meint er, "daß. er nur Ipar zu fürchten Habe, . und’ läßt, in. feinem. ‚ganzen Reiche, Wade halten. 

2 Die Brüder beraten ı nun über die Rache, und gegen SIvars Meinung brechen fie ſofort auf. Ivarr 
beteiligt ſi ch nicht am Kampfe und Ella. fiegt: "Während. die. übrigen Ragnarſöhne nach dieſem 
unglücklichen Kampfe nach Haufe fahren, bleibt Ivarr zurück und bietet Ella an, über einen Ver⸗ — 

— glei zu. a —— als — ſo viel Sand, als er mit einer Ohfeipent — 


u⸗ 














































a — 5 Ella geſteht ihm — zu wenn er Eike: —— — — er bin flets — fein ı — 
Der Vertrag. Kommt zuſtande und Ivarr läßt die Dchſenhaut einweichen und dreimal‘ ausdehnen, 
Dann wird fie. ein ſchmale Riemen geſchnitten, und ſo ergibt ſich ein außerordentlich langer Riemen, 
der. einen fo‘ großen. ‚Raum umfchließt, daß man darauf eine Burg bauen kann, Lundunaborg * 
Durch ‚Breigebigfeit. und. —— wird Jvarr im Lande e ſehr beliebt, und. a ‚Elle DT 
bviel bon ihm. > — 
Als das erreicht if, Tan — zu feinen, Brüdern um Gelb ind, Silber, ink Pen Siefe — 
glauben, daß er feine Geſinnung gewandelt habe, erfüllen ſie ſeinen Wunſch. Mit dieſen Schätzen — 
beſchenkt Ivarr alles reichlich und erreicht ſo, daß die Zahl von Ellas Sefolgsmännern —— abe 
nimmt. Alle geloben, fi) ruhig zu verhalten, wenn Sdarr gegen ihn ziehe, Fr 
Jetzt fender Ivarr einen Boten an feine, Brüder. mit der Aufforderung, ein. inöglichft 
\ . Heer auszurüſten. Damit ziehen ſie gegen Ella, und. diefem ſteht une wenig Mannſchaft zur 
Verfügung, als er auf die Kunde vom Nahen der Feinde ſeine Scharen ſammelt. Ivarr fagt Ella, 
er werde ſein Verſprechen halten; auf ſeine Brüder aber ſtehe ihm kein Einfluß zu. Doch wolle er 
verſuchen, ſie davon abzuhalten, noch mehr Schaden zu ſtiften als bisher. In Wahrheit reizt er 
ſeine Brüder aber anf, gegen Ella vorzurücken — freilich fagen diefe, e8 fei nicht erft.nötig, fie anzu ; Be 
fenern. Dem: Ella. erftattet Ivarr nachher Bericht und fagt, : es ſei ihm unmöglid) geweſen, ſeine 
Brüder vom Streite abzuhalten. Er ſelbſt werde ſeinem Eide treu bleiben und mit ſeinem Heere 
dem Kampf nur zuſehen. Dieſer endet mit Ellas Niederlage, er ſelbſt wird gefangen, und aufs DJbare ; 
Rat wird ihm der Blutaar gerißt: So läßt er fein Leben. 
Saxo Grammatieus, dem wir einen zweiten Bericht über er Beben — au — 
führlich über‘ die Abſtammung des Helden), Die Herrfchaft über Dänemark ift zwifchen zwei 
Vettern, Eukeln Götriks, geteilt, und zwar‘ beherrſcht Sigurd Hring Schonen und Seeland, 
Ringo Jütland, Ringo fällt in das Gebiet der Vetters ein, während diefer felbft in Streitigkeiten IN. 
‚mit feinen Nachbaren vberwickelt ift. Es kommt zum Kampfe zwiſchen den beiden, in dem Ringo — 
. fälle, Sigurd aber eine ſchwere Verwundung davonträgt, an der er nach wenigen ‚Tagen ſtirbt. 
Nach Sigurd iſt ſein Sohn: Nagnarr GSaxo nennt ihn Regner — ‚König. Raguars erſte Tat 
iſt die Rache an Frö, dem Könige von Schweden, der feinen Großvater Sigurd, den- König von " 
Norwegen, erſchlagen und die Frauen der. Gefolgen des Herrſchers hatte entehren ‚Iaffen.. ‚Bei. 
- Ragnars Ankunft, fuchen diefe in feinem Lager Zuflucht, und uuter ihnen ift Hladgerör: (Largertha), “ u: 
die ale fapfere Streiterin am Kanipfe teilnimmt. Ragnarr forſcht nach dem Siege nad) ihr und 
wirbt um fie, Hladgerdr will ſich aber nicht vermählen und läßt den. Zugang, zu. ihrer Wohnung: 
durch einen Bären und einen Hund. bewachen, die im Vorhofe angebunden find. Ragnarr tötet die 
Tiere;: die ihn ſogleich anfallen, als er. -Hladgerd aufſuchen will, und nun wird biefe 1 Beib. un. 
2 Gr: hatıı mit ihr, ‚zwei Töchter und einen Sohn namens Fridleifr (Fridlew).. — 
Drei Jahre dauert diefe Ehe, dann ſcheidet ſich Ragnarr von Hladgerd, weil n ch feine —— — 
der Thora, Herrauds Herothus) Tochter zuwendet. Herraudr hatte einſt auf der Jagd Schlaugen 
* gefunden und ſeiner Tochter zur Pflege übergeben. Thora befolgte den Befehl ihres Vaters und 
ſorgte auch für die Nahrung. der Tiere, bon denen jedes täglich eine. ‚Kuh. verfchlang.- Us die. — 
Schlangen groß geworden ſi find, verſengt ihr giftiger Hauch die Nachbarſchaft, und jeßt wäre 
x Herraudr die Untiere gerne los. Er verſpricht Thora dem zur Gattin, der: die ‚Schlangen. erlege. 
Aber wenn fi ch auch Be in ‚Scharen ——— ſe ae fr e 2 —— die ‚gefiel aa 
; sabe 3 zu —— Pa 2 ü N 
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= „Ton dem, alien ifufe auch Ragnart. E ließ fi ſih einen. wellenen Mantel und gottige Ofen, En 


© Fein Biß — kann. Es gelingt ihm, die Untiere. mit einem einzigen —— der die — 
: Heizen: ‚beider durchbohrt, zu föten,.und fo wird ihm Thora als Gattin zuteil. Don feiner Kleidung Br 
aber erhält « er den Nainen Lodbrok, Lodenhoſeꝰ. Thora gebiert ihm zwei Söhne, Radbard (Rath: : 
— vbarthus) und Dunvottr Dunvatus). Aus anderer Ehe nennt Saxo gleichzeitig d die ee Siwatdu 
5 GSigurd) Bior nus (Bigen), Agnerus Agnar) und Iwarus Svar). ’ 
2 Im Auſchluſſe daran erzähle Sags, wie Ragnarr einen Aufruhr⸗ bei dem. an: ei Sielte E 
ae Haraldr als König ausgerufen wird, erſtickt. Dabei kam ihm Hladgerdr,. die. ihn i immer noch liebte 
mit Mann und Sohn zu Hilfe. Nach ſchwerem ‚Kampfe, i in dem der exft fi ebenjährige Ivarr ſich 
R - befonders. hervortut und: Sigurbr verwundet wird, ſiegt Kagnarı,. und Hladgerdr hat. befonders 2 
großen Anteil an diefem Erfolge. Als fie nach der. Schlacht nach Hauſe kommt, erſticht ſie ihren 
Gatten mit einer Pfeilſpitze, die ſie im Kleide verborgen gehalten hatte. Sao — die — ” 
damnit daß ſi e die Herrſchaft mit ‚niemandem habe’ feilen wollen. 0.0 — 
Sigurds ſchwere Wunde vermögen die. Arzte nicht, zu heilen. Da’ meldet fi Ö. ein Mann, * — 
fi & Roſtarus nennt und. berfpricht: Hilfe, wenn ihm Gigurdr die Seelen aller erfchlagenen. Feinde — 
überlaſſen wolle. Damit iſt der Held einverſtanden, und der Fremde bewirkt. ſogleich die Heilung. Be 
‚ Beim Weggehen ſtreut er. Staub in die Angen Sigurds, der Flecken hervorruft und die Augen : 
"Heinen Würmern ähnlich ſehen läßt. Davon ‚erhält. Sigurdr den Beinamen ‚Schlangenange. 
F Thora ſtirbt an ſchwerer Krankheit und Ragnarr ſucht ſeinen Schmerz durch Kriegsfahrten 
zu, ‚überwinden. Er zieht gegen Britannien und tötet Hamo (Hama), den Water Ellas Gellas 
Auch in Schottland und auf den Hebriden kämpft er erfolgreich. Inzwif chen iſt in der Heimat wied 
ein Aufſtand zugunſten des ſchon früher beſiegten Harald ausgebrochen; der wieder niedergefchlage 
‚wird, Haralor muß nach Deutschland. fliehen: Raguarr wendet ſich nun gegen: das Frankenreich, 
fährt mit ſeiner Flotte die Seine aufwärts und kämpft erfolgreich gegen Kaiſer Karl. Weitere 
Kriegezůge führen ihn nach Schweden, wo Herraudr geftorben iſt und feine, Kinder: von Sorli 
CSorlus) vertrieben worden waren. Bel diefem Kampfe helfen Ragnar, feine Sbhne Bigen,. 
5 Fridleifr und Radbardr; bei dieſer Gelegenheit nennt Caro auch Rognvald (Regnalöns), Holtſerk 
* (Bithferkus) und Erik, die Söhne Ragnars von Swanlogha. Bei dieſen Kämpfen erhält Biern 
gleichſam von der⸗ Feſtigkeit ſeiner eiſernen Seite“ einen dauern den Beinamen - > 68 handelt N ch 
sam: den Beinamen Jaͤruſida, Eiſenſeite“. — = 
Nach dem Siege. gönnt fich Ragnarr einige — ins  Biefe Raheen iſt ansgefälle von: 5 
‚feiner. Siebe zu einem Mädchen,“ deffen. Name, nicht genannt wird. Er ‚begünftigt. auffallend. den. 
Vater der Geliebten, der den Grund von Ragnars Verhalten erkennt und feine. Tochter um ſo 
ſorgfältiger behüten läßt. Aber- Ragnarr hat fich die Zuneigung des Mräöchens erworben, ſucht 
in dem Dorfe Wohnung, i in dem das Mädchen bewacht wird, und findet bei iheii in Frauenkleidung 
Zutritt. Um ſich v berzaten, — er Na auch mit a und. hilfe der — ee 
beim. Spinnen... / rt 
2 Als dieſe ——— u fahuber“ der Vater, feeitic) —— — dem Saulöigen. Ei — 
Tochter bleibt trotz allem Fragen bei der Behanptung,: fie babe mit niemandem als mit ihrer Magp 
‚das Lager geteilt. Schließlich wendet ſi ch der Vater an den König ſelbſt und da bekennt Ragnart, Ace 
daß er ſelbſt der Geliebte des Mädchens geweſen ſei. Er fagt, daß, das. Kind, das set Welt kommen — 
werbe, das 1 eine fen and ——— es Ubbo Peer vie Tan — 


































eo die Styihen m die — Seine Ab⸗ a 
wefenheit Benüße fein Sohn Ubbe, aufgeftachelt durch ſeinen Großvater Hesbernus,, deffen Namen 
wir jetzt erſt erfahren, um an Stelle des Vaters die Herrſchaft an ſich zu ‚reißen. ‚Aber, Kagnarı 

: bleibt: auch bier: fi egreich,. und "während: Ubbo entkommt, wird Hesbern gefangen und enthauptet; 
das Haupt des Hingerichteten wird als abſchreckendes Beiſpiel auf den Schiffsbug geſteckt. Ubbo 
wird | bei. einem. neuen Aufſtandoverſuche gefangen und kann aus Ber Haft HER ey 'ebtoh — 
* ihm gelingt, mit, Rieſenkraft ſeine Ketten zu zerreißen. BR 
Hoitſerkr der nach dem Siege über die Skythen dort zum‘ le eingefeßt. — — 
bei ‚einem Überfalle Dazons,. des Sohnes des bon Ragnar getöteten Königs der‘ Hellespontier 
Dian, gefangen und auf feinen eigenen Wunſch verbranut. Ragnarr bricht ſogleich zur Rache — 
und tötet Dagon! ‚In; wechſelvollen Kriegen heert er dann auf: den ‚Drkaden,. auf Irland. und in 
F— ESchottland ſowie gegen Kaiſer Ludwig, an den fi ch der ſchon wiederholt: befin iegte —— 
gewendet hatte. Darauf folge: bon nenem der Kampf. gegen Ella, und dabei wird Ragnarr gefangen — 
und in den Kerker geworfen, wo ihn Schlangen. anfallen. Als er von ihren Biffen den Tod nahe 
fühlt,- zähle‘ er ‚alle feine: Taten anf. und endet mit den: Worten: Wem die Ferkel des Ebers Dual 
wüßten, dann‘ wiirden fie in den Stall einbrechen und ihn. aus ſeiner Not zu retten trachten. Dieſe 
Worte deutet Ella darauf, daß: Kagnars Söhne noch leben, und er will, den ‚Helben retten igſen 
Aber es iſt ſchon zu ſpät, und als Ellas Boten kommen, iſt Ragnarr ot 5 
— Als Ivarr die Todesnachricht hört, bleibt er ruhig und heiter wie immer und laße — 
= die Spiele unterbrechen, denen. er eben zuſi eht. Sigurdr ſtößt fich, alg er die Trauerbotſchaft hört/ 
die Lanze, die er in der Hand hält, tief in den Fuß, ohne es zu merken, während Bigen,. der eben 
beim Würfelſpiele ſitzt, die Würfel. ſo feſt in der Hand zufammenpreft, daß ihm das Blut 
aus den Fingern ſpritzt. Als ‚Ella davon” "erfährt, ‚glaube er, Ivars Rache am meiften fürchten. 
zu müſſen. Spare glaubt aber, keinen offenen Kampf wagen zu dürfen, und verſucht es, ſich mit Liſt 
zu rächen. Er verlange von Ella ale Unterpfand für eine friedliche Austragung, fo viel Sand, alk 
er mit einer Roßhaut umfpannen könne, und als Ella zufagt, ſchneidet er die Haut in dünne Riemen 
mit denen er fopiel Land umfpannen kann, daß anf ihm, eine. Stadt Pla findee · 
ER - Ingiifchen” rücken: Sigurdr und Bigen ‚mit 400 Schiffen: heran. Ella wird ianenn un 
gefangen, ‚Er findet dadurch feinen ; Tod, daß ihm der Blutaar geritzt wird. 

Saxo berichtet dann noch von den Söhnen Ragnars. Aus feiner Erzählung fei —“ 
daß. Agnarr, der in England. ‚herrfcht, den Erik rächen will, den Eyſteinn (Dftenns) getötet hatte. 
Aber Agnarr verlor in dieſem Kampfe ſelbſt das Leben. Der letzte Ragnarſohn/ — bereit, 
über: Dänemark und beſchließt ſein tatenreiches Leben i in: friedlicher Herrſchaft. — 

¶Dieſen beiden Hauptberichten von Raguar Lodbrok ftehen noch einige weitere zur "Seite 
von denen nur ein Zug angeführt ei, ben. die Boͤſaſaga enthält i2). Dieſe erzählt bom ‚Kampf 
um Ihora,: ‚ähnlid) wie die: Ragnarsfaga, berichtet: Soße ‚ber ee bon. ‚einem. Geierei 
—— bag Herrandee aus. 2 oiermelanb, ‚geholt: EN © — 


Benin and) unfere: GHenptberichie in manchen: Einzelheiten Bonelnanber. ‚abweichen, fo ik doch 
m weſentlichen der Aufbau gleichartig, was es geſtattet, beide nebeneinander gleichzeitig ; zu unter 
chen.: — Taten ee! in Deinen, BEE: mit der nt einer —— ein; in der Se 
















iſt es Thora Burgbiefe, während‘ bei Saro ie — der. A ber: Werbung am 
cn Thora ſteht. In beiden Fällen‘ muß der’ "Held Untiere ‚befi iegen, ıtın die: ‚Hand. der Fran zu. erringen 
doch beſtehen die Unterſchiede darin, daß dem Drachen der Saga Bär und Himd bei- Caro ; gegen 
-überftehen, und. während. dort die Frau ſelbſt am Verlaufe’ unbeteiligt ft, hat ſie e hier ſelbſt die 
Freierprobe veranſtaltet Sm übrigen iſt Saxos Bericht merkwürdig farblos. Hladgerdr.. iſt 
* Kämpferin wie Brünhild und jo wie: nad) dem Berichte der Volſungaſaga die Waberlohe nad 
Brůnhilds Wunſch und Billen | um ihren. Saal brennel?), hat. RE e nad), ‚Saga. die e Freierprobe ferbft" 

















Art wie: "Sao: dann die Verbindung Sagnars mit Thora anfügt, bedeutet nichts, anderes als. 
‚eine Verlegenfeitslöfung. Wenn Hladgerdr — liebt, ‚obwohl er ſi ch von ihr, und ‚gwar; ohne 










- aber auch Brünhild⸗ die ihre Liebe zu Sigfrie fs im Herzen trägt, obwohl fie ie ebenſo wie der. = 
Held felbft.in anderer Ehe | lebt. Die Tötung des eigenen Gatten, der ſich fonderbar genug bereit ER 
.. gefunden hat, für den erſten Gatten der: Hladgerd ing Feld zu ‚ziehen, und. dafür, bon der Hand der: — 

J eigenen Gattin den Tod empfängt, ift ganz: unbegründet. Für die Gattin, die na. einem Kampfe en 




























dem‘) Kampfe gegen ihre: "Brüder tötet; aber. die. —— die dort vorliegen, fehlen- bei. 
4 Saro, ‚gänzlich. ‚©, wie er die Geſchichte borbringt, ftellt fie eine: innere Unmöglichkeit dar, und 
es hat den Anfchein, als wäre fie mit wenig Geſchick aus einer Reihe von fonft aus der Heldenfage 
bekaunten Einzelzügen zufammengefragen. Als Vorbild für die bewachenden Tiere mag dabei der 
Lindwurm Thoras gedient haben. Saxo liebt ja. gerade den Zug bon den bewachenden Tieren a 
denn, er. hat ihn auch noch an ‚anderer ‚Stelle, eingefügt. Auch | der. Zugang | zu Alfhild Ahoi da 
iſt durch ‚wilde Tiere, eine Diper und eine. "Schlange, gefperrel®), und zwar auf Veranlaſſung 
des. Vaters, der jo die Keuſchheit der Tochter ſichern will. Alfhild iſt außerdem Kampferin wie 
Hladgerör, ı und da Herrande ebenfalls den Lindiwuem, der Thora bewacht, ſeiner Tochter geſendet 
hat, iſt der Zuſammenhang aller dieſer Erzählungen untereinander unzweifelhaft. Die: Untiere 
= bewächen” aber den Zugang zudem Mädchen anf ausdrückliche Veranſtaltung des Waters, der. 
verhindern will, daß ein Mann Zutritt zu ihr findet, und das iſt die age i in den Erzählungen bon. 
der. Jungfrau i im Turme 15); Alfhilds Vater Sywardus hat beftimmt, daß. die Freier, die ver⸗ 
geblich den Zutritt zu Alffhild fuchen, gefötet, und daß ihre ‚Köpfe auf einen Pfahl geſteckt werden. 
= Dieſe „Menſchenköpfe auf Stangen“ ſind in den hierher gehörigen Erzählungen ein ſtets wieder⸗ 
— kehrender Zug, der ſich auch im Mãärchen ſehr häufig findet, ebenſo aber in der Heldenſage Nach 
dem Nibelungenliede verliert der Freier, der ſich vergeblich mit Brünhild im Wettkampfe mißt, 
das Haupt ie) und au der Geſtalt Gunwaras””) haften dieſelben Züge, Um vor Bewerbern Ruhe 
zu finden, hat fie. ſich in ein von einem Walle umgebenes Gemach zurückgezogen und wird von 
dreißig Hütern bewacht, fo‘ wie Brünhilds Burg nach der Thidreksſaga von Torhütern bewacht F 
wird, die der Held erſt befir egen muß, ‚ehe er zu Brünhild Zutritt erlangt®), oder wie Balor die 
2 Lithne in ihrem Turme bon zwölf alten Frauen behüten Tage). Die Wache vor dem- Turme, ** 
in diefem Falle aus einer Schlange, einem Drachen und einem Saraʒenen beftehend, finden wir 
in den mit dem Nibelungenſtoffe zuſammenhangenden Romane bon Blandin de Coruoalha und "I 
Glot Ardit de Miramar wieder und wenn nach dem Romane auch nicht eine Jungfran, fondern 2 
; Sein ‚Vogel i in ‚dem bewachten Turme zu finden‘ iſt, ſo dient dieſer Vogel doch dazu, eine fchlafende: i 
Iungfean au —— die von —— Rittern — iſt· Der Roman — aus einem ae — 





















































= — dem die  eilafenbe Sungfran * Turme zu fiiben in, — — zwei — daß der‘ mE, en 
als weiſendes Tier auftretende Vogel die Rolle der: — übernommen — ay, deren Stelle nun. 
er im Turme bewacht wird. . Keen - : E — M 
Um Gunmwara melden ſich biele Freier; m * eh um ; iten Wert in — — man fi er 
“ * einem gemeinſamen Maple. Dabei werden fie überfallen und enthanptet, und Gumvaras Gemad) . ® 
wird mit den Köpfen zings uinſteckt. Schuld an der Untat aber trägt Grep der ſelbſt Gunwara -. 
zum Weibe will; In der Dichtung von Ortnid läßt Machorel jedem, der um feine Tochter: freit, = 
das Haupt abfehlagen und auf der Zinne zu Muntabur aufpflanzen, und die Köpfe bon zweinnd Er 
fi ebzig Freiern find dort zu ſehen? ). Der, Grund für dieſes Vorgehen beſteht aber darin, daß — 
Machorel ſeine Tochter ſelbſt heiraten will, ein aus dem in dieſen Zufammenhang "gehörigen : 
Erzählgute wohlbefannter Zug. Es ift auffällig, daß- im Zufammenhange, der: Dichtung. von. - Ar 
Ortnid die Dracheneier auftauchen, die als Geiereier in der Sage von Ragnar Lodbrok und -- 
feiner. Werbung um Thora eine fo wichtige Rolle ſpielen. Der Zuſammenhang iſt im „DOrtnid · 
freilich ganz anders, denn die Dracheneier werden nicht der Tochter, fondern dem Schwiegerfohne — 
geſandt, und die ausſchlüpfenden Untiere ſollen nicht die Tochter bewachen, ſondern dem Lande des 
Annwillkommenen Schwiegerſohnes Schaden tun. Wirklich verliert Ortnid dann dm. Drachen S, 
kampfe das Leben; während der Held fonft in diefem Kampfe, der die Freierprobe darſtellt, ſiegreich 
bleibt. Aber die Sage von der Jungfrau iin Turme im Zuſammenhange mit den vom Vater über⸗ 
jandten Dracheneiern und mit dem Kampfe des Schiviegerfohnes gegen die Untiere — = dag ift oh... 
ein zu anffälliges Zufammentreffen, als daß es auf Zufall. beruhen, könute, und es hat eher. den eier 
‚ Anfchein, als. hätte der Ortnid! eine Erzählung von der Art der Ragnarsſage gekannt. und die — 
aus ihr ſtammenden Züge auch beuutzt, aber in zum Teile geänderter Anordnung. — 
Die Frage iſt nun allerdings, ob Thora als „Zungfran i im Turme! gelten darf, denn gerade der = 
wichtige Zug wird don ihr nicht berichtet, daß ihre Vater fie den Freiern grundſätzlich verſagen wollte, 4 
und darum unlssbare Aufgaben erſann, die alle Männer von ihr fernhalten ſollten. Es wurde aber : — 
ſchon hervorgehoben, daß dieſer Zug von Alfhild ausdrücklich überliefert iſt, deren Geſchichte ſi ch Sn 
7 als offenfundige Parallele zur Ragnarsfage darftellt. Cr muß aber aud) in der Gage von Ragnar - 5 
und Thora vorhanden geweſen ſein. Denn auf ihn weiſt noch der Bericht, wie Herraudr für Thora 
ein eigenes Haus bauen und mit einem Zaune umgeben läßt. Dieſe Vorkehrungen werden nicht — 
weiter begründet, aber das umzäunte Haus entſpricht dem unzugänglichen Turme, und der Zaun — 
wird überdies von dem Drachen überflüſſig gemacht, der. Thoras Haus fo bollftändig umgibt, daß 
So Kopf und ‚Schwanz einander berühren. Sowohl in der⸗ Ragnarsfaga als auch bei Garo ſeudet Pins 
© ‚der. Vater die lebenden Tiere, allerdings noch klein und harinlos, fo daß ſie wie ein Spielzeug aus ⸗ 
ſehen. Aber es wurde ſchon gezeigt, daß in der Böfafaga noch von dem Eie die Rede iſt, was dem’ 
RR Vorgange. im „Detnid“ entfpricht. Das. deutet‘ anf eine. gemeinfame Duelle, und damit ftimme 3 
: überein⸗ daß Längft ein irauiſches Gegenſtück zur Ragnarsſage befannt ift22), Firdouſi berichtet 
von der Tochter des Hefthdad, daß ſie eines Tages i in einem Apfel ı einen Warm fand. und fogleich ie 
danach austief, unter dem Sterne diefes Wurmes wolle fie nun zeigen, wag "Spinnen ſei. Wirklich se 
ſpinm ſie deppelt ſobiel als gewöhnlich, und. je größer, der Wurm: wird,’ defto: mehr verniag fi fie zu. 
Spinnen, fo. daß der Wurm, den fie als ihren helfenden Stern bezeichnet, die Quelle großen Reich“ - 
tums wird.: Schließlich baut Hefthdad auf einem Berge ein Schloß mit himmelhohen Mauern, 
“und: dort ift auch der: Wurm, der groß und ſtark wie ein, ‚Elefant‘ geworden ift. Miemand Kann . 
— und: — nen — die: — alle Watteile een —— In. und, — 

































— das der. — Arbſchn — — —— Daı unfernkning Aekfeie fest bei 
WVerſuch, den Wurm zu töten. Als Kaufmann verkleidet erreicht er. das. Zutrauen der Burg Be 
F5 bewohner und erhält ſchließlich die Erlaubnis, den Wurm zu füttern. Er hat aber Blei und Zinn. >; 
ſowie einen ‚großen. Keſſel aus Erz unter feiner. Habe,’ und in diefem wird. das Metall geſchmetz — 
Sobald es flüſſig iſt, wird es dem Wurme in den Rachen gegoſſen und dieſer verendet daran nn... 
iſten ſolcher Urt find auch ſonſt bekaunt?), wir Eennen einen. ähnlichen Bericht ans dem Alten . a 
= Bi : Teftamente?), und der urfprüngliche Sinn. iſt offenbar, daß der Held den Drachen von innen heraus 
2 töter??), Damit mag wohl aud) der fonderbare Panzer zufammenhangen, den Ragnarr anlegt/ 
und deſſen wahre: Bedeutung. weder. bei Saxo noch in der Gaga mehr. deutlich wird. Gemeint - >. 

a ift urſprünglich wohl, daß die Kleidung anf den Drachen giftig wirkt und alſo eine ähnliche Wirkung et 
hat wie ſonſt die Stacjelifte oder. der. mit Meſſern und Widerhaken beſetzte Panzer, der das 
Uüntier von innen her zerfchneider. Gerade in: den ‘hierher gehörigen Erzählungen. muß: diefe Ben 
x deutung früh verloren gegangen fein, denn‘ von dem Schutze, den ſich der Held zu verſchaffen weiß 
=. berichten atıch andere, aug dein Dften ſtammende Überlieferungen. Im Märchen von „Nikita dem 
Gerber?20) Hat ein Drache die Zarentorhter-in feine Höhle geſchleppt. Er fraß fie aber nicht, wie er 

— fonift mit geraubten Mädchen zu tun pflegte, fondern machte fie gu feiner dran. Ein Hündchen ift Bote. — 

ar zwiſchen ihr und ihren Eltern, die fie auffordern, vom Drachen zu erftagen, wer ftärker fei als er. = 
Der Drache fagt, ſtärker als er fei Nikita der Gerber, und das feilt die. Zarentochter ihren Eltern‘ 
mit. Aber als diefe Nikita bitten, gegen den Drachen zu ziehen, weigert er ſich. Erſt als fünftauſend — 
er eine Kinder Nikita anflehen, entſchließt er ſich zur Tat: Er nimmt dreißig Zentuer Flachs, beſchiniert — 
Eh ihn mit Pech und umwindet fich ganz damit. Go zieht er gegen den Drachen aus, den er befiegt.. 
Die Erzählung endet nicht, wie man vermuten ‚müßte, mit ‚der. Heirat zwifchen Nikita und“ 
En ber erlöſten Zarentochter, ſondern nimmt einen anderen Verlauf. Das iſt aber nicht weſentlich, — 

5 weil dieſes ficher‘ vorgezeichnefe Ende ‚offenbar. erſt nachträglich umgebogen wurde. Von dem 

* ER Drachen, der eine geraubte Königstochter. zu feinem Weibe ‚machte. oder. Doch) zu ‚machen gedachte; ee 
——— weiß der Hürnen Seyfrid“ zu erzählen 2”), und der ‚Held, der. dag Untier. tötet und die Jungfrau — 

a erloͤſt, iſt Seyfrid. Der mit Pech beſchmierte Flachs entſpricht aber deutlich dem in Pech geſottenen 

= Lodenanzuge Nagnars/ und es iſt immerhin zu beachten, daß ſi ch in der ruſſi ſchen Uberlieferung a 
Ziütge finden, die ſich auf. germaniſchem Boden auf die Sagen von Sigfrid und Kagnar Loöbröt. 
F verteilen, deren and) fonft feftftellbare Verwandtſchaft durch dieſe Tatſache bekrãftigt wird, Der. — 

Drache ſperrt die Geraubte von der Außenwelt genau ſo ab wie der Lindwurm Thora in der 
- Ragnarsfage, und die in: dieſem Zuſammen hange auftretende Abſi cht des Tieres, die Geraubte 
zur Frau zu nehmen, erinnert an den mit dem. Zug von der „Jungfrau i im Turme“ immer‘ wieder - ® 
— verbundenen Wunſch des Vaters, die Tochter, die er ſorgfältig vor jedem Freier: behütet, feibft. 

je zu heiraten. Was fi ch alſo auch fonft ſchon fir das Haften diefes Zuges an Thora ergeben hat, wird  - — 

SEE durch die Parallelen noch verſtärkt, und in dieſem Zufammenhange fei auch noch daran erinnert, a 
daß neben: den ſchon genannten noch weitere Beziehungen. zwiſchen Brünhild und Thora beſtehen. 
— Nicht nur iſt urſprüuglich Brünhild die Frau, die Sigfrid aus der Gewalt des Drachen rettet), 
Sei ſondern Brünhild und Thora zeigen überdies Züge, die auf der Volksüberlieferung geläufige Were =. 
waundlungsgeſtalten deuten. Brünhilds Lager iſt auf Hindarfjall, dem Hindenberge, und Ihora 
wird Borgarhigrfe, Burghirſch, genannt. Der Name Hindarfjall ift anders als aus der Geftalt, in 
der ſeine Bewohnerin erſcheint, nicht erklärbar ), und Ahuliches gilt für den Beinamen Borgarhiortr. 2 
Es wird — ſein, — die als ar des‘ Beinamens gedachte Beneihing der. 

























es "Cage Spora — alle le Franen' an n Cönbeie ji feße m wie 4, Hifi bie — Sehe, — 
— wegs den wahren Grund für ihn wiedergibt. Der Name iſt vielmehr ebenſo eine letzte Geinnerung 
an eine Tierverwandelung der Heldin, wie der Name Hindarfiall — Elke eine — 

. aut erſchließbare Verwandelungsgeſtalt Brünhilds zu beziehen iſt. 5 


| . Mäcdyen bon. Nikita dem Gerber und die Tatarenfage darftellen. Es hat ſich vielmehr der Au⸗ 





HNagnar Lodbrsk und irm ruſſi ſcheu Märchen überein, und diefen Zeugniſſen gegenüber, könnte .. 
man ‚meinen,: daß Saro, der bon einem ‚Eispanger- fpricht, willkürlich. genenert hat. Dem wider: = 
DE fpricht aber ein Zeugnis aus der Tatarenfage?), das wieder auf den Oſten als Heimat des Zuges... — 
weiſt. Es heißt nãmlich, die Mongolen hätten ein Land erobert, deſſen Frauen menſchliche und 
deſſen Männer Hundegeftalt gehabt hätten; Die Hunde feien troß ‘der Winterkälte ins Waſſer 
5 gefprungen und hätten fich ſodaun im Staube gewälzt. Staub und Waſſer hätten eine Eisſchicht gez: 
"bildet, und fo hätten fie dann die Mongolen angegriffen. Die Beziehung zum Eispanzer Kagnars, — 
wie ihn Saxo ſchildert, iſt ganz unverkenubar, und es zeigt ſich alſo, daß beide "auf germanifchen —— 
= Boden überlieferten Faſſungen öftliche Gegenftüde haben. Dabei iſt zu beachten, daß die Tataren ⸗ ·⸗ 
ſage wohl kaum die alten Zufammenhänge — Bu alfo, nur RER: ber Kae des Zuges a 
vom. Eispanzer zu bergleichen iſt. — 


weitberbreitete Vorftellüng weift, daß der Held. von dem Tiere verfchlungen wird und es von 





Die Art, wie der Held ſeine Rüſtung für den Drachenkampf —— —— in der a 


Wenn alſo in der iraniſchen Faſſung * ek der Diachenkampf af, die alte ui: — 
innen heraus tötet, ſo wiſſen davon ſchon die Übergangsftufen nichts, mehr, : wie fie das ruſſi ſche 


ſchluß an eine audere Überlieferung: vollzogen. Won Alf erzähle Gage, er habe ſich mit blutigen — u ): 





— Feilen umhüllt, um‘die Wut der Untiere noch mehr zu erregen — eine offenkundige Fehldeutung, * = 


während an anderer Stelle ein ähnlicher Bug richtig erklärt: wird. Im fechften Buche erzählt. Sayxo Bad ä 


ar "bon. ‚einem Drachenkampfe Fridlewo, der ſich mit einer Stierhaut bedeckt ‚habe, um den giftigen a a 


Fi Biſſen ſeines Gegners auszuweichen uůd auch ſeinen Schild mit einem Felle überfpannt habe ds).... 
In einem Märchen der mazedoniſchen Rumänen) muß für. den Helden, eine Schlange eins... 
treten, die mit einer anderen, und ‚zwar zweiföpfigen; Schlange kämpfen muß. Zum Schutze —* 
gegen die Biſſe der Gegnerin muß der Held feine Helferin aber mit Matten aus Hanf umwiceln.. - ' 
Das führt hinüber zu. den Märchen, in denen der Held, von feinem Roffe beraten, auszieht, um — en 
die. Stute ‚mit ihren Fohlen zu ‚holen, die. aus dem Meere kommt. Zwifchen den beiden Roſſeen 


; u ‚ entbrennt ein furchtbarer Kampf, und der Held hat ſein Roß auf. deſſen Verlangen für dieſen ; e SR 
* Kampf, dadurch. gerüſtet, daß er es in eine ganze Reihe von Büffelhäuten gehüllt hat, die zwar : i 


: N 


— i ‚eine nad) der anderen öucchbifjen werden, aber ihren Träger dennoch vor dem ‚Gegner [hüßen, 
der endlich fo ermattet, daß das Roß des Helden den Sieg davonträgt 3). Im dänifchen Märden -. 
Er König Liudwurm 3). über, das mit dem. Märchentypus „Amor und Pſyche“ in Beziehung 
— fteht, legt die Braut in ber. Hochzeitsnacht auf den Rat einer alten Frau zehn Hemden an. Auf EIN 
das Verlangen des Lindwurmes, das Hemd auszuziehen, fordert fi e ihn auf,‘ feine Hant aus⸗ rar 
zuziehen / und das geht wechſelſeitig ſo lange, bis der Lindwurm nenn Häute, das Mädchen aber 
nieun Hemden abgelegt hat. Mit der neunten Haut hat aber der Zautzamn auch feine, Der: ae 
.;;mandlungsgeftalg abgelegt und wird fchließlich zu einem :Königsfohne. — Wanne), 


— faltigen Abwandlungen, und die Überlieferungen von Ragnars —— um — fügen. 
af ch in ‚einen. ‚jehe weitteichenden —— ein. rs en —— 











Die künſtliche Haut, in die ſich der eine der beiden Gegner hüllt, erſcheint in — — 
















































z Karen a. —— die mie —— Drädenkampf- —— Züge: :den ig 
mit, anderen. ‚Überliefernngsreihen ‚berftellen, fo: bleibt ' dennoch das Gruudgerüſte der Erzählung : 
deutlich erkennbar. Es iſt die Geſchichte von der Jungfrau im Turme und das, was von Ragnars 
Werbung um Hladgerd erzählt wird, iſt eine Doppelung derſelben Uberlieferung die allerdings 
darin abweicht, daß die Fern haltung der Freier dem eigenen Wunſche Hladgerds entſpricht. Das 
fi ind aber Abweichungen, | die ſich ſelbſt ‚innerhalb: der Überlieferungen. bon eins und‘ “derfelben > ° 
” Geſtalt zeigen, vor allem bei Brünhild. Sie und nicht Kriemhild iſt es ja urſprünglich, die Sigfrid 
aus der Gewalt. des Drachen befreit, und den Flammenwall läßt Ddinn um fie erftehen. Ander⸗ 
* ſeits aber erprobt ſie e ſelbſt die Freier im Wettkampfe und tötet jeden/ der unterliegt. — 
Br Noch eine dritte Erzählung von der „Dungfran i im Turme“ findet ſich bei Gago®). Ragnarr —— 
er ‘hat: ſich in Frauenkleidern zu der Geliebten, die ihr, Water ftreng: behütet, Zugang zu verſchaffen 5 
‚gewußt, und.die Frucht dieſes Bundes iſt Ubbo, von dem berichtet wird, daß er fich auf AUnftiften 
des Großvaters gegen den eigenen Vater empört. Die Geſchichte bon der Verkleidung als Frau 
2 gilt als ‚Ableger der Hagbarbfage®), und daß: dieſe wenigſtens in Einzelzügen eingewirkt hat, 
+ iſt immerhin wahrfcheinlic, foweit auch ) beide Erzählungen, bei Sarxo voneinander abftehen. Anf⸗ Er, 
— ‚fällig: ift vor allem, daß Ubbo alle: Eiſenketten zerreißt, mit denen er "gefeffelt iſt. Diefer Zug * 
‚haftet fonft an Hagbard und. an.Bijen, dem ihm entfprechenden iranifchen Helden, ift aber gerade : 
bei Saxo nicht überliefert. In der Erzählung von Ubbo ift er völlig bedeutungslos, fteht alfo fiher . 
nice‘ an der richtigen Stelle, während er in der Hagbardſage i in einen finnvollen Zufammenhang = 
>. eingegliedert ift. Außer diefem einen. Zuge aber. weift nichts. ‚auf, Zufammenhänge., ‚Die. Der: 
‚Kleidung‘, als Iran kann als Beleg nicht in Anfpruch genommen: werden, denn“ derartige Ver⸗ ne 
kleidungen freten auch) fonfti in ‚Sage und Märchen. auf. Weſentlich iſt die von Anfang. an. hierher — 
— Erzählung von der Zeugunug des Kindes, denn dieſer Zug gehört ſtetoi in die Uberlieferung 
von der Jungfrau im Tur me als die Ragnars Geliebte deutlich genug gekennzeichnet: iſt. Es 
Handelt ſich alſo wieder um eine Faſſung derſelben ‚Überlieferung, die ſich auch in den Berichten — 
von der Werbung um Hladgerd und um Thora zeigt. Auch das, was von Ubbos Empörung KEN, 
"berichtet ‘wird, gehört‘ von Anfang an in. die: Sage, wenn: auch der Zuſammenhang erſichtlich — 
geändert iſt. Deun ſämtliche Zeugniſſe der hier ſehr reich fließenden Überlieferungen fagen "ang, ee 
daß die Empörung nicht gegen den Vater, ſondern gegen den Großvater, und: zwar den Mutter⸗ 
= vater, gerichtet ift. Die Rolle. des Hesbernus muß alfo urſprünglich ſehr weit von dem abgeſtanden 
haben, was Saxo erzählt, ſie entſpricht ain eheſten der des böſen Ratgebers der Reichsgründer⸗ 
ſage: Alle dieſe Doppelungen finden ſich allein bei Saxo der die Erzãhlungen auch mit neuen 
Zügen ausgeſtattet hat, um die einzelnen Faſſungen als wirklich getreuntes Saggut erſcheinen 
‚zu laſſen. Hierher wird die. Verkleidung des Helden als Frau gehören, und dasjelbe gilt davon, ° 
daß das Mädchen anf die: ‚Fragen des Vaters betenert, fie habe ihr Lager nur mit der Map © 
"geteilt. Es handelt ſich dabei um den anſcheinend wahren, in — —— Eid, — — 
den: ſonſt das Gottesurteil betrogen wird)... wer 
"Wenn. alfo Sarxo auch außer der Werbung: um Shore — zwei weitere , Werbungsberichee Ze = 
—— ſo bedeutet das doch keine wirkliche Bereicherung gegen die Saga, die. weder von 
Hladgerd nody von der Tochter. des. Hesbernus oder von Ragnars Verkleidung als Frau etwas 
weiß. Dagegen enthält ſie die wichtige von: Saxo vollſtändig vernachläſſigte Sage von Kräͤka⸗ * 
Acslaug. Mit Aslaugs Geſchicken ſetzt j ja die Saga ein, ſie ſtellt ſo die Verbindung mit der Vol⸗ 
ſunsaſaga u — SED das nad): dem Tode der Eltern bon feinen — —— Kind, — 


% 


















120, 





2 — ſe — —— — Beriener Hiefes Kindes, der i in "dem — ER Ergäpigute” — 





5N, Alten, bei dem. man große Schätze vermutet, iſt eine weitverbreitete Erzählung, die. ‚befonders, 
ww in der Form bekannt iſt, daß die Eltern ihr unerkannt zurückkehrendes eigenes Kind der Schätze 
wegen erſchlagen, die ſie bei ihm vermuten), Heimir iſt aber überdies der Mann aus edlem 


‚feine: fefte Stätte hat®). Für das Kind wird ein ‚eigenes Verſteck bereitet, die Harfe”), während. 
fonft Verkleidung oder ein Erdhaus die verfolgten Kinder vor Gefahr ſchützt ‚Die‘ Tötung. des 


Geſchlechte, der ſeinen wahren Stand hinter ſchlechten Kleidern verbirgt, ſich aber doch dadurch 


verrät, daß etwas von feinem wahren Weſen an ihm ſi — wird. gt gleicht darin Geſtalten — 


wie Fribdpiof, Bildever und Orvar⸗ Odd. a ee 


Die‘ Geſchichte von dem ſeines wirklichen oder ee Heichturies wegen‘ —— 


demun iſt ein Wandermotiv ohne, lberlieferungsgehalt. Bir diefem Falle muß es erklären, -- 

= wie. Aslang-Rrdka in die Gewalt des: Banernpaares Fam. Es bleibt dunkel, warum die Mörder‘. 
das Kind nicht ſeinem Beſchützer in, den Tod nachfolgen ließen und ſich der Mühe unterzogen, = 
es aufzuziehen; von dem Grundfage, dag: Kind des Crmordeten ebenfalls_ zu. töten, : weicht dieſes h% 
>. Verhalten. gänzlich ab, was um fo. mehr befremdet, als die Beſorgnis vor der Anwendung diefes 
Grundſatzes Heimir überhaupt ‚dazu bewegt, mit ‚dem Kinde durch die Welt zu wandern; die 


% Bewandtnis es mit dieſer Ungereimtheit hat. 
Kraͤka — fo nennt Grima das Kind nad) ihrer eigenen Nine = — tet gefleiber; rahl 
geſchoren und mit Teer eingerieben, und gleicht. fo den Frauengeſtalten des Märchens, die in 

ſchlechter Kleidung Zeiten der Not überſtehen müſſen ). Begründet wird Grimas Verhalten. 5 

‚damit, daß-fonft niemand glauben wiirde, das Kind fei das ihre. Aber der Wuuſch, niemanden. - 

- die ‚Schönheit des Mädchens ſehen zu laſſen, iſt eher in dem- ‚Streben begründet, Freier. abs: .: 











Sage rechnet alſo ſonſt mit ihm. Die: Unterfuchung. des weiteren — wird legen, welche — Se 


Ä zuſchreckem⸗ wie die Märchen, zum. Beiſpiel das Aſchenputtel“, zeigen, und ſo erklärt ſich auch ; 
Kraͤkas Ungehorfam, der dann alles weitere im Gefolge hat. Ragnars Mannen behaupten: 


vor ihrem Gefolgsherren, das Mädchen ſei ſo ſchön wie Thora, und es wird ſich zeigen, daß der — 


* daraufhin geäußerte Wunſch des Helden, das Mädchen zu ſehen, eine: tiefere Begründung ‚hat. 
“als bloße Nengier. Die Kraͤka geſtellten Aufgaben ſind aus dem Märchen ‚wohlbefaunt??) und... 





=. denn. wenn Ragnarr, Kraͤka das Kleid anbietet, das einft Thora gehört hat, ſo bedeutet das zi⸗ — 
nächſt, daß ſie nun, nach Beſtehen der Probe, würdig ift, an Thoras Stelle zu —— wenn f ich : ER 
auch die Gruudbedeutung des Zuges darin keineswegs erſchöpft. nA 










nn: und, es berührt: merfivirdig, daß er Thoras. Gewand mit‘ fich führt. Gerade diefer: Zug ift,aber 
höchſt wertvoll für-die Feſiſtellung der Zuſammenhänuge, die in der Gaga ſchon vergeſſen ſind. Die 
—— färöifcyen Ragnarstättur berichten, daß Thora bei, ihrem Tode Ragnar auch Ratſchläge für die: 

a Wahl einer anderen Gattin gegeben habe. Dieſer folle um eine Jungfrau aus edlein Gefchlechte - 
werben, der ihre Kleider gut paßten, die jeßt aber gering geachtet werde#). ‚Ans dieſem Berichte er⸗ 
klärt fi ch nicht nur, daß Ragnarr Thoras Kleid mit ſich führt, ſondern er rückt die ganze Erzählung = 
in ein anderes. Licht: Ragnarr iſt in Wahrheit nicht zum Kriege ‚ausgezogen, fondern- er iſt auf 
der Suche nach der Gattin, zu der ihm die ſterbende Thora geraten hat, und darum auch hat er. dag: 

ad ‚Ber A — er von: ber: u und. —— von der ER Kedfas, — 








= — — — — — — 5 — — gg 





ſtellen eine‘ Scharfſi nnsprobe dar, , deren‘ ‚Beftehen ſonſt ausdrücklich als Vorausſetzung für die 
Heirat gilt. In der Saga wird das. nicht auggefprochen, kaun aber mit : Sicherheit ergänzt werden. & 


Nach der Saga hat allerdings. Kagnarı, als er feine Fahrt antritt, — bie Abſi zu — — 















— = ind: — bon einer er Chönfeit, b bie der. — leicht - =: File er es. nim die letzte Probe, ob x 
‚nämlich and). die Kleider. der. Verftorbenen' paffen.: :Darüber aber, welchen Gin: dieſer -Zug hat, 
‚geben. uns. zahlreiche verwandte Überlieferungen Auskunft. Die fterbende Königin verlangt, von“ 2 


Tochter die geſtellte Forderung erfüllt, die als wiedergeborene Mutter dieſer als einzige von allen ui 
Frauen vollſtãndig gleicht. Damit fügt ſich aber die Geſchichte von der Werbung um Kraäka⸗ Aslaug — 


Br fi hartnäckig erhalten haben, obwohl ſie in der ‚Saga, bereits blind geworden. find. Uberdies — 











Er ‚Ihrem Gatten, daß er ‚Keine andere Fran heiraten ſolle als die, die ebenſo goldenes Haar: habe wie. . 
i fü ie, die. ebenſo ſchön ſei wie ſi ie, die ſo wie ſie einen Stern auf der Stirn trage, oder der ihr Ring — 
paſſe). Davon iſt die ‚Forderung, daß der Fünftigen Gattin die Kleider der Sterbenden paſſen — 
müſſen, une eine andere Faffung, und in jedem diefer Fälle kommt es darauf hinaus, daß nur die 


= in den Bereich der ‚Überlieferungen vom Water ein, der ‚feine Tochter. heiraten wollte, Daß nicht N 
* —— nur zufällig aufgenommene, Einzelzüge vorliegen, zeigt ſich ſchon darin, daß diefe Züge - 


— aber ergibt ſich das wahre Weſen der Erzählung aus der unmittelbar hierher gehörigen Parallele, > 


die in. der Gage von Helgi, Diof und Yrſa der Hrölfs faga kraka erhalten iſt io). DIof lebt nach 


Art der. Heerkönige, ſie trägt Schwert, Schild und DBrünne, iſt ſchön von Anſehen, aber geimmen. . 
Sinmmes und will fich nicht verinählen. Helgis. Sinn_fteht nad) Dlof,, und jo kommt er mit Über ⸗ 
ne macht in ihr Gebiet; er will ſie zur Heirat zwingen. Ihr gelingt es aber, Helgi zu überliften; ern 

wird ſchändlich zugerichtet —man ſteckt ihn mit geſchnittenen Haaren, und nachdem man. feinen... 
ar -Ropf mit „Pech befcymiert hat, in einen- Sack — und muß. mit Spott und Schande abziehen. 

Nun ſinut Helgi.auf Rache, es gelingt ihm wirklich, Dlof dadurch an.eine einfame Stelle im... 





— fe, fo in’ feine Gewalt bekommt, muß fie feinen Willen erfüllen. 








* Walde zu locken, daß er ihr vorſpiegeln läßt, es gebe einen großen A zu Bergen. MEHR: als ı er — — 


Sie gebiert ein Mdchen, das ihr verhaßt iſt. Nach einem, Hunde nennt fie ie es ‚Yıfaze es mi ne — 


ER bie Herde hüten und. gilt als Tochter eines Banernpaares. Eines Tages fi ieht fi fie Helgi, der als 5 
ei "Bettler verkleidet auf: Kundſchaft aus ift, und weil‘ ‘fie ſehr —— fe, nimmt er: fe‘ mit ar — Karls 


Be — ‚heiratet fie.. Das Kind. der beiden. iſt Hrolfr kraki. Hin 
Als Dlof die — der ae: feht, enthält: fe Dıfas stufe und einge fo das Fi 
&; Paar, fich :zu trennen; 








ni = ift, und ſagt zu diefem, es möge das Bärenfell und Stroh über ſich breiten, damit es nicht friere. 
Es will aber ing Bert zu ihm und fagt, fein Leben hange daran. Der König. erlaubt. ‚eg, und: nad) F 
einiger Zeit ſi eht er, daß ein ſchönes Weib bei ihm ruht; wie er noch kein ſchöneres geſehen hat. 








"aufgenommen. Helgi zeugt mit ihr ein Kind, das foll er im nächften Winter um diefelbe Zeit aus 
dein: Schuppen: holen. Helgi vergißt indes den Vorfall und hält ſein Verſprechen nicht. Mach 


Ei —— gezeugt worden ‚war. 


Be En das: — bewirkt wird, ‚wie‘ das i im m Be mit der — est, vor — geht, 





eg hat noch ein anderes Eolebnis, ö das ebenfalls Füge, aus — zeige), — 
NE u einem Julabend, als Helgi ſchon zu Best’ gegangen ift, kommt etwas?) an feine Tür; e er will... 
keinen Armen draußen laſſen und öffnet. Da fieht er, daß ein arınes, zerlumptes Weſen gekommen a 


Es hat ein feidenes Kleid an. Als er ſich ihr zuwendet, fagt fie, Helgi habe fie.erlöft. Denn diefes! 
Los habe ihr die Stiefmutter auferlegt, und fie ei bei vielen Königen geweſen, aber keiner habe fie — 





3 .R "drei Wintern‘ aber kommen um Mitternacht drei Männer auf das Haus zu geritten, in dem = 
5 Helgi ſchläft, und bei ihnen iſt auch j jene Sea; fi ie — ein Kind, und das iſt Seuld⸗ die in — — 





Es iſt unverkennbar, daß die. Beeivandelung- vom — weſh zur ſchönſten Bam Ser — 

















le: im Eh: im. — if, ber I ber Grfällung is Manfäpes y ‚zur fösnften — wirb®, 


es Die Erzählung: folge im allgemeinen: den: Örundzügen, die wir and) aus anderer Darelle, foians 
dem Friedrich von Schwaben": kennen; dort iſt Angelburg,. und zwar ebenfalls durch Vers © 

er wünſchung, in eine Hinde verwandelt, die Rückverwandelung i in Menſchengeſtalt aber iſt wieder 

mit dem Beilager verbunden 5%). Wenn aber in der Erzählung von Helgi deutlich die häßliche 







Geſtalt der Frau angedeutet iſt, ſo ſteht fie unter dem Einfluffe einer anderen: Überlieferung. "Denn. =“ 


die häßliche, dunkle oder haarige Geſtalt kennen wir aus ‚zahlreichen. Faffungen ‘des Märchens — 
xvom Vater, der ſeine Tochter heiraten wollte. So heißt im Grimmſchen Märchen die Heldin 
nach ‚ihrem Kleide : Allerleirauh, und im: griechiſchen Märchen von Maikiagı) ‚- — der Name. 
ee bedeutet: die „Haarige“5) — liegen. diefelben Voransfegungen por, Auch die. -Kümmernislegende Eu 

gehört in unferen Zufammenhang, | nur vertritt die Stelle des den ganzen Körper bedeckenden & 
3% Haarkleides der Bart; Daueben ſteht aber. auch die Verwandelung i in ein. zottiges Tier, wie im, - 
Märchen „Die Bärin“. aus dem Pentamerone. IL; 6, und in einem bosnifchen - Märchen ift die. — 
u Tierverwandelung' durch einen. hohlen Büffel erfeßt, in dem die Heldin entflieht ta), Hier:überall .” © °.. TE 
will dad Mädchen durch die Annahme, der häßlichen oder tierifchen Geſtalt der Werbung bes 





- 


* ‚eigenen: Vaters entgehen, und die Rückverwandelung hat die Vereinigung mit dem rechten. Freier. — 


FO Auer ‚Voransfegung:. So wird in der Bärin“ des — die Nädverwanblung. — IE 
— bewirkt, daß das! Mädchen den Franken: Königsfohn: küßt. — u 
Es ergibt ſich aus dieſen Parallelen, daß in die. Erzählung‘ von Helgi. und — Eibin = ne ——— 
anderem Zuſammenhange ſtammender Zug eingebaut wurde, der aber doch wohl‘ im Bereiche enger 
der indie Saga hineinfpielenden Überlieferungen eine Rolle gefpielt: haben inuß. Auf die Bären: aan ne 
geftalt, die in derartigen, Zufammenhängen auftritt, weift der Name Yıfa, der. angeblich fo wie 
die Bezeichnung Kraka die Geringſchätzung „für. feine_ Trägerin ausdrücken: ſoll. Es ift ‚aber, aufe 2. 2:.2::%% 
— fällig, daß in beiden Fällen Tiernamen gewählt wurden. Es ift auch fonft unverkennbar, daß zwiſchen E = : 
der Uberlieferung von Helgi und Vrſa einerſeits, der bon Ragnar und Kraͤka anderſeits enge EN 
N Beziehungen walten. Wenn Helgi von Diof i in der Weiſe mitgeſpielt wird, daß er gefchoren und 
mit Pech beſchmiert wird, ſo könute dieſer Zug wohl aus ſinnvollerem Zufammenhange aufihn. 
— übertragen worden fein, sind den urfprünglichen Wefensgehalt zeigt dann die Geſchichte von Kräka, 2 
der es ganz ähnlich ergeht. Hrolfs Beiname Kraki kann zwar mit dem Namen Kraͤka nicht ohne 
wvweiteres in Zuſammenhang gebracht werden 2), aber folche Beinamen müſſen ſich gefallen Iafjen, -- are. 
— daß Beziehungen und Deutungen verſchiedener Art mit ihnen verknüpft werden, die dann: auch 
— auf. ihre lautliche Geſtalt Einfluß üben, und ſo iſt es denn nicht belanglos, daß wirklich auch die 
— 5 = Bedeutung „Krähe®: ausdrücklich überliefert iſt, während anderſeits lautliche Schwierigkeiten — 
— in laden Fällen: nicht: entfcheiderid find und hinter den fachlichen Beziehungen zurücktreten müſſen. — 





Vlrſa ſoll ihren Namen daher haben, daß dem Kinde abſichtlich, um es recht. herabzuſetzen, — 


— ein Hundename gegeben wurde. Die ſchon angeführten Überlieferungen, in denen die ‚Heldin . in — 
ER Tieresgeſtalt, darunter als Bärin, auftritt, zeigen deutlich, daß das kaum der urſprüngliche Grund a 
5 iſt. Wenn er trotzdem angeführt wird, ſo ſteht dahinter kaum Billkür, fondern es iſt anzunehmen, — g) 
daß in der mit Yıfa verbundenen Überlieferung auch ein Hund eine Rolle ſpielte, wie auch Kräka auf er 
— ihrem. Wege zu Ragnar von einem Hunde, begleitet wird, der offenbar‘ ihr Beichüger iſt und darum 
Ri = beſeitigt wird; ganz klaͤr werden dieſe Züge in der Saga nicht mehr, doch iſt daran zu erinnern, daß de 












— in einer. Yaffung des Märdyens | bon der „Gänfemagd“ 53) die Mutter ihrer Tochter an ‚der Stelle . 





BR — des —— ein en — das aber per. — Re er die — ſwette ik 2 









= Dfas, Mutter Heiße 5 bei — — ale — wie — Gun und das sit. ka 
als‘ Zufall; zu: betrachten. Says hebt: nachdrücklich hervor, daß die Mutter: dem: Vater, die ‚eigene. 
Tochter indie Hände: ſpielt, um ſich an ihm: zu. rächen, während bie‘ "Saga viel zurückhaltender 











durch ihren Wunſch ihr Gatte möge nach ihrem Tode nur die Frau heiraten, die ihr vollig gleicht, 





iſt Die Veranlaſſung zur Heirat bietet aber auch in volkstümlicher Überlieferung die Mutter 


alſo ihr Ebenbilo. ift. Unausgeſprochen ſteht dahinter ſchon das Biffen, daß dieſe ‚Bedingung. Er 
‚niemand außer: dem. ‚eigenen Kinde. erfüllen Fann. "Gerade. dieſer Zug iſt in der. ‚Ragnarsfaga. 
deutlich ausgeprägt / und Thora iſt ebenſo Krakas Mutter, wie Saxos Thora die Muster der mit 


— GHrolf verheirateten Yrſa ift. Die Gleichfegung Kraͤkas mit Aslaug,. Sigfrids Tochter, verdaukt 














—— in Verbindung zu bringen, und iſt nachträglich hergeftelle5%). * 
Im’ ganzen find die Beziehungen. zwiſchen den Überlieferungen‘ bon ——— Lodbror it = 


ihr Dafein offenbar dem Wunſche, die Überlieferungen“ von den. Nibelungen und. bon Nagner.... 





Ei Rıdka einerſeits, von Helgi und Yıfa anderſeits fo eng, daß mit aller Dentlichkeit ein gemeinſamer He, 
* ‚Urfprung beider Sagen feſtgeſtellt werden kann. Dabei ſind allerdings wiederholt einzelne Züge 
aus dem urſprünglichen Zufammen hange gebracht So wie Kraͤka geſchoren und mit Pech eine 
gerieben wird, ergeht es in der Hrolfsſaga Helgt.: Die Helbinnen ſtammen in beiden Fällen aus =. 
edlem Gejchledhte, gelten aber ale Bauerntöchter und müſſen niedrige Arbeiten verrichten. So wie 
Kraka Thoras Kleider paſfen, was aus dem Zuſammenhauge der Sagen vom Vater ſtammt, y 

der die eigene Tochter heiratet, wird Yıfa die Oattin, ihres Vaters Helgi,, und beide Heldinnen le. 
führen‘ Tiernamen: Darauf, daß es mit dem Namen nicht ſein Bewenden hatte; weift das Er⸗ 5 





© Iebnis‘ Helgis mit Skulds Mutter, bie. durch das Beilager . in ihre: urſprüngliche Geſtalt rück⸗ — 



















* Zu bier: wie. dort in derfelben: Rolle. eine Thora in” den Gang der ‚Handlung verwoben iſt. 
Als: eine der. Verwandelungogeſtalten der Tochter, die der. Heirat mit dem eigenen 8 


daß drei Krähen Kräka Kunde bon der beabfichtigten Heirat. Ragnars bringen. Denn es liegt am 
Wenn die, NRaguarsſaga erkennen läßt, daß auf. Thoras Tod urſprünglich die Ehe mit der eigenen 


der in ſeiner Jugend als zur Rache berufener Nachkomme des getöteten Vaters und rechtmäßiger 


Weibe begehrte Jungfran im Turme“ geworben hat, die eigene Tochter, und wie fonft aus dem 
2 Ingefte ein: Held von beſonderer Bedeutung hervorgeht, ift in der Hrolfsſaga kraka Hrolfr die, 
Frucht einer derartigen Verbindung, während in der Ragnarsfaga Ragnarr die Söhne fo ſehr 
#5 ‚überragt, ' daß. Feiner. von ihnen eine die feine. übertreffende Bedeutung gewinnen konnte. Wie 


> verwandelt wird, und auf ‚eine: allerdings: künſtlich hergeſtellte Verwandelungsgeftalt weiſen % 2 
auch, wie ‚noch, zu zeigen ift, die Züge. vom Scheren und Einzeiben mit Pech. Dazu kommt — ae 


g — entgehen will, iſt auch der Vogel bezeugtt), und es iſt in dieſein Zufammenhange zu beachten, — 





näãchſten, wenn der Menſch die Sprache der Tiere verſteht, deren Geſtalt er annehmen kann. = 
— Tochter folgt, fo hat fie‘ alte Überlieferung ‚bewahrt: So wie in der Heldenſage der Herrſcher, — 
Herrſcher die Verfolgung des Großvaters oder Oheims zu dulden hat, im "Alter felbft feine. Ver⸗ —* 


wandten verfolgt, fo daß ſich hier ein Wandel im Weſen der Geſtalt vollzieht: und ein Kreislauf F 3 
ſchließt, der immer. aufs neue abrollt, heiratet hier der Held, der einſt um die vom Vater zum 


— aber in der Volfungenfage: nur das Kind Gigmunds mit feiner Schweſter die Rache für Volſungs — 






1 Tod vollziehen kann, ſo ift i in der iraniſchen Gage Manoſchtſchithra, der „ Sproß i des Manuſch, 
in der Weiſe gezeugt worden, daß der: Held mit feiner eigenen Tochter eine zweite zeugt, mifdiefer 


SR "Seine dritte, und fo fort b bis zinr neunten, deren Kind dann Manoſchiſchithra iſt 8). Deutliche Spuren : 







Eee in: den. a: gehörigen. — ger denfen. are eine: A der Frauen 


—— le 





— Tiergeftalt, die im iächen — 5 Belege im daß o bie: Neuerer i des. Gelben. — ihrem; Tode ar ; 
Ahr Kind in Tieresgeſtalt fängt. Hierher: gehört and), wie die als Kuh erſcheinende Mutter im — 
— Märchen zeigt, ° die Kuh, Birmaj, die den Veridun fängt, jo daß, auch hier. Sr fe) von, — ne 
Stan) bis: auf! germanifchen Boden verfolgbar iſts — 
"Für dieſe Tiergeſtalt haben wir auch noch unmittelbare Nach, alker. ndifeher: Mbere. 
Er el wohnt, Prajapati, der in ‚einen ‚Antilopenboc verivandelt war, feiner eigenen: Tochter. — 
bei, die ebenfalls Antilopengeſtalt augenommen hatte”), und das ift nur der Reſt einer einſt — ni 
“reicher: ‚ansgejtalteten Überlieferung. Bahram Gor führt ſeinen Beinamen Gor, „Wilödefel*; — 
> offenbar daher, daß er in diefe Geftalt verwandelt war ®), und der indiſchen Uberlieferung ent⸗ ea 
ſpricht es, daß er nach dem Berichte Nizamis eine Wildeſelin verfolgte, die einen’ Schleier‘ trugz;z 
denn wie wir aus zahlreichen anderen Belegen’ wiffen, ift das die: Andeutung der menſchlichen — 
Bekleidung. Bahram Gor Eennen wir als Vrthragna ſchon ans dem Awefta, und dort tritt er in a 
- gehn derfchiedenen: Geftalten auf, als Wind, Stier, Roß, Kamelhengft, Eber, Jüngling, Adler, 
Widder, Bock der Wildziege- und: Mann): Der Sinn des Beinamens Gor- ift danach nicht... 
zweifelhaft, und die Jagd nad) der Gazelle, von der oben’ geſprochen wurde, ift auch noch i in anderer 
Geſtalt überliefert, Dabei tut: Bahram Gor einen Meiſterſchuß⸗ da, er mit feinem Pfeile. den beim en 
de Saufen. ausgeivorfenen Hinterfuß des Wildes an deſſen Ohr heftet. Daß die verſchiedenen Ver⸗ ir 
wandelungsgeftalten: des Vrthragna⸗ Bahram aber wirklich dieſelbe ‚Bedeutung. Haben wie. "Öle 
‚Verwandelung des: Prajäpati, zeigen. die’ Überlieferungen bon dem Zwitter Atman, der ſich 
ſpaltet und feine andere Hälfte verfolgt, die ſich vor ihm in den verfchiedenften Tiergeftalten, jo‘ — 
‚als Kuh, Roß, Eſel, "Ziege, Schaf verbirgt, von ihm aber. in jeder diefer Geſtalten begattet — 
wirdẽd). Diefe Überlieferung foll die Entftehung der verfchiedenen Lebeweſen dartun, iſt alſo ſchou 
2 mit fremdartigen Gedanken durchſetzt, zeigt aber doch noch die weſentlichen Züge des Grunde⸗ 
Ei gedankens. Die Mãrchenüberlieferungen von dem Vater, der ſeine Tochter heiraten will, und —— 
deren Verwandeluug in Tieresgeſtalt haben alſo ſehr alte und verbreitete Gegenſtücke, und die — 
Bedeutung der Tiernamen für die vom Vater geheiratete Tochter in den Sagen von. ‚Nagnar nr 
Lodbrok und Hroͤlf Kraki wird von dieſer Seite her vollends ‚verdeutlicht. Re 
Neben der Verwandelung in Tieresgeſtalt ſteht oft auch eine Dunkelgeſtalt — rt, — 
und die oben wiedergebenen Belege von der „Haarigen“ zeigen den Übergang. Derartige, Vor⸗ SR 
ſtelluugen find. die Grundlage für. die. Geftalt, ‚in der: Kraͤka und: Drſa ihren. Freiern entgegen⸗ — 
2 tefen, und wenn Kraͤka geſchoren und mit Teer beſchmiert wird, fo bietet das den Auſchluß an. 
— Überlieferungen | bon. der Urt des Märchens Fitchers Vogel! ei), wo die Heldin ſich mit Honig 
— beftreicht ı und dann im ‚Federn wälzt, fo daß fie zu einem Wogel wird; die Stelle des Honig“ 
— wird aber ‚gelegentlich auch bon Teer Dertreten®?), und zum ganzen ift dag oben über den Namen.“ 
— Kraͤka und die Vogelgeſtalt der vor dem unerwünſchten Freier fliehenden Frau zu vergleichen. E% 
— Zum Märchen hat die Überlieferung von Kraͤka auch ſonſt noch ihre Beziehungen, wie die ihr 
bon Ragnar geftellten Aufgaben und ihre Löſung zeigen; das alles iſt aus dem Marchen v von — * 
— klugen Bauerntochter und ſeinen zahlreichen Verwandten wohlbekannt· ie 
Alten Überlieferungsgehalt: zeigt auch der. Wunſch Krakas/ das Beilager zu —— Als u 
ei iefer Wunſch nicht erfüllt wird, zeige ſich das an var, der offenkundig der“ Sohn‘ des: Paares — 
‘ft. Man könnte meinen, daß feemdartige; asketiſche Vorſtellungen die ‚Grundlage der. Uber⸗ — 
ieferung fin nd.’ Aber in Wahrheit: handelt es fi ch darum, daß für. die Zeugung des Helden. der. x 
— aan, Aoiefalhaft —— ach Des zeige fi f 52 ‚bei: Der x Oennetsgefhiäe, — wo; Ä 
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% die Slunde — — if, in der der tänfeige. Serrfcher: — — u fotte), — 
nad) ‚anderer, verbreiteter Auffaſſung die: Stunde der Geburt entſcheidend iſt. Wird die rechte 
— Stunde nicht abgewartet, ſo zeigt ſich das ‚am. Rinde, und auch dafür reichen die Belege weit über 
den germanifchen Bereich hinaus. ©o hat nad) indifcher. Überlieferung Winatã drei Gier. ‚gelege 9). 
Sie kann aber die rechte. Zeit nicht erwarten und macht in dag erſte Ei ein kleines Loch; da fährt 
durch den Spalt der Blitz in den Üther. Auch das- zweite‘ Ei. wird vorzeitig. ‚geöffnet, und aus ibm. 
wird Arnne: ‚geboren. Diefer aber flucht ſeiner Mutter: Sch, Bin noch fußlos, Ungeftiime!“ Erſt 
das dritte Ei wird rechtzeitig geöffnet, aus ihm geht: Garuda hervor, der beſtimmt iſt, dem Indra . 
den Soma: u rauben. Während die alten Verhältniffe zum Teile ſchon zerſtört find — denn an der 
5 Stelle des Blißes müßte ebenfalls ein noch nicht. ausgereiftes Kind ftehen — entſpricht die Geburt 
4 Arunas noch der alten Vorftellung, er ift fußlos, und in diefen Zufammenhang werden. ‚wir es 
— auch zu ſtellen Haben, daf Harpokrates, der Sohn der Ifis von dem toten Oſiris, „an: den. unferen 
Gliedern unkräftig! i ſtss). Ein Reſt der Vorſtellung blickt auch noch in der Angabe des —— 
Brahmana durch, Aditi habe ſieben Göhne, gehabt, die Götter gewefen feien. Den achten aber . 
HERR, habe fie unansgeboren zur Welt gebracht, und aus dieſem hätten ſeine ſi eben Brüder den Menſchen — 
— gebildet e). Auf germanifchern Boden kehrt die Forderung nad). Enthaltſamkeit in dem Berichte: 
2 E "wieder; den Saxos neuntes Bud) bon der Ehe Gorms mis Thyra enthäle?),. der aber den Sach⸗ 
— verhalt offenfi chtlich arg entſtellt. Dort fordert Thyra ebenfalls: drei Tage: lang ‚Enthaltfamteie 
Er des Gatten, was damit‘ begründet wird, fie habe- erft duch ein: Traumzeichen ergründen wollen/ 
“ob der Ehe auch Kinderſegen beſchieden ſein werde. Dieſer Tranın tritt denn aud) ein, aber er wird. 
Gorm/ nicht Thyra zuteil, und fein Inhalt befteht darin, daß Thyras Schoß zwei Adler entſteigen, 
von denen der eine größer iſt als der andere. Zweimal, ſchwingen fi ch die Adler zum ‚Himmel anf, 
und kommen nach kurzer Zeit: zurück, das dritte Mal aber kommt der kleinere allein mit blut⸗ 
befprengten Schwingen; Als Thyra von dieſeim Traume erfährt, der ſchon in der. erſten Nacht 
eintritt, iſt ſie über die Nachkommenſchaft beruhigt und beſteht nicht mehr auf ihrer‘ Vorderung 
Die Unftimmigkeiten der Erzählung drängen fid) geradezu anf. Abgefehen davon, daß‘ der Gatte un 
nicht Thyra den Traum bat, ift der. Sinn‘ der dreitägigen Friſt um fo weniger eingufehen, ‚als fie" 
gar nicht eingehalten wird, und beim Traume ſelbſt iſt auffällig, daß ſein Juhalt! über die Be⸗ 
autwortung der ſchon an fi ich. ‚merkwürdigen Frage — "Kinderfegen galt ja als ſelbſtverſtändlich — 
weit. hinausgeht, ob aus der. Ehe Kinder: hervorgehen werden: Denn auch dag. Geſchick des durch 
den ‚größeren. Adler: als des bedeutenderen angekündigten Sohnes wird. ‚vörhergefagt. "Von. 
2 dleſem Zuge aus läßt ſi ch aber der uefprüngliche Hergang noch erſchließen. In den Zuſammenhang 
5 “gehört, Thyras Forderung ebenſo wie der‘ Traum, der für einen. der Söhne: ‚Unheil: vorherfagt,. 
2 “aber. doch wohl in dem Ginne, daß: Thyras Forderung eben nicht erfüllt wiirde und. daß daraus 
für den älteren Sohn Unpeil entfteht, das der Traum wie Bu — — Der‘ — — ee 
BE für. die Zeugung wurde nicht abgewartet. — 
In die Geſchichte von Nagnars —— * — um Theia ſi m aus sen Märchen 
 Selannte: "Züge verwoben. Hierher gehört die Verfammlung, - zu der alle Mänuer erſcheinen 
müſſen, und deren Sinu darin beſteht, daß der rechte Freier gefunden werden muß · Im Märchen KEN 
iſt das gewöhnlich mit einer Gattemwahl der Konigotochter verbunden, die aug‘ der. Zahl der Ver⸗ = 
a ſammelten den Gatten auswähle®); Dieſer trägt ein ‚Kennzeichen: an. fü dh, an dem er erkanut 
werden kann, wie im Märchen Dom. Eiſenhans“ der Konigsſohn an ‚feinem‘. ‚goldenen: ‚Haare Es 2 
\ oder aber an: er Wunde, : die ‚er im 1 Kampfe, — Be AD! aid Senngeliden, peftebe in. 












































der. Speerflange,” u BR — ans. 0 Wunde des Ki rouemes gezogene: —— paßt Im 
Märchen weiſt ſich der Held gewöhnlich dadurch als Beſie ieger des Untieres aus, daß er die Zunge‘ 
Kaas aus. dem Haupte des Drachen mit ſich nimmt und im rechten Augenblicke vormeift”®). Dabei ift 
— faſt immer ein Betrüger i im Spiele, der die Tat für fi ſich in Anſpruch nimmt und durch den ‚Helden : 
Engage Betruges überführt, wird. Diefer- Zug. fehlt in der Gaga, aber die Ragnarstättur erzählen. 
Ste. 4ff., wie ein Knecht die Speerſpitze zum ‚Könige: ‚bringt, . der‘ ihm, Thora zur Gattin. geben 
* will. Thora glaubt dem Kuechte die Tat nicht, und Ragnars Ankunft offenbart den wahren Helden, 
Ivarr ohne Kuochen iſt unter den Söhnen Ragnare zweifellos. die: bedeutendſte Geftalt, fein. 
nee  Deeflanb; meiftert ‚alle Schwierigkeiten, und jo. führe er nicht. nur wiederholt: feine. Brüder zum“ 
ee Siege, fondern ihm ift es auch zu danken, daß die Rache für den Vater gelingt. Er iſt der Schütze 
der wie Karna oder Odyffeus den mächtigen Bogen fpannt und unfehlbare Geſchoſſe verſendet, die 
"2 beſonders die Zauberkühe unfchädlich machen, :die zweien. feiner Feinde ein gewaltiges Übergewicht — 

> über: ihre: Gegner. verliehen haben. Der ‚Ausgang, des Kampfes: zwifchen Ipar- beinlaufs und der... % 
Kuh Sibilja — dieſer und. der Kampf, ‚gegen die beiden Kühe von. Hoitabor ſind Doppelungen 
— desfelben Vorganges - = hat aber ein ‚Gegenftück i in: indiſcher Überlieferung, wo ‘die. Verhältniſſe ku 
zum Zeil in urtümlicherer Art bewahrt find. Dort kämpfen zwei Könige, det König bon Kaliuga 
alt Dantapura und König Arung von Aſſaka zu Pötali an der Orenze ihrer‘ Reiche gegeneinander Ay, 
F Anud d der Kalingakönig erhält von Indra die Weisſagung, er werde dadurch ſiegen, daß ſeine Schnutz⸗e 
gottheit/ ein weißer Stier, die Arunas, einen erſchöpften ſchwarzen Stier, befiegen werde. Dieſer 
Kaupf endet aber. gegen alle Erwartung, - denn ſo wie Ivarr die Zauberfühe zu Hoftabge.und 
bie Kuh Sibilia beſiegt, die ſonſt immer den ſi cheren Sieg erringen, durchbohrt Aruna den weißen 
24 Stier und gewinnt den Gieg. Außer diefer buddhiſtiſchen Erzählung weiß auch die indiſche Epik 
von einer:fämpfenden Wunderkuh zu berichten 72), da Jamadagnis ı eine Kuh hat, die Schätze ſpen⸗ 
“det, die Meannen: Arjunas aber,. die‘ fie fehlen wollen, nit: dem‘ Horne durchbohrt. Dieſe Kuh 
heißt Cabali und Georg Hüſing hat darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſer Name in —— 
Form Sibilja heißen müßte, was genau dem Namen der Kuh in der Saga entſpricht 
— Jvarr benüße als Haupimittel für die Vaterrache nicht den Kampf, ſondern geht mit if: 
* zu Werke. Er verſchafft ſich zunächſt im Sande feines Feindes einen feſten Stützpunkt, und. hier iſt 
die verbreitete Sage von der zerſchnittenen Ochſenhaut in die Erzählung eingefügt. Die Freund 
ſchaft, die er. dem: ‚Gegner. heuchelt, bringt es zuwege, daß er beim Rachezuge ſeiner Brüder als 
Mittler zwiſchen dieſen und Ella ausgeſandt wird. Er benützt dieſes Amt aber nur dazu, Ellas — 
Feinde, ſoweit das überhaupt noch möglich iſt, zum Kampfe zu reizen, und damit gleicht. feine: 
Rolle der des Uggerus-Iggr und des Gizur der Gage von Anganty ‚und. Hled und. ebenfo der 
Brunos | in. der Gage von der Brawallſchlacht, aber auch der der Hild, die in der. Hildenſage die‘; is 
:Gegenfäße zwiſchen dem Entführer und ihrem Vater nicht mildert ſondern verſchärft ?). Auch 
der Erzieher Reginn der Hroͤlfsſaga kraka, der Froͤdi Treue ſchwört trotzdem aber den —— 
des erſchlagenen ‚Hexen bei der: Vaterrache hilft, gehört hierher. 5 
Alle dieſe Einzelzüge fi nd. für: den: Grundaufbau der Erzählung nicht wefenttic, En, — fie 
auch fonft häufig auftreten, iſt es fraglich, wieweit fie: nachträglich. eingefügtes Wandergut find.- 
Als ſolches Wandergut dürfen wir wohl auch die Erzählung vom Tode Rognvalds vor ‚Hpftabge 
anfehen.. Der j jüngere, noch nicht voll wehrfähige Bruder, der. dem‘ Kampfe fernbleiben ſoll, fi ch 
dennoch am Kampfe beteiligt und dabei ben Tod. findet, iſt: uns aus der Dietrichſage bekannt. In: 
der Ba en Diese Bruder‘ Diether dem Kampfe, fen ‚bleiben, ‚aber ‚jugendliche 5 





































































— Ungeftüm führe bie gegen. das. Derbor Dieriie, in. den Kampf, n amd! fe ‚findet. er — wi 
— die Etzelſöhne Def und ‚Scharf den. Tod von der ‚Hand Witeges”‘). > 
: Sonderbar ift, was bon Eirlks Tod berichtet wird. Dieſe ——— — ide. ai bie Sion 
— — der Feinde gegen den wehrloſen Gefangenen, zurück, ſondern Eirikr hat ſie auodrücklich 
ſelbſt gewänfcht. Die Erklärung für dieſes ſeltſame Verhalten. bietet wieder eine ‚öftliche ‚Parallele; 
. Herodotos erzählt, wie die. Geten Boten zu Zalmoxis fenden?®). "Das ‚gefchieht i in der. IBeife, daß 
© drei: von ihnen Wurfſpieße halten, andere aber den Boten’ an Händen - und Füßen ‚faffen, i 
die. Luft ſchleudern und auf die Lanzenſpitzen werfen. Wer folder. Art ſtirbt, dem iſt Zalmoxis 
geneigt. Es handelt fi ich dabei alfo um eine befondere Urt der. Jenfeitsreife, die-anf diefe Weife .. 
2. bewirkt. wird, und wenn Eirikr ſelbſt die geſchilderte Todesart wählt, fo hat das feinen Grund 
darin, daß er: ebenfo wie die an Zalmoxis geſandten Boten — dürfte, er am: ſchnellſten fein. 
— — im Jenſeits, die. Halle. Odins, zu erreichen. — 
Auch dieſe Erzählung zeigt, daß die Ragnarsfaga — biel Gemeinfamfeiten date a 
- "Sfktichem Stoffe aufweift. Daneben gibt es allerdings auch Einflüffe ans dem Werften, aus dem 
iriſchen Bereiche”), Am auffälligſten iſt das bei dem Auftritte, wie die Ragnarsſöhne den Top. > 
des Vaters erfahren, und beſonders das ‚Verhalten Ivars hat deutliche iriſche Gegenftücke Für 
= den‘ Geſamtaufban iſt das aber nicht weſentlich⸗ und wenn die Ragnarsföhne bei der Kunde vom - 
Ende des Waters die Schmerzen nicht ſpüren, die fie felbft ſich unwiſſend zufügen, ſo hat das ein‘ 
RR Gegenftück im Verhalten des Hagenfohneg in der Nibelungenſage, der, im Gedanken an die 
NRache für den Water, des Feuers nicht gewahr wird, das ihn verfenge?”). Mie-MWandergue 
arbeitet die Saga auch fonft. Solches Wandergut iſt die Erzählung von den abgenützten eiſernen . 
a Schuhen, die die: Ragnarsföhne davon abhalten, ihrer. urſprünglichen Abſi cht nach gegen Roin 
zu ziehen. Derartige Züge ftammen. aus dem Märchen, wo die Heldin auf der. Suche nad). dem... 
— durch ihre eigene Schuld ———— Gatten fieben. Paar Eee N, En muß, ER ESS 
ER fie e ihr Ziel erreicht ”®).. 
SE ‚Gegen die im ganzen felgerichige * —— sek = wirkt Gugos: Bericht 
— "wenig erfreulich. Mauche Redewendung hat er fo gründlich mißverftanden, daß er an das Miß⸗ — 
— verſtändnis “eine. ‚ganze, frei erfundene . Erzählung anfnäüpft. Kraß tritt das im Berichte bom. _ 2 
2. Rampfe Ragnars mit Daxon hervor. Dieſer wird nach Saxo gefangen und in Ketten nach 
Utgard gebracht, und ſpäter kehrt er fogar, : freilich. gegen: das Verſprechen Zins zu zahlen, 
im feine Heimat — Der Ausdruck jemanden nad) Altgüns, ſchicken“ bedeutet ‚aber, ihn. ebenſo 
















































— zu eöfen, und fo ift auch —— mit Daxon verfahren: Alles, was — Verbannung, 
‚feine Rückkehr und deren. Bedingungen erzählt. wird, iſt alfo Saxos Erfindung). 
5 Ad) fonft hat Saxo manches nicht entfprechend anfgefaßt, wie die. Gefchichte von der ſchweren 
—— in Sigurds und ‚feiner. Heilung. durch Roſtarus gegen das Verfprechen, dieſem die 
Seelen der erfchlagenen Feinde zu “überlaffen, Hinter Roſtarus ſteht wohl: Hroͤptr, ein Beiname 
Ddins®), ‚der hier: ebenfo. als Arzt erfcheint wie bei feiner Werbung um. Nind. Der Auftritt 
dort ſtammt aus dem ‚Märchen und feßt voraus, daß der angebliche Arzt vorher ſelbſt die Krank⸗ 
n heit verurſacht hat, die er. allein heilen kaundi). Saxo erzählt davon freilich nichts, fondern läßt FR 
“die ‚Krankheit. durch Zufall. einfrefen, was damit in Widerſpruch ſteht, daß Odinn von vornherein 
als heilkundige Frau auftritt und als ſolche Zutritt erlaugt. Von dieſen Borausſetzungen iſt unſer 
F — zu rennen. Die Nerflellmg, ep — Pe — Shaneten heilen Ban, 
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ie. für‘ Sin ee Geile im. nn Nordens ‚ie 
2 Königin durch Handanflegen, und bon. den: framgöfifegen und. engliſchen Erbkönigen glaubte man, 
daß fie durch Handauflegen heilen Eönnten®?), Bei Saro tritt Odinn wie ſo ‚oft. als. Unbekannter. 
‚anf: and. läßt ſich für die ‚Heilung die im Kampfe: gefällten Feinde berfprechen.. Saxo hat hier 
zweifellos ſeine Erzählung, aus. altüberlieferten Zügen zufainmengesragen, während. ihr Aufbau 
ſein Werk iſt. Die Sitte, den Feind vor den Kampfe als Odin verfallen zu erklären, ift altbegeuge®®) 
und. hat denfelben Sinn wie die Nedensart „nach, Urgard ſchicken“. Denn nur ‚der. im. Kampfe 


Erſchlagene geht nach Walhall und damit zu“ -Ddin ein,” der deutlich als Herr in der anderen — 


Welt“ gekennzeichnet iſt. Daß es des Verfprecheng, das er nach. Saxro verlangt, gar. nicht bes 
dürfte, ift Mar, und Caro hat: chriſtliche Vorſtellungen verwendet, wenn er die Heilung ı bon.der* - 
Leiſtung eines Gelübdes abhängig machte und den „beiönifchen Gott! ein „Opfer“ verlangen läßt. — 
Einzelne Züge der Gage gehen auf gut erkennbare Vorbilder zurück. Hierher gehört der fon. 
obenerwähnte ‚Zug, daß‘ Hladgerd den. Gatten tötet, vor-allem aber das: Ende, Ragnars im 
Schlaugenturme, das dem Gunnars ensfpricht und diefem. wohl nachgebildet ift. Nach engliſchen 
Quellen ‚endet Raguar anders. Er weiß als geſchickter Jäger die Huld König, Eadınunds. zu 
erwerben,⸗ zu dem er. als Schiffbrüchiger gekommen iſt, und Eiferſucht darüber bewegt deſſen 
Jäger : Bernus, as ift Bigen,; Ragnar zu erſchlagen und den Leichnam zu verſtecken. Die Neidings⸗ 
tat wird. jedoch entdeckt. Biorn wird auf ruderloſem Boote ansgefeßt, kommt aber doch nach Däne: 
mark und beſchuldigt dort Cabmund, er U Ragnar OUT, was die — 


herausfordertꝰt). 


Dieſe Erzählung äpnele in einzelnen Zügen ſehr * — der — wo Sigi 
den Bredi aus Neid über deſſen beſſere Jagöbente, erfchlägt. "Auch diefe Neidingstat wird entdeckt, 
und Sigi wird friedlossb). Die: ‚Sage: von Ragnar weicht aber in wichtigen Zügen ab. Hierher 
F gehört die Art der Beſirafung/ die einer alten Dtechtsſitte entſprichtẽe), vor allem aber, daß der 
— gegen jede Erwartung Gerettete an ‚Cadmimd. dadurch Rache nimmt, daß er die Ragnarſohne 
gegen ihn aufheßt. Damit hat‘ Biorn die Rolle übernommen, die in der. Raguaroſaga Iparr- 
ſpielt. Da der eiferfüchtige Nebenbuhler um die Gunft des Könige auch ſonſt noch, im Schmiede, 
Aumelias der Thidrekoſaga, ein Gegenſtück bat") ⸗ Wieland kommt zwar nicht als Schiffbrüchiger⸗ 
aber doch in einer ſehr ähnlichen ‚Lage zu. Fridung : =, darf aud) die. englifche. Faſſung der ‚Sage, . , 


nach der überdies‘ der Rachezug gegen | Eadmund die Folge einer tragiſchen Irreführuug ift, feinen — 


— Auſpruch auf Urſprünglichkeit erheben. An ſi ch fügt ſich die Gefangennahme und "Tötung durch Er ä 
den Gegner, weit beſſer in das Weſen des Heldenlebens ein. Nachbildung dürfte danach nur der 


Tod im Schlangenturme fein, während aus dem alten, durch die Teuerung i überdeckten Verlaufe — 


noch der Zug. ſtehen geblieben iſt, daß Ragnarr fein wahres Weſen verhelmlicht. Ein ſi heres ig 
Urfeil ift aber.bei dem Stande. der. ‚Überlieferung nicht: zu gewinnen. — 
—36 den Sagen von Ragnar und ſeinen Söhnen ; zeigen fich manche gefehichtfiche Erinnerungen, 
: ind zweifellos find unfere Denkmäler durch die geſchichtlichen Tatſachen zum Teile ſtark beeinflußt, 
wie zum Beiſpiele darin, daß ſo wie in der Geſchichte auch in der Sage die Söhne: des Helden — 
ſtark hervortreten. Dennoch wird noch deutlich kenntlich⸗ daß Ragnarr auch der Held einer aus 
volkstümlicher Überlieferung erwachſenen Gage: iſt, die. jenfeits der. geſchichtlichen Wirklichkeit 
ihr Eigenleben führt. Dieſe Sage weiſt unverkennbare Zuſammenhänge mit öſtlichem Über: 
lieferungsgute auf, wie beſonders Ragnars Drachenkampf. Anderſeits ſi nd auch ſtarke Berührungen 
DIE anderen Sagen a aus dem — — unberfennbat, wie. beſouders der Bergieich 


Die am⸗ Lahne — 





mit der Nibelungenſage eigt. Daß der Drache, de ‚anf. dem ſich mehrenden Golde liegt, zugleich 
der Wächter der: Thora Burghirſch iſt, ſcheint einen alten, der Nibelungenſage nicht ‚mehr. be⸗ 


kannten, aber vorauszuſetzenden Zug erhalten zu haben, da dort. der auf dem Golde liegende Dra he. vi 


mit. Brünhild und ihrer Befreiung aus bem Schlafe, i in den Odinn ſie verſenkt hat,. nicht. mehr. in 
& unmittelbaren Zuſammenhange fteht. In der. Lodbrskſage ſendet der Vater ſelbſt den Lindwurm, 
der Thora gefangen hält: Daß dabei‘ ein. ‚Zufall waltet, fondern. eine abfi chtliche Handlungsweiſe 
ft. in: den Parallelen noch unmittelbar: überliefert, und hier läßt fi ch aus vorhandenen Spuren 
noch, eine. ſehr altertümliche Faſſung erſchließen. Der Name von Brunhilds Pflegevater Heimir 


„entfpricht dem des Dietrichhelden ‚Heime, und von diefem: Heißt. es, daß er‘ ſeinen Namen von 
einem Drachen führte, den er beſiegt hatte®). Schon oben wurde ausgeführt, daß die ‚Fran, die 


Sigfrid aus der Gewalt des Drachen befreit, urſprünglich nicht Kriemhild, ſondern Brünhild 


‚war, und. wir. müſſen fragen, ob dieſer Drache, der ja in ‚Wahrheit‘ ein Menſch war, nicht eine 


Ver wandelungsgeſtalt des Pflegevaters, urfpränglic) aber des ‚eigenen Waters war.- Einen ® 


-folchen Biehväter, der. daneben. auch ‚die eigene Tochter, wenn auch nicht als Drache, ſondern — 


Vogel bewacht, kennen wir ja in dem Franmar der Gage von Helgi, dem Sohne Higevards®)); 
ö Friedrich, Panzer hat zu Brünhilds Worten in der Umſchrift des Falkenliedes i in der Volffungafaga, 

“bisher habe niemand anderer. als ihr: ‚Vater. in dem Stuhle neben ihr ſi tzen dürfen, daran erinnert, 
daß Feridun nach ſeinem ſi iegreichen Kampfe gegen Zohak, bei dem. er Frauen ang. deffen Gewalt 
‚befreit bat, in deffen Stuhle Plag genommen habe), Zohat aber,. der Alzis Dahãka des Awefta, ift 
5 der. nDradhe‘,; und die Parallele würde alfo wieder in diefelbe Richtung weifen: Es Handelt fid) 

m die Geftalt, in deren Gewalt fi ich die „Jungfrau | im Terme” befindet. Der’ ‚Dead, : 

‚lebende‘ Mauer Thoras Gemach umgibt, hat geundfäglic) dieſelbe Bedeutung — 

So birgt die Sage von Ragnar Koöbrek wertvolles Uberlieferungsgut und. (läge: “eine 
' Brüche v von ‚Mueller und. iraniſcher Überlieferung. zur germanifchen Heldenfage.- Sie ſelbſt ab 


— Ha. zit dieſer — Ragnarr Lodbrok, in früher Jugend den gefahrvollen 
Kampfn mit dem Lindwurme beſteht, reiht eine kühne Tat an die andere, bis er endlich bei einem 


gewollt gefahrvollen Unternehmen untergeht, aber die Tugenden des Helden bis ‚zum Ende bewahrt. x 
Dieſelbe Haltung. bewahrt. — und — der ‚Junge Nognvaldr,. den ſein — — — 


"erfclagenen ——— an Ihren € "Gatten. bewährt fie bis. zum: Safe die Treney und: ihr — 


letztes Geſchenke an ihn ſoll ihn. vor dem Ende bewahren, dag fie. ahnen. ——— aber nicht 
wenden Eon weil der — — in der — — — — 


Chigelmacheie. — bei. Mudraf, DSG. 'e — sr EN}; 
2). Siehe darüber den Abſchnitt über. dei —— zwiſchen —— und son, ©: Bat-Bu2. 
— Mudrak, DHS., .©. 282. : Ye 2 
ER Darüber ſiehe Bugge bei‘ Soops w, — —— Die Züge, — Wienger Cäßerfege —— 
— Seipsie. — ©: ir En Noack, Br ‚Beäbgefibiäe und ee. alas 41941 

























26: — 491; Pau: —— Saro 1, 613 ff. Bei one weitere —— "348 ers Hagnarr a — 
vor Paris bezeugt, 855 Biorn Järnfida ı an der. Seine. Im felben- Jahre heeren die Ragnarföhne c an der Themſe⸗ 
— ur —— 866 in Northumberland nach Marolko und ih Re 3 Italien ‚gebt bie ae 

— 5) Nordenftreng, a. a. O. S. 132. 2 : Sr 


—— Belſungaſaga of: Ragnare ſaga hbbroker —— von — Stfe: en, —— 1906-1908; 
. 3 Bornaldar. ‚Sögur nordrlanda (FAS. Sr utgefnar af E. E. Rafn I (1829), 237 ff- Er — er 
7) Strophe 4 der. Gaga; Überfegung: nad) ‚Herrmann, "Thule XXL 452... 2: a : 


) Strophe 5 der Gaga; Mberfegung von’ Herrmann, Thule XXI, 152. — = le RE 
9) Strophe 6 der: Gaga, Überfegung von Herrmann, Thule XXI, — a a ee 
© 20). Strophe 27 der ‚Saga, Überjegung. bon’ "Herrmann, Thule XXL 481.52 = le an Ds 
— > ‚Saro, Holder, [CH ‚299ff.; Überfegung von. Herrmann, ©. aozff. — — DE 
“ > Boſaſaga, Kap. 46; Ausgabe von O. L. Jiriczek ©; 62f. ⸗ Die Saga bietet einen im allgemeinen sioeifellos‘ % 
"von der Ragnarsfaga abhängigen Bericht. Das Geierei hat: Böfi für König Hring als Buße ‚für, die Tötung, bon — 
— Hrings Sohn Sisdr aus Bjarmaland. holen müffen, fo wie im-Romane von Hüon diefer zu gefahrvoller Fahrt 
ausgeſendet wird, weil er den Königsfohn erfchlagen bat, Daß nicht, der. Wurm felbft, ſondern das Ei geholt wird, 
„erinnert an-die Erzählung i in der Dichtung von 1.Ditnld, und es en fi) da u um eine von der — —— 
= unabhängige Quelle zu: ‚handeln. , a — 
* Das ergibt ſi ch aus der ganzen Anlage von a 29, en) der. ——— Im Gfree: nennt Beonbie 
Bi das Feuer ausdrücklich ‚min vafrloga“ „meine Waberlohe ann : 
1, Sapo, Holder, "©: 228, ‚Überfegung von Herrmann, ©. 303. LE 
;15) Uber die -„Jungfrau.im Turme“ vergleiche die Ausführungen i im Abſchnitte über Sugka und Sion, = — 
0) Giehe dazu Mudraf, DHG,;, ‚Regifter unter - „Menfcyenföpfe auf en ER ENG r : 
a) Garo, Holder,. ©. 122 ff.; en. von — > 162 ff. — 
2) Mudrak, DHS., ©. 448. 
.29) . Siehe ‘den: Abſchnitt Hagbard und Sion, — 76; — ern F Me. 
au Mudraf, DHS. S. 226f. — BEE —— EEE ee: 
2). Mudraf, DHS. ©: 286. ". - 2. — — ae se 3 £ 
22) Liebrecht, Zur Volkskunde,” ©. ssf, Die — ——— in Deren Heremann, Sarı u, ‚087. —— 
22) Panzer, Beowulf, S. 200ff. — 3 
£ ne Daniel 44, 26. Danach beten die ——— einen Drachen an, Daniel Bad Be, Dei und Haare Ken vie den. 
= Klumpen dem: Drachen zu freffen, der davon zerplatzt. ee et — — 
a) Dazu fiehe Mudraf,: DHE., S. 73, :208,:298.° : : a IE 
26) Franz Xaver Schaffgotſch, Ruſſiſche ed, ©. 202, Nitica = Geiber. — 
?).Mudraf, DAS, ©. 440ff. — 
#28) Siehe die Begründung. bei Mudraf, DsG, ©. of. — vr De 
2) Mudrak, :DHS.,: CE. 201.77 3:7 DET Be : — En 
I) Kaplan Michael: Smfte aus Münfterberg, Bericht, über Die ae — —— * ——— die 
—— Tatarenfage, ‚Mitteilungen der ſchleſ. Gef. f. Volkskunde KRKUKKKUL (1981), ©: 160196 —* — 
ie 3), Saxs von Holder, ©. 180f.; Nberfegung von Herrmann, ©. 241f. ’ . 
3) Martin Löpelmann, ae der. Se der’ mngedonifihen Rumänen. (Ceipig 100), ©. 36, Der worte = 
getreue Prinz. ° 2. 5 — 
en so) Haltrich, Deutſche Voltsmärchen, aus bei Sarhfenlande:i in a Giebenbürgen, Hr. 40, S 33, Das vof. a 
Se Weitere, Faffungen bei Hüſi ing, Die iranifche Überlieferung und das arifche: Spftem, © so 5 
un 3): Stroebe,. Nordiſche Märchen I, Däniſche Märchen, Nr. 1 1," König a Er 
..8).Garo, Holder, ©. 306 ff., a von — ©. — — ne 
es 38)” Herrmann, Gar II, 644f. : Fr a 
= =) ‚Über: eine - Reihe: ‚hierher geböriger —— fi 2 HDM. I: 425 5 (Cidestift IN: Am — in der 
Eid Iſoldens in der Dichtung bon Triſtan und Iſolde und. findet ſich auch fonft, wie in Konrad v. Würzburgs - 
Engelhard, doch ift der. Zug weit nach Often zu berfolgen. Bei Jülg, Mongolifche Märdyen (Snnsbrud‘, 1868), SR 
‚©. 114, iſt Naran Gerel als ‚Jungfrau i im Turme gekennzeichnet. Wer fie anſieht, dem werden die Augen aus ⸗ 
— * — der — betritt, werden beide Dee a an ae, der — zu Ihe, — 











































































2 — hat elle fi ch — innig — auf.ei einem ige Ktind. Haranı Getel⸗ fehnoört einen: Ci; fie‘ 
habe mit niemanden als mit dieſem breſthaften Menſchen Umgang gepflogen: Der Stoff iſt urſ prünglich indifch, 
und es zeigt ſich⸗ daß die geſamte Erzählung anfcheinend gefchloffen mit den weſentlichſten Zügen aus dem Oſten 
eingewandert iſt. Spuren ihres Einfluſſes zeigt auch das dritte Gudrunlied der Edda. Dort wird Gudrun des 
unerlaubten Umganges mit Dietrich) von Bern verdächtigt, gibt das Beifammenfein auch zu, weiß ihm aber eine 
unberdächtige Begründung zu geben, die in dieſem Falle — abweichend von den Parallelen — ehrlich gemeint 
iſt. Das Gottesurteil findet fi ch faſt ſtets i in dieſem Zufammenhange; Naran Gerel muß den Eid über Gerſten⸗ 
kornern ſchwören, die bei einem falſchen Eide ſofort aufgehen, bei Gudrun wird das Gottesurteil des Keſſelfanges 

angewendet, Iſolde muß das glühende Eiſen tragen und im „Gugelhard*, wo der Held-die Tochter des Königs. > 
liebt, tritt beim Zweikampfe an ſeine Stelle ſein ſchuldloſer Geſelle Dietrich, dem der Sieg zuteil wird. Auch — 
das Gottesurteil ſtammt alſo zum minde ſten in dieſem Zuſammenhange aus dem: Often. ‚emopilfche Saffıngen Br 
22 bei. Bolte; Paulis Schimpf und Ernft II, 300 (zu Nr. 206). — 2 
= =) Mudraf, DHS., ©. 19f., ferner Regifter unter „Erzieher. - * 

— Damit vergleiche man die en der Harfe bei der — der Si in der — © ‚12, Heinets? Auss — 
gabe, ©. 48. — 
0) Bekannt geworden ift. die Grihtun Sefonee Bund das. „Sitflrune ‚don Baron Berner, ‚De 
: vierundzwanzigſte Februar⸗ 5* 9 










a), Mudraf, DHS., ©: 89f. Er: £ * > : J 
Siehe dazu die Abſchnitte , Die Kaubpaarge und Mfenpuat® bei Spies: Mudrat, Defie Märchen - — 
Deutſche Welt, .©. 257 ff. : ; 
3 0). ‚Hierher gehört das Märchen , ‚Die Hluge Baiernechter" # Grimm, "KRHM,, Nr. 9%, und der gugehörige Sof — 
bei BP. IL, saſ ff. —* Erz 
Era —— tättur Str. os, 3—4: * ee 
Meike tü fkalt tar’ tä — Bid, rt 
; id vael nötur mini: Elaedi, i 





* und ‚Strophe 66: tü ftau für ta jomfrü. Iova, HERE 
6 bhr firi Junnan han, ©: Se 
vael er: hon aͤf aettum: fomin, 

- to litla hevit bon. maft... 





— —— "Sfürdar Eonedi (Kopenhagen 1854), ©. 64. ö “ er . 
E * Siehe 3 zur Geſamtvorſtellung Spieß⸗Mudrak, Deutſche Mãärchen — Deutfe Wat, ©. ab, ‚Die Kai: 4 
F haarige“, befonders. ©. 261 ff. Im einzelnen ift der. bei BP. I, 295 Gu Grimm, KHM. Nr. 31, Das Mädchen 
ohne Hände) und II, 45-56 (zu KHM. Nr. 65, Allerleirauh) angeführte Vergleichsſtoff heranzuziehen. Siehe — 
dar : - ‚ferner. ©. Hüfing, Die deutfchen Hochgezeiten ‘©. 4127 ff. Im einzelnen finden ſich die. angegebenen Züge: Der 
Stern auf der. Stirne bei Krauß, Sagen und Marchen der Südſlawen II, Nr. 138, Vom Kaifer, der feine 2 

eigene Tochter heiraten wollte; das Verſprechen, nur eine ebenſo ſchöne Gran zu: ‚heiraten, in Baſ iles Penta⸗ 
mervone II, 6, „Die Bärin“ ; ebenſo ſchönes Haar ſoll die zweite Gattin im Märchen von „Allerleirauh“, Grimm, j 

2 KHM., Nr. 65, haben; der Ring foll ihr‘ paffen bei Wuf Gtef. Karadſchitſch, Volksmärchen der Serben, - 

Ne. 28, Wie fi) die —— eines a in ein Lamm verwandelte; ‚ebenfo bei ‚Sehe, Griechiſche und Alfa ſche 

— Mmaqe⸗ 'II,364:°:2.; 
J —— FAGS.I, 17ff.,.c. 29, 13; — von Bean) Thule xxI, 232-237 und 240f. 

2) Hrölfs ſaga Kraka ©. 15, FAG. J, 30f.;Überfegung von Herrmann, Thule XXI, 242. + 
a 2). Die Gaga’ drückt ſi ch fehr allgemein aus „eitthoat“, wenn ſich aud) gelegentlich zu ergeben. fcheint, daß das Wefen 

—— „menfcjengeftaltig. war; es kann ſprechen und iſt mit Lumpen angetan. Fe ae Hinweiſe⸗ konnte man — an 
eine andere, zum Beiſpiele an eine Ziergeftalt, denfen. : : - 
1.9) Mudrak, DHS., ©: 87,: 3297. © Be 

8); Mudraf, DYS.,.©. 111ff.: > 2 
2.8) Hahn, Griechiſche Märchen IL: 368, Bariante zu. Nr. 27, Allerleitauh. ee 

‚) Krauß,:4000 Gagen-umd Märchen der en I, 249. x 
— — — Beinamen ſihe S. 210. 





‚482 


2, u. 370. IL, 48. = = 4 
— Hüſing, Der. — — Cauftene © 41. Zaſi —* a hebt hervor, daß die Namen der. ¶Zocheer — 


agoͤſch endein, was niſprũnglich. Rind“ bedeutet, Darin re ir die Erinnerung an eine €" Zieroeriwandelüng 
erhalten zu haben. 2 s — — — 
5%) Mudrak/ DHS, S EB — 
57) Jarl Charpentier, Die — (Uppfata ib. — al e. 391. . 
58). Mudraf, Das’ wütende Heer und der wilde Jäger, Bauſteine VI, 20f. u — 
39) Lommel, Die Hästs des Aweſta (Leipzig. und Göttingen 1027), S. 136 ff. Gaäst 14, Gapiram! Hast). ber J 
die einzelnen Tiergeſtalten und die urſprüngliche Zahl der e fi ehr. ‚Sal Eu Die. iraniſche 
Überlieferung. und das’ ariſche Spftem, © 22ff. : 
co) W. Schultz, Iraniſches bei Beroffos, Drientaliftifche — 21 4848), Sp. 282 


) Grimm, KAM, Nr. 46; BP. 1, 308. Ober — und Federn als SEN fi er: — Geimm, Deutfäge 


 Redhtsaltertümer 4 II, 322. - DE — — 
er) BP. I, A43. ee — — ER J— Er 
8) Spieß: Mudraf, Deitfipe Märchen - — ———— belt, © ron. A se en 
—* —* Hertel, Indiſche Märchen, ©: 344ff., Das SR, 


n — Ploutarchos, ‚De ‚Tide. et. ER c..19. 


und der Bahnen: Baufteine ıL, 18ff.: 
89, Bugebörige Märchen bei —— fe — som. 1, 93. - 


"überliefert, ERTL, ©: 106. * 
20) ©: bei., Grimm, KHM., Nr. 60,. Die. zwei Brüder. — 
— Hifi ing,. Die‘ iraniſche Überlieferung: und das me Softem, ©. 2u0f 
.' 72) Hüſing/ Beiträge zur Kyrosſage, S. 143ff. ; — 
>) Zum. Ganzen vgl. den Abſchnitt über den — — —5 — und a = 345. gen 
‚A. Mudraf, DHGS., S. 46. — Kr 3 
OR Herodotos IV, 94.2. - \ 
1) ‚Herrmann, Saro II, 655; Neckel bei gen w, 1, Sese so. 
7) Mudrak, DHGS., ©. 174, 1885. 
78): BP. 11,;234, 254, 272. 
Herrmann, "Saro II, 646. ; Ban 
0). So auch Herrmann, Garo II, 638. — ee a PURE EEE — 
Die lange Naſe?, Bpeu, 470: Eee: gehoͤrt auch Di die nice Geiste: aus dem BVarehae⸗ von 2 Bere, Ä 
ebenda, ©. 470-483. — 
9, DerEmann, „Hanbauflegen, SDA. u, 1a08ff. 


4) Herman‘ Saxro ii "080. 

8) Mudraf, DHE., ©. 137. 

8) Grimm, DRA.“ II, 288f. 

9 Mudrak, DAYS. ©. 107 ff... 

:.88) Mudrak, DHS., '©. 94, 96. 

%)- Giehe den Abſchnitt über die Hagiſase ©. 32; 48. ’ 
2): Danger, ea ©. 4182. : 









ee Die kolounge en 
— Der Afgang des Sefehledhtes. Sram und Bahia 


— Di — Heldendichtung iſt in ihren Anfängen epifhe: Breite, fremb. Sie —— 
e darauf, den Lebenslauf ihres Helden‘ vor dem Hörer aufzurollen und von der, Geburt bis. 
>. zum Tode zu verfolgen. Gie. hebt entfcheidende. Wendepunkte in feinem Geſchicke hervor. in: dem 
ni Bewußtſein, daß ſie alles andere als befannt porangfeßen und: ‚daher verſchweigen darf. "Dazu 
komint eine Kunſt der Seelenſchilderung/ die innere Vorgänge nicht breit ausmalt, ſondern lediglich = 

2 "ang; dem‘ äußeren Geſchehen ableſen läßt. Die großen Epen der mittelhochdeutſchen Zeit ſtellen eine = 
ſpätere Stufe der Eutwickelung dat, und das der älteren Heldendichtung unbekannte Streben iſt 
” deutlich, den Hörern recht viel an Tatſachen und Einzelheiten aus dem Leben des Helden mitzuteilen. — 
Nun iſt allerdings die Heldendichtung nur eine der gegebenen Möglichkeiten, ‚die ‚Stoffe 
* Barguftellen V, die wir nach ihrer Umwelt und nach der inneren Haltung der auftretenden Geſtalten =. MR 
IRRE als Heldenfage: bezeichnen. Wir. Eennen Überlieferungen, die wie die Amlethſage ihren ſtofflichen —— 
a Grundlagen nach zweifellos der Heldenſage angehören, aber doch keine nachweisbare dichteriſche 
EI — Geſtaltung gefunden haben. Noch biel deutlicher wird das ‚dort, 100 e8 darum geht, die. Vorgefchichte. ‚ 
— = eines Volkes darzuftellen. Die Übung, der quellenmäßig belegten Öefchichte noch eine, ſagenhafte 
Borgeſchichte vorauszuſchicken, wie das unter anderen auch Saxo Grammatieus i in ſeiner Däni⸗ 
ſchen Geſchichte“ getan hat, bat: weitreichende Gegenftüde, denn wir kennen dieſe Gepflogenheit = 
“ang Indien.und Iran ‚ebenfo wie ats Rom. Wenn nun and) fi cherlich bei der geſamten Anlage E 
tie, auch in. Eingelheiten. bon. Saros Werk die Nachahmung fremder Vorbilder feſtſteht?), ſo gllt 
das doch nicht für die einzelnen Sagenftoffe, die er für den Aufbau feines Werkes verwendet hat: 
Darauf beruht ja deſſen beſonderer Wert für die. Erkenntnis. einzelner „Bötterfagen“ wie der —— 
von Balder und Hod, aber auch vieler —— und er — wie ‚sum — für 
Hi bie, Jugendgeſchichte Ermanerichs gilte). Re 
Wenn die. ſagenhafte Vorgeſchichte Dänemarks mit den Sfigtbungen, bie, — mie 
„den: Ynglingen beginnt, die Landesgefchichte alfo mit der von Königen aus beftimmtem. Geſchlecht 
verbunden iſt, fo liegt das Hauptgewicht auf Abſtammungoverhältniſſen und Geſchick der Sippe 
und weit weniger beim Stäate, der unter anderen als den uns heute geläufigen Vorausfegungen et 
© ſteht. Wir wiſſen aus zahlreichen Quellen, welchen Wert der Germane auf ſeine Abſtammung ae En 

aus gutem Gefchlechte legte. und wie gut er durch viele Geſchlechterfolgen hindurch über ſeine Vor⸗ = 
- fahren Beſcheid wußte). ° Das’ Verhältnis zu den Ahnen ift nicht nur durch ein Liebe: und. ehr⸗ 
furchtsvolles Gedenken allein beſtimmt. Zur Sippe gehören die Lebenden wie aud) die Toten 
eines Sefchlechtes‘), und gerade ‚den Toten, bie nach ihrem Hiuſcheiden ja nur in eine andere als 
— unfere Belt eingegangen waren, traute man eine auch über das Grab noch hinausreichende — 
— ee zu. — reisen, hir r der — — —— an dem a" Ihnen —— — 






































abgehaltenen Hefte — —— fie — — — and ihren mäßcigen San. 
Die Macht der toten Ahnen, über das Lebenden zůkommende Maß hinaus geſteigert, kommt den 
en. zugute, und ſo erklären ſich die Nachrichten davon, daß; zum Beiſpiele die Goten ihre 
Vornehmen für Halbgötter gehalten und geglaubt hätten, daß fie. ihrem ‚Heile den Sieg it der 
Schlacht verdankten?). Das iſt eine der Wurzeln der Anfchauung, die einerfeits die Toren als heilig % 
—— andererſeits die Herrſchergeſchlechter von den „Göttern“ ableitete, wie das bei den ® 
ze . Skiglöungen ebenſo wie bei den Ynglingen der Fall war. Dieſe e Anſ chauung iſt keineswegs ausfchließ- EEE 
— id) germanifch, wie das Beiſpiel der Thraker zeigt, | deren Könige Hermes als Ahnherrn betrachteten, E 
Saxo Grammatieus beginnt ſeine däniſche Geſchichte mit der Erzählung von Dan und Angul, 
— Söhnen des Humblus®). Während Auguls Nachfolger. England erobert. hätten, - fei Dans 
—— Humblus nad) dein Tode des Vaters der erfte König der Dänen. geworden. ‚Der Herrſchaft 
beraubte ihn aber fein Bruder Lotherus, der nad) frevelhafter Regierung erſchlagen worden fein 
zit Ihm folgte fein Sohn Skioldus (Skiglör), der feinem Vater durchaus unähnlich war. Un J 
Alvilda (Alfhild), die Tochter des. Sachfenkönigs, kämpft er. mit dem Alemannenherzog” Stat, Ne 
den er tötet und -deffen Stamin er: tributpflichtig macht.. Aber nicht nur äußere Erfolge Hat er 
> aufginveifen, fondern- wird. auch als Geſetzgeber geprieſen, der gute Geſetze an die Stelle —— — 
Sal freigiebig bei der Verteilung der Beute ift und ſelbſt für die Krankenpflege forge. * 
Nach dieſem Berichte iſt nicht Skioldus der Ahnherr des Gefchlechtes, und damit wäre es 8 un. i 
verſtänudlich, daß es gerade nach ihm benannt. iſt. Die Erklärung ergibt ſich daraus, daß zwei vers ta 
— Berichte miteinander vermiſcht wurden. Denn der Name Dan ift ebenfo bon dein der \. — 
Dänen abgeleitet wie der Anguls von dem der: Angeln, und wir haben es demnach mit zwei lUber⸗ 3 ER; 
v2 lieferungen zu tun, die jede für ſich von den Anfängen: des völkiſchen Daſeins, beziehungsweiſe Bestie, 
Herrſchergeſchlechtes berichteten. Nach anderer Quelled iſt Dan der Sohn des Ypper in Uppſala — 
R — „und hat zwei Brüder,, Nor und Deften. Es handelt fi) dabei um: die Übertraguüg einer ſehr alten 
Stammſage auf nordgermaniſche DVerhältniffe. Taeitus io) berichtet bon den drei Söhnen des. 
Maunus, den Stammbätern der Ingaevonen, Herminonen und Iſtaevonen, und. auf derfelben 
Stufe ſtehen die drei Söhne Burs, Odinn, Vili und Ve. Nach dem Gutalag hat Hafdi, ver Sohn. 
„des: Thieldar, der zuerſt Feuer anf die Inſel Gotland ‚brachte und fo bewirkte, daß die vorher. .; 
lichtloſe Inſel, die bisher tagsüber unfergefunken und: nur nachts oben war, nunmehr ſtets an ihrer... ir 
— ‚Stelle verblieb, drei Sohne · namens Guti, Graipr und Gunnfiann,. die.dann die Herrſchaft über 
N bie Inſel unter fi ch teilen. Die Vorſtellung greift aber über den germaniſchen Bereich weit ‚hinaus, 2% 
22 wie die bon Herodotos berichtete, an Herakles anfnüpfende ſakiſche Stammſage zeigt, deſſen drei 
— Sohne Agathyrſos Gelonos und Skythes ſind, wobei allerdings nur Skythes als Ahnherr des 
2 Skythenvolkes eine Rolle fpieleit), Uns: ſlawiſcher Überlieferung kennen wir.die Brüder Cech, Lech 
"und Med), aus helleniſ cher die Brüder Doros, Xuthos und Aiolos, und da Xuthos der Vater des Jon 
ei „ iſt, handelt es ſich wieder um die Stammväter der Dorer, Jonier und Aiolier. Daneben wiſſen die 
— Hellenen auch von den drei Brüdern Zeus, Pofeidaon und Hades, ı und da diefe die Herifchaft über die- 
En Welti in der Weiſe unter ſich feilen, daß Zeus. den Himmel, Pofeidaon. das Meer (Waffer), Hades = 
= die Unterwelt (Erde) beherrſcht, haben wir es mit der für die Volksüberlieferung bedeutſamen Drei⸗ 
eilung i in die drei Reiche bon Luft, Erde und Waſſer zu gun, die ung ſchon fehr früh im alten Morgen 
ande. entgegentritt, da nach ſumeriſcher Borſtellung Anu den Himmel, Enlil die Erde, Ile die 
Unterwelt⸗ Waſſerwelt beherrſcht. Im: ‚Märchen‘ aber. tritt allenthalben d die EN in, ‚die 
Reiche der Tiere N Be — und — ae — Deck = 


























































Es Hanbalt no alfo u um fe‘ le x Dorflellungen, die hier auf, die 1 Befonbeein Verhäliniffe der. 
Stammſage übertragen ſind und zeigen, daß auch in dieſen —— — —— Beet bass 
ine: weitverzweigte Überlieferung. als Grundlage dient. 









Saxo weicht von der echten Überlieferung: allerdings“ ab. * — einer "anderen Sage, ı die: 
















ihm herrſcht, aber feinen Tod führt urfptünglich, nicht ein Aufftand. des unterdrückten Wolkes herbei, - 


— re vor allem die Rollen der beiden Brüder vertauſcht. Die Erzählung von Dans Söhnen und vom 








zwar ebenfalls ſehr alt iſt, aber nicht in dieſen Zufammenhang gehört. Denn Dans Söhne Humblus N 
=, und Lotherus find das auch. fonft wohlbefannfe feinöliche Brüderpaar, und da wir beide Namen = 
der‘ "Sage vom Bruderkampfe zwiſchen Anganth und Hlod ebenfalls antreffen ), ſo können 
bwir die Anderungen leicht erkennen, die Saxo vorgenommen hat. Nach ihm tötet Lotherus den — 
Bruder nicht, ſondern vertreibt ihn nur, während. er‘ ſelbſt bei einer Empörung ein: ‚gewaltfames” = 
* ‚Ende finder. Der Verlauf der zahlreichen hierher gehörigen. Sagen befagt dagegen, daß ein Bruder . 

. "den anderen ‚tötet, der. Cohn des Ermordeten aber den‘ Water rächt und die Herrſchaft antritt EEE 
EB dürfte aljo als Erinnerung an die alten Zuſammenhänge anzuſprechen ſein, daß Lotherus⸗ ⸗Hlodr — 
ſo wie in der Sage von der Hunnenſchlacht e ein gewaltſames Eude findet und daß ſein Sohn nach 





= ; ‚fondern der. eigene Bruder, und der rechtmäßige Erbe muß erſt am DOheim Baterrache üben, ehe er — 
— das Vatererbe antreten kaun —* Saxro hat alſo manches beibehalten, anderes aber geändert und. 


— Bruderkampfe wiſchen ihnen verwendet er, um eine Verbindung zwiſchen den beiden Stammſagen — 

























Sich fonft noch wiederkeher.. i 


5 — anderen Geſtalt der Seioldungenfage zufommt.' Sehen | wir von ihr ab, fo bleibt die farblofe: 
Erzählung ı von dem Kampfe gegen die Alemannen, deren Herzog der Nebenbuhler um die Tochter 


: urſprünglich Stammherr des Herrſchergeſchlechtes iſt, ergibt ſich nicht nur aus dem Verhältuiſſe 


— Skiold in feiner Geſchichte der Dãnenkönige den erſten Dänenbherrfcher, während Arngrims Auszug 
He "ang der Sekioldungaſaga s) unter ausdrücklicher Ablehnung von Saxos Stammbaum Skiold 
ebenſo wie Yngvi (Ingo) unmittelbar von Odin — — ie baf ER — und Ing: ' 
—— in gleicher Weiſe Abkömmlinge Obins find). 
\ Weſentlich mehr erfahren wir aus dem „Beowulf“, — aus, — Duelle"), über Skigto: 
Als hilfloſes Kind hat man ihn einſt ‚aufgefunden, und was das zu bedeuten. hat, fteht nach dem “- 


er — man 1. Ibn, an die See: auf fein Schiff, das prächtig — wied: i 
—— RUN ER Naläs hi hine laeſſan laͤcum⸗· tesdan, Kr 
— = — = — — Pesde geſtresnum, Pon pä öydon, 
ne NR ERS Der hine ät frumsceafte ford onſendon 
220.0. aenne ofer hde umbor · weſendhe 
paght hie him aſetton ſegen göldenne 
heah ofer- hedfod,  Ieton Holm beran,- 
geafon on: gäreferg:. Sim wär; Be Meta 
muenende nöd. 


herzuſtellen, und er hat dazu, abgeſehen von den ans einem anderen Zufammenhange ftammenden : n 
Namen, einen Sagenablauf. — der, m wie fi Y zeigen, wird, in der ‚Selaihte der — —— ar 


Auch die Rolle Skiolds F Sefeggeber ift — dit; denn. — Bier wird fi ch zeigen, daß fe: : % 


: des Sachſen königs iſt, und die ebenfalls der Geftalt Kein beftimmtes, Gepräge verleiht. Daß Skioldr En ie 


der Namen ‚Skigler-Stiglöungen, fondern auch ang anderen Quellen. Sven Aggeſön 16) nenne be 


en Berichte über fein Ende außer: Zweifel. Als fein Ende, feine. — 32 ——— 





"Mit Spenden waren. fie-: fparfamer nicht ⸗/ 
= Die dänifchen! "Reden, als die es waren, : BEE 
Die einft übers: ‚Meer. ihn ansgefendet, ©. 
: Im Machen allein, - den NMeugeboruen. 
Sie heißten ihm‘ noch: zu Hänpten ein Banner, 
Ein golddurchwirktes, dann gab man ihn preis 
Den fofenden Wogen mit Frag Herzen, — — 
Nie ‚Torgenbent, u): ee — — Ar 
Nach dieſer ———— iſt alfo einft Scle — als — Kindi in einem Söife — 
ins Land gekommen, und als das Ende feines Wirken: gekommen iſt, kehrt er ebenſo wieder zurück. 
Wie der Schwanritter?!) ſtammt er aus einer anderen Welt,’ und hierher würde gehöten, daß er 


=. Keinen irdifchen Water. hat. Im Grunde. ‚gehört auch die Waſſerfahrt. des ausgeſetzten Kindes der 
Reichsgründerfage in diefen Bufanmenhang?),‘ ‘und. daraus ergibt ſich, daß ſi ſich dort die Vor⸗ 


geſchichte, die zur Geburt des Helden führt, urſprünglich in einer anderen“ WBelt-abfpielt als 


J das Geſchehem das mit der Auffindung und Erziehung: des Kindes einſetzt. Un’ ſolchen Beiſpielen 
wird dentlich daß das aus dem Märchen bekannte Weltbild, das zwei verſchiedene Welten einander — 


gegenüberſtellte), auch für die Ed u kennzeichnend ift, aus ‚der. die, — der gelben, E 


ſage ſchöpfem 
Zum Berichte des Beowuif fügt fich allerdings flecht; dag — den Beinen Serfing® ) 


* führt, alſo Sohn des Sceaf heißt, denn das auf wunderbare Weife in diefe Welt gefommene 3 
Kind ift geheimnisvolfer Herkunft. Wirklich wird ‚diefelbe Geſchichte in.einer Reihe von Uuellen 


von Gceaf berichtet. Aethelweard?°), die ältefte Quelle⸗ läßt das Kind von Waffen umgeben fein, — 
während Wilhelm, bon Malmsbury 2%). ‚berichtet, zu "Häupten des ſchlafenden Kindes habe eine 


Garbe von Stroh gelegen, und den Kamen. Set suöbchdikh davon Selen: denn, Se an; — 


— — unſerem Worte Schaube. —— & 
Es iſt aber zu beachten, daf Seyld⸗ Skioldr urſprůnglich kein Abldmnming Seeafs if; * beffen ie 
i Sohn ſonſt den Namen Geelöva. führt??). Dieſem Sohne und nicht Seyld kommt der Name 


ö Geefing zu, fo daß alfo der Bericht‘ des Beowulf in dieſem Punkte eine Neuerung darſtelle und 


nichts dafür ausſagen kaun⸗ ob wirklich die Waſſerfahrt urſprünglich an Skiold haftet, oder ob 
dieſe Uberlieferung ſchon darum als nachträglich auf ihn übertragen anzufehen ift, weil fie mit. dem. 
Daſein eines. irdiſchen Vaters des Kindes unvereinbar wäre, Die angelſächſiſchen Zeugniſſe, 


die das Kind aus der anderen Welt Sceaf i nennen, ſ cheiden ſich in zwei Gruppen: die eine läßt das E 


"Kind: bon: Waffen umgeben fein2®), die andere aber erzähle von der Strohſchaube und Beingt diefe: 
mit dem Namen des Kindes in Bufammenhang?). Man hat dabei an den Yindling'gedacht, der. 
"auf der KRorngarbe gefunden, wird, und den geſamten Bericht mit Vorftellungen bon „Degetationg- 
‚bämonen“ verglichen, aus .denen er "erwachfen fein ſoll ẽch. Dabei wurde aber nicht beachtet, daß 
ſolche Vorſtellungen doch mit der Waſſerfahrt nichts zu tun haben können, die anderſeits einen ſo 


wichtigen Platz in der Erzählung einnimmt, daß ſie ihr das Gepräge gibt, alſo von vornherein — 
hierher gehört. Es würde an. ſich nicht entſcheidend fein, daß die Geſchichte von der Strohſchaube 5 
erft in jüngeren Duellen auftaucht, weil ſich der Fall oft genug wiederholt, daß die älteren Quellen -- 


us beſtimmten Gründen die Überlieferung ändern, aus. der fie Ichöpfen, während die jüngeren fie: 
viel unmittelbarer wiedergeben. — aber — man — ſolen Ser der Name Seat nr 





— ae aus dem Tamen — die —— von der —— — die ann als 16 Grundlage 
& für. bie Namensgebung angefehen wurde, Dabei ‚hat die Schaube auf, dem. ‚Schiffe keinen Sinn; 
was von vornherein zur Vorſicht hätte mahnen müffen, und daran. ändert, ſich dadurch nichts, =. 
3 — daß die Geſchichte von der Schaube kaum frei erfunden, fondern unter. dem Einfluffe: von Volks: 
ſagen geſtaltet wurde, die von ‚dem. auf: dem Felde, gefundenen Kinde berichten, dag. ein fruchtbares ee 
2 Jahr boransfagt??). Dagegen wurde viel zu wenig beachtet, daß die Geſchichte vom Kinde, 
das von Geburt an ſeine Waffen mit ſich trägt, in der, Überlieferung wohl: bekannt iſt, denn... 
- hierher gehört das, was von Helgi und. von Hlod erzählt wird®), und daß das mit den Baffen r 
> geborene. Kind auf dem Waſſer ausgeſetzt und. dann ſamt diefen aufgefunden wird, hat 
in indifcher Überlieferung ein unmittelbares Gegenſtück, wie die Erzählung von Karna zeigt ®). — 
Die: Erzählung. bon. dem ſamt ſeinen Waffen auf dem Schiffe herankommenden Kinde iſt HN: 
alſo zweifellos die urfprünglichere, und fie gehört zu dem Ötamimpater. eines Heldengeſchlechtes, u: 
als der ung Seioldr entgegentritt. Da ſie auch ſouſt auftritt, Eann“ Feine Rede davon fein, 
2. daß ſie aus dem Namen‘ Skiold ‚abgeleitet . fein Könnte, der felbft erft ähnlich. wie die Namen; . * 
Dan und Angul nach dein Namen des ——— der — der „Sciisträger*, :ger —— 
bildet fein dürfte®), - 
Läßt ſich alſo an fi die —— — vom Rinde i im: er Ssiffe * — 
nachweiſen und auch über die Frage Klarheit ſchaffen welche Bewandtnis es mit der Strohſchaube 
hat, von der engliſche Duellen berichten, fo fteht es anders mit der Frage, ob fie urſprünglich mit. — 
Seiold⸗ Seyld oder. mit Sceaf verbunden war. Es iſt imnierhin verdächtig, daß ſi fie den nordiſchen 
= Quiellen alleſamt unbekannt ift und daß auch die engliſchen Zeugniſſe ſie, den Beowulf aus⸗ 
ep genommen, bon: Seeaf erzählen. Bei‘ diefer Sachlage iſt die Wahrſcheinlichkeit groß, daß ſie auf 
Sẽkiold erſt nachträglich übertragen wurde, und die — —— Ba der — NE dazu 
* den Anlaß bot, iſt immerhin nicht auszuſchließen. Dar ee 
An eigenen Zügen bliebe dann freilich für die Geſtalt des Ahnherren der ——— nichts, — 
ee übrig; denn.eg wurde ſchon oben darauf verwiefen, daß die, nordiſchen Duellen nur einen dürftigen 
Gehalt an ſolchen Eigenzüůgen aufweiſen. Aber — — Ba er — Teile mit. ‚Sram, — 2 — 
Sohne von Alvilda Alfhild) gemeinſam e). — 
Gram ‘zeigt ſich fo wie der Vater ſchon in feüher Jagend als tüdjeiger. Set. Zur Che nimme © = 
er die Tochter: feines Erzichers Roarius (Hrsarr), die er aber fpäter feinem- Gefährten Beſſus ng 
Y Geſſi ) als Gattin überläßt. Dieſe Erzählung bleibt völlig farblos und es hat den Anfchein, ale 
© wären Einzelzüge aus: "anderen Berichten zufammengettagen. worden. Die, ‚Heirat. mit der. Tochter :. IE 
des Erziehers werden wir in der Sage von Hading wiederfinden, nur daß dort die alte Bedeutung ze 
des Zuges noch weit deutlicher hervortritt, und der Zug, daß die eigene Gattin einem anderen — 
überlaſſen wird, kehrt in der Sage von Frotho III.) wieder, der. ſeine wegen Ehebruches ver ⸗ 
 floßene Gattin dem Rollerus Grollr) zur Ehe gibt. Eigentümlicher iſt dagegen die Erzählung ee 
bon der Werbung um Gro, die Tochter des Schwedenkönigs Sigtrugus (Sigtryage),. die einem. 
Rieſen zur Che: verfprochen ift, was Gram nicht zulaſſen will. Er verkleidet ſich ſelbſt als Kiefe TER 
oder vielmehr, wie die Schilderung feines Aufzuges lehrt, als „wilder Mann“, da er wie ein ſolcher ae 
mit Bockofellen angetan ift und als Waffe eine mächtige Keule. führt. ‚Der bei: Saxo nicht ganz... — 
Har werdende —— feße — — u En IN — — —— der gang das 



























































"ort füher,- ats bie — Ges Kegepieh.En. ik gar‘ Eiche, ganz fi un Sei, u Srams An 
5 iss: wahren. en ee — 1 Nat I e: —— — 





Or ‚fragt: weiter: * an 
en ——— Ber fi Cu, ſer mie, Be Se 
Ba Führer des Heerguge 9 ne 
— E DIE: Fahnes nen. —— 
Zeichen des Krieges? SEE ER 
— wre er in den Schlachten 
Ge En irn Denkt Cuch die‘ Reihen? ; EE . 
7 Fe — Weſſen Gebote ‚feat. ie zur e Nele — * — 





— Sit, nenne — Sram als‘ Führer, © — rät it Unikehe. Sigteui, ihe Vater, ı 6 — 
x fie ſonſt feſſeln und töten, ihr Fleiſch den Raben zum Fraße vorwerfen. Beſſi antwortet; eher 
"werde Gram fo mit Sigtrug verfahren. Gro aber ſchließt mit den Worten, ſi ſie wüůnſche den Frem⸗ — 
den. den Tod. Beffi antwortet, fie möge ihnen nicht, den Ted Se Allee): werde ji: ſich 
ec dein Freier. geueigt zeigen. —— —— 
Jetzt erſt ſpricht auch Gram zu ihr. Er verftelle bie. Stimme, um fo Sr Htiefen ar äßnlicher 
— zu werden, fagt aber, fie möge in ihm nicht den Bruder des-Riefen fürchten; er wolle fie'mur. dann. . 
2, zur Ehe, wenn fie ihn freiwillig folge. Gro antwortet daranf, r niernand wolle wohl mit einen: Riefen a ra 
das Lager teilen, da die Natur einem ſolchen Bunde YDiberfpreche. Da endlich wirft Gram die Ver⸗ 
kleidung von ſich, fein, wahrer Anblick flößt Gro Siebe ein,.und_die Vermählung wird vollzogen. 
Als er weiterzieht, beſiegt er zwei Wegelagerer, ſtellt aber ihre Leichen an Pfählen zur Schau, Eee 
. damit fie. die, die fie im "Leben geſchädigt hatten, auch noch im Tode ſchreckten. Er erfuhr fodann, == — 
daß Sigtrug nur mit Gold überwunden — — band an ah, Keule einen ERS, ‚bon Bm n 
amd. fiegte fo im Zweikampfe. — 
% Nach dieſer Tat gewährt ihm ſein Vater Anceil an * — — er —— De Auffland 
nieder, den ein Vornehmer namens. Ringo entfacht., Sodann zieht. Gram gegen die ‚Finnen, ſchließt 
aber mit deren König Sumblus Frieden, als er deſſen Tochter Signe ſi eht, mit der ex fi ch verlobt. 
Er, verſpricht dabei, ſich bon Gro zu trennen. Vor der Vermählung muß er-aber ‚gegen, den. nor⸗ 
2 wegifchen: König Swibdagerus (Swipdagr) zu Felde ziehen und erfährt dabei, daß der Finne ſeine — 
Tochter treulos dem Sachſenkönige Heinrich zur Che verſprochen hat. Sogleich eilt er nach Finn⸗ 
—— land und kommt gerade zum Beginne der Hochzeit. Er trägt: ein ärinliches Gewand und ſetzt ſich 
anerkannt unter das niedere Volk. Gr gibt: fidy dabei als ‚Arzt aus. Als aber alles’ trunken iſt, 
2. gib” er. ſich in einem: Liede, in dem er. von ſeinen Taten ſpricht und Signe der Treuloſi gkeit be⸗ 
af chuldigt, zu erkennen und erſ chlägt den Bräutigam. Signe tanbt er und Bee fi e ef en Sehiffe Be 
in. die Heimat. Er felbft fälle nachher im Kampfe gegen. Swipdag. = 
—— Gram erwirbt alſo zweimal nacheinander die Frau, die für einen en Feier: —— ic — 
„In beiden Fällen ſpielt Verkleidung eine Rolle, die beim Nanbe ‚Signes i in finnvoller Beziehung 
Er mit dem Geſchehen ſteht, während Zweck und Sinn bei der. Werbung um Gro dunkel find. Der 
5 are enpeht, ——— einer weit verbreiteten —— —— der om f ich 


















































































von — Sac trennen — und. we Ten Abmwefenbeiei in — Ange wuee — in 
— ſie Hochzeit. mit einem anderen Freier halten. till. Aus dem Märchen gehört hierher. der 
„König. bom: ‚goldenen. Berge" ei aus der hellenifchen ‚Sage die: Rückkehr des Odyſſeus zu feiner EN 
von‘ anderen Freiern ummorbenen Gattin, unter denen diefe eben: ihre Wahl. treffen will, und auf. = 
deutſchem Boden die Salomoſage mit: allen ihren. —— Senne: darunter — — — 
— und die Sage von ‚Heinrich dem: Löwen??), . ler 
Weit ſchwerer ift e8, die: Bedeutung der Züge zu enträdfeln; ans. — ſich ö be Berice Bon der. = 
"Werbung am Oro zuſammenſetzt. Gram iſt als Rieſe verkleidet, während wir von Beſſi nichts = 
5 derartiges erfahren. Auch die Worte, die diefer mit Gro wechfelt, deuten in Keiner Weiſe auf eine 
> -Erfcheinung, die der des verkleideten Gram ähnlich wäre; aus ihnen ſcheint vielmehr hervorzugehen, — 
— Beſſi in ſeiner echten Geftalt mit Gro zufaimmenttifft. Aug dieſem Geſpräche geht andy nicht 
hervor, daß Gro mit einem anderen Freier verlobt ift: Ihre Warnung begründet fie ebenfowenig — 
wie den Wunſch, die Fremden möge der Tod ereilen. Löſen wir den Auftritt aus feiner Umgebung... 
— heraus/ ſo ſetzt er mit der gegenſeitigen Erkundung, der Namen ein, führe dann zur Nennung Grams, A 
zur Warnung. Gros vor ihrem Vater. ‚und zu Ihrem: eigenen Todeswunfehe. für, die Fremden. Er... 
2 "endet mit: Beffis Worten, fie möge ihnen nicht den Tod wünfchen; denn wenn: fie fi dem Freier. 
ni: ’ zuerſt auch verfage, jo folge fie ihm dann dennoch. Irgende ine Andentung, daß Gro einem anderen — 
Freier abgerungen werden müffe, ift aus diefem Gefpräche ebenfowenig zu entnehmen, wie fich eine — 
Spur davon findet, daß Gram dieſer Unterredung in Verkleidung beiwohnt. Es ſcheint alfo,.als 
= feände hinter den Verſen der Dichtung eine Werbung, die Beſſi im Auftrage Grams gegen den © 
Willen von Gros Vater unternimmt, wobei das Mädchen ſelbſt eine ſchiwankende Haltung. ein⸗ 
nimmt: Erſt warnt ſie den Fremden vor dem Vater, dann wünſcht fie ihm den Tod, und. Beſſis 
— ———— deuten an, daß es ſchließlich gelingt, ihren Sinn zu wenden. Das ‚plögliche Auftreten” 
Beſſis erklärt ſich alſo dacans, daß zwei’ durchaus berſchiedene Auftritte miteinander vermengt 
wurden. Der eine von ihnen iſt offenſichtlich dem Ziwiegefpräche zwifchen. Seirnir und Gerd aus 
der‘ „Bor. Skirnis” nachgeahmt. Die Warnung vor dem Vater, als Antwort die Drohung: mit 
-deffen. ‚Törung, ſchließlich der Todeswunſch für den Freier, deſſen Bote dagegen den. künftigen 
Sinneswandel vorausſagt, der in der eddiſchen Dichtung se — ——— wird: das alles 
— läße Feine Zweifel an Saxos Vorbilöft). 
ers: Qöfen wir das Zwiegeſpräch zwiſchen Veſſi — 8 aus — Bericht — ſo —— F 
Unklarheiten. Es bleibt übrig, daß Gram in: ‚Verkleidung zu Oro Eommt, die. im Zweifel 
darüber” ift, ob fie es wirklidy mit dem Rieſen zu tun hat, der ihr zur Ehe aufgezwungen werden 
ſoll, oder mit einem verkleideten Helden. Gram antwortet mit den atıs dem gegebenen Zuſammen⸗ 
* — nicht verſtändlichen Worten, fi fie e möge in ihm nicht den Bruder des Rieſen fürchten; er 
‚wolle fie atıch nur dann zur Ehe, wenn fie felbft zuſtimme. Als Gro ablehnt, gibt er ſich zu erkennen, 
und. jetzt ſteht der Verbindung zwiſchen beiden nichts mehr im Wege. Im ganzen erweckt die Er⸗ 
- zählung den Eindruck, als wollte Gram die Gefi innung Gros auf die Probe ftellen, und. wirklich 
.... gibt er fich erft zu erkennen / als Gro die Werbung des Riefen rundweg ablehnt. Kan ‚müßte aller⸗ 
dings | der Kampf: gegen den anderen Freier folgen, und es ſcheint, als wären Spuren eines ſolchen 
x ; Kampfes auch noch Eenntlich. Denn wenn Sigtrug nur mit Gold getötet werden Fann, jo erinnert 
das an den Unhold, der nur mit beſtimmter Waffe erlegt werden kann, wie im Märchen bon den 
E „Zwei Brüdern“ die Here nur durch den ſilbernen Knopf vom Rocke des Jägers getötet werden 
kann ee ober € font — nur eine ee Defie den an des — ee: — 
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— feine — zu dem’ . Niefen weit veſſer gu: Safen — zu: 1 Signs Maier. Man Hat bei 
der geſamten Erzählung an die Helgiſage erinnert?), wo ebenfalls der Held. die Braut ‚gegen den. 
Willen des Waters, erringt, der auf ©eiten des unerwünſchten Freiers ſteht, wie denn auch Helgi 
nicht nur den Nebenbuhler, ſondern auch den Vater der Gattin erſchlägt. Aber es: ſcheint, als — 
wäre hier eine "Überlieferung anderer Art durch den. Einfluß. der Helgifage: umgeſtaltet worden. 
So kämpft Dietrich von Bern mit dem Wunderer, der eine Jungfrau gegen ihren Willen: zum . 
Weibe nehinen will®5), und in der Erzählung von "Rother miſchen ſich ähnliche Züge ein, da: die 
a zweite, im letzten Augenblicke vereitelte Heirat durch den ſiegreichen Feind erzwungen wird). 
Auch die nordiſche Überlieferung Kennt derartige Yälle, wie. Egils Kampf gegen den Berferker . 
Wiöst zeigt, der Gydas Tochter zum“ Weibe begehrt. Hierher gehört auch die in zwei nahe. ver⸗ % 
wandten Yafjungen erzählte Gefchichte von Styr und den Berjerkern, die ihre Werbung jchließlich 
=, mit. dem Tode bezahlen??). Der Auſchlag zu Be Befeitigung aber. ſtammt von — der dann ’ 
= Styrs Tochter beicatet.: : e 
Auch die Geſchichte von den zwei in Feindesland getöteten. Wegelogerich hat Fa Segenftie. 
Deun wir ‚erfahren: in der Dichtung von Biterolf, daß Herbort in Yeindesland einen Riefen er= 
ſchlägt, der das Landvolk peinige®). ‚Der Grund: für dieſe Tat iſt allerdings ebenſowenig deutlich 
wie in der Erzahlung von Gram. Die an die Pfähle gebundenen Leichname, die auch weiterhin 
Furcht einflößen und Schaden ftiften. ſollen, erinnern am — nad an: 1. ie — — 
Saxo eine andere Erklärung bietet®). - 2 
Alles in allem ift die Überlieferung tüchenhafe und zum Zeile — —— und bie ti. 
wie Gram die. Gro ohne jeden Grund verſtößt, nur um eine zweite Gattin heiraten zu können/ 
macht faſt den Eindruck, als fei diefelbe Geſchichte in verfchiedenen Faſſungen gleich zweimal erzählt 
worden. Das erſte Mal wird ſtatt des unerwünſchten⸗ Freiers der. Vater ber‘ Frau erſchlagen, 
doch iſt gerade das Neuerung die am eheſten durch die Sbkirnisfor angeregt ſein könnte · Die 
Verkleidung. Grams hier. wie dort, fowie:der: Nebenbuhler in beiden Erzählungen blieben dabei: 
immer noch beftehen, und. auch die Art der —— le den beiden ee 
iſt alles andere eher als glücklid).. 
Gram hatte von jeder feiner beiten — einen Sohn, von Gro den n Guchormus (Gnome) 
und von Signe den Hading®). Da Swipdagr nad) feinem Giege über Sram Dänemark beſetzte, 
ſcchaffte Bradhe, der Erzieher der beiden Knaben, diefe nad) Schweden, wo die. Rieſen Vagnophtus 
WCGBagnhofdi) und Haphlius (Haflidi) fie aufziehen und beſchützen ſollen. Swipdagr/ der. Grams — 
— Tochter zur Ehe hat, ruft auf deren Bitten ihren Bruder Guthorm zu ſich und ſetzt ihn gegen | das r 
— DVerfprechen, Tribut ; zu zahlen, über Dänemark, Hading dagegen lehnt jede Verfühnung. ab,'er. 
> benftinue an Rache für den: Vater, fein- einziges Ziel ift Waffenfertigkeit und Vorbereitung für 
; “ den Krieg. Er denkt. and): nicht an Frauen, aber die Tochter Vagnhofdis, Harthgrepa (Harögreip) 
— verlaugt nach feiner Liebe: ſi e, „die feiner Kindheit forgliche Pflege gewidmet und die erſte Klapper 
* e gereight yore: A), —— von ihm daß « er ſi ch ihr bautbat — und I ie wi Ehe Bee Mage! 


























5 er Ei die Bruſt die. eraliben in Dank, x 
licht mir: der Siebe erfreuenden Bund 
Die ich als Kind ja zuerſt dir die Bruſt Ger 

35. Reichte- mit Milch und’ mit ſorglichein — —— 
Pig: — liebend, das — ee 

















Auf Habings Einwand, — eine —— —— ———— und 5 Stiefen — möglich A: 


Tei,, erwidert fie ie, daß für e ihre. Körpergröfe auf menfchliches- Maß herabſetzen Eönite, und ſo kommt — 
wirklich die Ehe zuſtande. Harthgrepa liebt Hading ſo ſehr, daß ſie ihm in Männerklleidung in. 
5 feine. Heimat folgt, und als.die beiden unterwegs: in einem Haufe einkehren, in dem ein Toter dor. — 
der Beſtattung liegt, bringt Harthgtepa ihn durch ihre Kuuſt zur Weisfagung. Der Tote wünſcht Sr 


Sarthgrepa die ihn. aus dem Jenſeits zurückgerufen habe, ſelbſt den Too, Hading aber ſagt era; 





u eine. eGefahr votaus die er glücklich überwinden werde: Er werde heil. bleiben, wenn die. E 


2.n9and mit ſchreglicher Klau Lebende fortreißt, — => Eee 4 — 
Grauſam Glieder zerreißt Körper serfleifehend ®). — — ee AR 






—— va⸗ erfähet Habing aud), was dag: zu Bedenten hat.. Als er ‘die Nacht mit. —— im — 
— Walde, in einer aus Zweigen: gefügten Hütte, zubringt, fieht man eine: wundergroße Hand, ‚die. 











den ganzen Wohnraum durchſtreift. Da nimmt Harthgrepa ihre volle Rieſengröße an, packt die — 


— Hand und. Hält fie Hading hin, der fi e — een wird. aber bon ‚ben — ame — — 
se diefe Tat, zerriffen. i 





Hadings nimmt ſich nach foren Tode: ein — auf einem Ange Blinder Marin an, Eher ihn > en 


— die Blutsbrüderſchaft mit dem Wiking Liſerus (Lyſir) vermittelt und ihn auf ſeinem Roſſe rettet, : ES 
als er.vom ‚Kurenfürften Lokerus befiegt wird. Der Einäugige gibt ihm nad) diefem Kampfe. auch 2 










einen ſtärkenden Trank und: Ratſchläge für die nächſte Zukunft. Er’werde nun gefangen werden : 
und folfe feine Wächter einſchläfern. Dann‘ ſolle er den Löwen, ‘„der.der Gefangenen Leichen in: . 
grauſigem Gpiele umberwirft“,; init dem Schwerte töten und das Blut des Tieres trinken. ‚Dann, \. 

werde gewaltige Stärke über ihn kommen. Als er ſodann Hading auf ſeinem Roſſe an feinen früheren Kun, 





— Aufenthaltsort zurückbringt, ſieht dieſer mit. Erftaunen, : daf der Weg über das Meer führe. ‚Der 7 — 


gegen den König des ‚Hellespontes, Handwanus, deſſen Stadt er zuerſt durch Vögel, an deren 





ſelbſt wird. ‚gefangen, doch ſchenkt ihm Hading das Leben. Sodann wendet er ſich gegen Swipdag/ Er 
den er beſie iegt und tötet. Saro erzählt, daß er nicht nur für den Vater, ſondern auch für den Bruder 













=) wird aber von Hadiug getötet, dem er ſelbſt eine Wunde am Beine beibringt, die ibn. lahın ae Mr 
S;, YUomunds Weib Gunnilda will.den Gatten ‚nicht überleben und. tötet: fich” jelbft. 


der Aufforderung Setze. IehjEeN werden fi e 5,7 uns. init — Te dann. aber N 
gehängt. Fe a 
Den’ Winter verbringe — mit —— aber als er — gegen — — 
& zieht, hat fein Heer unter. Hunger. arg zu leiden, und eines Nachts ertönt. eine: Stimme, die. Unheil 
vorherſagt, das auch eintrifft Aber auch die Schweden hören eine unheilkündende Stimme, die 


= ——— deren einer die Saweden der andere die Dänen — Se wird se iegt. und. 


Er 3. E Kampf g gegen Lokerus ſpielt ſich fo ab, wie es vorhergeſagt war, und Hadiug wendet ſich ſodann Re 
Schwingen angebraunter Zunder befeſtigt ift, in Brand ſteckt und ſodann einnimmt. Handwauus — 


ee Rache genommen habe, wag darauf ſchließen läßt, daß auch Guthormus getötet worden ‚fein muß. : = 
7 Gegen: Hading' wendet fi) Swipdags Sohn Asmundus (Asmuudr), um „den: Vater zu rächen 


Gegen Asmunds Sohn Uffo,der'den Vater ‚rächen will, kämpft Hading zundchflunenefehleden. B — 
In der Heimat findet er ſeine Schatzkammer beſtohlen, läßt deren Wächter Glumerus Glumr) — 
= Hängen und verſpricht den Dieben, die ſich melden würden, Glums Stellung. Als dieſe wirklichh 


Uffos Tod vorherſagt. Dieſe Vorherſage geht indes nicht ſogleich in Erfüllung. Als die feindlichen — Zi 5 
Heere im. Nachtkampfe aufeinanderſtoßen, ſi eht ‚man, wie zwei häßliche Greiſe gegeneinauder * 












muß fiepen. Beim Babe greift e er nachher ei ein. ae Tier a an — beſi jegt es, ein Weib aber; 3 
das ihin entgegentritt, ſagt ihm Unheil voraus; denn er habe einen Himmliſchen, der in die Geſialt — 
des Tieres verwaudelt geweſen ſei, getötet. Wirklich trifft die Vorherſage ein, und. Hading ann H 
fi). von: feinem. Unheile nur dadurch ‚befreien, daß er dem Gotte Frö ſchwarze Opfertiere opfert. 
Dieſes Spfer⸗ dag er auch für die —— aelshee, und das — a —— mu 
> — bei den Schweden Fröblod! Se - — 
Als ein Rieſe Regnilda (Nagnpilor), bie Ziäper 5 des — (Hdton) zur. ‚Che zwingen — 
oil, kämpft er gegen den Unhold und tötet ihn. Regnilda nerbindet die Wunden, die er beim Kampf a 
davongefragen hat, und heilt in eine Beinwunde e einen Ring ein, m den Helden fpäter wieder zu — 
erkenuen. Als ihr ihr Water Freiheit läßt, ſelbſt ihren Gatten zu wählen, erkennt fe e unter den — — 
ER Hading, an dem: Ringe und heiratet ihn... Pi 
— Als Hading einmal bei‘ Tiſche ſitzt, Eommt,neben dem Gelee eine Sean en aus. De Boden, 3 
Br "bie Schierling trägt und fragt, wo in der. Welt es jetzt i im. Winter jo friſches Grün gebe. Der König — 
will das erfunden, worauf die Frau ihn mit ihrem Mantel umhüllt und mit ſich unter die Erde... 
nimmt, Sie. Eommen an. Männern mit prächtigen Gewande vorbei und betreten dann fonnige.. 
— Geefilde, auf denen Pflanzen wachſen, wie die Frau eine trägt. Ihr. Weg führt fie weiter an einen 2. 
Buß, deſſen graue Waſſer Waffen mit ſich führen, und als-fie ihn auf’ einer Brücke überſchritten ne 
haben, fehen fie zwei Heere gegeneinander kämpfen. Das find, wie die Frau ſagt, gefallene Krieger, -- 
bie and) im Tode noch ihr. früheres Tun fortfegen. Endlich ſperrt eine Mauer den Weg. Die Frau * 
will über ſie hinweg ſpringen, aber das iſt ihr: unmöglich. Da reißt ſie einem Hahne,. den. fie mitz 
genommen hatte, den u Ropfi a und Aal ihn über die Mauer — * wurde das Tier fogleid: ; 
: wieder lebendig. * 
Hadings Feind Affe ——— dem — Zochier zum: Weite, der Sabiig e läge, Das — Bee es 
bei Thuningus zum Verſuche; mit einer Schar von Biarmiern wendet er ſi ch gegen Hading. Auf 3 
der Fahrt gegen Thuningus nimnit Hading einen alten Mann, der mitzufahren begehrt, auf.fein- 
— Saft und der Saft lehrt ihn eine neue Heeresaufſtellung: Die erſte Reihe beſteht aus zwei — 
Mann, die zweite aus bier, die dritte aus acht und fo fort, daß die jeiveils folgende Reihe die doppelte. - 
Manuſchaft aufweiſt wie die vorhergehende. Das Heer ift fo. keilförmig geordnet, der Alte aber- : 
nimmt aus feinem Sacke einen Bogen, der ſich ſogleich mächtig ausdehnt, und auf den er zehn 
5 gleichzeitig legt, die er alle zuſammen losſchießt. Die Biarmier wenden Zauber an, aber der : are 
Alte macht ihn durch Gegengauber unſchädlich und Hading fiegt. Beim Abſchiede ſagt der — — 
= RR borang, er: werde. nicht durch Feindeshand, fondern freiwillig ſterben. * 
Er Hading, wird num nad), Uppfala gelockt, wo ihn ein Anfchlag aller feiner Mannen beranbe Die — 
Dänen waren nämlich zit einem Mahle eingeladen. worden,. als fie aber nachher den Saal verlaffen 5 
2 wollten, wurden fie: Mann. für Mann von einem Meanne, der hinter | der: Tür, ‚Ntand, geköpft. 
oe, eutkommt und tötet den Mffo, deffen Bruder Humdingus. er. zum Herrſcher einſetzt. 


— den Dies, über er Affe folge ein — Friede, mit dem ‚aber Hading ungufeieben fe Er age — 
















© Lüricht, och ift es in- — Winkel | — 
Hocken inmitten der rauhen Berge, . 0:25 
Nicht mehr, wie einft, auf dem’ Meere jegefn. net 
Ilhnmmer entreißt hier dem. müden — ER 

3 * — ze. ——— die — 














nd — Genaffe —— Tiere, EL 
Das bis zum: Himmel. hinauf. erfehaller, = — ER 
Wuütender Löwen erſchreckend Brüllen . 
GHöäßlich ſind Berge und öde Wälder 
Alen den. froßigen‘ Helvenherzen; .. 
Sa}: Be Alle fie quälet der ftarre Yelfen 
Sg Und. die. Befchwerden des rauhen. Bobenis, 
"2... Denen das. Meer die: geliebte Heimat; —— 
Denn mit ‚dem. Ruder die Flut zu. — — ea te 
Beute zu führen im Giegeszuge, . x EN ne 
me Bergend im Kaſten die freinden Schätze Et 
nennen Dr > Kühn zu erfagen ‚Gewinn des Meeres, 
Be Er ie Heil: das. erfreut. das Herz. des Helden . — 
Ir ee ® F Beſſer, als wohnen. im rauhen Walde 
ne re eh in: ‚dem — — der Bene 















































— bagegen u fag: — 


Bohn” ich, an sur Nreeres s Gefine, quält üilch feier Vogelire ER ee ee 
Scheucht den Schlaf mir, den erfehnten, unaufhörlich wild-Gekrähg;, > - 
Dann die Welle, die getrieben von der Sturmflut laut ſich ‚bricht, EEE 
: Wenn id) ſchlummre, aus den Augen nimmt ſie mir die ſüße Raſt, 

Und. es läßt zur. Nacht. mich. ruhen nie der Möwe: laut Sefhwäg, — 

Tönen läßt fie in‘ verwöhnte Ohren: widerwärt gen: Gang; — 
Eee Sud ich Ruhe auf dem Lager, gönnt ſie mir Erquickung nie, ; 
22° Mein! mit ‚Tanggezognem Klagruf ſingt ſie mir ihr greulich Lied.“ 

; Ach! wie fahrlos und wie lieblich wohnt man in dem: ſchönen Wald! * 
Mie genießt der ſüßen Ruhe ſo bei Tage, ſo bei Nahe, u ae 
a Wer ‚da. ‚weile 100: v lut und ‚Gebe raſtlos und nieder wogtch· 
"Gin: An namens —— der — ——— wegen der Böfersicht Heiß, — den. ' a 
Sachfen herzog ESygfridus zum Kampfe gegen Hading. Nach wechſelvollem Kampfe/ i in dem eßs 
einmal ſelbſt dahin kommt, daß Hading ſich bei der Flucht vor dem Gegner anf offener See in der 
— Hoͤhlung eines uimgeſtürzten Bootes verbergen muß, erſchlägt Hading die Mannen Toſtos und 
zwingt dieſen zur Flucht. Toſto geht nach Britannien, kehrt aber in ‚Begleitung. eines — 
— namens Collo zurück und mißt ſich im Zweikampfe mit Hading/ in dem er fällt. 


Hading — im Traume feine ‚Derftorbene Gattin. Hab ſagt ihm; fein Cain fei ſchummer * 












der fei zwar ein — an füßem- Gefang, aber ein Upn: an: boshaftem Sinn, Die Iranme _ E 
deuter/ die Hading deshalb befragt, fagen, er. werde einen Sohn befommen, der den Feinden gefähr- se 
lich, fein werde; der. Singſchwan -aber fei eine Tochter, die gegen den Vater arge gift üben werde. E 
— Wirklich wiegelt Uhoilda,, Hadings Tochter, ihren Gatten Guthoͤrmus auf, er. ‚möge ihren Vater 
® ermorden, damit ‚fie‘ felbft Königin werde.: Hading wird: zu einem Mahle eingeladen, . und ein 
Fo — iſ — Morde — Als — den Aſchias merkt; ap er — einen Bee 





a4. 












































eu : fine kannen zu Sitfe ni der Mörder — — König — — — das Gerüche, RL 
Ss Hadiug ſei ‚geftorben. Er hält zum. Gedächtnis Hadings ein feierliches Mahl ab und bedient ſelbſt 
ſeine Gäſte. Da ſtrauchelt er einmal und fällt in das große Bierfaß, das er in. der Mitte des Saales — 
hatte aufſtellen laſſen. & findet: er den Tod. Als Habing das erfährt, will er —— ee übers En 
leben und erhängt ſich⸗ — 
Eine bunte : Reihe: von. Kelegen, &efebuiffen uud Taten fünte Habings Leben ans; was — — 
= nicht verfennen Taffen Kan, daß Saxos Bericht ein gegliederter Aufbau fehlt. Die Herkunft bes... 
ſtimmter Züge iſt ohne weiteres feſtzuſtellen. Das gilt ſchon für die Jugendgeſchichte. Ein Feind 
24 — erſchlägt Gram,. feine beiden. Söhne werden von ihrem Erzieher: gerettet und dem Vagnophtus — 
zum Schutze übergeben. Einer der beiden Brüder verliert offenbar fein Leben, Hading ſelbſt abe 
übt die Vaterrache. Der Grundriß dieſer Erzählung kehrt in dem Berichte von Halfdan nd 
ges tofeder, der. im Zufammenhange mit der. Reichsgründerfage fteht, und mit Ausnahme der -: 
Berwandtſchaft bon Spieler und Gegenſpieler find alle Züge vorhanden, die im verwandten Sag: — 
gute für den Aufbau weſentlich find: Der Feind, der den Water zweier Brüder erſchlägt, der Erzieher 
der ſie vor ihm rettet, und ſchließlich der ‚Schußherr, dem er fie übergibt. An die Stelle des Weibes . - 
des Getöteten, die fonft i die Gattin des Giegers wird, ift die Tochter getreten, und in einem anderen 
Falle iſt Saxos Bericht offenbar widerſpruchsvoll. Während es einerſeits heißt, daß Gutthorme 
ſich mit: Swipdag verfühnt, nimmt anderfeitg Hading für ihn Iache, und hinter diefer Mitteilung 
kann nur. die Vorftellung ftehen, daß Swipdag an ſeinem Tode fchuld trägt. Auch diefer Zug iſt 
aber in den verwandten Faſſungen zu finden, wie die Amlethfage zeigt, wo einer. der Söhne des 
Getöteten befeitigt wird, weil er. als Rächer gefürchtet wird, während der andere, der fi ch närriſch en 
ſtellt, durch dieſe Liſt gerettet wirdẽd). Die weſentliche Abweichung beſteht alfo nur darin, daß die. 
- beiden ‚Feinde Gram und Swipdag keine Brüder ſi nd; es beſteht dennoch kein Zweifel daran, — 
welcher Art die Erzählung vom Tode Grams und vom Schickſale ſeiner Söhne iſt. — 
An den Bericht von der Rettung Hadings und von ſeinen Racheplänen ſchließt fi fodann 
eine völlig anderg gearfete, aus anderem: Zufammenhange ftammende Erzählung, nämlich die 
von Harthgrepa und ihrer Liebe zu dem Schützling des Vaters. Die oben wiedergegebenen Züge endet 
zeigen deutlich, daß Harthgrepa, und nicht Vagnhofdi als Erzleher des Knaben gedacht ift, oder. a 
beſſer, daß zwei verfchiedene Auffaſſungen ineinandergejchoben fi nd, nach deren einer. Vagnhofdi — 
bie Rolle des Erziehers ſpielt, während nach der anderen: Harthgrepa das: Kind: behütet. md... 
— erzieht. Die Herkunft der erſten Auffaſſung iſt klar, ſie gehört in den Verlauf der ſchon gekenn 
"zeichneten. Faffung: ‚der. Reichsgründerfage.. Auch die andere bildet aber ein Glied’ in einem ges - ES 
ſchloſſeuen Ablanfe. In der Dichtung von Kudrun“ wird’ erzählt, daf.der von einem Greifen ge. ; 
raubte Hagen’ anf i dem. ‚Cilande, auf das er. gebracht wird, drei Jungfrauen findet, die ſich ſeiner RR 
> ee und in deren Hut er aufwächft). Eine ‘von den dreien wird fpäfer feine Gemahlin, 
"und dieſe Erzählung hat in unmittelbarer volfstümlicher Überlieferung ebenfo wie-in der Epik. 
© Gegenftücke.: So holt in Ulrichs von Zazikhoven „Lanzelet“. eine Meerfeine den jungen Sanzelet: a: 
A zu fich imo. erzieht ihn. Im italieniſchen Märchen „Liombruno“ trägt ein Adler den Helden in“ 
= feinen Bereich), Der Aoler ift aber nur die Werwandelungsgeftalt eines Mädchens, das den Knaben 
erzieht und dann: heiratet. Im: füoflawifchen Märchen: „Die, Vila vom ‚Berge: erzieht ſich ihren 
a = Senat holt. ein Adler.ein Kind’ zur. Vila vom Berge, die.das- Kind” erzieht und dann ‚heitatet?®). = 
Aus dem italieniſchen Märchen erfahren: wir den ‚wichtigen Zug, daß. der Aoler nur die Were 
5% eanbelangigefek des — ide fe und: es: — 18. überdies — zeigen — das Kind — 
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£ ber Fran — vor Seburt verſprochen wurde Regelmäßig fegen. vide Erjäplungen, zu denen. 
auch das deutſche Märchen „Der. König. vom “goldenen” Berg” gehört, ‚nämlich mit ‚dem Jephta⸗ — 
niotive ein, doc) konunt das Kind nicht i in die Gewalt des Unholdes, dem es: verſprochen wurde, fondern ... 
zu der Fran, der es dann angehört, und das italieniſche Märchen, i in dem dieſe felbft i in: ‚Vogelgeftalt 
"das Kind raubt bietet den älteſten Zuſammenhang. Empfängerin des Gelübdes iſt alſo urſprüng⸗ un 
lich die Fran ſelbſt wie das im Märchen. bon der Mire im Teiche". auch. noch unmittelbar aus⸗ 
geſprochen ift, dag allerdings. ſtark dämoniſie ert und im Gegenfage | zii allen. anderen Erjählungen: — 
"dahin geändert: ift, daß die Frau ein unheimliches Weſen iſt, dem der Müllerſohn glücklich ent ⸗ 
kommt ð). Die Frau tritt in dieſen Überlieferungen manchmal i in Wogelgeftalt auf, doch find auch — 

Verwandelungen anderer Art überliefert. In der Yaffung A des Wolfdietrich ſtellt ein Meerweib 
von grauenhaftem Auoſehen Wolfdietrich darüber zur Rede, daß er in ihren, Bereich eingedrungen: * 
ſei, und verlangt ihn z zum Mannue; fie gibt fi ich. dann damit zufrieden, daß er ihr einen ſeiner Brüder 
zum Gatten berfpricht. Der Auftritt mit dem Meerweibe entfpricht deutlich den. Vorausſetzungen 
des Jephtamotives und dem Meerweibe muß ebeufalls ein Gatte verſprochen rerden, während 
in den Gegenfaffungen eine männliche Geſtalt das Verſprechen abnimmt. Das Meerweib entſpricht — 
der ſonſt im Wolfdietrich auftretenden „Rauhen Els“, die nad), Wolfdietrichs Liebe verlangt. = 
Diefer lehnt ihren Wunſch mit der Begründung ab, daß fie um und um haarig ſei, während Hading 
ſeine ‚Ablehnung , mit der rieſiſchen Geſtalt Harthgrepas begründet. Im weſentlichen handelt es 
ſich aber um dieſelbe Überlieferung, die bei: Saxo geändert fein dürfte. Ans der Rauhen Els 
wird nad), dem; Bade i im Jungbrunnen i die wunderſchöne Sigeminne, und eine ähnliche Vorſtellung 
egt offenbar Saxos Bericht zugrunde, nach dem-die Rieſin ihre Geſtalt nach Belieben ändern 
kann. Der letzte Hintergrund iſt die Frau von zwieſpältigem Weſen, die zwei verſchiedene Weſen⸗ 
feiten;: eine Licht und eine Dunkelgeftalt, zeigt und als Fiſchjungfrau, aber auch als Vogel auftritt. 
"Daß Harthgrepa‘ dem Gatten. überall‘ hin folgt: und. ihn vor. der Gefahr: beſchützt, die ſein Lebe 
bedroht, gehört ebenfalls in dieſen Zuſammenhang. Im n Peter bon. Staufenberg“ bat die Fran. 
den Ritter fein ganzes Leben lang ——— und — bi! fie fi ich un vor ihm. ae und einen: 
‚Liebesbund mit ihm: ſchließt do). —— 
Mit der oben geſchilderten ine —— iſt ae. eine Mberlieferung von gängti 2 — 
“anderer. Art vermengt, die im übrigen auf den Geſamtablauf keinen Einfluß hat und nicht von 
Aufang an hierher gehörtei). Fehlt auch der Eingang zu dieſer Epiſode und iſt auch ihr Schluß —— 
umgeändert, ſo wurde dennoch ein ‚Stüd :einer. geſchloſſenen Zugfolgen übernommen und in die 
Erzählung: eingebaut, Dagegen fteht der Bericht von den Hading drohenden‘ Gefahren, bon. ‚der 
R Weisſagung und von der Rettung durch Harthgrepa für ſich allein da. Bei Harthgrepas Verſuch⸗ Be 
den Leichnam zum: Reden zu bringen, Eönnte man an Öding Erweckung der toten Seherin, ebenfo geh 
aber auch an die Haliurunen“ des Jordanes denken, und, der. Sinn der Befragung iſt jedes Falles, Er 
die. Hading drohende: Gefahr. zu erfunden ®2). Bei: der; Hand, die. die. Ruheſtatt Hadings durch⸗ * 
ſtreift und die dieſer mit Harthgrepas Hilfe abhaut, iſt wohl außer keltiſchen Vorbildern auch 
an. den. Beowulf“ zu denken, wo Beowulf den Grendel der Hand. betaube®®),- während. die Dar⸗ 
h ſtellung von Hathgrepas Ende x rein — Art if, Die —— serreißen den, der ſi ch — 
= ‚gegen. fie bergangen';hat. : “42 
— Nach Harthgrepas Tode — r * die bücch öicfen Einf Auteebrihene Eerählung — 
J fort, und es iſt bezeichnen, daß. der als längſt mannbar hingeſtellte Hading auch weiterhin no 

. als. — augefeden ® wird. DR. Be ——— —— iſt auf den 


































































" Einfeub der Ergähfung- von: —— zuelcgufüßeen; — wir — —— nur inte 
einer, foldyen Geſtalt zu rechnen. Hinter: dem. einäugigen Beſchützer verbirgt ſich Odinn ſelbſt, ee 
und. als Helfer, der feinen Schützling eine neue Schlachtordnung lehrt, lernen wir ihn auch font: — 
noch kennen och. Der Gedanke; daß jemand‘ mit: dem Blute eines "Starken ſelbſt Kraft in ſi ch auf⸗ 





. nimmt, wie er ſich in dem Mate äußert, das Löwenblut zu frinken, tritt ung auch ſouſt wiederholt. SH 
entgegen. So gibt Elgfroͤdi i in der Hrolfoſ aga ſeinem Bruder Bodvar⸗ Biarki Blut aus feiner Wade. 
zu trinken, wovon dieſer ſtärker wird als andere Männer, und diefelbe Vorftellung wiederholt fih. 





darin, daf Hottr von dem Herzen des Untieres eſſen muß, das Boövar-Biarki erlegt hat; aus dem. 
ſchwachen Feiglinge wird fo der. kühne Hialti. Der auch in der eddiſchen Dichtung nachweisbare — 


„Gedanke, daß jemand die Kraft eines anderen.durch Genuß von deffen Blut oder:vori.Leibesteilen. RE 


in ſi ch aufnehmen Eönne®), taucht früh. im: Bereiche: der Antike auf, wurde von der: Kirche über⸗ ge 


Se nommen und bildet einen. Beſtandteil des Herenwahnes®®); Als germanifche Erſcheinung Fann der 





* Gedanke. nicht. gelten, und ‘auch das wiederholte Auftreten in den obengenannten Duellen darf 
nicht zu einer ſolchen Aunahme verführen. "Wirklich wiederholt fi ich bei: Gago ber Stärketranf R — 


da Hadings BVeſchützer dieſem ja unmittelbar vorher einen „ſüßen Trank“ gibt, der ihm Körper 5 * 


Er kraft verleiht, und auch Balder erhält eine ſolche Speiſe. Der Bluttrunk iſt alſo Doppelung,: und. 
" and)- der Trunk Hialtis ſtammt, wie ſich zeigen wird, aus anderem Zufammenhänge®%), Das 3% 





gefamte bon’ Saxo hier angehänfte Erzählgut weift feinen folgerechten Aufbau und Keinen inneren : — 





| a : Zufammenhang-auf, es fcheint nur zur. Ansgeftaltung der. ‚Erzählung eingefügt.. Zum algen Be: gb: ; Sr 
ſtande dürfte erſt wieder die Stelle gehören, an der von Hadings Vaterrache geſprochen wird: — ER 
: Denn diefe gehört zu der Jugeudgeſchichte von dem Kinde, das vor dem Töter des Vaters gerettet Br 





wird und herangewachſen Rache nimmt. Der im Zuſammenhange mit Asmunds Verſuch der * 


— Vaterrache auftauchende Gedanke, daß die Gattin des Gefallenen dieſem in den Tod folgen will, = jr = is | 





iſt Saro geläufig, vie. das Beifpiel Her muthrudas Tehet, die erklärt, ihren Gatten. Amleth nicht 
nie: überleben zu wollen, Ungleich der Gunnilda führt: fi e freilich ihren Vorſatz nicht aus, ſondern wird 
— die Gattin des Giegers”), Es dürfte kaum betont werden mäffen, daß — Zeuguiſſe mit t einer Bde 


* rechtuich begründeten Witwentötung nichts zutun Haben. - ; 5 — ER 





le Merlwürdig leer iſt die Geſchichte von der —— Sushi, Mein’ fi er — — 
hey; was wahrſcheinlich ift, das. Märchen vom Meiſterdiebe verbirgt®®, ſo iſt dieſes bereits for 


— ‚entftelle, daß die. Zuſanimengehörigkeit une mehr. aus Andentungen erkannt werden kann. Die — * ER 
= . Lift, die Hading aniendet, um der ‚Diebe habhaft zu werden, tritt fonft in diefen Märchen nich 


2 >,Otelle Glums ein, aber nicht in der Schatzkaimmer des Königs, ſondern am Galgen. 


— auf, und auch das Ende weicht vollſtändig ab, fo daß nichts vorhanden iſt als die Beranbung der... 
— Schatzkammer und der Verſuch des Herrſchers, die Täter zu entdecken. Der Sinn des Ganzen 
eröffnet ſich durch den Doppelſi inn von Hadings Ankündigung. Die Diebe nehmen wirklich die 





Be Saxo hat alſo ſehr ſtark geändert, und daoſelbe iſt bei. dem Berichte bon den: beiden Greifen en 
{ E ve Fall, von denen jeder einen der ftreitenden Teile unferftüßt. Vielleicht ſteht hinter Saxros — 
Mitteilung die Vorftellung bon den Fylgien, von denen and, ſonſt erzählt. wird, daß fie gegen: x 

2 "einander Fämpfen, wie etwa Eber und Eisbär in. der —— wo allerdinge der ae 

hereinſpielt, daß die Tiere verwandelte Menſchen find). - — B 

ei Die daran ſich fchliegende Erzählung vom. Zuftandekommen — Febbie⸗ — in — & 

—— von der Tötung von Hreidmars Sohn Dee durch die drei. Aſen Döin,- Honir und Loki 

* — ein ie a und ae f — — in der ‚Alte F nagmeilen ma ein u jelipes — 2 








x = fhichte Grams, begegriet, fo daß. alfo Vater und Sohn eine‘ ähnliche. Tat vollbringen. Die nadye. 


2 ebenfalls ı mittelbar oder unmittelbar ‚Anlaß zur Entdeckung wird”!), Daß der Held aber an einen 


= Heiden üble e Folgen — — and fonft — wie etwa in, der x Eipähtung hie : Döpffee bon bei — 
Tötung, des Polyphemos durch die Poſeidaon der erbitterte Gegner des. Odyſſeus wird.— 
Der Erlegung des unwillkommenen Freiers durch den Helden find wir ſchon oben, bei der Ger 






= folgende Geſchichte ſteht i in Beziehung zum. Märchen ı vom. „Eifenhans*, wo die Wunde des Heldeꝛ 





— Kennzeichen: erkannt wird,. das er am Beine hat, erinnert‘ an- den: Bericht der Snorraedda von — 
Skadis Gattenmahl, bei. der fie nur die Füße der- Aſen ſehen darf. Im Gegenſatze zu Regnilda 


— greift ſie freilich fehl und ihr Gatte wird Niordr an Stelle Balodrs, dem ihre Wahl in Wahrheit i 
gegolten hatte. Daß es fich nicht um: zufällige Ahnlichkeiten beider Erzählungen handelt, ergibt fi dh: — 
einwandfrei daraus, daß Saxo ſpäter den Streit der beiden Gatten über die Wahl des Wohn⸗ 


ſitzes wiedergibt, wobei Niordr⸗Hading an der See, Skadi⸗Regnilda aber im Gebirge wohnen % 







a Der — Haug. mi den. ei wiebergegebenen Verſen Saros iſt unverkennbar: 


ER Reid: eromE' fioll = Leid find. mir die, Berge; 
varka ek lengi — Nicht lange war ich dort, 

© naetr einar — Penn Mächte nur: 
“ lfa byte - Schöner fhien mir... 





mier potti ie beta 
.. hiä ‚fengoi ſpana. 


* Suber Uereil J gerade entgegengefege: 


Sofa. ek ne mil ER 


— ſaevar bediom are 


See: miE vekr 
Bi ‘er. af vidi komr, 
Mes morgin hverian mar.· 





er — iefn — 
Vor dem Schreien. der - Väge * 
> An der Brandung Beit: 
Jeden Morgen, 
Wenn fie vom Meere komme, > 


& fugls iarmi fyrir? — 


Der Schwäne Sefang: — 


| au = — ER .; — — Br 





Weckt die Möwe mih"?). 


Dieſ⸗ gehört zu ber. ‚dann — ducchführbaren Verabredung der *5 


— Gatten, | je neun Mächte im Gebirge und an der See zuzubringen, während es bei Saxo des ſinn⸗ 


u vollen Cinbanes in die Erzählung entbehrt. Sind‘ Schon Hadings Worte im Zuſammenhange 





Sr nicht begründet, fo noch viel weniger die Antwort ſeiner Gattin, und wir. haben‘ aljo ähnlich wie - ir 
in der Erzählung von Harthgrepa einen Fall vor uns, wo eine Überlieferung anderer Art eins 
— gebaut wird. Die Dee: ‚R. aud) ei nur ‚ed feleat, gelungen und. die Bruchſtelle 





— deutlich zu merken. 


Handelt es ſi ch hier im Züge, bie a aug gänzlich verfehiebenen Dberlieferingen — 


{ — und nur loſen untereinander verbunden fi nd, wobei eine urſprüngliche Verknüpfung mit der. Geftalt 
‚ Hadings i in Feiner. Weiſe wahrſcheinlich iſi ſteht es anders mit dem nunmehr folgenden Berichte 


bon Hadings Fahrt in die „andere Welt". Recht Verſchiedenartiges ſcheint ſich allerdings auch hier . 


zn mifchen. Daß die Frau mitten im Winter geünen Land) zeigen kann, kündet bereits an, daß dag 


Geivächs aus der „anderen- Welt“. ſtammt, wo ſtets alles grünt und wo, wie die: Überlieferung 


von Odainsakr befagt, niemand Eranf wird und ſtirbt. Daß Hading zu ſeiner Reife i in dieſe andere 


Welt einer — bedarſ erinnert an die — —— de. kennt —— die ——— 











—— důhrer in die andere e Welk,. vor. allem: den Rena‘ dick, nid. — ube⸗ ak — 
wohl: and) Moſcheroſchs Expertuůs Robertus von der Feſte Geroldseck, wo die Helden der Vorzeit 
verſammelt ſind! h, aus der Volksſage. So führe ein Zwerg: nad) der alten -Worrede zum Helden⸗ 
buche Dietrich von Bern in die audere Welt, aus der er niemals mehr ‚sirrüichkehre?).. Es ift alfo 
“wohl: daran zu denken, daß urſprünglich nicht eine bloße Jenſeitsfahrt, ſondern Hadings Abſchied — — 
voin Diesſeits gemeint. mar und daß er von nun an Herrſcher i in. einer anderen Welt ‚fein. wid, 
die ja. nad) ihm: benannt wird. Denn wenn. es im zweiten eddiſchen Gudrunliede heißt, daß ut * 
dem Vergeſſenheitstranke, den Grimilör der. Gudrun gab, unter anderem Tanz Haddingia ar. 
öfkorit?), eine ungemähte Ahre aus dem Hadöinglande, verwendet wurde, fo iſt als — Bu 
der „ungemähten Ahre“ ein befonderes Land gemeint, das in dieſer Welt nicht: zu‘ finden iſt.— 
Saxo gibt ſich freilich mit der Erreichung des ewig grünen Gefildes nicht zufrieden, fondern — 
läßt ſeinen Helden noch zur Grenze eines Bereiches konmmen, wo ſelbſt Totes wieder belebt wird E 
wie das‘ Beifpiel des geföpften und jenfeits der. für. die beiden Wanderer unüberjteigbazen. Mauer SEE 
zu neuem Leben erwachten Hahnes zeigt.“ Nun iſt zwar die Vorſtellung/ daß es ein Gebiet gibt, Er 
\ in. dem das- Mittel. zur Unſterblichkeit zu finden ft, der Bolksüberlieferung durchaus vertraut ©. 
wie unſere "Märchen zeigen, in denen der Held aus der anderen Welt Lebenswaſſer oder die Apfel x 
des Lebensbaumes holt??).: Diefes, koſtbare ‚Gut befindet ſich gewöhnlich in Verwahrung einer... 
: Sean; die’ manchmal, wie in den. Märchen! Dom Lebenswaffer, als’ frennöliche, ſchöne, mmanchinal 
aber, wie die Baba Jaga, die im ruſſiſchen Brünhildinäcchen Lebens⸗ und Todeswaſſer verwahrt, 
als häßliche, feindliche Geſtalt auftritt”). Daß aber. die. bloße. Berührung. des Gebietes allein 
ſchon genügt, um“ Tote zu beleben, iſt ſoaſt nicht ——— und Gays hat alſo die Penn 5 
nur: fehr roh wiedergegeben. — 
Davon, daß Hading für immer "in. die — Welt; gegangen wäre, wie. Soeigdir der ia ar 
der Ynglingafaga. auszog, um Odin heimzufuchen?®) — - auch dort fehle der Führer nicht; da ein Zwerg,‘ 
ihn einladet, i in den Felſen einzugehen, wenn er Odin fehen wolle — weiß Caro nichts, die Jenfeits-. 
. fahrt hat vielmehr überhaupt keinen Einfluß auf das Gefamtgefchehen, dag feinen Fortgang mie‘, F 
den neuen Verſuchen Uffos nimmt, Hading zu vernichten. Die. Erzählung Dom. Kampfe gegen BE 
Thuningus iſt anſcheinend von anderen Vorbildern beeinflußtẽd) und: kaum urſprünglich, und 
auch die Geſchichte von Odin, der die keilförmige Schlachtorduung lehrt/ iſt anderen Quellen — — 
* nachgebildet. Hier überall: haben wir. bunt aus allen möglichen Quellen zufammengefragene Büge ni... 
vor ung, und dag gilt auch für den auf Hading verfuchten Überfalli in Uppfala. Wie bei Saxo werden . 
die eintretenden, Gegner Mann für Mann in beſtimmten Faſſungen des en bom Näuber- e 
brautigam getötet, und auch dort. ‚bleibt der: Hauptheld am 'Leben®l). - ; — 
Im! Anfchluffe « an die. Tötung Uffos- und Toſtos kündigt fic) wieder ein Stüc. eieheeker 
Nee an,. die allerdings nicht urſprünglich an Hading gehaftet haben dürfte. Die‘ ver 
ſtorbene Gattin warnt. Hading vor feiner eigenen, Tochter. Solche Träume fpielen eine befondere 
Rolle in der: Reichsgründerſage, ſie haben zur Folge, daß der Gewarnte Gegenmaßnahmen. e 
el | die‘ ‘allerdings: vergeblich bleibens). Hading iſt das Schickſal günftiger.: Seine Tochter 
reizt ihren Gatten gegen. .den eigenen Vater auf wie etwa Tullia den Tarquinius Superbus — 
gegen Servius Tullius®),. ‚doch ‚gelingt dieſer Anſchlag nicht. Hading ift — offenbar. eine Folge 
des warnenden Traumes — auf der Hut, ein Horuſtoß ruft ſeine Leute herbei, und das. bedentet - 
"feine Rettung: und das "Ende des Mörders: Daß jemand in ſolcher Weife e einem feindlichen Angriffe — 
enigebt. und, ‚den‘ ri; BR Me ein aus‘ ‚der ‚Salomsjage: ——— Bug und —— 












































— —— aus Sachen feier Urs. Den — des von bee Saum ——— —— 

Bee Kennt übrigens” auch die‘ Sage von. Hrolf Kraki, nur daß die Auſtifterin des AUberfalles nicht die 

ER Tochter, fondern die Schweſter des’ Helden ift82); Der Ausgang weicht: allerdings auch in diefeim E 
— Falle ab, uud möglicher Weiſe deutet die Geſchichte von der Leichenfeier, die Hunding für den an⸗ 


; geblich koten Hading veranftaltet,. noch. auf. eine ehemalige andere Überlieferung. Das zeigt fchon 


die Parallele aus der Dnglingaſaga, wo Fjolnir ein ähnliches Ende findet wie Hadinged), ‚Sielnie 
iſt Freys Sohn und ein Freund des Frid⸗Frödi, in deſſen Hauſe Fiolnie im Mete ertrinkt. Nun 
ſind aber Frid⸗Froͤdi und Freyr weſensgleiche Geſtaltenẽe), was Suorri nicht mehr bewußt war, : 
fo daß er beide treunte und zu Zeitgenoſſen machte. Stellen wir feinen und Saxos Bericht Heben a 
"einander, fo fcheint der. alte Verlauf der zu fein, daß ſich der- Vorfall bei der Leichenfeier für den‘ 


— BR verſtorbenen Vater zugetragen haben dürfte. Die Bedeutung des Ganzen iſt nicht mehr; leicht 
— ‚erkennbar, doch iſt zu beachten, daß die Geſchichte darin ein Gegenſtück hat, daß des Minos Sohn 
55 SGlauko⸗s in ein Honigfaß fällt und. ſtirbte Aion, der ae eier des — er⸗ 


= ul in einem Weinfaſſes?e). 


Es iſt nicht anzunehimen, bp. eg fi ic) dabei um einen Zufall handelt, zumal Mer zum en, 


5 ans dem -er. bereitet ‚wird, überlieferungsgemäß in enger. Beziehung . ſteht. Vielleicht birgt ſich 
— hinter der Erzählung, eine alte Vorftellung von’ der Metbereitung / wie fie ung im Berichte der 
5 Snorraedda von Kvaſi ie. enfgegentritt®®), der aus dein Speichel der Aſen geſchaffen iſt und deſſen 
Blut, gemiſcht mit Honig, den. Dichtermet, ergibt. Die Zwerge, die Kvaſir getötet haben, fagen 


Eu aber zu den Aſen, er fei in lauter Verftand. ertrunken, und das iſt offenbar eine verhüllende Redens⸗ 


5 “2 art, die mit dem Berichte von Kvaſirs Tod ‚überdies. nicht vereinbar ift. Der Verftand bedeutet en Er 
— anſcheinend den Met, der eine beſtimtte Geiſtesgabe verleiht, und aus der Stelle ift zu erfchließen, — 
— daß es noch eine andere Vorftellung bon Kpafi rs Ende ‚gegeben. haben muß, nach der er ebeuſo 


ertrank wie Fiolnir Sonderbarer Weiſe wird im Anſchluſſe an diefe Erzählung. ‚berichtet, wie die - 











ie Zwerge den Riefen Gilling ertränkten, und. diefe Tat iſt völlig imbegründet. Vielleicht Haben + 
“ letzte Reſte einer nicht mehr verſtandenen Überlieferung, in der das Ertrinken eine Rolle geſpielt 
haben muß, zum Aufbaue der Erzählung angeregt. Wie aber Kvaſi r aug dem Speichel der Aen 
und Wanen gefchaffen iſt, deſſen Bedeutung aus ‚dem Berichte der Halfsſaga von” Obins 
NE Speichel hervorgeht, mit deffen- Hilfe ein befonderes, Bier: gebraut wird, ſo dient ſein Blut wieder 
zur Bereitung des Dichtermetes, und es vollzieht fich. ſomit ein Kreislauf: Kvaſir kehrt zu dem 
zurück, woraus er- geſchaffen iſt. Etwas ganz Ahnliches ſtellen die indiſchen Vorſtellungen von 
Soma dar, der König der Kräuter iſt, und aus dem der befondere,. der Gomatranf, gefekieier, 
wird: Nach vedifcher, Überlieferung fliegen die Kräuter vom. Himmel herbei, und der. den Göttern 


a : dargebrachte Somatrank kehrt dahin wieder zurück. Da der Soma überdies nach: ausdrücklicher 


Vorſtellung der Mond iſt, in dem der Unſterblichkeitstrank aufbewahrt iſt, vollzieht ſich auch hier 


— ein Kreislauf, der Dom Himmel zur. Erde und von da wieder zum Himmel zurückführe®®). - 





Das’ Erſticken in Met, Honig oder Wein hat allerdings- noch eine andere Seite, da ſich auch 


= * Gedanke ankündigt, daß eine Zeit der Fülle zugleich mit ihrem Herren ein Ende nimmtẽvey. 
Dieſe Weſensſeite hat fi fi ch in der. Volksſage forterhalten, wie eine Schweizer Sage zeige), - 


— 3 -Danad) waren die ‚Kühe: einft ungeheuer. groß und mußten in eigens ‚gegrabene Teiche, gemolken⸗ 








=> werden. Von einem Schiffe aus wird der Rahm abgeſchöpft, aber als einmal ein junger, ſchöner 
SEE SIE damit beſchäftigt iſt, fällt er in die Milch und ertriukt. Zünglinge und Mädchen. des Tales“ 
: —— um: Be und: —— die — um Me zu. — — abet fie: — se — 

























im ——— * * hoch ifem — ein "Tach, a ioirb. — —— in einer ce Hößle, — bie von hen: 
. Bienen mit Honigſcheiben augefüllt wird, ‚bie fo seo fi find. wie Staöttore. ‚Dfeibar. Äh jest aber, 
> bie goldene. Zeit zu Ende... 2 
— — 5 ‚Hier fpielt nicht nur der Üserfing. an MILE eine Roell⸗ abe das Grab des —— it es 
im ‚Honig, und dag: ſchlägt die Brücke zu den Überlieferungen bon Fiolnir/ Hunding und Koafir- - 
"sebenfe wie zu der. von Glaukos. Reichtum an Milch und. Honig gilt aber von alters her. als ein 
Zeichen ee — und der —— und, der Tod: des — bedeutet zugleich au: > 
— Ende. NE — 
Hadiug beendet —— fein — der daflie angegeben Seund, er. Habe — nicht üben: 
— wollen, ift Kaum etwas anderes, als eine- Verlegenheitserklärung. Anſcheinend iſt das der Fe 
Weg, zu Din zu kommen, ſo wie man ſich ſonſt zu dieſem Zwecke mit dem Speere ritzen ließ. BE 
Hängen. und mit dem Speere tißen. gehört: aber, wie wir ans. verfchiedenen Quellen wiffen, zu⸗ "= er. 
ſammenꝰo), und Hading ſorgte ähnlich für ſeine Jenſeitsfahrt, wie das auf ſeine Weiſe der Ragnars⸗ 
ſohn Eirikr tut, der auf feinen” auodrücklichen u Br die Spigen — in die Erde Et 
‚ftoßener. Speere gehoben. wird). * 
Faſſen wir“ zuſammen, was ſich im —— für, bie Siftalt. ——— aus der — h 
— "ers, fo bleibt wenig. Eigentümliches zurück. Auch wenn wir alles ausſcheiden, was erſichtlich En 
aus anderer Quelle übernommen ift, läßt ſich Fein. einheitlich aufgebauter Ablauf. erkennen. Am: 
—— fir ind noch die Züge, die Hadiug als verfolgtes Kind und Rächer des ‚Vaters ſowie 
des vom Feinde getöteten Bruders kennzeichnen. Aber gerade dieſe Sage kehrt in. der Geſchichte 
“bon. Skiolds Nachkommen ſo häufig wieder, und fie iſt überdies fo mit anderen. Zügen durch ⸗·⸗· 
ſetzt, anderſeits aber ſo bar aller Kennzeichen, die fie als urſprünglich zugehörig erkennen ließen, ... Br DE 
daß es fraglich iſt, wieweit nicht bloße Nachahmumg ähnlicher Erzählungen borliegt, wobei durch 
einige! Anderungen und durch den Einſchub neuer Züge die tatfächliche : Herkunft unkenntlich —— 
gemacht werden ſollte Auf alte Überlieferung deutet dagegen die Erzählung von Hadings Ienfeitss EEE 
fahrt, da ſich an fie die Vorftellung von Hading als Herren. des Jenfeits anſchließt, die aus der ER 
eddiſchen Dichtung belegt iſt. Auch ſonſt iſt ja der lebend in die andere Welt eingegangene Menſ — 
dort Herr, wie in Babel Uenapistim, ‚bei den Jndern und Iraniern‘ Jama-Jima?). ' — 
So wenig wie in den ung erhaltenen Überlieferungen Sram. ‚und Hadiug als feſt — 
——— mit beſtimmten Eigenzügen anffreten — Hadings Beziehungen zum. Jenfeits find arg ver⸗ 
ii dunkelt und nur ‚mehr: andentungsweife, erkennbar - — fo wenig‘ laſſen ſich Sarxros Erzählungen — 
auf geſchichtliche Tatſachen zurückführen, wenn man auch in Hading eine geſchichtliche Geſtalt 
zZu erkennen glaubt?). Denn davon kaun nicht die Rede ſein, daß dem Ablaufe von Hadings EEE 
geben, wie Saxo es "berichtet, ‚ein auch nur in: ‚feinen Grundzügen erfennbarer geſchichtlicher 
Sachverhalt ‚entfpräche. Reid, an. ‚Gefchehniffen und. Grlebniffen iſt das Leben von Vater und 
N Sohn, aber. nirgends zeigen ſich die Spuren der für ‚Heldenfagenftoffe fonft. fo bezeichnenden, 
— innerlich geſchloſſenen, gegliederten Überlieferung. Daraus und aus. dem ‚Mangel: einer wirk⸗ De 
lichen Verbindung: mit den übrigen Angehörigen des Hauſes ergibt ſi ſi ch der ——— beß Gram — — 
— — ao bon — an dem ——— — — — 
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— — Hat ad Says. einen: — — dee: a) —— zur ’Herefhaft — in: — 
— Lebeusſchickſale wechſelnd und merkwürdig“ genannt werden?). Da fein Water bei feinen: 
| kriegeriſchen Unternehmungen feinen Schaß-erfchöpft hat, feblen | die Mittel, die für. den. Unter⸗ I = 
halt von Frosdis Gefolgſchaft nötig find. Da berichtet ihm ein, Kandesbewohner, . er wiſſe einen 
* Holm, auf: dem; ein köſtlicher Schatz im Hügel liege. Dieſen Schatz bewache ein ‚Drache, den er “ n BT 
dadurch befi iegen könne, daß er Stierhäute über den Schild fpanne: und ‚ben eigenen Leib durch 
En Fellkleider ſchütze; fo werde er gegen-den ‚giftigen Geifer des Untieres gefeit fein; deſſen Schuppen: . Ss 
ſeien für Gefchoffe undurchdriuglich, aber am Bauche ſei es verwundbar. — der Beleidigung 8 des 
Drachen könne Froͤdi ungeſtört nach dem Schatze graben. 
a Froͤdi greift das Untier an, als es ſich gerade an der ‚Quelle feitgetianten hat und‘ auf bene 
 Heüicwege nad) feiner Behaufung iſt. Die Schäße, die er findet, machen ihn reich, und ſogleich — 
rüſtet er eine Kriegsfahrt 9 gegen Kurland. Der Kurenkönig Dorno will nicht mit den Waffen Wider 
ſtand Teiften, ‚fondern die Eindringlinge. durch Hunger bezwingen: Er verwüftet. das eigene Sand, . —— 
damit es dem. Gegner Feine Nahrung biete, und berfeidigt ſich in: einer. ſtark befeſtigten Stadt. DE — 
Froͤdi läßt um dieſe tiefe Gräben ziehen, die er durch Raſen farnt, den er über fie breitet, und cher, LER 
ſich fodann zum Scheine zurück. Bei der ‚Berfolgung jallen die Feinde in die Graben in denen — — 
dann leicht getötet werden. Fönmen. — 
— Nach dieſem Siege wendet fich Frodi gegen —— NRutenen⸗ GOtaſſen — Tran. Auch KR 
BR: hier. fiegt er durch Lift. Cr läßt heimlich die Schiffe der Ruſſenflotte anbohren und dieſe ſodann —— 
‚einfchließen. Trotz feinem Siege verweigern ihn die, Ruffen nad) feinem Abzuge den Tribut, und - En 
er muß ein zweites Mal gegen fie kämpfen. Er belagert die Stadt Paltiſka Pleſkow), und da * 
dieſe uneinnehmbar ſcheint, greift er wieder zur Liſt. Er Laßt. verbreiten, er fei geftorben,, und ein | 
Leichenbegängnis für ſich ſelbſt abhalten. Die Kunde von feinem Tode bewirkt, daß Veſpaſi ins, der - 
Verteidiger der Stadt, jo nachläſſig wird, daß es mit Leichtigkeit gelingt, in ſie einzubringen. Se 
Sodann zieht. er gegen die Stadt des Handwan, wo er eine nene Lift erfinnt. Er verkleidet fih -.. = 
als KRampfjungfran und begibt ſich wie ein Überläufer‘ in die Stadt. So gelingt es ihn, ‚alles: . ö 
i auszůkundſchaften und den Seinen heimlich die Tore zu öffnen. Er nimmt die Tochter. des fo: bes ae 
ſiegten Handwan, der den onigeſwag ing Meer Batee Bejenken Jajfen: zur Gr und‘ beläßt biefem. 136 — — 
nunmehr, die Herrſchaft. ER x RS 
Froͤdi hat zwei: ‚Schweftern, —— und unvnde biefe iſt mie. Ubbo — Fesbis. ee 
Statthalter in Dänemark. Ubbo tritt aber im Vertrauen auf die Abkunft feiner Gattin ſelbſt 
als Herrſcher auf, ſo daß Froͤdi gegen ihn ziehen muß. Vorher lieferte er feiner Schwefter Swanhwit — 
‚eine ſchwere Schlacht, und da fie ungünſtig ſtand, verfuchte er es mit der alten Liſt, die‘ Schiffe ; 
feiner Gegnerin anzubohren. Bei: diefem Unternehmen trifft er aber mit Smwanhwit zuſammen, und; 
‚68 — 3 einer. —— zeiihen 1 beiden, Daraus Ks n ch· ee atpaE an ber — — 













































































freie. Gatten wahl eingeräumt — dann be doch — eizlient war, daß. fü ie: ‚den: Regnerus, 
den. Schwiegerſohn des Königs Hunding / erkoren Hatte. Jetzt indes verſühnen ſi ch die Geſchwiſter 
= Regner‘ und. Swanhivit machen die Verlufte, die Frodi erlitten hat, duch eigene Maunſchaften 
= ‚wett, ı und Frödi Kann: nunmehr gegen. Ubbo ziehen. Dieſer wird gefangen, aber begnadigt. Doch 
treunt Froͤdi ihn von ſeiner Schweſter/ die er nunmehr ſeinem Freunde Scottus, dem nachmaligen — 
— Stammvater der Schotten, zum Weibe gibt. Ulwilda indes/ die ſchon Ubbo gegen Froͤdi aufgehetzt 
hatte, wiegelt auch ihren zweiten Gemahl gegen Frodi auf, er möge dieſen erſchlagen und fo. ſelbſt Si 
= ‚König werden. Als Geottus diefes Anfinnen ablehnt, kehrt fie ihren. Haß ‚gegen ihn felbft. und : ©. - 
dingt Mörder gegen ihn. Doch weiß ſich Seottus gegen ‚Siefen EL den En eine. ea 
— — zu. ſchützen und tötet die Angreifer. ee 
Froͤdi wendet fich ſpüter gegen — Gef legt. 5 feich ſcheu Wiking Witihe und fährt — 
— den Rhein aufwärts. In die Nordſee zurückgekehrt ſchlägt er die frieſi ſche Flotte und 
bekrlegt ſodann Britannien. Nach dem Siege gegen deſſen König zieht. er. gegen den Schotten — 
.r Melbrieus, erfährt aber unterwegs, daß der Britenkönig ihm nachfolgt, ſo daß er bor und. hinter x 
= - fih- einen ‚Feind, hat. Er. beſchließt, den Troß preiszugeben und die goldenen Geräte, die. er mit ⸗ 
5 führt, über das Feld; zu berſtreuen; die Feinde würden ſich dadurch von der weiteren Verfolguug a 
5 abhalten laſſen. Er führt ſeinen Vorſatz trotz dein Widerſpruche des Thorkill eines feiner Ger 
folgen, durch und. wirklich ſtürzen ſich die Briten trotz den Mahnungen ihres. Königs, ſogleich Re 
auf. die verſtreuten Schäße. Frödi, der inzwifchen weiter gegen die Schotten marfchiert, erfäührt 
von diefen Feinen IBiderftand; er verfolgt die Fliehenden, kehrt dann aber auf den Tat ſeines eig N 
ESchwagers Scottus, der ihm mit einem Heere zu Hilfe geeilt ift, um, und wendet. ſich gegen die 
— Briten. Siegreich nimme-er ihnen. die:errafften Schätze wieder ab. Sodann sieht Froͤdi gegen. — 
London, das er wieder durch eine Liſt erobert. Er ſtellt ſich tot, und die Dänen unterwerfen ſich 
zum Scheine dem’ engliſchen Befehlshaber Dalemanıı.. In. die Stadt eingelaffen töten fie e ‚den — 
Dalemann und nehmen: die Stadt in’ Beſitz. — Be 
MNach feiner Rückkehr in die Heimat wird Fest, als er — Ba Baftmahle des Sato Weite, a 
—— Hundingus und nach deffen — von — zum Zweilampfe: ‚gefordert. aus 5 —— 
— Kampf beſteht er ſiegreich · ee 
= Saxo berichtet noch eine Reihe von Cingelgügen aus Frodi⸗ Reben, Zwei Dieier, die einen 
— Anfchlag gegen: ihn vorbereitet hatten,: ließ er. mit: Steinen‘ beſchweren und. ins Meer werfen. 
Seine Speiſen beſtreute er mit geſtoßenen und gemahlenen Goldſpänen, um fi ch gegen Giftmord⸗ — 
aunſchläge feiner Leute zu — und von ſeiner — — Aussıb — er einen Rock, der ih — 
a Beden. Waffen beſchützte. J 
ESein Ende fand. Fesbi anlägtid, a ‚eines. Krieges gegen ben Schwebentänig RN aber. r 
u nicht durch die Hand des Feindes. In der ſchweren Rüſtung erftickte er durch die eigene Körperhige. . 
EEE: Name’ Frodi kehrt bei: Saxo Grammaticus noch mehrmals wieder, und da zum Teil: 
* —— an ein und derſelben Geſtalt haftende Züge auf Geſtalten übertragen werden, die 
zwar denfelben Namen führen, aber bei Caro verfchieden "find, ift es notwendig, ſogleich auch 
dieſe Weſenszüge hier anzufügen. Da ſich dieſelbe Abfolge von Geſtalten bei Sayo mehrmals wieder 
holt, iſt die große Zahl der Träger — me bon — Pedale, und die Bergen — 
Quellen beſtätigen diefe Vermutung. u 
Wenn Caro Dan und Skioldus als Ungehörige desfelben Gejöhlechtes, Hr, Apnen —* Enkel 
—— ir bat. et ng zwei — ah: deren. eine mit: Skioldus und. deren Ratte = 










































































- init ! Dan: “begann, vermengt; mit, einem: n Dan ah in — vierren Bude wieder e eine ne. Reihe 
der ein Frsdi angehört, der den Beinamen enn froekni, der Tapfere, führt ). Wir ‚erfahren bon 2, 
ihm abgefehen von einem Siege über zehn norwegifche Jarle bom Zweikampfe gegen den nor © 
wegiſchen Königsfohn Frogerus (Freygeir), deffen Vater in Wahrheit Odinn geweſen ſein fol, 
der den Sohn: mit- Unbefiegbarkeit begabt: hatte, a ausgenommen den. ‚Fall; daß der Gegner zur 

Kampfzeit den Staub unter‘feinen. Füßen: aufraffen könne. Froͤdi, der das weiß,, fordert. feinen ; 
ee Gegner auf, mie ihm Plag und Waffen zu tauſchen, and rafft ſofort bon der Stelle, bie Frogerus © 

r eben verlaffen hatte, den Staub auf. So fichert er ſich den Sieg. — — 

RR Froͤdis Sohn, von dem außer einem ſiegreichen Kampfe gegen die Sachſen nichts berichtet — 
wird, führt wieder den Namen Dan,. und Dang Nachfolger iſt Fridleifr hinn hvati, Fridleif der. +: 
Schnelle. Auf diefen Fridleif aber folgt Froͤdi/ bei Saxo aljo ber: dritte dieſes Tramens?), der fonft. 
den Beinamen ‘„der Friedliche*,: „en fridſami“ führe, während Froͤdi J. als Fridfrsdi⸗ alſo 

als „Friedensfrodi“, bekannt iſt. Frödi en fridſami iſt ebenſo wie Skioldr unter anderem Geſetz⸗ — 

geber, der nach ſchweren Kämpfen den Frieden in ſeinem Lande wieder aufrichten will und am * 
Frodiſtein“ eine Goldſpange anbringen läßt, für deren Unverſehrtheit ihm alle Obrigkeiten des ir 

Laudes haften: So will er die Landesbewohner zur Redlichkeit erziehen und ihr Eigentum vor 

F— Dieben ſichern; in Norwegem dag er beſiegt hat, läßt er. dieſelbe Maßnahıne. durchführen Im. 

. ‚übrigen beftimmf:er, Geefahrer dürften Ruder, die fie; finden, frei: benüßen;. wer über eine: Furt 3 ; 
ſetzen will, Kann jedes Roß dazu benüßen, dag er in der Nähe der Furt anrifft,- muß aber ab⸗ 
ſitzen, ſobald das Tier mit den Vorderhufen das fefte Land berührt hat, während es mif den Hinter- Da 
beinen noch im Waſſer ſteht. Niemand darf ſein Haus oder ſeine Habe durch Riegel ſichern, ER 
doch. wird für Verlufte dreifacher Erfaß gewährt. Wer unterwegs iſt, darf von fremder Habe x 
Mundvorrat für eine. einzige- Mahlzeit mitnehmen; eine Überfchreitung diefes Maßes bedeutet 
Diebftahl. Dem Diebe aber follen die Sehnen mit Eifen. durchſtochen werden, und ſo er, mie. 
einem Wolfe ; zur Geite, an den. Galgen gehängt werden. Be — 
Von diefen. Maßnahmen Froͤbis berichtet Saxo mit einigen ——— auch — an nie En 
Stelle‘): Dreißig Jahre lang, fagt er,-habe es bei den, Dänen Feinen Krieg gegeben, Froödi aber... = 

habe feine ganze, Strenge gegen Diebftahl und Raub als die ſchlimmſten IUbel gewendet / um ſo 
‚dem ewigen Frieden den Weg zu bereiten. In Jütland aber: habe er an einem‘ Kreuzwege eine 
ſchwere goldene Kette aufhängen laſſen, und niemand: habe fi an diefer zu: Bergeeifen gewägt, — 
Das ſei aber die Zeit geweſen, zu der der Heiland ‚geboren worden ſei. Be 
Dieſer Friedenszuſtand und mit ibm Froͤdis Leben endet durch den Anſchlag einer —— = 
be ihren Sohn dazu ‚verführt, die Goldkette zu ftehlen. Froödi will zur Strafe ihr Hans nieder 
‚reißen. Iafjen, fie aber verwandelt fi fi ch in eine Stute und nachher, als Froͤdi felbft herankonmt, in 
eine Seeknh. Frodi verläßt den Wagen, den er ſeines hohen Alters wegen benüßt, und da fällt 
‚bie Seekuh über ihn her und durchbohtt | init dem Horne feine. Seite. Von dieſer Wunde ſtirbt er. 
‚Die Dänen, die nad) feinem Tode den: Abfall: der einft don ihm befiegten Sänder: fürchten, 
verheimlichen. fein, Ableben und bringen Frodi auf ſeinem königlichen Stuhle, nicht‘ aber. auf der. 
Boahre nach Haufe: zurück, Erſt als der durch Salz bor der. — gefägte — dennoch 

ee zu verweſen beginnt, wird er ‚beftattet. — 

Dieſes Ende Frodis wird, wenn auch mit- Hsweihungen, — Teil ach Bericheet. Sn use 
zuge Arugrim Jonsſons aus der Seioldungaſaga heißt es,, daß Frodo III den fredſamme, paci⸗ 
—— nee einmal: — der eet einen — mit „dem, Gpeeie: vrgeecee — da a der: Du 




















geftorben fei®).- 





5 fi $ uungewenbei‘ nd. mis feinem — kei und Cingeneie des önige Bichbopen, der davon, 


Daß, — und: — en: ; feidfanhi i in, wefenilichen Zügen übereinffinheh, ergibe. A & — 
— auch noch aus anderen Quellen, fo beſonders aus Snorris Edda, wo auch) ein von ©aro abweichen=: = 
der⸗ weſentlich vereinfachter Stammbaum der Skioldunge geboten wird‘). Dort wird na 
— — Döins Sohne‘ ‚Stigld Fridleifr, nach diefem aber Froͤdi genannt. Diefer habe die Herrſchaft bon. 
— — ſeinem Vater zu der Zeit übernommen, wo Kaiſer Auguſtus über alle Welt Frieden verbreitet 
habe; weil Frodi der mächtigfte König in den Mordlanden - gewefen fei, habe man den Frieden: Bi 
nad) ihm: den. Froͤdifrieden genannt. Da habe niemand den anderen gekränkt, ſelbſt wenn er ſeines — 

Waters oder Bruders Mörder frei oder gebunden vor fich gejehen Habe. Auch Diebe oder Räuber 
— ‚habe es nicht gegeben, fo daß ein Goldring lange unberührt: auf der Heide von Jellinge gelegen habe. — 
ER Sein Ende fand Frodi durch den Seekönig Myſing, der eines Nachts Frsöi überfiel und erfchlug. . 
Genau dieſelbe Abfolge keunt Arngrim Jousſon wo die Reihe ebenfalls von Odin zu Skiold er 

















F — von da über Frid⸗Leif zu Fred⸗ Frode führe”). Auch, bier ift die Zeit Vrsöis eine Zeit: des — 























: der: ‚„Ötottafgnge”®). . 


er EEE, ero konmar 
til. konumgs — 
> frambffar fvaer, 





* Fridleifs ſonar, 


moelom alfaelan, . 

meoelom fiold fear 

— 6 feginsludri! 
ſiti hann a audi, ©: 








vaci. Hann at vilia: 
— Per er“ vel malit 


Ein Rieſe, der. Hengikigpee Bieß, Hatte Fesbi Er paar Mahlſteine — bie‘ Ne groß. u 
«und ſchwer waren, daß: niemand fie. hinwegſchleppen konnte. Cie mahlten aber das, was der 
5 ‚Müller ihr vorfprad). Einmal befuchte Froͤdi den ı Siömebenänig — und ——— von au see eh 
a Mrägde, die Venia und Menia hießen: Fer 2 ö i — 


an Fun find — — 


Fenia of, Menia; — 
paer ro at! Froda, — 


mãtkar meyiar, N — 
at maui hafdar. — 


Wir mahlen Heil, 
Wir mahlen Gut 
— Auf der "Gliestnähler ——— 

Sitz im Reichtum 
— Ruh auf Daunen, ERS. 
: Erwach zur Wonne, 
— RE — wir! ‚wohl! 


ſofi hann d duni, = 32 


Friedens und der Fruchtbarkeit, - der. Golöring hängt imangetaftet in aelle, und. auch ‚hier! ift Su 
Froͤdi ein Zeitgenoſſe des Auguſtus. Sein eigener Tod aber fälle mit dem. Chriſti zuſanimen. 
Der Seekönig Myſing verbrennt Frödi, und gleichzeitig — ſi v ein — und. eine 
a ‚Sonnenfinfternis, ‚Damit ift der Frodifriede zu Ende, = — 
WVon der glücklichen Zeit unter Froͤdi, von ſeinem Frieben — — von — Ende Ger — 
© richtet eine Dichtung, die Suorri mit ee —— —— — hat, das —— EHE 











Kund der Zukunft, . 

Dede. und. Atenja:.. © X 
Zum Fürftenhans;. 
Als Mägde müffen NE: en 
Die ſtarken Mädchen ea ae ra 
Frodi dierien, ee 





“Dem Fridleifſohnꝰ). 


— o far und NRuhe mußten die beiden die — drehen, und” fie fangen — —— 
en ; Aub molom. — — 


"Bir, mahlen Mat, 3 


















Her-Fegli-engi a ee — ſoll Hier — 
odrom granda, Keiner ‚den‘ „andern, 
“gl bole ba... a. 2 — Beſes wirken, > 
— une til bana orka, —— — — Blut vergießen; en 
ne hagvagi 2. 0 Das Scharfe. Schwert — 
yyvoſſo foerdi,- x: ; ee = = Schwinge keiner, — 
bPoat baua brsödur Ob gebunden er fände 
= bundinn Anni! — — — 2 Des Bruders Mörder)! 






















— Koch. aber ; gäbe chuen Frodi — Haft, Rich ne holen: fi e ſchlafen als. * gugne 

J ſchweigt, nicht länger, als er ein Liedlein ſingt. Da heben ſie wieder an zu mahlen, und Menia 

fü ngf: Nicht klug ſei Frodi bei der Wahl der Mägde gewefen, da er fie: ihrer Kraft: wegen gekauft,‘ =, 
aber. ihrer Abkunft nicht gedacht habe. Neun Winter feien fie unfer-der Erde. mächtig heran: — 
gewachſen, dann kamen ſie, der Zukunft Eundig, ing. Schwedenland. Im: Kampfe ‚brachen ſie 
Schilde und ſchnitten Brünnen, ſtürzten Fürſten, anderen halfen ſie: Gothorm ſiegte, Kuui aber -- ⸗ 

= ‚fiel im Kampfe. Nun ſind ſie zum Hauſe des Königs gekommen. und werden als Mägde gehalten: : 

3 Salat, eur! es — bei Froͤdi — — Menia daran, De fü e det se ee ‘ 
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En F— hallr ſtauda mn, .. Muhen der. Stein: A Nr 

—— * malit hefr ek for mi... Ich mahlite mein. zeit; ET ER 
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adbr fullmalit En in Se Bis Frodis Melde: 27:2... 
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! Sendt ſkolo Gondla — Hände follen: Halten. © — 
ee hardar trisnor, Sarte Spitzen 
papu valdreyrug ·Blutge Waffen! =, 
aẽri pa Ges Weaqhe Pendler 
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A * ſongom okkromn er Unfern- Gang ..::,:..,8% 
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a Ber ſe er breuna en — — Ein‘ Feuer. flamme auf- Kr 
ns for anflan bang 7° ImiOfen der Burg.’ 
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‚man Drſo fone, 
nidr Hälfdanar, - 
hefna Froda; 
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= — breiten Stützen/ 
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> = Der; Herefherin - ee 
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RE Er badar Dat. — — 
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hafa fullftadie Sr 2 






Hältſt du niminer, Sn ER 


Noch des Reichiums. Dript. — 
Feſter nun, Maid, 

Faſſe das Hohl 

. Nicht wärmt ung Bien: a 
Der Walſtatt Dint:. RT 








 Mäsier mahle En Fe Den 
Die Maid meines Vaters; N. 
"Weil vieler ‚Zapfen. Br are Bei, 
Tod ſie erſchaut: en — 
Vom Gebälk —— 





Mit Erz gefeſtet = 
Mablen wir Dre i 





Mahlen wir fort! 
Den Frodi rächt 
Halfdaus Enkel, 






Heißen wird er; 


Wir beide wiſſens!“ y 


— —— Fangen die RL daß — des Mapfens die Mehiftenge brach und die 
Eos "Seine in "Stüde fprangen, und. damit e be. — au Ende: 


= „Bir. —— Grob, en 
2 Bue Freude für-ung; 23... 
Am längſten die: Maid Er 





An der ‚Mühle, ſtand. ak 


i ons: äh bogen, die beiden Magde RR noch ehe, ihr Lieb zu Ende war, eh See 
gegen Frosdi herangemahlen: In derfelben Nacht —— der Seefinig Moſt ingr — und erſchlug 
Eu Damit ‚war. der Frodifriede zu. Ende. - Bene 

: Frodi fällt hier alfo i in Gegenfaße zu den übrigen Teens burch die Hand.e eines s Feinden, 

7— doch war auch i im Island der Bericht vom Tode durch ein Tier befannt. Gnorti bringt ihn in der 
nglingaſaga mit dem Ende des Huglings Egil, eines Zeitgenoſſen des Frodi en fraekni in Zu⸗ 
* ſammenhaug en Esill, der ſehr friedliebend iſt, iſt nichtsdeſtoweniger ein eifriger Jäger und reife 
+ oft. tagelang. allein durch die Wälder. Einmal hat er lange einem Wilde nachgejagt und hatte 
= defien te weit — in den Bald — 0 er er efe einen Stier, der riet ein ld h 












































* : "beit geweſen allzu nt genährt — bass with mes war; Hals man —— — Ei 
lief er in den Wald und wurde toll. Als Egill das Tier fieht, greift er es an; der Stier ſtößt aber 
2 zuerſt Esils Ro gie, ‚Boden, und als dieſer ihn mit dem Schwerte — will, ſost er ihm die, 
Hörner in. die-Bruft;. Davon. ſtirbt Egill. er 
Zur Zeit des Frodifriedens herrſcht i in Schiweben Sehe, und anf. ihn füßeten. in der Ynglinga- —— 
ſaga die Schweden die Friedenszeit zurück 19), Infolge des Friedeus und der guten Jahre: ivar damals .- 
das Volk reicher. als je zuvor. Als Freyr erkrankt/ wird zur Geheimhaltung ſorgfältig das Volk 
‚bon ihm ferngehalten, und:nad) feinem. Tode wird.er in einem Grabhügel beigeſetzt, der eine Tür En iS 

und drei Fenſter hat.‘ Drei Jahre lang blieb“ Frege” dort, und man ſagte, er fei noch. am Leben. 
Alle Abgaben werden in den Hügel geſchüttet, durch ein Fenſter das Gold, durch das — das — 
Silber und durch das dritte die Kupfermünzen. So dauerten Friede und Fruchtbarkeit en 

‚Wenn bei'Saro Frodi J. verhältnismäßig wenige Züge aufweiſt, die dem Hertſcher —— — 
— Zeitalters zugehören, fo. darf das doch nicht darüber täufchen, daß wir es bei ihm. mit 
derſelben Geſtalt zu tun haben. Das zeigen nicht. nur die anderen Ouellen, fondern es ergibt fi audy 
aus der Unterſuchung der von ‚Sao‘ mit; ihm verbundenen ‚Erzählungen. . Die. Erzählung‘ dom... 
— Drachen kampfe wird ganz ähnlich auch von Fridleif, dem Vater Frothos IV. erzähle). :Ein =" 
Traum fordert Fridleif anf, einen in der Erde verborgenen Schaf ; zu ‚heben. und den Drachen. — 
der dieſen bewacht, durch eine’ Stierhant. gedeckt. anzufallen. Auch über den‘ ‚Schild: ſoll ein Fell 
geſpannt werden. Auch hier iſt das Tier nur am Bauche verwundbar, da fein Leib. „font: überall -. 3 
mit harten Schuppen bedeckt ift. Urfprünglich haftet der Zug aber weder an Frotho noch au Frid⸗ FE 
leif, fondern ift anfcheinend aus verſchiedenen Quellen zufammengefegt 15%), zu denen vor allem 
‚die Ragnarſage gehört. Der „Eingeborene*, der Froödi gute Ratſchläge erteilt,‘ erinnert aber an. 
die Rolle Odins, der dein Sigurd vor dem Drachenkampfe Anweiſungen gibt, wie er Fafuer 

beſie egen kanu 2): ‚In ‘der Seitteiffage hat. dann Sasr, den „Singeböeiuen? zu dem er Odin gemacht. — 
hatte/ durch einen Tranum erſetzt. — 
So wenig wie: der Traum ſi b die wbage von Fest 1. Berichteten Züge Hecke fir biefe ne 
Geſtalt bezeichnend. Die Liſt, daß Frödi ſi ich tot ſtellt, hat einen anderen, von Saxo nicht ver 
ſtandenen Sinn: Der augeblich Tote ſoll in der Stadt begraben werden, erhebt ſich aber, einmal 7 
in die. Stadt ‚gelangt, aus feinem Sarge, und mit Hilfe der den Leichenzug bildenden Gefolgen — 
nimmt er die Stadt ein??). Die Ränke der Schweſter ftammen, wie- ſich zeigen wird, aus der 
Sage bon: Hroͤlf Kraki, deſſen Schweſter Skuld ebenfalls den Gatten ‚gegen, ‘den Bruder aufs — 
het, und ebenfo die. Geſchichte von dem verſtreuten Golde S). — 
et dem Berichte bon den Englandzügen Froͤdis lebt vielleicht nefchichtliche. — —* 
as zu beachten. ift aber, daß fein ‚Gegner. Melbrieus in anderen- Quellen eine merkwürdige Rolle 5 
. © fpielt. Melbricus tritt als Melbrigda ſowohl in der Orkneyingaſaga als auch in der Heimskringla 
auf, und ſein Gegner iſt Jarl Sigurör?). Sigurdr tötet Melbrigda und bindet ſein Haupt an den 
En Schwanzriemen ſeines Roffes: Er ſtößt ‘aber mit der Wade an den Zahn, der aus dem "Hanpte 
hervorragt, und an. der Wunde, die er davon erhielt, ftarb er. Der Schotte heißt Melbrigda Tönn, 
Melbrigda Zahn, und die Todesart ſeines Geguers entſpricht der des Wilden ‚Jägers, wie wir. 

ſie ang der Volksſage keimen. Da der Tod Froͤdis durch den Stier oder den Hirſch mit dieſer weit⸗ 
verbreiteten: "Sage im Zuſammenhange fteht, hat: vielleicht. auch der Kampf ‚zwifchen Melbricus” 
und Frotho ähnlich geendet. Daß beide Gegner:i im Kampfe umkommen, iſt für alle dieſe Sagen: 
— und. —— ‚gehört ee a dag, Ende des ihn, IV., — Vaters des ——— 
















un De. netige Aetenfge = = 












> Diefer — von — — Smerting Hititerliftig zum 1 Mahle —— Als Frotho die Ab- 
ſic cht Swertings merkt, ihn in der’ Halle zu verbrennen, greift er ihn an und tötet ihn. Freilich 
ſagt Saxo, tötet auch Swerting den Frotho. Auf welche Weiſe das geſchehen ſei, wird. nicht 
geſagt, doc) entſpricht dieſes Ende dem der Brüder Alrik und Eu der e Dnglingafage, die einander 
 wechfelfeitig mit den: Bißſtangen ihrer HRoſſe erſchlagen a1), — 
Dem Tode Frodis durch die Seekuh entſpricht in — beieferumg das Ende: von Be 
— Bahram Gors Vater Jezdegerd, den beim Bade ein Roß durch ſeinen Huſſchlag tötet, das aus u 
dem Waſſer gekommien iſt). Neben dem Ende durch den Eber, wie es nicht nur in der deutfchen: RN 
Bolkoſage, ſoudern auch in Borderaſien bezeugt ift, wie das Ende des Attis und. des. Adonis — 
zeigt?), ſtehen alſo andere Faffungen,. wonach der Öegner aus dem Waſſer kommt, denn, darauf nn 
deutet die Seekuh Saxos die dieſer allerdings eine in dieſe Geſtalt verwandelte Zauberin nennt. ... 
." Das. Roß dürfte übrigens in anderen Faſſungen auch auf germaniſchem Boden an der Stelle: der 
Seekuh geftanden haben, und GSaxos Erzählung,. wonach die Zanberin fi ich zuerft in eine Stute Re 
verwandelt habe, dürfte eine legte‘ Erinnerung an dieſe Faſſung ſein; Saxo hat ſie auf ſeine Art 
—— verwertet, aber wie auch ſonſt feinen Einbau nicht recht zu begründen gewußt, fo daß die Erzählung —— 
von der Stutengeſtalt der Zauberin zum Aufbau der Handlung nichts ‚beiträgt und unverſtändlich — 
bleibt. Daß der in Tiergeſtalt auftretende Gegner in. Wahrheit aber nur: die, Verwandelungs: Kr 
..geftalt- eines anderen: Weſens ift, wird nicht nur don Saxo berichtet, ſondern iſt = — 
— ien bekannt, wo ‚Ares: ‚in. Ebergeſtalt den Nebenbuhler tötet? ). BR 
er Merkwürdig iſt allerdings der ſonſt in dieſer Rolle nicht auftretende — — 
x Anszuge aus der Skioldungaſaga den Frodi tötet. Es läßt ſich aber zeigen, welche Bewandtuis ge 
"es. mit diefem Berichte hat. Der Egill der Vuglingaſaga, deſſen beſondere Jagdliebhaberei hervor⸗ 
gehoben wird, und der fomit auch in dieſem Zuge an den wilden Jäger erinnert, verfolgt ein Wild = 
2: weit in den Wald hinein und bei diefer Gelegenheit. trifft er mit dem Stiere ‚zufammen, der ihr 
N tötet. Das „weifende Tier, das den Helden in den Bereic) feines Gegners verlodkt, ift ans Märchen : + “ 
En "md ©age wohlbeannt, und in der Mehrzahl der Fälle ift-diefes Tier. ein Hirſch. Die Vnglinga⸗ = 
 faga. nennt die Art des Wildes nicht, das Egill verfolgte, aber das Ende- Froͤdis zeigt, daß es. ſich 
uam. einen Hirſch gehandelt haben muß.: Die: Skigldungafaga hat nun dieſes weiſende Tiert: mit 
bdem eigentlichen Gegner des Helden verwechſelt, und ſo entſtand die ſonſt nicht belegte Faffung, — 
— wonach ein Hirſch Froͤdi tötet. Auf jeden Fall endet der Held auf der Jagd, und die Vorgeſchichte 
Saxos bon dem Diebftahle,. den der Sohn der Zauberin auf deren. Betreiben —— HE, eine — 
wenig glückliche Erfindung, die den. Übergang herſtellen ſoll. — 
* Vielleicht bewahrt auch dag Mühlenlied eine Erinnerung an Frötis Ende. Moſuge dba a 
ein. Tier von’ grauer Farbe, die für das Seetier kennzeichnend iſt. Der „Seekönig“ wäre daun 
Meißverftändnis an Stelle des, ‚Seerindes®). ‚Aber. wenn diefe. Auffaffung auch durchaus möglich 
if fo ändert fie‘ nichts daran, daß das Mühlenlied feinem ganzen Aufbaue nach den Untergaug —— 
Froͤdis und feines Friedens: durch ein feindliches Heer Dorausfeßt, daß alſo auf. jeden Hall! ein. 
- Wandel. der: Auffaſſung "unter dem Eiufluſſe einer auders lautenden ‚Überlieferung. “vorliegen: 
"müßte Das Mühlenlied zeigt recht eigentlich den Hein des — Seelen! in — — 
aber auch ſeinen Überinut, der ſein Ende herbeiführt. — 
pe: ‚den ‚Herten des goldenen Beitalters erinnert Says. Beriche bon‘ — eh "Solde,.. 2 
mit dem er ſeine Speiſen beſtreute. Es iſt längſt erkannt, daß das ‚gemablene Gold von dem’ Aus⸗ 
: beuste — re — und von — —— wurde. en aber ir Gel II? 
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er Jahre der Fruchtbarkeit und Fülle hertfchen: Froͤdi und Freyr zeigen ſich auch in dieſem Zuſammen⸗ — 






— an Liegen. ann ohne daf jemand. es nimmt. Dem’ — eo wenn "unter Frey 


— : hange als wefenggleiche Geftalten. Die Frage ift num allerdings, wieweit wir die hierher gehörigen. Sl 


Überlieferungen: als: "einheimifches Erbgut. ‚anfehen dürfen und’ wieweit fie als Wandergut aus 
— dem Süden gelten müſſen. In dieſer Beziehung‘ ſcheint der Hinweis auf Auguſtus und den Tod 
Ann Chrifti außerordentlich verdächtig. Es iſt jedoch auch möglich, daß zwiſchen den germaniſchen 
en und den aus der Antike bekannten Vorftellungen erſt nachträglich eine ‚Verknüpfung borgenommen & 


— der Einzelzüge gefällt werden. 













— ‚wurde, und die Entſcheidung welcher von beiden Bali gegeben. I. Fann.ı nur ac, — 


Won einem goldenen Zeitalter: wäß — die Voloſpa Dort. geißte es von ‘den fen, daß iße. — — 
" Dafein'i in feliger, —— und i in: en — daß aber e eine —— en = 
eintritt: —— Bi at, Sn 





SEEN Seſde i amn er RE 5 "Se pflogen — ee 
Pe 5 feitir voͤroeo · lm Hof des — a n 
"var. peim veftergis Nichts ans. Golde 
3 ‚bang oͤr gulli, & PH En Den Göttern fehle — 
...» ang beide: Eosmo; Bis drei gewaltige £ 
purſa meyiar 90° Weiber Famen,. — 
amatkar miok, Be Töchter der Riefen‘ 
dr — Re ER ee Spurfengeim 2). 


en bee Code bezieht — — Hinweis — den Goldreichtum aANndrůcklich auf das —— — — 
* — das durch die ‚Ankunft der Nornen fein Ende nahm?”). Die, Voloſpa weiß dann weiter...“ 


\ > Don; einer furchtbaren - Verfchlechterung zu "reden, die dem Untergange‘ der. IBelt vorausgeht · ER * 





ei e Gegenſatz zu den Worten, mit denen im Mühlenliede das goldene Zeitalter geſchildere wird: Be 
+ Niemand int. dein anderen etwas zuleide,. felbft wenn einer des Bruders Mörder gefefjelt fände. Be 
3 — Dieſe allgemeine Verſchlechterung der Zeiten gehört in die Weltalterlehre und findet ſi ſich nicht 

nur in der Antike, ſondern auch im Dften; in-Indien hat fie zum Aufbaue eines’ in feiner: Art = 





— findet, daß auf die ſchlimmſte Zeit wieder ein neues goldenes Zeitalter folge 7°). In Jran iſt die 
— Weltalterlehre an die Geſtalt des Herrſchers geknüpft, der aber daun im Alter böſe wird, fo: daß — 


— Brüder bekämpfen und töten einander, Fein Man ſchont des anderen. Das iſt der ‚unmittelbare — 


gewaltigen Syſtems geführt, wonach eine ſtändige Abfolge von Weltaltern in dem Sinne ſtatt⸗ — 





‘pas goldene Zeitalter: durch feine eigene: Schuld zu Ende gebt. Es heißt bon Yima,:daß.es unier. : 


nr ‚ feiner" Herrſchaft weder Tod noch Krankheitengab, auch nicht Hunger, und Durſt; das Böfe war. . .. N 







„bon der Erde verbannt. Nach anderer Uberlieferung iſt Yima der Döner der Welt, der die einzelnen ee 
* Stände ſchafft und einrichtet. Endlich aber wird Yima- hochmütig und verlangt; man müůſſe ihm ee 
"göttliche. Ehren erweiſen. Da entfernt fi ch das hvarna von ihm, das Unterpfand feiner. glücklichen a 
B Herrſchaft, und er verliert dieſe an Dahaka. Nach anderer Überlieferung iſt Vima nicht unmittel⸗ — 

bar ſchuld an der Verſchlechternug der Zeiten, ein großer Winter kommt über die Erde, in dein OR 





: : altes Lebende zugrunde geht. Nur Yima macht auf Geheiß Ahura Mazdahs ein großes Gehege, Er — — i 





in das ev Samen von allen: Lebenden ‚bringt, und dorf wird der allgemeine Untergang überdauert. 
Was das zu bedeuten a ot no EZ ang, 3. den — von Ana⸗ —— Palafte, . 
















































— der nad) den vorhandenen deutlichen —— ein Paradies⸗ if; wo es Künftliche Bewäfferun 
i ‚aber auch Leuchten gibt, die der‘ Sonne,. dem. Monde und den Gerne unſerer Welt entſprechen Be 
6s gibt, eine ganze Reihe bon Sagen, in denen davon die Rede iſt, daß ein Mäãchtiger von —— 
— Erde ‚gefchieden ift und dafs während feiner Abweſenheit die Zeiten ſi ch ftändig. verfchlechtern; 
2: feinem Sande ‚droht ‚der Untergang, und „mächtige Feindeoheere brechen ‚herein, Der‘ Herrſcher 
fe, aber nicht ‚geftorben, er wohnt ſchlafend in einem Berge, und wenn die Not am. höchſten iſt i 
tritt er von dort hervor, befi iegt den. Feind in einer blutigen Schlacht und richtet das Reich wieder — 
— auf. Das find die Vorftellungen, die auf kaukaſiſchem Boden an Alnican, auf dentjchem an. Kaifern NE 
3 verſchiedener Namen haften??). Wenn alſo in der Velofpa auf den Untergang der: Welt und.ver 
Aſen ein neues Zeitalter folgt und auch die Aſen wiederkehren, ja ſogar wieder in den Beſitz der 
„einft verlorenen. goldenen. Geräte. Eommen?0), fo‘ ift das eine. Vorftellung; die: zwar nicht in der —— 
‚Antike, wohl aber im Dften und — en, Boden — iſt — aus 
‚dem. Süden beruhen kann. — 
Was in der. Pnglingafage von — im Mühleniede von Frodt — — füge A FE — 
22 fe, in Zufammenhänge: ein, für die. wir. auch ſonſt Belege kennen. In Indien hat Vama als erſte 
Sterblicher den Menſchen den Weg in das Jenſeits gezeigt und herrſcht dort als König), in San 
„Iran wohnt Vima als König. einer anderen Welt im unterirdiſchen Palaſte, und bei: den kauka ⸗ 
lesen“ Völkern liegt Amiran ‚gefeffelt in. einer Höhle?) : ‚Die Vorftellung ‚vom ‚Herefcher, der 
ſeine Zeit erivartet, hängt zufammen mit der vom. ‚gefeffelten Weltenfeinde, der ein zwiefpältiges 
: Weſen zeigt. In dieſen Zuſammenhaug gehört die thrakiſche Überlieferung don Zalmoxis / der 
sr nad). feinem Abſchiede von diefer Welt in einer unterirdifchen Behanfung wohnt, und ebenfo, ©. 
\ daß man den Tod Freys nicht zugeben wollte und ihn i in.einen Grabhügel verfenfte, der drei Fenfter Fin 
und eine Tür hatte. Dieſer ſonderbare Grabhügel iſt nichts. anderes als die: nene, unterirdiſche BER 
Behauſung Freys und die Angabe, er ſei nicht geftorben, beruht auf der. Vorſtellung vom Hereſ cher, Bet 
der Tebend ‚die. andere Welt betritt. Die Bedeutung‘ der drei Feuſter und der. Gold-,. Silber: und 
Kupfermüngen ergibt ſi ch aus der Abfolge der einzelnen -Zeitalter‘ nach der Weltalterlehre®), _ 
und. ebenfo- ang dem: zugehörigen Märcheuftoffe, wie aus dem Märchen Glückes Glück“ und 
: » feinen: Verwandten, wo dag. Schickſal oder das Glück vor den Augen des Beſuchers in der erſten 
Nacht goldene Münzen ansftrent. und über: die in’ diefer Nacht Gebsrenen. ein glückliches: Schickſal 
verhäugt; in der zweiten Nacht ſi ud es Silbermüngem und. das Geſchick der Neugeborenen, iſt 
ſchon weniger günftig, in der.dritten Nacht aber werden nur: Kupfer müngen auogeſtreut und den 
SE Neugeborenen wird ein ungünſtiges Geſchick beſchieden Dem entſpricht es, wenn im ſi zilianiſchen 
Märchen die Heldin, die auf Beſuch bei den Ihren- ‚weilte, bei ihrer" Rückkehr den Gemahl das 
erſte Mal auf goldenem Stuhle ſitzend findet, dag zweite Mal auf fi Ibernem, das dritte Malaber, 
da fie zu lange, ausgeblieben ift, anf einem bleiernen, und das ift das‘ Vorzeichen für das Unglüd, 
22 dag; fie‘ trifft· Sie muß. aus: dem Palafte: ſcheiden?i). Den’ drei Weltaltern nſee en — 

= auch die drei Jahre, die. Freyr nach Suorri im Hügel weile.. 
— allen dieſen Überlieferungen iſt es eine Teltalterabfolge im ficken, die ſich * abſpien 
und die niederdeutſche Sage vom Kriegsmanne zu Tönningen, wo ſich in einer Höhle auf einem 
ii Tiſche ein goldener, ein fi Iberner und-ein: — —— — zeigt — — Gedanten 
x — auf deutſchem Boden vorhanden waren ®). 
Laſſen fi) alſo die Überlieferungen bon Frey Teiche in: bie Augehötigen Zufammenbänge di eins. 

> Bauen, Br wird das Fe der im — Ban een — 
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a offenbar zwei "perfehiebenestige Überlieferungen urcheinander 
——— fällt aber nicht der Dichtung, ſondern Snorri zur Saft. Daß. dieſer Dinge verfchiedener — 
Art bermengt hat, ergibt ſi ch ſchon aus dem Widerſpruche zwiſchen dem Eude des Mühlenliedes 
"und Suorris Proſa. Das Lied ſagt Elipp und Elar, daß die Mühiſteine berſten und die Staugen 5 
"brechen — die Mühle findet alſo ebenfo.wie alles andere beim Herannahen der Feinde, ihren. Unter: 
gang. Dagegen läßt Suorri unbekümmert um dieſe ausdrücklichen und unmißverſtändlichen An 
gaben die Mühle, fat den Mägden in den‘ Beſitz des Myſing übergehen, und er knüpft daran 
dann die Geſchichte von dem Salze, das Myſin iugr in ſolcher Fülle mahlen läßt, daß das Schiff davon 
untergeht. Es handelt ſich dabei um die bekannte und weitverbreitete Gefchichte ı bon ‚dem. Wunder⸗ ER 
dinge, das man durch einen beſtimmten Befehl in "Tätigkeit jeßgen, aber. auch nur durch ein be⸗ 
flimmtes Wort wieder zur Ruhe bringen kann. Das Märchen: vom füßen. Brei). gehört ebenfo. 
"Hierher wie der Goetheſche „Banberlehrling*. Der Sinn der Geſchichte iſt alſo, daß Myſingr zwar. 
die Mühle,in Bewegung feßen, aber nicht iieder zum Stillſtande bringen kaun, und ſo entſteht 
die Überfülle an, ‚Salz: die dag: Schiff zum Sinken briugt. Die Rieſenmägde haben damit über⸗ 
haupt nichts zu fin, fü € gehören nicht in den Zuſammenhaug. Der Grundgedanke iſt dabei, daß 
die Mühle mahlt,. was man will, ohne daß man dabei mithelfen müßte. Dazu gehört auch die ‚bon. u 

F Suorri berichtete Vorgefchichte, ı wie die Mühie i in. den Fe & — — akt es Gegen⸗ 

£ a in der. Volksüberlieferung 32), 
5 Im Mühlenliede iſt es aber nicht Die Mühle als 3 foldhe, die die Gabe — ein veſtimmtes Gut 
zu mnahlen; das Schwergewicht liegt vielmehr bei den Mägden, die die Mühle drehen. Diefe 
ſind zukunftskundig, ſie waren Kampfiungfrauen, bevor fie zu Frodi kamen. Nicht Gold und ſ onftiges. 
Gut: ift das entſcheidende Ergebnis ihres Tuns, ſondern ſie mahlen das geſamte Geſchick von 
i König ı und Land. Gie find. es die Froͤdi das goldene Zeitalter und damit ſeinen Reichtum und ſein 
Glück heraufmahlen; als diefer aber. umerſattlich wird, wendet ſich der Sinn Fenias und Menjas, 
BR und‘ ihre: Fügung iſt es, daß der. Friede und mit ihn Froͤdis Glück zerbricht. Fenja und ‚Menja 
| find nad) der. ausdrücklichen Angabe der Dichtung Walküren, die ſchickſalsgewaltig ſind wie die 
Walküren der Brjansfhladt; wie dieſe das Geſchick der Schlacht weberi, wird es hier- auf- der: 
Mühle gemahlen®®),. deren Bedeutung: als Schickſalsſtätte aus der Volkoüberlieferung ſtammt. 
= Denn an:einer Mühle, vollzieht fi ſich die Schiefjalsbeftimmung, die dem. geſamten künftigen Ge⸗ 
ſchehen die Richtung weiſt. Die Märchen | vom Glückskinde, die Selen bon. es fi Ind; 
Beifpiele: für. diefe Bedeutung der Mühle i in der. Volksüberlieferung®). : Bee 
5, Der Hinweis:anf die rieſiſche Herkunft der beiden Mägde darf: über ihre — — 
als Schickſalsgeſtalten nicht. hinwegtäuſchen, zumal die Verbindung dieſer Geſtalten mit den 
Rieſen auch ſonſt beliebt iſt, wie unter anderem die ‚oben‘ wiedergegebenen . — der Voloſpa 
* zeigen die ebenfo wie Snorri die Nornen rieſi ſcher Abkunft fein läßt. 

Wenn im Mühlenliede auf Frödis Glück und Glanz fein jäher Ungergang. folgt, > den fine eigene: 
Unerfässlichkeit, heraufbeſchwört, fo. iſt das derſelbe Ablauf wie in iraniſcher Überlieferung, w 
 Yimas Sturz ebeifalls. anf den Wanöel zurückgeht/ der ſi ch mit ihm vollzogen hat. Hier wie 
dort endet das goldene Zeitalter zugleich mit ſeinem Heren, an. deſſen Geſtalt und Weſen Glück 

md Unglück geheftet find. Der Grundgedanke. ift dabei, daß ber. von: Jugend an zu Großem 
* beſtimmte Herrſcher, der ſeinem Reiche das ‚goldene Zeitalter. ſchenkt, deunoch der Wandelbare 
* iſt daß auf eine kampfreiche Jugend und ein reifes Mannesalter der Erfüllung ein Alter folgt, 
n: dem‘ Mr I der Wandel ‚Böfen Salliebe, Etwas sang — seht ie ja — an Geſtalten 







































— — bor;- wie etwa. able : Geflalt. Gemaneriäe ober" die bes‘ jan ber  Vicefsfüga 
zeigt, der im Alter ebenfalls böfe wird. > — — Eee fi $ — ar, ie 
“ ſtücke nachweifen®).. £ — 
Alles in allem ergibt fü S: ang — Beftfellungen; daß von einer ——— Mberraßme 
— — Vorſtellungen aus dem Süden, aus dem Bereiche der ‚Antike nicht gefprochen werden 

—* a — ſondern daß die Weltalterlehre auch auf germaniſchem Boden ſehr alt iſt und mit dem Weſen 

der in der Überlieferung. auftretenden. Geſtalten i in engſter Beziehung fteht. Allerdings hängt. die E: 
 Deltalierlehte init dem vorderaſi iatiſchen Planetenglauben und mit auf dieſein Boden ausgebildeten - 
-  Weltbilövorftellungen - zufammen®®), aber. wir ‚haben. mit frühen  Berührungen , zwiſchen dieſen sa? 
and den Überlieferungen der nordraſſi ſchen Völker zu rechnen; erſt durch dieſe gegenſeitige Be⸗ 
einfluſſung kam es zu dem kykliſchen Geſchehen, das für die Lehre vom Wandel der Zeiten: und 
ber Wiederkehr des einſt Geweſenen ſo bezeichnend iſt; das Weſen vollends des Herren des goldenen 
Se entſtammt durchaus der eigenen eig und 2 im ee — en 
weder Vorbild noch Gegenſtück. 
3 Bon diefem Herrn des goldenen Beitalters: ift abe der Heid aifeeinend zu —— der bitch = 
—— pas Stierhorn, den Eberzahn oder die aus dem Schädel des Roſſes komtende Schlange - _ hierher, = — 
gehören Drvar⸗ Odd und Dleg®) — fein Leben verliert. Denn diefe Überlieferungen führen hinäber 
ee zur Sage bom ‚Rampfe der beiden Brüder, wie er befonders bon den Divgkouren berichtet‘ wird. 
Die Verbindung ift aber wohl früh und nicht erft anf germanifchern Boden gefchehen. Die Sage : 
hat eine beſondere Ausprägung dahin erfahren, daß einer der beiden Gegner in Tieresgeſtalt 
— ift, und gerade fie treffen wir in der Sage bom Tode des Attis und des Adonis auf... 
a ; Heinafi iatifchem Boden an: ‚Beide Geſtalten ftehen. aber, mit.den Vanen in’ engfter Beziehung, ; zu. 
denen nicht nur Freyr: Froͤdi gehört, fondern auch Balder, . der von der Hand, feines Bruders den . 
Tod findet: Auch Balder. gilt aber als eine für dag goldene. Zeitalter — Geftalt, und die : 
Bolopa verbindet ausdrücklich deſſen Wiederkehr mit der Balderstt),.. 5 
= Geiner ‚Herkunft nad) ift Froͤdi Feine Geftalt der Heldenfage, wie ſchon ſeine Wefensgleiheit” 

Sant Frey zeigt. Was ſich an Zügen ſolcher Art an ihm finder, wie der Drachenkampf, iſt nach⸗ Bun 
träglich auf. ihn übertragen. Doch iſt er im Laufe der Zeit immer mehr auch in den Bereich der = 
Heldenſage hineingewachſen, wie nicht nur die große Zahl der Träger dieſes Namens zeigt. Denn 
während ſonſt die Wauderung von Sagen und Geſtalten von: Weſt⸗ und Dftgermanen ; zu den 
3 Nordgermanen geht,; haben wir bier einen Fall bor ung, in dem eine dem Norden angehörige Geſtalt 
nach Deutſchland wanderte. Von Tenemarken Fruote“ iſt eine nicht: nur dem: Spruchdichter 
Spervogel, ſondern auch der mittelhochdeutſchen Heldendichtung, darunter der Kudrun⸗e⸗ wohl⸗ 
bekannte Geftalt*2). Freilich entbehrt ſie der im Norden für ſie bezeichnenden Büge I. ae die x 

; —— —— zur —— des — — — Kann,“ 
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er ‚uefprüngliche Verlauf ergibt. fi ch aus den ‚Parallelen, die bei — Saxo u, 426, angeführt fi fi nd; 
















2.8 "mit: ‚einigen Änderungen, - geundfäßlich die Gage. von den, in Süden. * verſteckten Feinden, wie ſie aus. dem 
‚ Märdjen „Ali. Baba und die bierzig Räuber“ ‚aus 1004 Nacht, ‚aber auch auis deutfcher — — bekannt 
iſt, wie z. DB. aus der: Sage von Graf Rudolf auf der ‚Böfelnburg, mmallenbsth Nr. 9 er = — 
Fi a) Siehe darüber. den Abſchnitt von Hroͤlf Kraki ©. 484; 101; 100. 
16) Mudrak, Das mwütende Heer und der wilde Jäger, Baufteine VI, 21. & 
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j m), Mudraf, Das —— Heer — * Der wilde — Saufen VI, 23. 
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: 29) Dazu Mudraf, Das wütende Heer und der milde Jäger, Bauſteine VI, ‚10ff. De — * 
0) Voloſpa, Str. 61f.; die goldenen Tafeln werden ſich wieder finden, die die Aſen einſt beſeſſen haben, die Ader i 
= werden ungefäf tragen, Balder kehrt heim; der Sriedenszuftand wird dadurch verfinnbildlicht, daß die beiden — 
* lichen Brüder. Balder und Hodr beiſammen wohnen werden. Siehe SG. III/4,:75, zu Vſp. 02:3, ; 
a) Glafenapp, Brahma und Buddha, ©. 73; ;$ v. Schröder, Mofterium und. Mimus i im Rigveda, ©. 2B8f.. 
1 Siehe dazu Spieß: Mudraf, Deutfche Märchen - — Deuiſche — S. —— Der ie, — 
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je ar, Laura Gonzenbach, SGSizilianiſche — Nr. o; ‚zum we ZEN ing. Studien, zud 1 den Söitfeefaten i; ; 
= Die bierte Märge, — IV, er 2. 
538) Müllenhoffz, Ne. 884::.°, 0% : 3 : i ——— 
— * Grimm, KHM. Nr. 103; vol Bp. 1, asof Au dort wird. ©. 430 o auf Bein mähte vermiefn. Siihe 
: auch Herrmann, 'GSaro U, 4141. 2 * > 
0a), Asbiörnfen- Moe, Norwegiſche Volfsmärdhen,, ©. 282, Die Mühle, die auf | San Meeresgeunde malte; 
* -Rittershaus, "Die. neuisländifchen Volksmärchen, Pr. 91 (©. 336 ff.), Die Teufelsmühle. - F 
= 's ) Die Vorſtellung von der mit dem Spruche ſchickſalsmächtig verbundenen Handlung iſt auch der deutfehen Bolt. £ 
Er, fage befannt. In einem Dorfe fi eht der Nachtwaͤchter € eine Scheune hell erleuchtet, die Tore find nicht zu öffnen.. ® 
Durch die: Türrige fieht man drei ſchwarze Jungfrauen, die mit Drefchflegeln auf die: Tenne ſchlagen und dazu 
ſprechen: „Wir dreſchen, wir dreſchen den Armen zum Brot und den Reichen zum Tod.“ — - An die Stelle des‘. 
ir j Mahlens-ift hier das Drefchen getreten, die Bedeutung ift diefelbe geblieben. Die. Sage bei — Bayriſche — 
Stammeskunde (Jena. o. :3.),:©. 150. Siehe ferner Herrmann, Sarxo II, S4448... — 
Spieß⸗ Mudrak, Deitſche Märchen - — — Belt, = 391. Sie, ferner, den- Abſchnit über die Selgie — 
ſage, S8 — 
* So —— Kronos bei * —— der ek des — —— aus Ang um ie Herefehaft die eigenen 
2, ‚Kinder. und wird ſchließlich geſtürzt. Über Oſantrix vgl. Mudrak, DHS., ©. 88; auf. iranifchem Boden‘ haftet - 
die: Vorftellung von der‘ Wanvdelung vor allem an Dima, dem Herrn des goldenen Zeitalters, der ſchließlich über⸗ 
IE muůtig wird und darum” die Herrſchaft verliert, ſiehe Spiegel, Eraniſche Altertumskunde I, 527. N 
— en), Bork, Die Geſchichte des — ©. ooff·: W. ern Beiteäinuig ı und ern (Eetpaig: au20), 
re ..©.233. — — 
— Mudrak, Das ——— — ber ile — Baufeine v, zit 
.. 4) Vſp. Str. 62; vgl. oben, Anm. 30... : Er er 
) GG. 'IIl/2, 450; Herrmann, Saro II, 318, Hinz; 1; vgl; —— mes 10: oil, wol Bez — 
von Tenemarfe rufe; : Meifter Sigeher Bartfdy: Golther, Deutſche Liederdichter des zwölften bis’ vier⸗· 
zehnten Sahrhunderts, S. 275) fagt: des milten Fruotes tugende ſind an in le Ober Ku in der Helden, 
>: fage fi — I on, DACH alles unter „Brut von Dänemark. 



































































m. Der Cippengeit 


4. Die Überlieferung 


Jr, bei 1 u Besiontfe hat Seylös Enkel Healfdene. drei Sin namens — Grösgar ; 
und Halga. Als Herrſcher über die Dänen lernen wir Hrödgär Eennen, und an feinem © 
Hofe lebt fein Tteffe Hrodulf Halgas Sohn. Im Kampfe gegen die. Skyldinge iſt der Headobearde 
Froda gefallen, : und zur, Sühne hat fein ‚Sohn Ingeld Hrödgärs Tochter Freawaru zur ‚Ehe er⸗ 
— halten. Dennoch kommt es eines Tages zum Verſuche Ingelds den Vater zu rächen. Er zieht 
2. gegen die Skyldinge, fälle. aber. im Kampfe | gegen Hroͤdgar und Hrösulf. ‚Stehen bier DOheim 
und Neffe im Kampfes gegen den genieinſamen Feind zuſammen ſo ändert ſich ihr Verhältnis ſpãter 
don Grund auf, denn eg. kommt ‚zum Kampfe zwiſchen — von effen Bränden und — 
wir aber nichtos erfahren?). ; 
Der in den. englifchen. Quellen — rt nur e miehr in — wenſan Kampf zwifchen 
J Angehörigen desfelben Geſchlechtes hat in den nordifchen Quellen, allerdings. mit anderer Ver⸗ 
teilung der. Rollen, eine überragende Bedeutung gewonnen. — 
Rad): Garo!?). hat Frotho I. drei Söhne namens Haldanus, Roe und Ccatus. Rach Pe 
Tode des Waters will jeder der drei Brüder die Herrſchaft erlangen, und Haldan fötet feine Brüder ⸗ 
— deren Anhänger er einkerkern und ſpäter ebenfalls aus der Welt ſchaffen un ‚Selbah, seffen 
J Söhne, Roe und Helgi heißen, ftirbt an Altersſchwäche BEN = 
Diefe bei- Saro ungewöhnliche Kürze wird dadurch ausgeglichen, daß er. bie — nr. au⸗ 
gedeutete und in weſentlichen Belangen geänderte Geſchichte noch. am: anderer: Stelle, wenn aud) ne 
mit anderen Helden als Trägern des. Geſchehens, erzähle?). In dieſem Berichte, treten, überein⸗ He 
$ ftimmend mit den übrigen nordifchen Quellen, Froͤdi und Ingialdr nicht.c als Headobearden/ ſondern 
als Angehörige des Skioldungengeſchlechtes auf. Ingialdr einen Sohn namens — bon AR 
# dem. ‘die Brüder: Frotho und Harald abſtammen. — 
Harald wird von feinem Bruder Frotho getötet. Er himenuaßze zwei. Söhne: namens Hacald: — 
und. Haldan. Die feinölichen Brüder Eehren in Arugrims Auszug ans der Skigldungafaga wieder). ..: 
und führen dort die Namen Ingialdr und Halfdan. Der Brudermörder iſt nach dieſer Quelle 
4 Ingialdr⸗ Halfdans Söhne ı aber heißen übereinftimmend mit Saros Angaben im. zweiten Buche 
Roas und Helgo; hier ift aber-im Gegenfäße: zu diefen Angaben Haldan- nicht der Mörder, fondern: 
der Getötete. Dasſelbe Geſchehen überliefert auch die Hroͤlfsſaga Erafa®). Wie i in Saxos ſiebentem 
Buche heißen die Brüder Halfdan und Frodi, und wie dort wird u, IR alten, don. Frodi er 
— Seine Söhne: heißen Helgi und- Hröarr. ; es 25 
‚Namen und Rollen, der. in dieſe Zufammenhänge — Geftalten ; zeigen, baf — im. 
At Buche aus einer Überlieferung ſchöpfte, die bon einem: Brudermorde und davon wußte, 
paßt dee ‚Betötete iwei an Binteeli — ber an — Selle — merlbaren — 

























































































if bie e Handinig’6 bei ci Gags =. — da‘ er. nei ie im — de fe — n ‚Babe in gute 
i Ordnung⸗ und in Übereinftimmung ı mit. anderen. Dueilen erzählt. Die Brüder Frodi und Haldan 
kennt auch Sben Aggonis (Aggefön) 5), und zwar als unmittelbare Nachfolger Seiolds Haldan 
tötet ſeinen Bruder und bemächtigt ſich der Herrſchaft. Sein Sohn iſt Helgi, der. Vater Hilf: - 
Krakis: Wir fehen, daß’ die einzelnen Quellen die Rollen. der- ‚auftretenden Geftalien nicht gleiche 
mäßig. ‚wiedergeben, da in Saxos zweiten Buche und bei, Sven Haldan der Brirdermörder, ſonſt — 
aber ſelbſt das Opfer des Brudermordes iſt. ‚Stark abgeblaßt und zum Teil, geändert find die Ver 
hältniſſe i in der Lejrechronik), wo Dans. Sohn Ro, der Gründer Rofkildes, zwei ‚Söhne namens: 
Helgi und Haldan hat, die die Herrſchaft teilen. Da Ro dem Hrödgär-Hröar entfpricht, fi nd. 
„cm. dieſer Quelle die ‚Namen. "zwar" ‚geblieben; die ‚Berwmanbrfepaftsverhältniffe, ee — — 
Vom Gippenzwifte weiß diefe Quelle nichts. — 
Treotz allen Verſtümmelungen und Anderungen zeigen —— Baar daß — Sefegict dee — 
Seioldunge auf, rege ‚Anteilnahme. ftieß, und wir befigen immerhin drei: Berichte, ‚die einen im 2 — 
wefenglichen . gleicharfigen Ablauf des. Gefchehens erkennen: laſſen: Die ——— die — 
——— kraka und Saxos Bericht im ſiebenten Buche. ee BR 
Die, Skigldungafaga”) bietet nur eine sehe: — Ersäftung, pe, aber. bie Steigastigteit 
des Geſchehens deutlich hervortreten. Be 
Ingialld hat ſeinen Bruder Halfdan — —— Söhne — und — — — 
ſch auf einer Inſel, als ſie aber herangewachfen: find, vergelten. fie Gleiches mit‘ Gleichem und. St 
"töten. ihren Dheim Ingialld. Halfdans Gattin haste Sigrida geheißen, aus der ‚Ehe ‚var außer — 
a den beiden Göhnen noch eine Tochter namens Sygna hervorgegangen, die Ingialld mit Sevillus, ES 
= einem Edlen aus Seeland, vermãhlte. Nach Halfdans Ermordung hatte Ingialld die Witwe en 
. dee Bruders geheiratet; aus dieſer Ehe ſtammten zwei Söhne namens Raerecus und Frodo. Bee 
Dieſe von Arngrim nur kurz wiedergegebene Sage ſtellt die Hrolfsſaga ausführlich dare) 
Jeder der. beiden‘ Königsföhne. Haͤlfdan und Froͤdi beherrſcht ‚fein eigenes Reich. Haͤlfdan iſt 
i freundlich und zugänglich, Froͤdi aber gewalttätig. Halfdan hat zwei Söhne, Hrsar und Helgi,.. - 
und eine ‚Tochter namens Giguy; diefe war mit Jarl Saevil verheiratet. Der Erzieher der Königs⸗ 
ſöhne heißt Reginn und, liebt die Knaben fehr. In der Nähe der Burg liegt eine Inſel, auf dee 
wohne Vifil ein treuer Freund König Huiſane —— iſt reich und alter — RN — * 
— heißen Hopp und Ho. INTER 
Froͤdi, der ſeinen Bruder beneidere überfiel diefen eines: Rachis, Hatfvan Bol nur geringe - RS 
5 “ Manufchafe und wird" daher. ‚ergriffen, und: getötet. Die Mannſchaft der. Burg muß Frodi den... u 
= „ Treueid ſchwören, die Königsſöhne aber rettet Reginn zu Vifil auf die Juſel. Dr Knaben BR —— 
ert in einem Erdhauſe, tagsüber halten ſie ſi ch in Vifils Wäldern auf. TERN 
— Reginn/ der in Dänemark reichen Beſitz hat und‘ deſſen Fran amd Kinder. dort — Begibt le 
ih, da er keinen anderen Ausweg fieht, zu Froͤdi und ſchwirt ihm den Treueeid. Froͤdi iſt ſehr 
‚unbeliebt, er macht | ‚ganz Dänemark tributpflichtig und ſo auch Jarl Saevil. Frodi iſt aber wenig. 
zufrieden, weil er. Hrsar und. Helgi nicht finden kaun, und ſchließlich läßt er denen, die die beiden => 
“verraten, große Gaben ‚verfprechen, während er dem, der fie verbirgt, den Tod androht. Schließ⸗ = 
lich läßt er Volven, Elnge Männer und Zauberer kommen, und dieſe raten ihm, auf, Vifils Juſel 
zu ſuchen, da die Konigsſohne nicht. im Lande. und doch nicht weit: entfernt: erzogen würden; auf — F 
der Infel: ſelbſt können ſie aber nichts Gremien denn. über be ER Nebel und ie und F Bi 
— Blick — — in — —— * — 











































sn und Heli. ſollten ſich og in: den Wäldern — As num — Boten — * 
xönnen fie niemanden‘ entdecken und. kehren unverrichteter Dinge zum Könige zutiich, der’ fie fogleih. 
zum zweiten“ Male ausſendet. Aber wieder ſchickt Vifill die Knaben vor: ihrer Ankunft in den... 
Wald, und auch dieſe Suche, iſt ergebniglos.. Am nächften - Tage begibt ſich Frodi felbft auf die 
Juſel Vifill aber befiehlt den Knaben, ſie müßten ſich ſogleich in ihr Erdhaus begeben, ſobald 
er laut ſeine Hunde ‚Hopp und Ho rufe. Vifill wird. ergriffen und vor den. König geführt, ruft 
aber laut, ſeine Hunde Hopp und Ho ſollten ſein Vieh gut bewachen, da er felbft es-jeße nicht 
 -Eönne. Obwohl der Argwohn Frodis keineswegs befeitigt ift, bleibt die Suche dennoch ergebnislog, =. 
und er muß unverrichteter Dinge die Heimfahrt antreten. Vifill wagt: jeßt aber nicht mehr länger, 5“ 
"die Knaben bei fich zu behalten und. fendet fie zu Jarl Saeil, wo fie ſich Ham und‘ Hrani nennen. 
Sie gehen immer verimummt, in. Mäntel und-Rapuzen eingehüllt, und die Leute meinen, das jel 
darum, weil ſie grindig und mit dem. Schorfe auf dem Kopfe geboren ſeien. Drei Winter weilen 
 Hrdarr: und. ‚Helgi jo. bei Saevil, da wird diefer von Frodi zu einem Gaftmahle geladen. Der. — 
Jarl bereitet ſich mit großem Gefolge zur Reife, und auch die Halfdanſöhne wollen an ihr teil⸗ 
nehmen, werden aber von Saevil abgewiefen. Sie ziehen dennoch mit, doch ſetzt ſi ſich Helgi, der ſich 
5 nennt, verkehrt auf ein ungezäumtes Roß. Sein ‚Bender fißt zwar richtig zu Roſſe⸗ aber 
einer von beiden weiß richtig zu reiten, und die Tiere laufen unter ihnen bald'vor> und bald rück ⸗ 
KL wärts · Da fiel Hraui die Kapuze vom Kopfe, uud da erkannte ihn Cigny ſoguch Sie e beginne — 
zu —— und als Saevill dem: Grunde feast antwortet fie: x 
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aett Seioldunga 
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"Der. Stiölvungen- Stamm — 
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Saw Bodenfläg 2 une 
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"Der. Jar gebietet, Gi Signy a ben- Knaben aber befiehle er, — Sie 
— zu ‚Fuße weiter. mit. und Eommen fo mit den.anderen bei’ Froͤdi an, wo Signy ihnen: rät, 
nicht i in der Halle ; zu bleiben — zu Hein fei ihre Kraft. Froͤdi will aber wieder nach Halfdaus Sohnen 
— Iaffen und bittet eine ‚Selva, die eben gefonmen. war und Heidr hieß, ihm von den Knaben — 
zu ſagen; ‘er; richtete eine gute Mahlzeit fie fe e ‚und Tee x e fe einen. Beben, Zauberſeſſel. Da — 
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: x — — dort 
— — nofnum; — mit, Hundenamen 
Goppr or DM Fu Hopp. und Hot). 


‘Da warf ihe Signy einen Selbring zu, und ieh "änderte fi e: ihre, ebe: Das a eine: Lüge, 3 
2 was fie. da rede, und ihre ganze Wahrſagekunſt ſei irr. Der Argwohn des Königs, der bei der 
— großen Menſchenzahl im Hauſe mit den Angaben der Volva nichts ‚anzufangen weiß, ift aber 

“einmal geweckt, und eg fällt ihm anf, daß Signy nicht anf. ihrem Sitzʒe iſt: Es kann fein, fagt er, 
at her ı xäöt vargar ‚med ülfum“, „daß: bier! Wölfe. mit Wölfen: zu Rate geben“. Da’ ſucht man... 
— Argwohn zu beſchwichtigen mit der Erklärung, Signy fei vom: Rauche des Ofens übel 
2 geworden, und Saevill ‚fordert fie. auf, ſich nichts. merken zu laſſen, denn jetzt vermöchten ſie den 
: . Knaben ‚nicht. zu helfen. Froͤdi befiehlt der — die — u. jagen © wenn: se a ge 
— martert werden wolle, und nun ‚freie fie: ME 


* Se eb, bar. fitie u — — eben wo — 
ſynir Halfdanar — RE bien Söhne. Halfbans, 
© Hear ok Helgi, he Hvar und Helgi, et 
heilir badirz; — beide heil und am — — 
PpPeir munu Gesda. es fie werden Frodi . 
hhiervi iengsäss — das Leben nehmen, 
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wenn. man — nicht ſchnell ———— aber das wird nic sefisehen. Cie — vom ‚Zauber Pr 
© ſeſſel ‚Berg: und fährt fort: —— 





Oliul ern. augu a LE Ans b ben: lagen. — 
Haste ok Seana, ee Fe ai Hams droht Unheil 
ern Hölingar: . * * allzukühn aber ° 
— uudra Bet Sue He, 07 un bie Edlinge find’). 


— — — die Küaben: in — Anaft — in ben. Bald, ihr: Erzieher Reginn — er⸗ 
xannte fie; den guten. Kat ‚aber, zu. fliehen, hatte‘ ihnen: die. Bolva durch ihr Beiſpiel gegeben, — 
indem fie ſelbſt aus der. Halle lief. Der König läßt ſogleich nad), den Flüchtigen ſuchen aber Reginn a 
löſcht alle Lichter in der "Halle, und ein Mann hält den anderen” zurück, weil manche wünſchten, 3 
daß die. Hälfvanföhne entkämen. Der ‚König erkennt das wohl und droht mit grimmiger Rache, — 
doch meint er, jetzt nichts befürchten zu ‚müffen: Darum wollten fie trinken, folange der Abend >. 
währe, Reginn und ſeine Freunde forgen ı num oafü, daß al BT, wird, und. ‚flieht — 
— alle in- der ‚Halle im Schlafe. — 

SE Dim Walde ſehen die Brüder, wie ein Mann aus der Halle ar fie zureitet, und das iſt —** 

je Cr. erwidert ‚aber. ihren frohen Gruß nicht und wendet wortlos ſein Roß zum Heimritte. Das 

F— wiederholt ſich, Reginn ſtellt ſich zornig, als wollte er mit ben beiden kämpfen, ſprengt aber. dann “ 

x endgültig. nad) Haufe. Helgi erkennt, was dieſes Gehaben zu bedeuten ‚habe: Regiun will. ihnen 

— helfen; aber doch den Eid nicht brechen, den er Frodi gefchworen. bat. Sie folgen ihrem. Erzieher, 

„und biefer ſagt zu ſich ſelbſt/ als ſie in einen Wald nahe der Konigsburg gekommen ſi ſi nd, er würde 

i diefen Wald in Brand. fteen, wenn er. ‚mit Frodi Streit hätte. Helgi erkennt in dieſen Worten u 
„ben Rat ® ‚bie. Sal — — und: fe ie tun auch fo. kam Saevill ı mit je, Kenten 


a - Auch. Regiun. holte. feine: Freunde und: ‚Verwandten. ang: der ‚Halle. 





= — — half den — fügte er, er: — — ———— gegen — 





Frodi hat inzwiſchen einen Traum, von dem er erwacht: Er hörte eine ——— —*— nun 
— er, der König, und feine Mannen heimgekommen. Als er darauf fragte, wohin nad). fe 
er gekommen. jei, antivortefe die "Stimme: „Heim zur Hell’ Heim zur. Hel!“ 

Wihrend er x aber den Traum ‚erzählte, — wie Reginn draußen an der Heemas fra: 


— PB — Regin iſt draußen 
"of reffar Haͤlfdanar und die Recken Halfdans, 
ſuaefrir andſkotarr die kühnen — = 
ſegid Pat Frsda! ündet das Frodi! — 
Varr fld” nagla ins” War ſchlug Nägel, Zu, 
ok Varr hofdadi, und Var ſetzte darauf —— — 
en Varr Vorum ERBE.) Var fchuf für War auch 


E ‚„parnagla fie... BEE — „einen Sicjerheitsnagel”®).. 








ae geoen 
——— da’ fagen fi fie, ‚das fei nichtg Beſonderes daß die Konigsſchmiede ſchmiedeten und Reginn 
draußen fei: Der ‚König: ahnt aber, ‚daß die Worte Regins ‚eine. andere Bedentung: hätten und. 
> eine Warnung ſein follten. Er ‚geht zur Tür, aber die. ganze Halle begann. da eben: zu Toben. Auf 
feine Frage ſagen Helgi und Hröarr, daß fie das Feuer angelegt haben, und als der König unter’ 
Hinweis auf ihre ‚Verwandtfchaft einen Vergleich anbietet, fagt Helgi, man. könne ihm - nie 


ae: zwei "Schmiede, bie heißen: Beide War, und. "ale: die Rönigsmannen enins Kede — 


trauen; er würde ſie ſo betrügen ı wie.ihren Water Hdlfdan, deffen Tod er jet entgelten müſſe. Ver⸗ F * * 
geblich ſucht der König in fein Erdhaus zu fliehen, denn vor derm ſteht drohend Neginn, und fo. 


- + "begibt .fic) Froͤdii in die Halle zurück, in der er ſamt vielen ſeiner Leute verbreunt. Mit ihm ver⸗ 
— auch Sigrid, die Mutter Hrsars und ‚Helgis, denn‘ fie will. die Halle nicht verlaffen. : — 
Nach Froͤdis Tode nehmen Hrsarr und. Helgi Beſi itz von dem Reiche, das er beſeſſen hatte; 
Sie find aber in ihrem Weſen ungleich, denn während Hroͤarr froh und umgänglic) ift, ift Helgi .. 
‚ein großer Krieger. Später heiratete Hroͤarr Ogn, die Tochter des. Königs Tordri von England. 


und herrſchte mit feinem Schwiegervater: über deſſen Re — De über. das Mätererbe: 5 “ 


‚ in Dänemark regierte; er blieb zunächſt unvermählt. SE — 
Nach Saxo Grammatichs, ‚der: die feindlichen Brüder zu — des Diaf nahe — den 


älteren Frodi, den jüugeren Harald. nennt y, beftimimt ‚Dlaf. bei feinem: ‚Tode, die beiden follten : 


ſich fo: wechſelweiſe in die Herrſchaft teilen, daß durch je ein Jahr hindurch der eine Bruder zu 


Laude und der andere auf dem Waſſer herrſchen ſolle. Die Seeherrſchaft fällt im erſten Jahre 











Frotho; zu, ber aber nur Mißerfolge erntet. Als dann Harald mit ihm tauſcht, wird er fogleic) ale 
Wiking berühmt, und: das erregt Frothos Neid. Dazu kommt, daß die Gattinnen beider Brüder, 


— Sygunen und Ulwilda, miteinander ftreiten, und schließlich läßt Frotho den ‚Harald heimlich durch 





einen ſeiner Diener töten. Seine Untat bleibt nicht verborgen, | und auf feine Frage. gibt auch Karl, . 
der Vater der Ufitde, u BERNER: daß er. weiß, wer der. — des Mordes iſt; das — 
— ſelbſt den Top. 83 = 

Aluch Haralds- Söhnen Harald nnd‘ Saldanıs ik der Top Bette, doch — — Be 

> — eine Lift. Sie binden fi ch abgehauene Wolfsklauen unter die Füße ı und laufen auf dem Schnee: 
enge um. dag a hin und. — am in den weh, sw erweden, es — Raubtiere eingebrochen: 








: Darauf ſchlachten ſie e Rinder von 1 Mägden ab d gerftzeien Deren Glieder; iefe — gefunden, 
als Harald und Haldan- ‚geholt. werden. follen,: und n man: glaubt nun, fie feien bon: ‚Wölfen ‚gefreffen 
worden. Die’ Beſchützer der Kinder ſchließen diefe i in eine hohle Eiche ein und ziehen ſie lange w 
Hunde auf; auch Hundenamen, ‚erhalten fie, um- jedes. Gerücht von ihrer Rettung zu verhinder 
Dennoch glaubt Frotho nicht an ihren Tod und ſucht ihr Verſteck durch eine zauberkundige Frau 
a erfahren. Diefe. fagt, ein gewiſſer Regno. siehe die Kinder ‚heimlich auf und. habe’ ſie zur Ver 
heimlichung mit Hundenamen benannt. Durch Zanberfprüche beginnt fie die ‚beiden ang: ihrem 


Berſtecke hervorzuzaubern; da ſchütten die beiden ihr Gold in den Scyoß,- und daranf erklärt fie, — 


das Verſteck der Haraldſoöhne ſei nicht zu erforſchen. "Regio: bringt fodann feine Schützlinge * 
nach Fünen,. wird dann. aber bon Frotho gefangen und. gefteht, daß er die Kinder gerettet habe. 
Er bittet den ‚König, fi e zu Ichonen,. verpflichtet fi ch aber gleichzeitig, ihm Mirtteilung davon ” 
Er machen, \ wenn fie einen Anf chlag unternehmen follten. 

Als Harald und Haldan- berangewachjen find, ee fie der. Rache, — "zelnen: fi e — 
ihr Oheim würden zuſammen nicht mehr. ein. Jahr lang leben. Als Regno davon hört, erfüllt: er 
ſein Gelöbnis,; Frotho zu warnen. Er begibt‘ ſich nachts zur Königeburg und ſagt, er komme ver⸗ 
abredungsgeinäß heimlich als Bote. Da e8 aber berboten iſt, den König- zu. ‚wecken, erfährt diefer 
erſt am nächften Morgen von Regnos Ankunft, die er fogleich richtig. mit einem Anſchlage der 
Neffen. in Verbindung bringt. Er zieht fofort Mannſchaft zuſammen, und Harald und Haldan 
können ſich nur dadurch retten, daß ſie ſich wahnſinnig ftellen. Frotho läßt ſich täuſchen und gibt 
ſeine Abſicht auf, ſie zu töten. Aber ſchon in der nüchſten Nacht überfallen Harald und Haldon 
die Königsburg, die fie in. Brand ſtecken, nachdem ſie die Königin unter Steinen begraben haben. 
Frotho verbirgt ſich in einer Grotte, kommt dort aber infolge der. Hige und des Rauches um... 
Dieſes Ende Frothos ſcheint auch Saxos Bericht vom Tode des Frotho T. beeinflußt zu haben 
denn dieſer konmt ebenfalls, obiwohl er unverwundbar ift, infolge der Hitze mind. der Schwere, 
ſeiner Rüſtung um. Der‘ Verdacht, es. handle‘ fich um einen: ‚berfprengten Zug⸗ — um A nd 

Io je: Be — io en a. — ganz ‚andere. — er he 


2, ——— An iefen 


ER Daß e es fi Si in u Heiben, Berichten. im. weſentlichen um dnsfelbe: Befehen Sandelt, 
auf der Hand, und die Übereinftimmung wird noch deutlicher, wenn man die Namen: der. Enkel 
Frothos J. Roe und Helge, i in Saxos Bericht einfeßt; es-hat fid) ja gezeigt, daß fie urſprünglich 
die Helden der Vaterrache find, In beiden Fällen heißt der Erzieher. der verfolgten ; Kinder Reginn, “ 


und auch deſſen zwieſpültige Rolle kehrt hier wie dort wieder. Merkwürdig ſind nun aber beſtimmte a 
ER Abweichungen, die zeigen, daß: verhältnismäßig. verwickelte Überlieferungsverhälcniffe vorliegen 
müſſen. Zu Begiun zeigt ſi ſich grundſützliche Übereinftimmung: ‚der eine Bruder erregt den Reid... 


“= des anderen und wird getötet, die. Söhne‘ des Ermordeten aber, die Frodi offenbar aus Angſt vor 


1“ “ihrer einftigen Rache: ‚ebenfalls. ‚verfolgt, werden „gerettet. Saxo hat. hier. nun. gegen die. Saga EN 


überſchüſſi ige Züge, nämlich die Geſchichte von der Liſt, die vortänſchen fol, Wölfe hätten die beiden. 


Kinder. gefreffen. Eine: Parallele. hat dieſe Geſchichte nicht, Saxo miüßte fie alſo erfunden haben. ER 
Es läßt ſich aber:zeigen, daß er nur Vorhandenes umgeſtaltet bat. Die Hüter der Knaben nehmen, 


‚genifesmaßen — ——— an, wie — — ale: a — ſ— nd, und‘ das N : De 











Ser, “der. Unsgangspunke von‘ "Gapos Grsäptung. Ge um Beif treten in — Erzählungen L E zur. 
a MReichsgründerſage gehören, nebeneinander .anf1); wie das“ Beiſpiel der ‚Spako, helleniſch Kymo, = 
das heißt „Hündin“, in der Kyrosſage bei Herodotos einerſeits, das der Wölfin in der Gage. bon‘. 
 Romulns und Remus anderſeits zeigt ie), und die Spuren der Wölfe ſollen nichts anderes ſein 
als die der in Tiere verwandelten Kinder. Man vergleiche damit die Spuren der Kinder Nidungs, a 
bie. nach. ‘der. Thidreksſage infolge‘ der bon: Volund gebrauchten Liſt von deſſen Behauſung ‚weg: 
führen 1), und die Übereinftimmung wird uin fo größer, wenn man beachtet, daß nad) der Parallels: 
erzühlung des Tuti Nameh die Kinder: ebenfalls | als. Tiere, ‚in. ‚Bärengeftalt, - erfcheinen 8), J 
‚Anders. gewendet iſt die Überlieferung in der Erzählung. bon dem Wolfe, der im „Wolfdietrich“ 








"das aus Furcht vor Eutdeckung vom Turme herabgelaſſene Kind verſchleppt Unmittelbar hierher 
"gehört dagegen die Geſchichte, die Gar bon dem bellenden Jarmerik erzählt, denn auch fie beruht = 


- offenbar anf‘ der Vorftellung‘ von der Hundeverwandelung! des Helden). Wie Hunde erzogen .: 
und mit Hundenamen gerufen werden ja auch hier, in der Gaga ebenfo wie bei Gago, die beiden. 

© „Knaben; die vor den ‚Nachftellungen. ihres Feindes behütet werden ſollen. Gars hat alſo zwei 
& * Faſſungen derſelben Geſchichte aneinander gereiht, und in einer von ihnen müſſen die Kinder 
ſo wie fonft als. Hunde als Wölfe erſchienen fein; ein unmittelbares Gegenſtück dazu bietet die 


Wbolfsverwandelung Sigmunds: und Sinfiotlis in "der Volfungafaga, die: nachträglich mit dem ne 2 35 
Werwolfsglauben in Beziehung geſetzt iſt. Auch dort treten die beiden Rächer in #.Ziolfoaefalt. — 


Be auf, folange fie. fi den Nachftellungen- ihres. Gegners entziehen müffen??). ee 
6% Unklar. ift, "was in den beiden: Faffungen dom verſtellten Wahnfinne, von. der Baiberin, und ei 

. deren Beftechung erzähle | wird. Wenn Saxo fagt,. daß die beiden Rächer: ergriffen werden, ſich 
aber wahnſi nnig ſtellen und deshalb geſchont werden, ſo ſtimmt das mit dem Sinne überein, 








den’ dieſer Zug fonft überall, in Iran ebenfo-wie in der Jugendgeſchichte Ermanarichs und in der. - a = 
Amlethſage⸗ hat?!) und wir. müſſen ſomit annehmen, daß Says bier gegen die Gaga das Urſprüng⸗ EP 

=. liche bietet. Daß die: Rächer den erſten Racheverſuch vergeblich unternehmen, ergriffen, daun aber 7. 

* doch befreit werden, hat wieder in der Bolfungenfage ein Gegenſtück. So wie dort iſt es auch hier — — 

die Schweſter, die Hilfe bringt, und felbft der Name ift derfelbe, ſo daß unmittelbare. Abhängig ir ER 


eit wahrſcheinlich iſt. Von rein mechaniſcher Eutlehnung kann aber. nicht die Rede fein??), die 


Berichte in beiden Sagen waren urſprüuglich ſi cher ſelbſtändige Faſſungen derſelben Überlieferung, — 
and. erſt die ſtarken Ähnlichkeiten im Aufbau boten zur Entlehnung Anlaß. Es ſcheint aber, als. 
= ‚fänden fi fi ch in der Hrölfsfaga noch die Spuren eines anderen Verlaufes, wonach die Rachetat 
uninittelbar nach den Worten der Voelva ausgeführt wurde. Denn diefe Worte. denten: daranf; daß. 










— a Raum mehr; wir müſſen erwarten, daß die Vorherſage ohne —— fi = — 
— en wie‘ in. ‚den Grimnismal fogteich Ddins — Wahrheit wird: — — 





or — maeti lüggia — ; Siegen ſeh äh, — 
ER ek ſe mins vinar — Beſudelt mit Bien — 
allan i dreyra brifinn. ER Meines Schüglings —— 





das Unheil für Frödi unmittelbar bevorſteht: Die Volva fi eht, wo Haͤlfdans Söhne fißen, fie beide 
— ſi ind heil, Unheil droht aus ihren Augen: Gie werden Froͤdi das Leben nehmen! Rad) diefen Worten, Be 
.  mit,denen die Volva von ihrem Zauberſeſſel herabſpringt, iſt für die nun folgende Erzählung . re 








— Benfas und Menjas Borperfage ı von an Frsbis Ende unverzüglich eintrifft. Saro, 3 ea < 
Bug» vom — — un an — Stelle — Bee bei der ee der. — neh 





n der Halle ihres Feinden, bat. ihn kanm aus ge ——— ensleßns; fondeen feige anfcheinend 
„einer fonft: ‚verlorenen. Überlieferung. ‚In‘ den‘ fonftigen zugehörigen: Faffungen,. in: der Sage von 
Kyros, von Kai ChHostu, aber: aud) in der von Rommus und Remus kommt es immer noch vor 
der Nachetat zu einem Zufammentreffen: zwiſchen den: Gegnern: Kai: Chosru ſtellt ſi ich wahn⸗ “ 
2 finnig), Aftyages wird von den Traumdeutern beruhigt, während Komulus und Remus, was 
ſicher eine Neueruug darſtellt, von ihrem Feinde gar nicht erkannt und in die Hand ihres‘ Oheims x i 
2. gegeben werden. - Das Zuͤſammentreffen zwiſchen den Gegnern vor. der Rachetat ift alfo ein 
feſiſtehender Zug im Aufbau der. "Sage; die: ‚germanifchen Faffungen, . für die befonders die 
Beolſungaſaga Zeugnis. ablegt, kennen ihn ebenfalls, ändern ihn aber dahin. ab, daß fie die Rächer a 
‚bei einem mißglückten Racheunternehmen in die Hand. ihres. Feindes fallen laffen. Dieſe haben 
"aber: Freunde, in deffen Halle, die. ihre Befreinng.bewirken. In der’ Volſungaſaga ift das: ©igm, 
„während in der. Hrolfsſaga und bei Saxo Reginn: als: Freund und ‚Helfer auftritt. ‚Diefer ift der. * 
:. Erzieher. der Kuaben, der‘ ihnen: die. Treue bewahrt, während er. gegen: feinen neuen Hexen ein... 
ni doppelfi inniges Weſen zeigt: Nach außen hin wahrt. er. ihm. die Treue, in Wahrheit: aber. "Hilfe: 2 
er den Rächern bei der. Vollbringung ihrer Tat. "Die: Saga ‘zeigt hier eine, Häufung von hilf⸗ 
reichen Öeftalten, die! Hilfreiche Schweſter neben. dem’ hilfreichen Erzieher. "Saro nenne nur die 
— Hilfe Regins;. doch muß ihin auch die der Schweſter bekannt geweſen fein; Er erzählt von ihr 
nichts, was. aber zu einer ‚fonderbaren, Geftaltung feines-Berichtes geführt hat. Signy ſucht in 
— “der Saga die Zauberin zu beſtechen, was allerdings Keinen vollen Erfolg hat; bei Saxo ſchütten 
die aus ihrem Verftecke hervorgezanberten-Rnaben felbft:der Zauberin das Gold in den Schoß, 
. fie werden aber nicht bei diefer Gelegenheit ergriffen, ſondern Froͤdi muß erſt noch Maunſchaft 
ſammeln, und.dann erſt glückt ihm der Faug· Es iſt deutlich, ‚daß‘ hinter — ap: verwirrten — 
Erzählung Keine wirkliche -Vorftellung 'vom - Ablaufe des Geſchehens ſteht. = 
Die Hauptzüge dieſer Berichte laſſen in ihrem Zufammenhange deutlich — Srunbeiß’ber * 
— ‚Reichögränderfage. erkennen, die ſehr weit "verbreitet iſt und deren in: dieſem Zuſammenhange 
in Betracht kommende Spielforinen ſich in zwei Hauptgruppen gliedern. In der einen hat der 
Getötete nur einen ‚Sohn, der’ die Rache ausführt, nach der anderen ſind Zwillingsbrüder die 
>: Dräger des NRachegedankens. In der Amlethſage iſt eine Vermiſchung beider Faſſungen ein⸗ 
getreten, da ‚dort der Ermordete in einzelnen . Überlieferungen mehrere Göhne hat, von. denen 
einer durch den“ verſtellten Wahnſiun ſich zu retten weiß?e. Der Zug vom verſtellten Wahn⸗ 
ſinue haftet an der erſten der beiden Auoprãgungen, wie die Sage on Kai Chosru, von Brutus 
und bon Ermanerich zeigt. Bei Saxo findet ſich nun die Sonderbarkeit daß der Zug vom ver⸗ 
& ſtiellten Wahnſinn zwar an richtiger Stelle ſteht — im Gegenſatze zur Saga - — daß er aber: in... 
" einer Faſſung auftritt, in die er überhaupt nicht hineingehört: Daß gleich ‚beide Feinde vom - 
Woahnſinn ergriffen ſeien, hätte kaum wirklichen Glauben finden können. Die Saga, die den 
* verſtellten Wahnſinn an den Aufenthalt bei Saevil Enüpft, fügt zu. diefem einen Zug noch den 
"weiteren bon der Bermummung der beiden. Die Begründung für dieſe Vermummung, die Knaben 
ſeien grindköpfig, ſtammt aus dem Mäcchen?®), aber auch dort haftet er nicht an einem Brüder: 
paare, ſondern an einer. Einzelgeftalt. Es fragt fi ſich aber überhaupt, warum die. Knaben fi ich. bei 
# Saevil, der ſich ja als ihr Freund erweiſt und als ihr Verwandter zur Hilfe verpflichtet wäre, * 
2 fo: verftellen, daß bie eigene. Schweſter ſie erſt im letzten Augenblicke erkennt. Nun kennen wir 
die Verſtellung des Feindes aus der Helgiſage, wo Helgi ebenfalls verkleidet in der Halle ſeines 
— — Ban und. daraus — ſi 6 de — die Stelle — front — gr ER 
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= je: and). font ‚mit. einer. nahen. —— ſbe Sn. er‘ Volfunga: 2" 
ſaga ft: Siguy die Mutter des einen, die Schweſter des anderen Helden, Die: zufammen’ die Tacı 
— vollbringen/ und ſonſt hat der Mörder bie Witwe des‘ Getöteten und damit. ie Mutter der Rächer — 
zur Ehe. Der: Weg, auf. dem es in der Saga zum. Aufenthalte: der Hälfdanföhne bei: Saevil ge⸗ 
kommen iſt, iſt damit. ziemlich, klar erkennbar: Wie in der Volſungaſaga hatte der Gegenſpieler © 

. bie. Schweſter ſeiner Gegner zur. Ehe, ‚aber damit vertrug ſich die ältere. Auffaſſung nicht, daß E 
der Mörder. das. Weib. des Getöteten und damit die Mutter der Rächer zur. Gattin miumt. So 
mußte: mit ‚Saevil,- «den auch die Seioldungaſaga kennt/ eine für. den ‚Aufbau der ‚Handlung ſonſt 
bedeutungslofe neue Öeftalt eingeführt werden, und bei‘ ihm fpielt ſich uun ab,’ was: ‚eigentlich, 
“wie. Gapo- richtig. berichtet, an den Hof des Gegenfpielets, bier. alſo Frodis gehört. Es ergibt 
ſich alſo die Miſchung zweier Fafſuugen, deren jüngere von der Bolſungenſage beeinflußt iſt. Au 
die ältere von ihnen iſt aber kein in ſich geſchloſſenes, einheitliches Gebilde. Sie zeigt Spuren 
* der beiden Hauptfaſſungen, deren eine nur einen Helden und deren zweite zwei Brüder als Rächer 
kennt, und ſie ſtellt überdies zwei verſchiedene Maßnahmen zuſammen, die vor den Nachſtellungen 
des Gegenfpielers‘ fügen follen: Die: Verkleidung 'einerfeitg, den. verſtellten Wahnſinn ander⸗ 
ſeits. Wir haben es alſo mit einer einft fehr reichen und faſſungoreichen Überlieferung zu. tun, 
"der auch eine Ausprägung angehörte, in: der Frodi⸗ unmittelbar nach den Worten der Bolva 
: \ getötet‘ wurde, und der Bericht Saxos fteht- ebenfo wie der der Saga am Ende einer langen En 
wickelnug.· Es zeigt ſich aber auch, daß die Aunahme einfacher Entlehnung, wie ſie beſonders bi 
dem Zuge bom: verſtellten Wahnſinne üblich ift, einer eingehenderen Unterſuchung nicht ſtan 
hält. Eine ſehr alte Schicht liegt ſchon der Vorſtellung von der. Hundes oder Wolfsgeftalt 
‚verfolgten. Kinder zugrunde, und der in ſeinem Weſen zwieſpältige Erzieher, der dem Harpagos 
oder: Prexaſpes des. Herodotos entjpricht, zeigt ebenfalls das hohe Alter und die innere Selbſt⸗ 
= ftändigkeit. der Überlieferung an; wir haben. in. dieſen Zügen den fi cheren Beweis dafür, daß der 
Bun Bericht, Dom Sippenzwiſte der. ‚Stiglöunge feine ſpäte Klitterung ift, zufammengefeßt aus. ‚einer 
I Reihe, von. "anderen Sagen entnommenen Einzelzugem und wenn fi) auch ein Einfluß der ihrem. 
ed Aufbane, nad) verwandten‘ Bolſungenſage verrät, ſo entſtammt doch weder der verſtellte Wahn⸗ 
ſinn der Amlethſage, noch die Verkleidung der Helden der Helgiſage. Eine reich gegliederte und an 
Faſſungen reiche Überlieferung hat vielmehr die — für den im u soejeudlicen! —— 
Aufbau dieſer einzelnen Sagen abgegeben. Be, Ren 
Deutliche Kennzeichen laſſen erkennen, wie. der. —— mie‘ Abe Tode Ir Bender: 
—* mörders nicht ; zu Ende ift, ſondern ſich auch in der nächften Gejchlechterfolge forsfegt. Bei Sup). 
hat Frotho V. einen Sohn‘ namens Erieus, den Haldan angreifen will. Er erlegt: tatſächlich mit 
einer großen Keule deſſen Kämpen Haguinus (Häkon),: der gegen. Eiſen feſt ift. Er wird ‘aber. 
FE trotzdem beſiegt nd ſchwer verwundet. Exr Zieht ſich zu dem heilkundigen Vitolfus Bitolfr 
zurück, bei dem er Geneſung findet. Die Leute des Erieus⸗ die bei. Vitolf nach ihm fahndeten, 
2. ‚hätten: ihn, beinahe: ‚ausfindig gemacht. Vitolf blendet die Feinde jedoch durch einen irreführenden 
Nebel, fo daß ſie, ob ſie e gleich in nächſter Nähe ſi ind, das Haus weder ſehen noch an fi icheren. Spuren ; 
ausfindig machen Können, und Haldan wird fo gerettet. Der Kampf geht weiter, Haldans Bruder 
‚Harald wird von Erieus in drei Schlachten befi iegt und in der vierten erfchlagen. ‚Haldan gelingt. es aber, — 
„den Bruder zu rächen. Er nimmt Eric ‚gefangen und läßt ihn als Fraß für die wilden Tiere ausfeßen: 
Dieſe Fortſetzung des Kampfes mit dem. Sohne des getöteten Dheims hat noch ſonſt ihre 
ende, ‚über. die — an: anderer Sielle zu ſprechen — — — wurde hier 
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# 8 ‚Die ringe eefge — — 















— = Heer: weil i in — ein in — a — erhaltener Zug auftritt, Uns. ber Saga 
bon. Hrdmund Greipoſohn wiſſen wir®0),- daß. der ſchwer verwundete Hrsmund beim Bauern 
Hasal Pflege findet, dort: aber von Blind, der im Dienfte Don Hrsomunds Gegner Hading fteht, 
geſucht wird. Hagals Frau weiß den Geſuchten aber zu verbergen, fo daß Blinde. unverrichteter 
Dinge abziehen muß. Die Lage ift ſo ähnlich, daß an unmittelbarem’ Bufammenhange zwiſchen 
den beiden Berichten nicht zu zweifeln iſt. Der Zug. von. der Verwundung und Verfolgung des 
— Helden. fteht in der. Helgifage in feinem. alten‘ Zufammenhange, iſt alſo hier entlehut. Dafür — 
5 ſpricht auch, - daf ihn die ‚Parallelberichte vom Geſchicke Helgis, und. Hroars nicht kennen; die 
= Hroͤlfsſaga bietet eine ſtark abweichende Faſſung. Seine Einfügung iſt dennoch nicht zufällig, ſou⸗ 
dern entſtanunt offenbar dem Bewußtſein, daß die vergebliche Verfolgung des Helden ein wichtiges 
Glied im. ‚Aufbau, der. Erzählung bom Sippenzwifte der Reichsgründerſage iſt. Wir haben hier die 
GREEN Anſätze z it einer Neubildung vor uns, die auch deutlich zeigt, wie das Geſchehen nie völlig abgeſchloſſen 
252 elft, fondern ſtets von neuem beginnt. Iſt Frotho der Rache feiner Bruderföhne zum Opfer gefallen, gr 
ae | hat nun fein eigener Sohn an den Vettern die Vaterrache zu üben, und ſie gelingt ihm auch zum 
3 ‚Tell, da einer der Brüder im Kampfe fallt: Nun hat Haldan Harald zu rächen, und in den Wechſel⸗ BER 
fällen. diefes Kampfes kommt er als Erwachfener i in diejelbe. Lage, in der. er ſich als- ‚unmündiges - — 
Kind ſchon einmal befunden hat i. Er muß ſich vor den Verfolgungen ſeines Feindes verbergen, 
entkommt glücklich mit Hilfe ſeines Gaſtgebers und Fann. dann das Rachewerk vollenden. Der — 
Aufenthalt bei: Bitolf ‚gehört alſo wohl in die. Zeit nach Haralds Tod. Die geſãmte Erzählung 
aber iſt ein wichtiges Zeugnis fie die: Keaft, der ‚Aberlieferung, die i in Immer neuen » Geftaltungen $ — 
nad) Ausdruck rang. Mi & — 
>. Non dem nunmehr ———— | Einblice i im das Weſen ber ——— tagt fi 7 — 
— hältnis zu ‚den englijchen Berichten" erkennen, auf die: oben verwieſen wurde. Es zeigte fich, daß 
— . dorf zwar von einem Zwiſte zwiſchen Dheim und Neffen deutliche Spuren vorhanden find, daß ee 
— aber die gegebenen Anhaltspunkte nicht ausreichen, Anlaß-und. ‚Ablauf ‚des Streites erkennen — 
ar zu laſſen. Wenn in den nordiſchen Berichten die feindlichen Brüder Halfdan und. Froͤdi heißen. _ 3% 
„nnd auch Jugeld i in dieſem Zufainmenhange genannt wird, fo’ gilt es, das Verhältnis, der Träger ug 
dieſer Namen in den engliſchen Quellen zu den gleichnamigen. Geftalten der nordiſchen Uber⸗ 
lieferung zu beftimmen. Auf englifchem. Boden gehört nur Healfdene den Skyldingen an, Frdda 
„> und Ingeld aber find, wie ſchon ausgeführt; Headobearden. In den nordifchen Zeugniffen: werden... 
die Augehörigen dieſes Volkes den Skioldungen zugerechnet, und fo glaubte man denn, die Ent» 
= u wieelung der nordifchen Gage aus der in England erhaltenen früheren Stufe verfolgen zu Eönnen??). ec 
Trotz dem Mangel jedes Beleges feßte man and), für die englifchen Duellen voraus, Fröda habe — 
„ben Healfdene getötet und ſei ſelbſt der Rache von: deſſen Söhnen Hrodgar und Hälga anheim- — 
a gefallen. Die Entwickelung ſei nun dahin gegangen, daß erſtens die Söhne Healfdenes, die nach Pr 
eungliſcher Vorſtellung mit Fröda gleichaltrig find, um eine Geſchlechterfolge j jünger gemacht wurden — 
ſie find ja auf. nordgermanifchem Boden noch Kinder, als Hälfdan fällt — und daß zweitens Fiss 
a zu: Halfdans Bruder und damit aus den Headobearden Seioldunge wurden: So ſei die Stammes⸗ 
zur Sippenfehde geworden. Da der Name Froͤdi als der von Skiolds Sohne bei den Skioldungen J 
‚bekannt. wat, habe die Mamensgleichheit mit dem Hadbardenhelden diefe Anderung begünftigt. = 
2 Dieſes küuſtliche Gebäude krankt zunächſt daran, daß ſeine Bauſteine keine belegten Tat⸗ — 
— fachen, fondern als wirklich vorausgeſetzte Möglichkeiten find. Hält man ſich an das, was wirklich ¶ 
— n den n Duellen — F ar — als d der ee daß —— und Bee a aus: —— 
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verſchiedener Sefleiter ı — ——— zu. Brüdern hen Gottäetig, ip: bier. Wandel nic) 
durch die ‚Annahme mehr oder weniger willkürlicher Veränderungen, ſondern den Schlüſſel liefert 
die aus der ſtofflichen Unterſuchung gewonnene Feſtſtellung, daß der ‚Sippenzwift der: Skiglöunge — 
‚eine: ‚Faffung der. Reichsgründerfage, alfo einer in den. Giundzügen-feit ſehr Ianger. Zeit. feſt⸗ 
—— ſtehenden Überlieferung, ift. Daß diefe ‚Sage nicht erſt fpät mit den Skioldungen verbunden 
— wurde, iſt daran zu erfennen, daß der für fie weſentliche Zwiſt zwiſchen DOheim und Neffen auch 
in den eugliſchen Duellen bekanut war, - wie die Außerungen über den Streit zwiſchen Hroͤdgär 
und Hroͤdulf dartun. Man kann alſo nicht von einer allmählichen, ſchrittweiſen Umwandlung — 
ſprechen, die mehr oder weniger zufällig ; zu den Abläufen führte, die wir aus den ‚nordifchen Duellen. 
© Eennen. ‚Der Aufbau: der Handlung. und: ‘die Rollen der auftretenden Geſtalten waren vielmehr 
Don vornherein. gegeben., Den Grund dafiir, daß die Angehörigen verſchiedener Volker z zu Brüder: 
wurden, erkennen. wir darin,. daß die Feindſchaft und die aus ihr ſich ergebenden Folgerungen bon” 
vornherein” in einer. Sage gegeben waren, deren: Hauptinhalt, der. Kampf. zweier Brüder um 
die Herrſchaft, die Ermordung des einen Bruders durch den anderen und die Rache durch die 
ESöhne ‚des Toten war. Die Kämpfe zwiſchen Dänen und Headobearden, bon denen wir aus 
den englifchen Quellen erfahren, mögen auf geſchichtliche Tatſachen zurückgehen. Die Erinnerung = 
au ſie iſt auch auf nordiſchem Boden nicht geſchwunden, da wir. dort den. Inhalt der engliſchen 
En Berichte: ‚ebenfalls finden, abgefehen von den Änderungen, die dadurch notwendig wurden, daß... =". 
Feoͤdi und fein Sohn Ingialör aus Hadbarden zu‘ Seioldungen wurden; denn nun konnten deren * — 
Gegner nicht mehr die Dänen fein, denen ſie ja ſelbſt zugehörten, und, aus den Kämpfen zwiſchen 
- Dänen und Hadbarden wurden ſolche zwiſchen Dänen und Schweden oder Sachſen; über diefe 
Kämpfe, in deren’ Mittelpunkt die ‚Seftalt Starkads ſteht, wird noch zu ſprechen fein Was uns 
‘aber im. Zufammenhange mit dem Sippenzwifte berichtet wird, das ift weder gefchichtlich noch... Ray 
aus geſchichtlicher Wurzel erwachſen. In der Sage, die noch der Überlieferung verbunden iſht 
haben nicht die geſchichtlichen Abläufe den Vorrang, fondern die. Überlieferung: ſelbſt beſtimmt —— 
den Gang der Handlung, dem ſich die auftretenden Geftalten, ihr — zueluauder uud; ya 
ſelbſt Volkszugehörigkeit und Abſtammung fügen müſſen. * — 
ESo ſind die Berichte vom Gippenziwifte der Skioldunge ein in Iehreeiches. ind unmitieibares ER ER 
. Beiſpiel dafür, daß dort, wo Geſtalten der Geſchichte i in die Sehe — Biel. und d niht das EN 
wirkliche Geſchehen den Ausſchlag gibt. Re ne > 
Der Anteil der. Geſchichte ſelbſt an der Geftalsung der : Sage Bleibe bünkel nah fpie auf eben: — 
Falle eine unfergeordnefe. ‚Rolle. Wie‘ ſchon oben angedeutet wurde, beruht vielleicht die Augabe x: 
über die Kämpfe: zwiſchen Dänen und Headobearden auf geſchichtlicher Grumdlage, aber es. iſt die 
— Frage, wie weit das auf die Angaben i über die Sühneheirat zwifchen Stigldungen und, Heados.:.3......., 
bearden ſowie über die troßdem verſuchte Vaterrache zutrifft. Wir Fönnen ja nicht. einmal ſichere = 
— Ausſagen darüber. machen, welches: Wolf mit den: Headobearden gemeint’ iſt. Daß wir in ihnen“ 
2... die Saugobarden zu jehen haben, deren. Name auch i in der einfachen Form Barden nach deutlichen — 
— Zeugniſfen vorhanden geweſen ſein muß), bat die ‚größte Wahrſcheinlichkeit für ſich, und ſo 
* ‚würde. es fi) um Kämpfe: der Dänen mit‘ ihren ſüdlichen Nachbarn gehandelt haben. ber. diefe. . 
> Vermutung hinaus aber können wir nicht kommen und da, wie ſich gezeigt bat, diefer Völker: \. 
kampf keineswegs Ausgangspunkt und. ‚Grundlage. für- die Sage bom. Sippenzwifte ift, die auf. 
völlig anderen Vorausſetzungen beruht, ift auch in dieſem Falle keineswegs die Geſchichte unter TEE N 
‚ bie e Danfleine au —— aus denen die ER vom m OippenpaifteD der. ae gefaltet wurde: — 
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In beſtimmten Saflungen, wie in der Balorfage, hat der Held Geſchwiſter die — wie er * der Geburt 
Gr getotet werden follen. Sie alle kommen wirklich um, nur er ſelbſt bleibt am Leben. In Reſten iſt dieſe Fettung 
© des für Fünftige Größe beſtimmten Kindes wiederholt bezeugt, ſi ehe Grimm, DES, Nr. 392, und Müllenhoff, 
— Nr. 2, ſowie die‘ dort ‚angegebenen weiteren Saffungen. Vollftändiger, aber religiös umbezogen ift die Geſchichte 
! — von der Tötung der Erfigeburt der Juden und vom Kindermord zu Bethlehem, ſiehe Spieß⸗ Mudraf, Deutſche 
— Mãrchen — Deutſche Welt, ©: 418 ff. Einfluß ſolcher Faſſungen liegt anſcheinend vor. Merkwürdig iſt Garos 
2 Angabe, Karl habe zu erkennen gegeben, er kenne den Mörder wohl, und das mit dem Leben gebůßt. Hier ſcheint 
Einfluß der aus der Amlethſage bekannten Faſſungen — —— die — des Ermordeten SE. 
Am werden, die erklären, den, Water rächen zu wollen. — Ve 
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er bon Haldans Kämpfen ausführlich erzählt. Er weiß von zwei fi fi egreichen Begegnungen, einer zu Lande. und. einer -. 
zweiten zu Waller; Die erfte fpielt ſich nach dem Aufenthalte bei Vitolf ab, die zweite, nad der Kunde: von Haralds 
Code. 3 In beiden Fällen wendet Haldan Liſt an, und es hat den Anfchein; als wären die beiden ‚Schlachten au 
„einer einzigen hervorgegangen, die — af — Niederlage und 5 Slide folgen mußte, Sri en Saralds 
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m. Seölfe Krati as 
4. Die Überlieferung E en 


a dt in: beffen Kindpeir. und Jugend bie. Verfolgung. durch =, — Dein 
Uw/ und ‚die Vaterrache fällt, wird der Vater Hroͤlf Krakis, des Helden, in dem das Geſchlecht — 
— Skioldunge ſeinen Höhepunkt erreicht. So -wie. die "Sage _vom Burgundenuntergange die... 
. Treue und gegenſeitige Verbundenheit. von Führer und Gefolgſchaft, ihre Bewährung i in höchſter 
MNot und ihre Feſtigkeit gegen jede Verlockung zeigt und damit Zeugnis für die ſi ttliche Berentung # 
mo‘ Wertuug des Gefolgſchaftsgedankens auf deutſchem Boden ablegt, erreicht die. nordiſche 
% Sage. bon Hroͤlf Kraki ihren Höhepunkt in der Schilderung des letzten Kampfes Hrolfo und. — 
ſeiner treuen Gefolgen gegen eine LUbermacht, die ſo groß ift, daß man gegen ſie niemals ſi egen 
kann und“ nur die eine Möglichkeit bleibt, im legten Kampfe die Ehre rein und fleckenlos zu bes 
. wahren. und xuhmvoll zu fterben. Kein Lob-aber kaun ‚eindeuetsvoller und glaubwitrdiger. fein, 
„und das Bild des ‚Gefolgfchaftsherren kann nicht: in lichteren Farben gemalt werden als in dem 
Ziwiegeſpräche der todgeweihten Helden, die in ihrem legten, Kampfe mit Worten der Liebe und 
Verehrung. ihres. Führers, gedenken, für: den. ſi e mit —— — 1 wie re e: in‘ 1 Ehre, und in. 
— mit ihm gelebt haben. al 
Nach Saro Grammatichs!) zeugt Helge (Helgı) anf * Zuſe Thers er 2 iin uch 
"Gewalt, nicht durch Liebe geſellten Thora eine Tochter, die den Namen Urſa erhält. Anibie: 
o ‚Sage von Helgi Hundingsbani erinnert Saxos Bericht, Helgi habe im Zweikampfe den Hunding 5; u 
— erſchlagen und. daher, der —— ‚gebeißen. ‚Sagos' Deusfchenhaß, den. er, bei — Ge⸗ Dr 




































e ‚ihrem dan Beftlndie, daß die Tötung eines Freien und: bie eineg Foeinelaffenen mit dem ‚gleichen — 
* Wergeld geführt werden joltten: Das joe: — def, alle Familien der Sue in Bleche — 
asia. ftünden. · — 
Ein Wikingzug führt Helgi Jahren — anf die Infel horö, * bh Bentige Tora, ee 
G um fi ch an ihm für die ihr einſt angetane Schmach zu rächen. Sie führt Helgi ſeine eigene Tochter er 
= zu, der mit ihr den Rolf, das ift Hrolf, ‚zeugt. Roe, Helgie. Bender, wird bon Hothbrod erſchlagen. Ye 
Als Helgi das erfährt, verwahrt er Hrolf in der Burg zu Lethra und zieht dann gegen Hoth⸗ 
— { brod, den er in einer Seeſchlacht vernichtet. Der Name Hothbrod iſt eine deutliche. Erinnerung =. 
an den Helden‘ der ‚Helgifage, an den ſchou der Name Hundingtöter gemahnt?). Die befiegten Pe 
.- Schweden beftraft et, ähnlich wie vorher‘. die, Sadhfen, dadurch, daß. er für. fie. ein berminderfeg RT. 
Wergeld feſtſetzt. Doch kehrt er, aus Scham über die Blutſchande mit der eigenen Tochter - Re 
„wir. erfahren nicht, wie er von. den. Zufammenhängen. Kenntnis erhalten hat — nicht ‚mehr: in — 
die Heimat zurück, ſondern ſtirbt in. der. — und Bei ſast enge meinten: er N fi 7 — — 
— ben den Tod: — — — 















Ei —  Peacfelger m wir — Sohn — — — — Acin⸗ — 
Mutter, heiratet, Als. König Schwedens ſteht er unter däniſcher Oberhoheit ı nnd, hofft, durch jene — 
Heirat von dem Tribute an Dänemark befreit zu werden. Sein ‚Geiz. bewegt aber. Urſa zu dem 
— Entſchluſſe, ſi ch von: ihm: zu. trennen; fie. trachtet, ihr Ziel durch Lift zu erreichen. Sie: ermahnt 
Altiſl, die dänische Herrſchaft abzuſchütteln· Er ſoll Hrolf unter dem Angebote großer Geſchenke 
nach Schweden einladen, und ihr Plan geht dahin, daß nicht nur Atiſl den Hroif reich et — 
foribeen, daß überdies fie ſelbſt unter ‚Mitnahme, des Königfchaßes fliehen ſolle. 
Als Hrolfrder Einladung folgt, erkennt ihn Urſa nicht. Er bittet fie.zum Serge n um nei; 
© Städt Bios, fi fie. aber. weift ihn ab- mit dem Hinweiſe, die: Mahlzeiten müſſe er-vom Könige ver⸗ 
„langen. Auch ſeine Bitte, ihm ſein zerriſſenes Kleid zu nähen, lehnt fie ab, worauf er ſagt, es ſei 
ſchwer, rechte Freumdſchaft zu finden, wenn die Mutter dem ohne ein Stück Brot⸗ die Schweſter 5 
22 dem Bruder felbft die Gefälligkeit einiger Nadelſtiche verſage. Beim Mahle; als Urfa und Hrolfr ne, 
F nebeneinander ſi figen, verdächtigt Atiſl ihr Beiſammenſein, Hrolfr aber entgegnet, für einen Sohn — 
ſei es ehreuvoll, die Mutter zu umarmen. Hrolfr wird dann gefragt; welche Tugend er am höchften 2 
F = ftelle, and ernennt die Ausdauer, während Atiſl feinerfeits die Freigebigkeit als höchſte Tugend 
preiſt. Beide ſollen daranf eine: Probe ablegen, und an. Hroͤlf kommt die Reihe zuerſt. Er wird 
ang Feuer Keſtellt, und nur durch ſeinen Schild verſucht er die Hitze von ſich abzuhalten.. Der 
— Schild deckt aber nur eine Körperſeite während die Flammen der ungedeckten Seite hart zufeßen. — = 
Da ſtößt eine Magd, die eben beim Feuer fteht, den Hahn aus ‚einem nahe‘ ftehenden — and. En 
— das: ausfließende Taf löſcht den Brand, der ihm ſchon die Rippen verſengt hatte?). : ie) 
RR Nun ſollte Atiſl feine, Freigebigkeit beweifen, gab Hrolf wirklid) die Schätze, bie: er. — ——— 
a bei feiner. Einladung. verfprochen ‚hatte, und überdies eine ſchwere Halskette. ‚Am. dritten‘ ‚Tage‘ DER 
Pr aber: ſchafft Urſa das Geld des nichts: ‚ahnenden Königs auf. einen. Wagen: und flieht mit Hroͤlf 
unter dem Schutze der Nacht. Als Atifl die Flüchtigen verfolgt, erzählt Saro unter Berufung, — 
auf den. Kampf. Frothos in Britannien, Urſa habe befohlen, das mitgeführte Gut wegzuiwerfen. — 
Re "Wirklich wird das Gold aus den Säcken gefchütter, und als Atiſl unter anderem auch die koſtbare — 
Dr Kette: am Boden ‚liegen fieht, die er Hrolf gefchenkt hatte, Eniet er nieder und beugt ſich über das: 
Kleinod. Als Hroͤlfr das ſieht, lacht er über den Mann, der knieend wieder hole, was er unanfrichtig a 
geſchenkt habe. ‚Während aber die Schweden durch die beifksenten, — aufgehalten — F 
— geiwinnt Hrolfr mit den Seinen die Schiffe und flieht. —— * u 
— Hrolfr iſt fo. freigebig,. daf er die erfte an. ihn: gerichtete Bitte — opne 506 fie e: wieeel — 
— werden "müßte. Das bewirkt, daß viele Kämpen- ihm zuftrömen. £ BE. ee, 
000 Heölfe hat eine Schweſter Ruta, die Agnerus, der Cohn des Sngellus, zur Fein nimmt; RR 
e j Bei, der Hochzeit werfen die Kämpen Knochen nad) einem: gewiſſen Hialto⸗ treffen dabei aber. © 
ben Helden‘ Biarko, der zornig den Kuochen nach dem Werfer zurückſchlendert; er trifft dieſen 
— ſo, daß ihm die Stirne nach dem Hinterkopfe herumgedreht wird. Der Bräutigam erachtet Biarkos SR ee 
Verhalten als Schimpf für ſich und fordert ihn" zum Zweikampfe heraus. Agner erhält das He, 
‚Recht, den erſten Streich zu führen, und trifft mit ſolcher Gewalt Biarkos Helm, daß dieſer durch⸗ Br 
eſchlagen und die Kopfhant verletzt wird. Das Schwert ſitzt in den Helmlöchern feft,. fo. daß 
Aguer es fahren laſſen muß. Biarkos Gegenhieb ſpaltet den Leib Agners mitten durch, diefer aber... 
eigt Eeinen ‚Schmerz und. ſcheidet lachend vom Leben. Seine Kämpen wollen ihn an Biarko — 
rächen, aber er bereitet ihnen dasſelbe Schickſal wie ihrem Herren; denn er hat ein gutes Schwert, RT 
das er Lowith n nennt und das el kant ah — neue e Tat — Biatko i im Kampfe F 





















































egen einen Büren, ‚Er. eifeh im: 1. Dorngebüfche uf ihn — vburchbohrt ihn mit: * —— “ 
"feinem! Gefährten, aber gibt er "das Blut des Tieres zu trinken. Das fur er in dem Glauben, daß = 
„ein: folcher Trunk die Korperkraft ftärke.. eine Heldentaten. ‚verfchaffen. Biarko die Freundſchaft a 
bon Männern Hohen Standes, und, er‘ erhält Kata, die Schweſter Hrolfs, zur Gattin. An Atiſl ; 
rächt er den Anfchlag; ‚den diefer- einſt auf Hrolf unternommen hatte, und tötet ihn im Kampfe. 
An feiner Stelle beftellt Hroͤlfr den Hiarthwarus it — in Schweden· Hiarthwarus 
rhalt Seulda die Schweſter Hrolfs, zur Gattin. * 
Einmal kommt ein: junger Mann nameng Wiggo zu Hroͤlf an füne. mie Beriehung auf. beffen 
‚mächtige‘ ‚Größe, . wer denn jener Krage ſei; das Wort bedentet nämlich einen Baum, ‚deffen ges - 
ſtutzte Zweige gewiſſermaßen eine Leiter bilden, auf der man in die Höhe ſteigen Bann. Hrölfe 
nimmt das Wort Wiggos als. ruhmvollen⸗ Beinamen anf und ſchenkt dieſem aus dieſem Aulaſſe 
eine große Armfpange. Da tut Wiggo, als müßte ſi ich ſein zweiter, ii chmuckloſer Arm. vor dem mit ; 
Hrölfs Geſchenke geſchmückten berbergen, und erhält wirklich von Hrolf noch eine ‚siveite, eben» — 
ſolche Spauge. Da ſagt Wiggo, went. Hrolfr fallen follte, :fo.. werde er ihn rächen. — 
x Inʒwiſchen ‚hat. Sculda des Tributes wegen, den die. Schweden zahlen‘ möüffen,. ihren. Saiten nn 
‘gegen: Hroͤlf aufgeheßt._ Sie fehmieder einen Anfchlag gegen den ‚Bruder, nad). dem Waffen in. er 
Decken eingeſchlagen und unter dem  Vorwande,.. das ſei der Tribut, nach Dänemark: ‚gebracht we, 
ı erden. Die init der. frügerifchen Laft befrachteten Schiffe fahren nach der von Hroͤlf gegründeten. 
Stadt Lethra, wo dieſer den Hiarthwar zu einem prächtigen Mahle einladet. Hrölfe:gibt ſich 
dem Genuſſe von Speiſe und Trank ‚bin, während die Gäfte ſich ſehr zurückhalten und, nachdem Be 
die anderen in Schlaf geſunken ſi nd, in ihre - Schlafkammern ſchleichen. Sie verſorgen ſich mit 
den verborgen gehaltenen Waffen und fallen mit dieſen über die Schläfer ber. 
5, In dieſer Nacht weilte Hialto auf, dein Sande‘ bei. einem: Weibe Er hörte den 
Bar brach fogleich auf: feinem Könige: zu ‚helfen, i die Fran aber fragte: ihn,. wen fie nad ihm. lieben 
folle. : Da beißt ihr Hialto die Naſe ab und antwortet, darin laſſe er ihr freie Wahl. Sodann eilte 
er n die Stadt und ſtreckte die — er nieber. Ale er an der Kammer des —— 
Biarko vorbei kommt, uff: ed: - 



























































































— evigilet, quisquis se Togis : amicum 2 
Aut meritis. Prost aut-  sola ;pietate — 


—— 





Macher nun, wacht, ee 
Wackere Freunde, 0.000000 
Adele 

All ihr Geſellen! — 


-Non ego' "Virgineos iubeo cognoscere Indos. — 
Nec teneras tractare ‚genas aut dulcia nuptis Ener 
Oscula conferre et tenues astringere mammas, 
Non ‚liquidum captare- ‚merum ° tenerumve fricare . 
Femen et in niveos ‘oculos iactare lacertos. — 
Evoco vos ad: ‚amara 1 .magis certamina Martis. by 
















E I, meet. — nicht zum Weine 
Noch zum Weiberkoſen, 
Ich weck euch zu Hilde 
— Spider, e 






“ — extunde — ignisque jacentes 
Erige relliquias et opertas elice flammas. —— 
‚"Languentem compelle larem. Producere- Iumen, Pan 
Ardenti rutilas accendens ‘stipite prunas, 
Proderit. ‚admota. ‚digitos. extendere flamma. —* 
uippe- :calere: manu' debet,: qui. curat amicum, — 
‚Etinoeui ‚penitus Uvsris ‚pellere frigus. 9: « 
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Sieh auf. nun, 
2.2 Rebe die Afche: weg! 
Zu flackernder Flamme A 
Entfache die Gut! 
Von Knotren: und Kienholz 
F Kniſtre die Lohe: de 
Warmer Händedrud a 

— Ziemt werten — ae 












Biarko weiß alfo. noch. — nicht, was vorgeht, er ef babe au mie in den. Kampf 
u ‚ein. Hialto aber muntert die Gefolgen Hreiſe af 





















%, Daten est. nos domino Percepta. —— = 
‚Acceptare -enses famaeque impendere ferrum. EEE 
. En. virtus sua quemque monet meritum bene rogem ke 
-Rite sequi. dignaque ‚ducem gravitate. tueri. 
Enses -Teutonici, ‚galeae ‚armillaeque. nitentes,. 
Loricae talo. ‚immissae, quas contulit. olim-  -” 
Roivo ‚suis, memores acuant in proelis mentes. 
Kes petit ‚et ‚par: est, quaecunque per otia summa 
Nacti pace sumus, ‚belli ditione mereri 
. Nec laetos: cursus moestis praeponere rebus 
— Aut duris semper. casus Praeferre secundos. 4). 


> Zur. Schildburg ſchart euch 
Unm den Schatzſpender! 
Glänzende Gaben 



























































Und Sarfchwerter, & 
Breite Brünnen 
— Blinfende > 3 








des. — 5 
Re ET — "te, Hiärchvaze; Toguar?' quem gealda nocente. seplerie. 
Cconsilio tantaque dedit erudescere. culpa? —— — 
— Quid te, infande, canam, nostri diseriminis ‚auctor, 
Da : 5 “Proditor eximii regis,'quem saeva- "ibido® 
=, > Imperü‘ tentare- nefas furiisque eitatum .. 

# „Coniugis. aeternam. pepulit praetendere noxam? 9) 


ESann Skuld den Derrart.. 
> Reizten' dich. Nornen? EB Bir 
Wer hetzte dich, — EL 
Zu heilloſem Frevel?. 
Treulos betrogſt du Se 
» Den trefflichſten Fürſten RE 

- Das Reich ihm neidend, 0. 2 2 

„Der Nordlande heheſten. EDER 
And), — Hrstfs‘ SHwefler und Biarkos Gattin, ruft. Halte, zum — und if 
ſebſ gelten, feine, Worte, als et neuerlich. an: ‚feiner Kammer. vorbeifommt:.. EEE a 








Ur: quid: abes Biareo⸗ num. te sopor occupat ae — 
Be Quid: tibi, 'quaesp, 'morae est? Aut. exi, aut igne. premeris. 
 Elige quod praestat! eia! concurrite mecum, 
‘-Igne. ursos arcere licet; penetralia‘ flammis : 
‚Spargamus, Pprimosque. potant meendia posten. 9 
Pe al Auf, Bödwar Biarki, er 
— Du bärenftarker, — — — 
FFFriſch ing Gefecht — 
Ch dich Feuer umſchließtl 
Brand ſcheucht Bären ; 
Die Burg mag — 
¶ Die Hochſitzſänlen 
Faſſe heiße Lohe! SE — 
Run — — der Tat Hrölfe, wie: er Nörit, den u Sin des; Wined fü; sion: 
feine, Breigebigfeit und fährt ‚dann. ‚fort: = 5 } 3 j 

















35 . Tam. praeceps- in: bella uit, quam. "eoheitus, amnis. = : “ 
In mare decurrit,. pugnamque 'capessere promptus. — 
3 auz cervus ‚zapidum ‚bifido ;pede tendere < cursum.' ARE 





er nn & — dꝛe a 
In der Streiter Schar 
Wie toſender Wildbbah 
* Zu Tale: Bea ra 
So eilte le 
2 Der Coling- voran” a — —— — 
Wie der hohe ES 
Vor ——— Wild. 



















Re feuer 6 das’ Bine bee ER den‘ Boden, — — vor. —— 
des Gerümmels aber lächelt Hrölfe, er. blickt ‚heiter | in den Schreden des Kampfes; der ‚Enkel des 
" 5 Frotho; fo ſei Furcht auch ſeinen Gefolgen ferne, dann. wird Nuhm, der nicht ſtirbt, —— ins. 
Grab nachfolgen. Die ſpüteſte Nachwelt wird die Heldentat im Liede feiern. = 
— Wieder ruft er ‚nach dieſen Worten Biarko an, und jetzt greift dieſer in den Kampf- ein. Er 
Bob rühm ſi ch ſeiner früheren Taten, wie er Aguer beſiegt hat, den ‚größten. Helven, dem er je: be⸗ 
gegnet iſt, und der dem Tode entgegenlachte. Hrölfs Getreue aber find‘ alle Befall Biarko hat 5 

— a w ‚iele —— Ben daß ihre Leichen einen Wall vor ihm bilden: ee * 


* Quanquam adeo solus. or füners Its“ 
E Corpora. tradiderim pugnans, ı ut’imagine collis : : 
Pditus e truneis exeresceret artubus agger 
EEE FT ‚speciem . tumuli congesta. cadavera. ferrent. 
: 2: 2% Etiquid.' agit, ‚qui me nuper. ‚prodire: iubebat; 
Eximia se laude probans, aliosque superba 
Noee terens.et amara serens opprobria, tauguami — — 
‚Uno bissenas eomplexus — vitas? —— ee 


we; Fun häufte ich mir hoch 
>. Den Hügel aus. een ß 
mig noch fteh ich - 

ENDE er Im Gturme der Hilo. < 

Wboo blieb’ num‘ "Hialtt/ 22. —— wer. 

Der herriſch mich ſchmahte/ En re 
— Algs ob zwölf Leben... 7. 
— ER, et * Zuv verlieren er —— 
























Sieh ie Antworer a BR a2 — 


Quanquam enbeidio tenui fruor,. et — — 

Haec quoque, qua stamus, opus. est ope,. nec masgis usquam . 

ve Vis- aut: lecta manüs. ‚promptorum in bella virorum = 
» Exigitur. Iam ‚durae : ‚acies et: spicula seutum - = 

.Frustatim 'secuere .meum,,. partesque minutim - : = 

-= Avulsas. absumpsit edax, ‚per. ‚proelia. ‚ferrum. 

F Prima — teetis res est. — —— fatetur. 











x. 















visusque. fidelior aure "est. 
Rupti- etenim elypei: 'retinacula sola. ‚supersunt; 
Sectus et in gyro 'remanet mihi ‚pervius — — / 
NER: nunc, Biarco,:viges, quanquam eunctatior aequo 
Exuiterk damnumque morae ee Fepena, i) 

i Feſt ftehe Hialti. od, Hate 
Nicht fern von dir, = = e SEN a 
© Glaube dem Ange, er TE 

Wenn dem Ohr du nicht‘ an! — — 
Harte Arbeit 5 
©. Unfre Hände verrichten; — 
Kliein iſt die e Folgſchar, 
Wso dboch viele nottun. A ie 
Zerhauen ward mir. > EN ac 
Bis zum — der — — 
Siebe treffen uns a te 
= Wie Hagellörner; 2 . — — 
Heute Abends find wir — 
Odins Gäſte. 
Sühuſt du endlich 
Dein Säumen,, Biacti? 


Anger if, fo. auttwortet t Biacko, biefer Harte. — — — 


— Fama 'oculo‘ — 






















































* Carpere me 'necdum probrisque Jacessere censas? “ 
AMulta moras afferre solent. Namque. obvius ensis 
Cunctandi : mihi causa fuit, quem Sveticus hostis 
‘In mea praevalido. contorsit ‚pectora nisu. 
Nec parce gladium capuli moderator adetit; *. 
‚Nam quantum in nudo vel inermi corpore fas en — 
Egit in armato; sic duri tegmina ferri — EIER ER 
VUt molles traiecit aquas;.nec opis mihi. ‚quiequam NA e — 
Anpiein. loricae‘ ‚poterat committere. moles. ).* SER 
Schiltſt du mich noch en 
. Mit hartem ——— Ey 
Be —— Nicht Tadel: £rifft mich, - 
Wenn träger ich Fämpfe: : - 
re 1 Der“ Schweden Schwert 
Traf ſchwer meine Bruft, 
Das der Walſtatt Gewand 
er Bie Waſſer durchſchnitt. * 


ern. geben er bins und fragt Ruta, ob fie ihn. erblicke Dieſe — — 
— die: — ihres Armes —— dann werde | ‚er: Er ‚kommen, Alber. Biarko 























































— Hate Worte des‘ Zornes und. der Verachtung ‚für. den Sort, den er fälagen: würde, n wenn er 
ſich in den. Kampf mifchte. Für — ud Hialto über. gile es jest ı nur: od zu ee: = ve 






= Ante: —— regis. clades. speciosa ——— 
‚Exeipiat, Dum vita‘ "manet, ‚studeamus honeste 
“ Posse mori elarumque manu decerpere funus, 
Ad caput extincti moriar ducis obrutüs, ac tu 
“ Eiusdem pedibus moriendo: allabere. pronus, 
Vt videat, quisquis congesta . ‚cadavera lustrat, er 
Qualiter acceptum domino- pensavimus aurum. 
Praeda erimus corvis aquilisque rapaeibus esca, — 
Vesceturque vorax nostri dape corporis ales. 
Sie belli intrepidos proceres. occumbere par est, ER 
m Illustrem socio eonplexos funere — * Fuer 





Der, Yar- fliege: ‚näher 
Nach Atzuug gierig; 
Es folgt ihm der Rabe, 
Froh der Leichen. — 
Beider Beute a — 
Müſſen bald wir — Ber db 
Dem tapferften Fürſten ° 
> Im ‚Tode gefelle.. 
i .Heolf zu Hänpten ne 
Hiunſank Bjarki; e a RE 
dm, Hialti, lieggg 
Zu des Herrſchers Füßen! 
Deß wird gewahr, re 
Wer den Wal ducchfpäb, a 
a) Wie dem ‚reichen König sn 
2 en — Die einge wir lohnten. re 












Read biefe: Seltentampfe if ein einziger "Gefolge Ste a am. — geblieben, und das s ift 
—— Wiggo. Als: Hiarthwar bedauert, daß alle Mannen Hrolfs gefallen. find, und ſagt, daß er einen 
— Gefolgen des toten Geguers gerne bei ſich anfgenommen hätte, wird ihm. Wiggo gebracht. Er 
fragt ihn, ob er in. ſeinen Dienſt treten wolle, und MWiggo bejaht. das. Da reicht ihm Hiarthwar 
ſein gezücktes Schwert, Wiggo aber verlangt, es beim Griffe zu faſſen: © babe es Hrolfr 
gehalten, wenn er ſeinen Mannen ein ‚Schwert gereicht‘ habe.: Hiarthwar erfüllt feinen Wunfd, 
Wiggo aber faßt das Schwert und bohrt es dem Könige in die Bruſt: So erfüllt er ſein ‚Ges; 
löbnis, Hrolf zu rächen. Hiarthwar war ſo am ſelben Tage. gefallen, an: dem er die Herrſchaft 
— erlangt hatte, und die einen folgten: ihm ı alsbald, bon den Geeländern' erfchlagen, in den Tod. 
— Saxros Bericht, mit. dem im weſentlichen die ‚übrigen dänifchen. Quellen übereinftimmen, . 
"wird in. den“ Hauptzügen durch die isländiſchen Überlieferungen, beftätigt,. bon ‚denen. ‚allerdings . 
7 bie: — von De Kraki⸗ — weiter — —— der i in der e-Dnglingafaga und, in: 








der. Edda von Hrolf Kraki erzählt, bietet. einen zum Zeil abieichenben Bere Peach ber Yaglinga 
ſaga kommit einmal König. Abils mit einem Heere nach Sachfenland,: wo er raubt und- plünder 
König im "Sande iſt Geirpisfr ſeine Gattin heißt Alof. Unter den. gefangenen Viehhütern die 
* ſamt ihren Herden weggeführt werden, iſt ein wunderfchönes Mädchen‘ namens’ Dfa, an-, ‚dem 
: Albils ſo großen Gefallen findet, daß. er fie. zum Weibe nimmt. In Hleidra. herrſcht zu. dieſer Zeit 
Helgi Halfdansſohn, und dieſer zieht mit einem großen Heere gegen Abils. Abils muß. ‚fliehen, 
Helgi aber macht große Beute und nimmt: Vrſa gefangen. Er nimmt ſie mit nach Haufe und ver⸗ 
mählt ſich mit ihr. Der ‚Sohn der beiden iſt Hroͤlfr Kraki. Als dieſer drei Jahre alt iſt, kommt 
Alof nach Dänemark: und fagt Yıfa, Helgi fei ihr Water, fi € ſelbſt aber ihre Mutter, Darauf 
trennte ſich Vrſa von Hrolf, ging nach Schweden zu Adils zurück und blieb dorf: ihr Leben lang: 
= Snorri erzählt dann/ wie König Adils dadurch den Tod fand, daß ſein Roß unter ihm frauchelte, 
Abils aber dm, Sturze auf einen Stein fiel, an dem. fein PL, Aether); Don, Deeif: Kraki: 
ie berichtet. er nur hoch. Kurz deſſen Tod in Hleidra. . | 
* Ausführlicher iſt, was die Edda über Hrolf Kraki enthalt. Zu Hrstf, eh infolge feine Frei 
* gebigkeit und Kühnheit trefflichſten aller ‚Könige in der alten Zeit, kam ein Burſche namens 
WVoggr. Der König, damals noch jung an Jahren und ſchlank at Wuchs, frage‘ ihn, warum er ihn 
fo: anfehe, und Voggr anfıvortet: Er; habe. fagen. hören, Hrolfr ſei der größte Mann in den Nord 
: landen; jetzt aber ſitze im Hochſi itze ein kleines Pflänzchen und das heiße König. ‚Der König. ant⸗ 
wortet, da Boggr ihm einen Namen: gegeben habe, ſo heiße er jeßt Hrölfe. kraki. Zum Namen 
gehöre. auch. eine Gabe; und da Boggr ihm keine ſolche zur Namensgebung bieten ‚Eönne,. fo. folle 
der fie. ‚geben, -der es könne. Damit ftreift er. einen Goldring vom Arme und bietet ihn Vogs. 
Dieſer wünſcht dem Könige: Heil und fügt das: Gelübde hinzu, daß er den Mann. tzten werde 
der Hroͤlf fälle. Der König aber lacht: „Über Kleines wird Voggr froh.“ ——— 
Als Beiſpiel für Hroͤlfs Tapferkeit wird. erzählt, wie er einſt Adils befuchte, der 
Muiter/ zur Gattin hatte. Adils hatte: Krieg gegen den Norwegerkonig At: ‚geführt, und dazu⸗ 
von Hrolf Hilfe erbeten. Er verſprach Hrolfs Heere Gold, dieſem ſelber aber drei Koftbarkeiten, 
die er ſelbſt wählen ſollte. Hrolfr ſelbſt konnte nicht kommen, ſandte aber ſeine zwölf. Berferker, f 
die hießen: Bodvar⸗Biarki⸗ Hialti hugprüdi Gochgemut), Hvitſerkr hvati (Kühn), Roter)... 
BVeſeti die Brůüder Svipdagr und Beigudr. Im Kampfe fiel Ali, Adils aber nahm von ihm ſeinen u 
Helm Hildiſvin (Kampffchwein). und fein Roß Hrafn (Rabe).: Als aber die Berferker. die: Koſt⸗ Inn 
barkeiten für- Hrölf verlangten, und zwar den Helm ‚Hildiggle (Rampfeber), die‘ Brünne Sinnzleif 
and den Ring Sviagris Schwedenferkel), für ſich ſelbſt aber jei drei Pfund Goldes, da verweigerte 
Albils das alles, und die Berſerker zogen zornig ab. Als ſie Hroͤlf berichteten, wie es gegangen, BT — 
ſtach dieſer ſogleich in See und fuhr ſamt den Berſerkern gegen Upſala. — 
Dort empfing. ihn feine | Mutter Yrſa und geleitete ihn nicht zur Konigs⸗ — zur Saft 
: halle. Als. aber die, Bewirtung begonnen hatte, Zamen Mannen des. Königs. Adils und. legten Br 2 
Scheiter auf die Feuer in der Halle, die davon fo anmuchfen, daß Hroͤlf und ſeinen Leuten die 
" Kleider: vom Leibe brannten. Sie fragten dabei, ob es wahr fei, daß Hrolfr Kraki und. feine. Ber: 
ſerker weder Feuer noch Eiſen flöhen. Da ſprang Hrolfr anf, und mit. ihm alle ſeine Leute. Er 
rief: Mehren wir noch das Feuer in Abils Hauſe! Damit nahm er ſeinen Schild, warf. ihn i in das =, 
“ Feuer und Tief über. ihn, während: der. Schild brannte,. und rief dabei: „Der flieht das. Feuer nicht, 3 
m der darüber ſpriugt!“ Hrolfs Mannen taten wie er, und ſie e nahmen die Männer, die: das Denen. 
— — und⸗ werten ne. e ‚hinein. Da kam — und Be Se ein, Du voll: von. ‚Selb, 

























































darunter den Ring Solagtis fü ie hieß ihn, zu. feinem Heere zu reiten. ‚Sie — auf die Roſſe 
und ritten hinab nach Fyrisvelli⸗ ſahen aber, wie König Abils ihnen mit ſeinem gewaffneten 
Heere nachritt, um ſie zu erſchlagen. Da ſtreute Hrölfe: Kraki das Gold aus dem Horne auf: den. 
Wesg, und als’ die Schweden das ſahen, ſpraugen ſie e. aus, den Gätteln;. jeder. nahın, was er be⸗ 
kommen konnte, König Adils aber hieß ſie weiterreiten und ‚drängte ſelbſt hitzig nach. Er: ritt 
J Slougbir, das. ſchnellſte aller Hoffe, und. Heölfe jab,. daß er ſich ihm näherte. Da nahm‘ er den. 
2... Ring. Soiagris, warf ihn ihm zu und forderte ihn, auf, ihn als Gabe. anzunehinen. Gerade: ‚als‘. 
F Abils den "Ring. mit. der Speerſpitze vom Boden’ aufnahm, wandte fi ich Hrölfe im Sattel am. 

; fab, wie er ſich bückte, und tief: „In den Schweinsrücken habe. I den n;gebengk,. der. der — Er 
—— den Schweden iſt!“ Damit ſchieden fie. voneinander. e 
Die Saga von’ Hrölf. Krali,: die in ihrem. Eingange vom — — und Bon;der 
Baterrache Helgis und. Hroars erzählt, führt uns Hrolfs Taten und ſein ‚Ende in einem ſtark 
ausgeweiteten Berichte ‚dor, enthält aber ‚überdies noch wichige — über. Heig See. 
‚Daten. ſowie über Hrölfe Helden®). — 
‚Über Sachſenland herrſchte zu — = — fein —— in Dänemark — — 

* — eine ‚Königin namens‘ Olof. Dieſe verhielt ſi ſich ganz ſo wie die Heerkönige. und- trug ſelbſt 
a dm. Kampfen die Waffen. Sie war ſchön, aber grimmen Sinnes. ‚Es hieß, die Heirat mit ihr wäre 
"die: befte in ‘den Tordlauden, aber fie wollte. keinen Mann. Von Olof hörte auch Helgi und begab : 
ſich mit einem Heere in: ihr Gebiet. Er kam überraſchend und fandte Leute zu Abe, die ihr ſagen 
— ſollten er wolle mit ſeinem Heere bei ihr ein Gaſtmahl empfangen. Olof hatte keine andere Wahl, 
als zu erwidern, daß ſie für Helgi und die Seinen das Mahl rüſten werde. Die beiden tranken 
ES mitfanmen, Helgi aber fagte, er wolle heute abend mit Olof den Brautlauf trinken. Als ſie ein⸗ 
wendet; allzi ſchnell ſcheine ihr Helgi vorzugehen, antwortet diefer, ſo ‚gebühre es ihr wegen. 
ihres Hochmutes. Da’ füge fi ſich Olof Helgis Wunſch, und niemand kann an ihr: erkennen daß ſie 
mit. dem: ‚Verlaufe unzufrieden. wäre. Als aber: Helgi nad). fehwerem Trunke mit ihr das Lager 
y aufſucht fällt er ſogleich ſchlafend aufs Bett, und da ſticht ihn Olof mit einem ‚Schlafdorne: Als 
alle. Männer’ hinweggegangen waren, ftand fie auf, ſchuitt Helgi die Haare ab und rieb ihm den 
Kopf mit Teer ein. Dann ſtopfte fie. Kleider in einen Lederſack, und: ſchließlich ſteckte ſie "Helgi. 
J ſelbſt hinein. Darauf ließ fie den. Sad zu den: Schiffen tragen, weckte Helgis Mannen und ſagte 
ihnen, ber: König ſei ſchon bei. den Schiffen, denn es ſei günftiger Wind und er wolle abfahren: .. 
Dort ſuchen dieſe vergeblich nach Helgi, ‚finden ihn aber ſchließlich in ſeinem ſchimpflichen Zu⸗ — 
ſtande i in dem Lederſack; bei dieſer Gelegenheit fällt der Schlafdorn heraus, fo daß Helgi erwacht: — 
a. Dieſer war. gegen ‚Sof ſehr erzücnt, aber fie hatte’ in der. Zwifchengeit ein ‚mächtiges ‚Heer: ver⸗ 
ſammelt, ſo daß Helgi ſo ſchnell wie möglich abziehen mußte. Er dachte. aber an- ‚Race und kehrte 
ſpüter wieder: zu Olofs Wohnſi tz zurück. Er legte ſeine Schiffe in eine. verborgene. Bucht: und. 
hieß. feine Mannen drei Tage. anf. ihn warten. Er ‚sieht ſchlechte Kleider an und begibt ſich in die... 
"Nähe: bon Olofs Burg, wo er einem Knechte fagt, ı er ſei zwar. ein. ‚Bettler, ‚habe. aber‘ doch Glück 
gehabt im. Walde und einen: Schatz gefunden. Er geht mit ‚dem Knechte in den Wald. und: jeige 
es ihm Kiſten mit Gold und Silber, die er in Wahrheit ſelbft dort verſteckt hat. Er ſagt aber, 
er wolle der Königin den: Schaf, den‘ er in ihrem Lande‘ gefunden. habe, nicht: verhehlen, und der ; — 
Kuecht begibt ſich zu Olof, der er von dem‘ Funde erzählt. Dieſe ging in ihrer: Habgier mit. dem. — 
Knechte i in finſterer Nacht zu der Stelle, wo ber: Schatz verborgen war, und fo. fiel: fie. gest in. 
die, Hanke Nun En fe: — Wiuen —— und fie Be piele — ae 
































































F SHeisi begibt he ic — feinem — — def Witingfaber; — aber gebieit ei eine, ne Socheie, 
: — die ſie ihren 1 Umpillen ‚überträgt. ‚Sie. ‚hat: einen Hund, der. Vrſa ‚heißt, und. nad) dem erhält 
das Madchen den Namen VYrſa. Deſa iſt ſehr ſchön, muß aber, alg. fie‘ zwölf: Fahre alt. iſt, die 
Herde hůten und. glaubt, die Tochter: eines Banern und einer Bänerin zu fein. Denn ‚die. ‚Königin: 
hatte ihr Erlebnis ſo verheimlicht, daß nur wenige, davon. und bon dei Kinde wußten. ‚Als Yıfa 
dreizehn Jahre alt geworden war, kam Helgi wieder, als’ "Bettler verkleidet, ing Sand. Er ſah eine 
große Herde und dabei ein junges ſchönes Mädchen. Auf feine Frage ſagt fie, fie fei eine Bauern⸗ 
2 tochter, und ‚heiße Yıfa. Helgi ı ‚aber meint, ihre Augen ſeien nicht die eines Knechtes. Er faßt 
— Liebe zu ihr und ſagt, das ſei recht, daß ein Bettler eine Bauerntochter zum Weibe habe. Yıfa 
bittet ihn, von ihr zu laſſen, er aber nimmt fie zu fic) auf. fein, Schiff und, ‚fegelt mit ihr nad) Däne- — 
— mark. Als Olof von dem Gefchehenen hörte, ſchweigt fi fie, als ob: fie von allem: nichts wüßte; fie 
ſinnt aber Trug und glaubt, die Angelegenheit werde Selgi zu — mid — —— 
Helgi feiert Brautlauf mit Vrſa und liebt fie. ſehr. =: 
... Die Gaga fchiebt an dieſer Stelle nunmehr eine "andere Erzäßlung ein. Helgi: — einen n Eofte” . 
baren: Ring, den wollten auch fein Bruder Hrsarr und feine: Schweſter Signy haben. Als Hrsarr 
‚einmal. Helgi: beftichte, ſagte er zu ihm, er. gönne ihm, da er ſelbſt ſich doch in Nordimbralaud 
Morthumberland) feſtgeſetzt habe, wohl: das Reid), doch wolle. er den: King. bon. ihm Dre 
SHeigi erfüllt ſeinen Wunſch, und die beiden ſcheiden in Frieden und Eintracht te 
arte Jarl Saevill, Signys Gatte, iſt geſtorben, und fein Sohn Hroöͤkr ift fein Nachfolger. Seine 
R . Matter erzählt ihm von dem Ringe, den Helgi und Hroͤarr hatten, und fügt hinzu, ihm gebühre 
auch ein Teil des Reiches, da ſie und Saevill den Brüdern bei der Vaterrache beigeſtanden ſeien Hroͤke 
begibt ſich darauf zu Helgi nach Dänemark und verlangt den.dritten- Teil von Dänemark oder. — 
den koſtbaren Ring; denn. er, wußte nicht, daß Helgi dieſen Hrsar gegeben hatte. Helgi weiſt 
Hrsks Anſinuen zurück und ſagt überdies, den Ring habe er nicht/ ſondern Hısart. Hrokr begibt. 
ſich darauf zu Hrsar und ‚verlange den Ring von dieſem. Als. er auch hier. abgewieſen wird, ver⸗ 
2 langt er den Ring wenigſtens zu ſehen, und als Hrsarr dieſen Wunſch erfüllt, ſchleudert Hrokr 
das ‚Kleinod. ing Meer. Über diefe Übeltat erzürnt läßt Hrsarr dem Hrok einen Fuß abhauen und 
ihn nach Hauſe ſchicken. Doch heilt die Wunde bald, Hrokr ſammelt ein Heer, überfällt. Hrdar 
und tötet ihn. Er: will fein: Reich in Befi itz nehmen und. verlangt Dgn, die Witwe des Oheims, 
zum Weibe. Diefe erwartet ein Kind von Hroar und fendet Helgi Botſchaft, daß fie, die ihr alter 
=. Vater nicht ſchützen Kann, zur. Ehe mit: dem Mörder ihres Gatten ‚gegmungen werden. fol: obwohl, 
ſie ein ‚Kind. erwartet. Helgi beſchließt auf. dieſe Kunde; feinen“ Bender. zu rächen, und. als. Dgu 
- einen Sohn ‚geboren hat, der den Namen Agnar erhält, zieht er gegen Hrok. Dieſer unterliegt 
und wird gefangen. Helsi, läßt a Arme und. —— und —5— — ph in — 
Reich, zurück. 
BEN Nach ‚den‘ Ninge, ‚den Gi ing. "Meer gefehenbert Hatte, hatten siele: —— — 
Ra Als aber Agnare zwölf Jahre alt geworden war, ließ er ſich genau die Stelle befchreiben, wo 
die Tat geſchehen war, und tauchte nach dem Ringe. Zweimal ſuchte er vergeblich, dag driffe Mal 
" „aber: holte er den: Ring des —— aus der en — il —* wurde er — — 
= ale fein: Water geweſen war. — 
Die Saga wendet ſich nun —— Helgi und Deſo zu. = Cohn bör: belben ift Seelfr. Als 
— Olof hört, daß das Paar mit ſeinem Loſe wohl‘ zufrieden iſt, enthüllt ſie Yıfa ihre: Abkuuft, und 
En hat zur Ro arte fi * von FR trennt, und mit ihr A. h.Saipfenlam: —— — 
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draußen” zu affen; und ein: zerlumptes — kommt herein, das ſagt, Lan habe wohl gehandels, 
Dieſer antwortet, Abm, es ſolle ash) und‘ Bärenfell‘ über fi 2 breiten, — bittet ey; ins! Bei 
Fi “heimlich, — euntgeguet er, „wein es. fo ift,: wie du fagft, fo: Hiege hier. am: Besspfoften i in ——— 
— Kleidern, das wird mir wohl nichts. Schaden.“ Er wendet fi) von dem. Weſen ab. Nach einer 
Weile blickte er fi ich aber über die. Achſel um und fah, daß da die | chönſte Frau lag, die er. je: gefehen 
— hatte Er wandte ſich ihr ſogleich freundlich zu. Sie ſagte, ſie wolle ſi ch num‘ hinwegbegeben, und. 
Helgi habe ſie aus großer Not erlöſt. Viele Könige hatte. fie aufgefucht, um bon dem Geſchicke 
befreit zu "werden, das. ihre‘ Stiefmutter ihr auferlegt hatte, aber vergebens. Nun aber wolle⸗ 
ſie ſcheiden und Helgi ſolle ſie nicht berühren.: :Das: will Helgi aber: ‚nicht: ‚zugeben, und fie muß 
bei‘ ihm: bleiben. Alm nächſten Morgen nimmt die Frau Abſchied und ſagt dabei‘ Helgi⸗ daß fie. 
Kind: haben würden. Im nächſten Winter ſolle er nad), dem Kinde in feinem‘ Schuppen fehen 
oder er- werde” es entgelten,. wenn er das. ‚ünterlaffen jollte. Nach diefern. Erlebniffe ivar ‚der. ‚König 
4 frohlicher als zubor⸗ die Zeit berging, und er dachte nicht inehr an das Geſchehene Nach du 
Wintern ritten aber drei Männer um Mitternacht zu dem: Hauſe, i in dem der König ſchlie 
hatten ein kleines Mädchen: bei‘ fich, dag fie. am: Haufe nieberfeßten.. Auch‘ eine: Frau war bei 
dem Kinde, die ſagte zum. Könige, feine Nachkommen. ſollten es eutgelten, daß er ſein Wort nich 
* gehalten ‚habe, er aber Nutzen davon haben, daß er fie. aus ihrer Not exlöft habe. Das. Kind da 
aber fei. ihrer, beiden Tochter. und heiße Skuld. Hierauf ritten alle hinweg/ und Helgi jab i die Frau, 
die eine. Elfin geweſen war; niemalg wieder. Skuld wuchs bei Helgi auf und war ‚geimmen | Sinnes. 
—5 GHelgi fuhr auf Wilingerfahrt, um feinen. Kummer zu. beigeffen, und ſchließlich jog’er. ‚gegen 
Upfala, um Vrſa mit. fich fortzuführen. Als Adils von ſeiner Aukunft erfährt, nimnit er ihn 
anf. Deſas Wunſch gut auf und ladet ihn zu Gaſte. Helgi iſt froh, mit Yrſa ſprechen zu können, 
und dieſe ſucht die beiden zu verſůhnen. Abils aber hat erkannt, daß Helgis‘ Liebe zu Deſa immer 
noch lebt. Er läßt ihm durch ſeine zwölf: Berſerker einen Hinterhalt legen, und als fi Helgt 
Nzu ſeinen Schiffen begeben will, wird er überfallen und von der Übermadht getötet. Don’ diefem: 
%, Geſchehen hört Vrſa erſt, als: alles: vorüber iſt. Sie zürnt Adils wegen ſeines Verrates — 
und" obwohl dieſer ſie zu ‚verfühnen ſucht, bleibt ihr: doch“ der. Groll gegen'ihn. HER: 
- Helgis Nachfolger. ift Hroͤlfr, der jo berühmt iſt, daß. bie. tüchtigſten Kämpen zu ah fiße 
. Heölfe fendet einmal: feiner. Mutter: Vrſa Botſchaft, fie möge ihm die Habe: ſchicken, die Abils 
> feinen Vater Helgi nad)‘ deſſen Tode abgenommen. hatte. Yrfa: iſt wohl geneigt, dieſen Wunſch 
zu erfüllen, ſendet aber Hrolf die Antwort, Abdils ſei io; habaierig, Ber. Seife jelbft koꝛ müſſe: 
ie ‚werde ihm dann: mit ihrem: Rate beiftehen. . 
Wikingzüge hindern vorerſt Hroͤlf an feiner. Fahıt zu its, c eulange g oe Mi icht und 
* viele, ‚Könige: ‚werden ihm- sinspflichtig; ‚die en Känpen, ſuchen den Dia bei: iben, 
— weil er viel freigebiger iſt als andere Könige.“ — — 
ME Hrolfs Schweſter Skuld iſt Higrvardt,. ein mächtiger: König Bermäßlt: Enme ladet 
se — — ie — und. gibt dieſem ſei ER zu Balken, —— er 
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„einen: Gürtel ne, Teacher aber fagt.er zu ihm, der fei des. anderen, Untertani der ihm das 
‚Schwert halte, während. er dem Gürtel‘ ‚umbinde.: Hiorvardr iſt darüber ſehr aufgebracht, aber 
‚ändern. ‚Kann ’er das. Geſchehene nichtꝰ) und. muß Hrolf ſo wie andere Unterkönige: Zins, zahlen. 
2 Eines Tages Hält Hrölfr ein: Gelage ab und freut fi fi ch über die mãchtigen Kämpen, die‘ ihm 
dienen. As‘ er Bodvar fragt, ob es noch einen König gebe, der ihm gleich£omme, antwortet dieſer, 
das ſei nicht der: Fall; ‚wohl aber werde Hrolfs Anſehen dadurch vermindert, daß er die Habe 
feines Vaters. noch” nicht. von‘ Abilos heimgeholt Habe. Hrölfe, der an Adils den Tod ſeines Vaters 
zu rächen hat, beſchließt nunmehr. die. Fahrt, deren Schwierigkeit er: erkennt, und rüſtet ſich mit 
hundert Manm, zwölf Kämpen und zwölf Berferkern ; zur Fahrt. Unterwegs‘ Eommeit fie zu einem‘. 
Bauern, der fie zu fich einladet..Der- Bauer nennt ſich Hrani und bewirtet die Gäſte vorstefflich; : 
ſcheinte überdies der weiſeſte Man: zu fein, | den fie jemals. getroffen haben. Als fie fich jedoch . 
zum‘ Schlafen: legen, beginnt: eg furchtbar zu frieren, und alle hüllen ſi ch ein, ſo gut fi fie. Eönnen,: | 
nur Hrolfs Kämpen nicht, die mit ihrer bisherigen Bekleidung zufrieden fü nd, Am nächften Morgen re 
rät Hrani. Hrolf, die Hälfte ſeiner Mannen wieder nach Haufe zu enden, denn wer fchon die Kälte“. 
nicht, eifragen habe, werde die Fahrlichkeiten bei Adils noch weniger überſtehen. Hrolfr vbefolgt ER ge 
den Rat und nimmt Abjchied. Am nächſten Abende findet er wieder ein Kleines Gehöft, und der 
Bauer ſcheint derſelbe zu ſein wie der erſte Wirt. Dieſer fragt fie, warum ſie ſo oft kämen, Hroͤlfr = — 
aber denkt an Zauberei. In der Nacht: Eomme über Hrolfs Mannen ‚ein ‚großer. Durſt, fo daß - 
alle‘ trinken müffen.. Am. nächſten Morgen rügt das der Bauer und fagt, wer in. der Macht trinken 
‚müffe, habe wenig Ausdauer; größere Prüfung werde man bei Abils zu erdulden haben, Da ein 
ſtarkes Unwetter einbricht, ‚bleibt Hrölfe mit den Geinen den Tag. über bei Hrani, abendg' aber: 
wird, ‚ein! mächtiges: Feuer entzündet, und es wird ſo heiß, daß alle. vom Feuer, wegeilen, : ans 
genommen Hrölfe und feine Kämpen. Da rät Htani, daß niemand die Reife: fortfegen ſolle außer 
Hroif und ſeinen zwölf Kämpen, weil fo allein die Hoffnung: auf, Rückkehr beſtehe. Hrslfe, hat zu 
Hrani Vertrauen gefaßt und befolgt deſſen Rat; er ſchickt ſein ganzes Gefoigen mit —— — 
der Zwölf: Kämpen, die mit ihm die. Reife: fortſetzen, nach Haufe zurück . a 
Abils ‚läßt die‘ Ankömsmlinge wohl empfangen, hört aber, wie: Bodvarr den Aufecag, ‚sibe; — 
auf die Roſſe zu achten. Da befiehlt er, dei Roſſen Schwanz und Mähne abzuſchneiden und die 
Tiere ſo zu ſchänden Da König: Aöils fi ich, nirgends ſehen läßt, werden die Männer mißtrauiſch * 
und beſchließen, nicht erkennen zu Iaffen, wer von ihnen Hrölfe ſei. Als ſie in die Halle treten — 
iſt dort manche Falle für ſi fie anfgerichtet,. doch fehen fie Adils ‚auf feinem: Hochſitze. In der. Halle 
fin nd. Fanggeuben bereit, und hinter den Vorhängen lauert ein Hinterhalt. Es kommt zum Kampfe x 
in dem Abils Meannen übel mitgefpielt wird. Als Adils fi eht daß ſein Plan geſcheitert ift, läßt 
re die ‚Halle: ‚reinigen und ein Langfener. entziinden, an deſſen einer Seite er: und. ‚feine. Gefolgen 
ſitzem während gegenüber Hrölfe und die Seinen Pla& nehmen. Hrölfg Maunnen legen ihre Rüftung — 
nicht ab.: :Die Mannen bon: Abils und Hrolf ſprechen eine Zeitlang miteinander, dann. aber fagt. 
Adils zu feinen, ‚Leuten, fie: e: ſollten das Feuer vergrößern, damit‘ man ſehe, wer von den. Gäſten 2 
eigentlich Hrölfe fei.. Die Fremden würden das Feuer nicht fliehen, wenn es auch heiß werde. Das 
tut Adils aber,. ‚weil er ‚glaubt, Hrölfe: könne das Feuer nicht ſo gut ertragen wie die anderen, und. 


daher hofft, dieſen ſo zu erfennen: Hroͤlfr aber, der einſt gelobt ‚hatte, weder: Eiſen noch Feuer ui a 


fliehen, erkennt, Adils Abſi cht, ihn, und’ die: Seinen zu verbrennen. Die Glut kommt nahe. an ſie 
herau und faßt ſchon ihre Kleider. Da Kahl fie ie: ihre. Sole en das — ‚und. Hrolfs Monnen Ben 
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% — in Abils Saftfaal 
at Abels Bergl; — 


— die Glut uns — — 






































Da warf jeber e einen a Mann bon” Seren, bie: Sin Brand — — ins — mit den Morten; 
fie follten ietzt das Feuer genießen, das ſie entfacht hätten, Hialti ergriff den dritten und ſchleuderte 
auch ihn ins ‚Venen, und. is erging. es Ayla der. das — — batie— As das ——— Kur : 


% ef: Sale, 





"ei. fide, f& ES — — Wer Das: — buchen. 
Ofem — — — . flcchiet, es —— 





— Darauf ge ae über. — — und wollen Abils —— ber fi — — rettet, er N 
ſich in den Baum flüchtet, der in der Halle ftand undi innen hohl war. So entkaın er aus der Halle. — 
Er begibt ſi ſich zu Yıfa, die ihn zotnig empfängt. und d ihm — nos. der’ — Helgis — 

— — er ietzt auch ihren Sohn töten. = 
Vtrſa begibt ſich jetzt zu Hrolf — ihn. frsundtic, ‚Sie Tenber: En andy einen ; Mann, = 
ber, hin: dienen. foll., Als diefer- Hroͤlf fieht, ſagt er, der‘ Mann da’ fei ſchmalgeſi chtig und eine 
EN ‚dünne ‚Stange (kraki) habe er in ſeinem Antlitze — oder fei dag ihr: König? Hrölfe fagt, da. er: 
Sri ihm einen Namen gegeben habe, fo. müſſe er ihm auch etwas als Angebinde geben; Voggr aber ⸗ 
— fo: heißt: der Mann‘ — anfwortet, er fei arın und ‚habe. nichts. Da ſagt Hrolfr, dann miüſſe der 
etwas geben, der es dazu habe, zieht einen Goldring von der Hand und gibt ihn Dogg. Dieſer 
dankt — die — die er eine große Koftbarkeit nennt, und als, der König feine — ſi — jagt — an 


Lille werde Oage feginn. Über eine ‚Heine Gabe wird Bazar. feoß. 


———— — ftellt einen Fuß auf die Bank!) und gelobt, Hestf zu rächen, wenn er get Habe: h 
Hrölfr und die Seinen erwarten, daß Adils fi ch ſeiner Flucht aus der Halle wegen rächen z 
Pr ehe, und wirklich hört man abends ein großes Getöfe. Dieſes ſtammt von einem Eber, den Adils 
in die Halle ſchickt, und der ein ſo großes Ungetüm iſt, daß niemand ihm widerſtehen Kann. Hroͤlfr 
hat aber’ einen Hund: namens Gram, der ſehr ſtark und tapfer iſt; den hetzt Bodvarr gegen 
den Eber. Er ſchlägt auch mit dem Schwerte nad) ihm, das aber nicht. beißt. Der Hund Gramm. 
* reißt dem Untiere aber die Ohren und zugleich: dag Fleiſch von den Backen weg, und da ſinkt der 
Eber zu Boden. Nun komme Adils mie. feinem Heere und wirft Feuer i in-das Haus. Da ‚brechen 
Hrolfr und die Seinen: die Bretterwand des feftgefügten Hauſes durch und kommenſo ing Freie. 
Es entbrennt ein ſchwerer Kampf, i in dem viele Mannen deg Königs Adils fallen, der: ſelbſt flieht. 
Während des Kampfes Eommt Hrölfs Habicht geflogen, feßt ſich auf. Hrolfs Achſel und gebärdet 
ſich wie ein Sieger. er man — der — Ihe fi ee man; Be er ‚alle — des. Ruine 
 Abils getötet hat: - N 
Er Nun begibt fi ch —— mie. ben: ıGeinen i in (le Halte: Bas * m — su bie Rönigebait. € 
— aß⸗ nach den Roſſen fehen, und der Bote komimt zurück und meldet, wie. übel den Tieren mit⸗ 
geſpielt wurde. Hrolfr ſagt indes nur, Adils bleibe ſtets ſich ſelber glei). Später komimt Yıfa 
im. die: ‚Halle, und. begrüßt Hroͤlf. Sie rät. ihm, nicht länger zu verweilen, weil Adils ein großes 
5 Heer ‚gegen. ihn zuſammenziehe und ſie alle töten wolle. Sie gibt Hrolf ein großes Silberhornu 
mit den: beſten Ringen des Adils, darunter den’ Ring Soiagris, der ihn mehr wert dünkt als alle 
Ringe — — ar Ihm überdies ee viel Gold und. Siben,; de der Bat. kaum abfehägbar if 



























Iıfa- iaßt dann zwölf Roſſe vorführen,“ abon find. eif- rot, eines “aber. fe weiß wie er und Fan 
a darauf. ſoll Hrolfr reiten. Das alles‘ iſt aber, tie: Vrſa ſagt, weit mehr, :als. Helgi beſeſſen hatte — 
und. Hrölfe als deſſen Erbe ‚bon Abils sw Pe Sat © nimmt denn — von Tl N — 

















































— Auf i dem Wege (ab Höfe ei einen — — — — ge — af F ae 
meinte ‚er, er jei dahin geworfen, um: ‚fie aufzuhalten. ‚Er warf neben diefen einen noch einen ‚weiten — 
Ring und verbot auch ſeinen Manuen/ ihn aufzuheben. ‚Bald hörten fie Hörner. blafen; und eine * 
große Schar jet. ihnen nad). Da ſtreut Hrölfe aus dem Horne Gold auf den Weg, den ſie reiten, . .. 
fo daß diefer ganz von Gold funkelt. Als die Verfolger das fehen, ſpringen fie ab: und. ſtreiten um 
die „Ringe, denken aber nicht mehr an die, ‚Verfolgung. Vergeblich ‚mahnt: Asils ‚init. zornigen 
Worten, er allein ſprengt Hrolf nach. Als Hrölfe: ihn: Eommen fi eht, wirft er auch den Ring. 
Soiagris auf den Weg. Adils will den. King: mit; der Speerſpitze aufnehmen und beugt ſich 
vom Roſſe hinunter, Hroͤlfr aber benützt die Gelegenheit und berſetzt ihm. einen —— 
Hieb. Dazu fagt er, nun- könne er König: — erkennen. een nimmf. dann: de 

und fie: ſcheiden für immer: voneinander; RE ; — 
Auf: dem. ‚Heimmwege kommen die Helden — zum ; Banern —— der ſie einladet und ber 
wirtet. Er bietet Hroölf Waffen zum Geſchenk an; Schild, Schwert amd. Brünne; aber: Hrolf vu 
dünken ſie ‚abfchenlich und er weift fie‘ zuriick, ‚Darüber ift Hrani ſehr zornig, er lehnt es ab, die 
Gaſte zu beherbergen, und ſie müſſen in finſterer Nacht weiterreiten. Unterwegs kommen aber 
Bodvar Bedenken; ob es wohl richtig war, die Waffen zurückzuweiſen, amd Heölfe erkennt, daß 

det Bauer’in Wahrheit Odiun war ⸗er hatte auch nur ein Auge. Nun — fi J um, aber 
‚ihre Mühe ift vergeblich, denn das Gehoft iſt verſchwundem. ee — 
Range: Zeit ſitzt nun Hrolfr ‚in. Frieden in Dänemark/ und. ea: — — ‚gegen. ihn zu 
ziehen. eine Schweſter Skuld reizt aber ihren Gatten Hiervard auf, die Abhängigkeit bon Hroͤlf / 
abzuſchütteln. Sie erſinnt dazu einen liſtigen Plan. Hrölfe wird gebeten, die Schatzung für die 
nächſten drei Jahre ‚auf einmal entgegenzunehinen, und erfüllt. diefen Wunſch. Dann ſammelt 
Skuld ein, Heer von allerlei ſchlechtemn Volke, und als die Zeit gefommen-war, zogen-fie nad) 
"Dänemark. Sie kamen dort am Julabende an, und. Hroͤlfr und die Seinen hatten tüchtig ge⸗ 
trunken. Hiervardr und Skuld errichteten vor der Burg große Zelte. Sie führten auch zahl⸗ 
reiche Wagen. mit "Waffen: und Rüftungen mit. ſich. Darum aber rümmiert ſi ch Hrölfe. nicht, ‚fein‘ 
j einziges‘ Streben: ‚war, feine Gäſte gut zu "empfangen, und. durch feine Freigebigkeit berühmt zu 
werden. Er: und feine Kämpen aber Hatten ‚niemals den; Göttern‘ —— — trauten nur ef 
ihre eigene Macht und Stärke. : 
a. Hialti der Hochgemute ſah, als er auf dem Wege zu feiner Geliebten ı mar, va bei he —— 
Higevards- -und: Skulds etwas im Gange war. Er ſuchte die Frau dennoch auf, nahm aber bald 
wieder Abſchied⸗ Er fragt ſi ie, ob ‚ihr ein Greis von achtzig Jahren oder. zwei junge. Burſchen 
von zweiundzwanzig Jahren beſſer dünkten, und als ſie ie antwortet, daß fir e die Burſchen borzöge, 

© > beißt!er- ihr die Naſe ab u· Auf, dem Wege fieht er dann, daß ringe um ‚die Burg ‚bewaffnete j 

" Scharen: ftehen.: Er eilt in die "Halle, wo. Hrölfe-und feine. Kämpen- find, und ruft: dem ‚Könige 
zu/⸗ er möge erivachen.: Nun jei:es Zeit: zu: ‚Kämpfen: und nicht, Frauen zu nmarmen. "Wenig, 
mieint er, wird: das. Gold in der. "Halle vermehrt durch die Schatzung Skulds. Ein großes Heer 
mit. harten: Waffen: und: Schwertern iſt da, ſie gehen mit gezückten Waffen. rings um die Burg. 

2 Keine A ae bat: — Se und in- —— wird. er- a mehr. Pe x 
























































“ — — bus Reich von — zu — ee fe‘ es. an ung, ſagte Hialti- das Volk. es 
Kön go zu führen, der nie an uns geſpart hat. Jetzt gilt es; Ihm ‚as, ei feigebigften ‚Serrfcher — 
fe Nüftung und alles andere zu. lohuen. = — 
Auf dieſe Reizrede hin [pringen fie alle auf, Heömtnde = Harte, Hrolft Ber Sänellhändige, ee 
Sotpbage und Beigadr, Hvitſerkr der Raſche, Haklangr als der jechfte, Hardrefill als der. fiebente, - 
Haki der Kühne: als der achte, Vottr der Starke als der neunte, Starolfr als der. zehnte, Hialti — 
der Hochgermute als der elfte, Bodvarr Biarki als der ʒwolfte Kämpe. Auch König Hrolfr ſpringt 
* auf. Er fagt: Nun bringe ans den. beſten Trunk und wir wollen trinken und fröhlich fein, und fo : 
zeigen, was für Männer das fi nd, Hroͤlfs Kämpen! Und gedenken wir nur des einen, daß. unfere 
j Tapferkeit, im Gedächtniſſe fortlebe; denn hierher ſind die beſten und tapferſten Kämpen aus 
allen Landen gekommen. Das aber ſagt der Skuld und dem Hiorvard ſowie ihren Mannen, * 
daß wir heiter trinken werden, ehe wir ihre Schatzung entgegennehmen. - — &fuld aber fagte; ihr a 
‚Bender Hroͤlfr ſei ungleich anderen Reigen und. ‚Niere ie es ſchaden um ihn; bennoch wüſſe es i$ 
* jetzt einmal zu Entſcheiduug kommen. 
König Hrolfr ſpranug num vom Hedi i6e,; af, dem. er. — Beh Hatte, und: 5 alle 
feine‘ Kämpen, nur Bodvarr Biarki nicht, den man nirgens ſah⸗ Darüber wunderten ſi ich alle, — 
es ſchien ihnen unwahrſcheinlich, daß er gefangen oder erſchlagen ſei Tun entbrent ein‘ furcht⸗ — 

barer ‚Kampf, ‚bald: bededen Tote den: Boden, Hialti aber ſprach, ſchon ſeien viele Brünnen 
zerhauen und viele Waffen zerbrochen, der König aber ſei noch friſchen Mutes Die ‚Stärke 
von zwölf Männern fcheine er zu haben und manchen fühnen Mann: ‚habe er erſchlagen und. 
.. König Hiorvardr könne nun ſehen wie das — — beiße, das laut an den Schädeln. — 
ber Feinde erklinge, : 
} Hiorvards Heer falle; —— Eat vor Heelfs — — ein — Bär —— 
der mit ‚feinen, Pranken mehr Männer: erſchlägt als fünf von. Hrolfs Kämpen zufammen. ‚Alles, — — 
was er erreichen kounte, zermalmte er mit ſeinen Zähnen; Hialti, der Bodvar Biarki nicht fab;:. 7 
fragte Hroͤlf was: das wohl bedeute, ' daß Biarki fich ſo ſchone; Hrölfr entgegnete aber, dieſer 
werde dort fein, wo et ihnen ‚am meiften nüßen’ Eönne.. Hialti eilte aber nad). der. Herberge des = 
Königs und fah dorf Biarki untätig fi ſitzen. Da fragte: er ihn, wie lange fie auf. den berühmteften. — 
Kämpen noch warfen follten. Er möge fich erheben, fonft verbrenne er das Haus famt ihm. Eine 
Hauptſchande ſei es, daß der: König ſich für. fie in Gefahr. begeben můſfe⸗ und Biarki ‚verliere fo: 
feinen Ruhm, den er bisher gehabt babe. Da ftand Biarki anf und fagte zu Hialti, er habe jetzt 
dem ‚Könige ‚einen ſchlechten Dienſt erwieſen. Die‘ Feinde “übten: Zauberkünſte, nun ſei es ‚aber. 8 
ER ſchon nahe am: Siege für- Hrolf und die Seinen geweſen. Niemand — Sup Ihm" und dem. 
: Saale, "hätte: ihn ungeſtraft anrufen dürfen. — 
* Während jetzt Biarki zum Kampfe fchreitet, iſt der Bär aus Hreif⸗ — — 
und die Lage wird nm ſehr ſchwierig. Aus Hiorvards Heer bricht ein gewaltiger Eher, und aug 
jeder bon deſſen Borſten fliegt ein Pfeil, fo. daß Hroͤlfs Mlannen in Maſſen fallen. Bedvarr 
Biarki kämpft tapfer, bis zu den Achſeln ſind ſeine Arme blutig/ er türint Erſchlagene um ſich 
cher: auf. Skulds Schar’ wird aber nicht geringer, ‚wie viele bon ihnen auch, getötet. werden.: Daran - 
> . bat. Sekulds Zauberei Schuld, die Toten ihres Heeres ſtehen wieder auf und ‚Eämpfen. "Das. 
— aber ſi nd,‘ fagt Biarki, die ärgften Gegner, denn gegen fie: haben Hrölfs Mannen. ‚Keine Macht. 
Wo. aber, fährt er fort, ift der, der ihm: vorgeworfen. habe, er habe Keinen Murt: Da: antwortet 
Sa ‚Bier — — der 2 Hialu heitt; ne ein: u Süd, Arbeit es 5 ‚dor — der. 
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Zwiſcheuraum zwifchen uns ift nicht allzu groß. Ich bedarf füchtiger Männer, denn mein Gchild 
ift ganz zerhanen, Bundesbruder! Aber wenn ich auch Fräftig zuhaue, jo Fann ich doc) nicht alle 
Hiebe erwidern, die mich treffen. Wir wollen uns aber nicht ſchonen, wenn wir abends in Walhall 
zu Gafte fein wollen! Biarki rühmt nun, wie er in zwölf Schlachten gekämpft und vor niemandem 
gewichen fei. Vorhin fei er Higrvard begegnet und habe von ihm einen Hieb empfangen, der ihn 
dem Tode nahe brachte, felbft ihm aber Hand und Fuß abgefchlagen, Geite und Rücken gefpaltet 
— und doch kämpfte er nachher nicht weniger tapfer als vorher. Er ahne aber, daß Odinn, der 
frenlofe, gegen fie fei, und würde ihn jemand ihm zeigen, fo würde er ihn wie eine Maus zer- 
drücken. Denn wer Eönnte mehr Haß im Herzen fragen als er, da er fehe, wie feinem Lehnsheren 
mitgefpielt werde. Hialti aber antwortet, das Schickſal könne man nicht beugen und gegen die 
Natur nicht aufftehen — und damit fehließt ihr Geſpräch. 

König Hrölfe wehrte ſich tapfer, aber die ausgewählten Mannen Hiorvards und der Skuld 
bildeten einen Kreis um ihn. Geine Gefolgen find gefallen oder zu Tode wund, und fo fällt auch 
er. Aber auch Higrvardr und fein ganzes Heer fallen, nıır wenige Neidinge bleiben mit Skuld 
am Leben. Skuld beherrfchte Hrölfs Reich, aber nur Eurze Zeit, denn Elgfrödi und Thörir hunds⸗— 
fötr, Biarkis Brüder, rächten diefen. Yrfa kam ihnen dabei zu Hilfe, und Voggr war der Haupt: 
anführer. Über König Hrölf wurde ein Hügel aufgeworfen, und ebenfo über feinen Kämpen, und 
fie erhielten, jo wie König Hrölfe den Skofnung, ihre Waffen mit ins Grab. 

Nach der Skioldungaſaga!?) kommt Helgi auf Wilingfahrt während der Abwefenheit des 
Geirtiofus nady Sachſen zu der Stadt, die defjen Gattin Olava beherrfcht. Da wegen der nn- 
erwarteten Ankunft des Heeres Helgis ein Widerftand unmöglich ift, wird er freundlich auf: 
genommen. Ein Gaftmahl wird abgehalten, und Helgi will diefe Macht bei Diava ruhen. Gie 
fügt fich zum Scheine, aber fie weiß es fo einzurichten, daß der weinfelige Helgi fogleich in ſchweren 
Schlaf verfällt. Da verhöhnt Olava den Helgi dadurch, daß fie ihm die Haare fcheren und fein 
Haupt mit flüffigem Teer beftreichen und federn läßt. So fendet fie ihn anf einem bereitgeftellten 
Wagen zu feinen Schiffen, feinen Gefährten aber läßt fie jagen, Helgi fei bereits zurückgekehrt. 
Zornig über diefe Schmach Fehrt Helgi nach Dänemark zurück, kommt aber im nächften Jahre 
wieder nach Sachſen und rächt fich. Er überfiel Olava und hielt fie durch drei Tage bei ſich feft.- 
Nach diefem Zufammenfein gebiert Olava die Yrſa. Diefe wird bei ihrer Mutter erzogen und 
heiratet fpäter den Schwedenkönig. Helgi Fämpfte gegen Schweden, raubte nad) feinem Giege 
die Königin Yrſa und nahm fie mit nad) Dänemark. Der beftehenden Verwandtſchaft und der damit 
begangenen Blutſchande unkundig heiratet er Yrſa gegen den Willen und Rat feines Bruders 
Roas, der die Blutsverwandffchaft erkennt. Der Che entftammt Rolfo, der jpäter den Bei- 
namen Krag erhielt. Als Dlava davon hört, kommt fie drei Jahre nach der Hochzeit nad) Däne- 
mark und eröffnet Yrſa ihre Verwandtfchaft mit Helgi. Yrſa erzählt alles dem SHelgi, erbitter 
ihre Entlaffung und feßt ſie durch. Fünf Jahre fpäter fällt Helgi im Kriege. 

Achtjährig folge Rolfo mist dem Beinamen Krake, däniſch Krag — das ift aber der ITtame 
für die Krähe — feinem Water in der Herrfchaft. Der Auftritt mit Vogg wird fo dargeftellt, 
daß diefer den König ausdrücklich „Krähe” nennt. Auf Voggs Gelübde, ihn zu rächen, antwortet 
Hrölfe: Litlu verdr Voggur feiginn, „über Kleines wird Voggr froh“. Hroͤlfr hat eine Tochter 
Driva, die er dem MWitferchus, und eine zweite namens Skur, die er dem Bodvarus zur Che 
gibt. An feinem Hofe unterhält er außer feinen beiden Schwiegerföhnen noch weitere zehn Kämpen. 
Rolfo töter ven Wiking und unvergleichlichen Krieger Agnar, den Wetter feines Vaters und 
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bie: Tochter. des —* amd der, Ir, alle feine —— von ee ber, zur Sarein, ‚ge: 5 
nommen hatte... — — 
Es folgt: fodann bie Eaahing von — Bitte, des Abu⸗ um. Unserftägung in ber; Sclewe 
— dem Wänerfee, ‚bon der: Entſendung der zwölf Kämpen zur le und don der ‚Bermeigecnig s 
des Lohnes nach erruugenein Siege.. — 
Die Saga erzählt ſodann vom Zuge Reiſe gegen "Schweden; » von. ber e Söändung — 
—— Noſſe und von den Falken, von den für die Dänen bereiteten Fallgruben und ſchließlich vom Feuer, 
>. über‘ das Rolfo mit den Worten. fpringe: & flyr ſa eld, fen yffer hleypur, „Nicht fürchtet dag: 
: Feuer, der darüber fpringe”. ‚Auch die Erzählung. vom Goldſtreuen und vom Ringe Suija⸗grijs 
“bietet. Feine. beſondere Anderung. Kurz wird auch die Geſchichte von dem Bauern ‚erzählt, deffen : 
ER Waffengefchent Rolfo ablehnt und in dem: er: zu IPB. Dr — von ‚einem. ee Bu. 
— weiß die Saga; nichts... — Be 
Ne: Anſchlag des Hiorvardus und. — Senld Bene. —— hen EN von "der. — 
En der ‚Form, daß der. Erlaß für zwei Fahre gefordert und gewährt ı wird.· Mit diefem. Gelde ver⸗ 
ſchafft ſich Hiorvardus die Unterftügung i der Nachbarfürſten. Nach drei Jahren kommen Hior⸗ — 
vbardus und Skullda unter. dem Vorwande nach Seeland, den ‚Zins: zu bringen. Auf Wagen, BEER BET 
hr ‚die Waren nad) Lethra bringen ſollten, deren Lenker aber gefangengeſetzt werden, werden Krieger: 
eingeſchmuggelt, und. ‚Hiorvard felbft erlangt! unter dem Vorwande, die, Schagung zit. bringen, 
famt einem Gefolge von. Kriegern Zutritt. Sogleich aber beſetzt er die Tore der Stadt und nun 
greift das auf den Schiffen zurückgelaſſene Heer ſogleich Rolfo an. Rolfo hatte in tiefem Sclafe 
gelegen, ‚feine Mannen waren auf den Kampf. nicht gefaßt. Dennod) greift Rolfo zu den Waffen — 
und vertreibt; den. Feind fogar aus den. Toren der Stadt, ermöglicht ihm dann aber doch. wieder.” un 
Bess den. Eintritt. Bis zum Abend wird gekämpft, und in.der. Schlacht ſtreitet auch Odin in meuſch⸗ RE 
: -Licher. Geftalt; er belebt die Leichen der Öefallenen wieder und ruft gegen. die Dänen ein — 
Be Ampere, hervor, So fällt Rolfo mit faſt allen feinen Leuten. £ 
Am nächſten Morgen wird Hiorvardus von den Dänen als — begrüßt. ‚Der [23 wir 
— unter gleichzeitiger - Berührung. des Schwertes geleiſtet, das der auf dem Hochſitze ſi tzende König: 
3 hält, Unter denen, die ſchwören wollen, iſt auch Woggerus, der die letzte Schlacht überlebt hatte. 
Dieſer ergreift den Schwertgriff und ſtößt die Waffe dem Hiorvard in die Bruſt. ‚© ‚dat: — 
Eu — ne —— der Dänen; kaum A Stunden Iang gehersfcht, EN a 
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2. 2. Seinft, und 6 Wefen 


— Die Duelfen seiten fi ih bei dem Berichte über bie Zeugung ber Yefa denlici in zioei Gruppen 3. 
— rad. der Sbkieldungaſaga und danad) and) in der Ynglingafaga iſt Vrſas Muster. die Gattin: 
eines anderen, während Saro von einer Ehe nichts weiß und die Saga ausdrücklich ‘erklärt, - “ 
Olof ſei eine Heerkönigin geweſen, habe ſelbſt die Waffen geführt und von einer Heirat nichts NE 
wiffen, wollen. Die Skioldungaſaga hat aber auch den ſonſt nie in der Saga auftretenden Zug 
® bon dem Helgi augetanuen Schimpf, und fie berichtet ausdrücklich, was in der Gaga nicht der Hall EN 
iſt, daß mit dem Teeren“ auch das Federn“ verbunden ift!2°). Das Weſen und Verhalten de 
———— Sa in ‚der — — — en — Biene —— 























während der Spebend) ber € gweilen Grippe ei ein übles Sicht aufs bie  Seftali ben: Helden wirft. Da 


Helgi Olof zweimal aufſucht, berichtet im Gegenfage zu Saxos auffällig. kurzenn Hinweiſe die 


























geltung wenigſtens verſucht, und er gehört alſo offenbar gar nicht in den Zuſammenhang. Da.: 

‚bie Ynglingafaga als ſeſaneiues Zeugnis — {pi der: Gatte offeuf Stlich € eine eig 3, 
I der . Sfigloungafaga. ee u 
A Cine weitere. ‚Abweichung. — "einzelnen Duellen er "Beftehe “Hack, * Aid at 
; "einen Gruppe?) Vrſa zuerft mit Asils- verheiratet ift, dann von Helgi geraubt; nach Aufdeckung 
‚der Blntsveriwandtfchaft ziwifchen den. Gatten aber. wieder freigegeben wird und zu ihrem. früheren. 


der durch die Aufdeckung der Blu tsverwandtſchaft bewirkten Trennung wirbt Adils um fie. Was 


Mutter i die. Verwandtſchaft erſt nach drei Jahren der neuen Ehe und nach der Geburt ein s 
Kindes aufdeckt iſt ſonſt ausgeſprochene Abſicht· Das ſagt Saxo ausdrůcklich⸗ und auch die Saga 
" Jäßt daran keinen ‚Zweifel, daß Ölof die Heitat Helgis mit der eigenen Tochter durchaus wünſcht. 
Darum ſchweigt ſie in der Hoffnung, die Angelegenheit werde Helgi Schmach bringen, und darum 








den eutſtellten Verlauf. Die Ehe Yırfas mit Adils, ihr Raub durch Helgi, fchließlich aber. ihre, 


Wieder bieten demnach Sarxo und Hrolfsſaga den beſſeren Zuſammenhang. — 
nn Schon an anderer Stelle wurde die Ahynlichkeit beſtimmter Züge mit der Sage bon‘ en 
% ‚Rodbes befptochen: Die Mutter Yrfas Heiße. bei Saxo Thora wie ſonſt die Gattin Ragnars i), 
5 und daß Yıfa' als: Bauernmãdchen gilt und das’ Vieh‘ hüten. muß, entſpricht dem, was fonft von 


zugerichtet, daß ihr Außeres dem Namen Kraka“ entſpricht. Die Bedentung dieſes Namens 
"sale Krähe iſt durch den Zug von den drei ‚Vögeln; die ihr Nachricht von Ragnars Verlobung 







Skiglöungafaga: ebenſo wie die Hrolfsſaga und. wir ‚haben bier‘ offenbar ‚den alten: Aufbau bor — 
uns. "Ein: Gatte der Frau ſpielt im. Rahmen dieſes Aufbaues überhaupt ‚Feine Rolle, wir 
hören nichts ‚dabon, : daß: 1.75 deſſen Ehre und Recht ‚anf das ſchwerſte verletzt werden, Ver⸗ 


Gatten zurückkehrt. Nach der zweiten Gruppel4) wird Yıfa zunächft Helgis Gattin und erſt nach a 


= “aber in der. erften-Öruppe als Zufall‘ hingeſtellt wird, wobei freilich: nicht. Hat. wird, warum. die 


tritt ſie zwiſchen die Gattem als ſie deren Glück ſieht. Auch hier hat die Skioldungaſaga offenbar 


Mückkehr zu Adils nach glücklicher Ehe mit dem Räuber iſt von vornherein ee — 


Aslaug⸗ ⸗Kraͤka berichtet wird. Aolaug⸗ Kraka wird künſtlich häßlich gemacht und in einer Weiſe je 


— mit einer anderen Frau Bringen, deutlich dargetan,. amd daß zu dem an ihr borgenommenen‘ Versi ‘,: 













ſo wie im Märchen von Fitchers Wogel“ die Fran. durch dieſe Liſt dem nnerwünſchten Freier 
“entgehen ſoll oder in der Volksſage auf: dieſe Weiſe den Teufel. prellt ). Daß alſo der un⸗ 

erwünſchte Freier fo. zugerichtet wird, wie es Skioldungaſaga und Hroͤlfsſaga berichten, 
viderſpricht dem fonftigen Auftreten des Zuges, der in der Lodbroͤksſage im richtigen Zuſammen⸗ 
hange ſteht. ‚Für die Loöbröfsfage ı wurde erfchloffen, daf Kraͤka in Wahrheit Thoras und Loöbröfs 
Tochter ift, fo wie Vrſa Helgis Tochter von Thora iſt, und wenn die Frau in unferer Überlieferung * 


hang gehörigen Volksüberlieferungen fo unmittelbare Gegenftüde, daß die ‚Bedeutung des 
" Nainens außer: Zweifel: fteht?). Im: Norden: ift allerdings der Name. Yıfa Lehngut, es iſt alfo 2 
damit zu rechnen, daß die Geſtalt ebenſon wie die mit ihr verbundene Sage erſt nachträglich nach. 
dem Norden gewaudert iſt. Die Abweichimg gegen die anderen Faſſungen beſteht darin, daß die 
= er die — er dem —— Heisi aus Aue a die‘ — et — —— 


fahren auch das Federn gehört, läßt die‘ ausdrückliche Angabe der Skioldungaſaga vermuten · 
„Im übrigen ift der Zug vom Federn in der Volksüberlieferung mit weiblichen Geftalten verbunden, . - 


den Tiernamen Vrſa trägt; fo hat das, wie ‚ebenfalls fchon ausgeführt, in den in diefen Zufanimenz 






















































2 und er a Sapolfejenteii, al als aug be he ei ein. Kind: geboren. wird — fe Kuffeffung 
— innerhalb der. unmittelbar. zugehörigen nordiſchen Duellen die ältere, fo: ſiellt ſie doch im ganzen — 
eine Neuerung gegen: die urfprängliche Überlieferung dar, wo zwar. ebenfalls die: ſterbende Mutter 
— den Anlaß für die Heirat zwiſchen Vater und. Tochter gibt,. aber nicht aus Haß, fondern offenbar — 
aus völlig anderer Abſi cht. Denn die ebenfalls ſchon genannte iraniſche Uberlieferung bezeugt, R 
daß: nur die Fran ang‘ beſtimmtem Geſchlechte den Helden gebären Fann, der die geſetzte Aufgabe 
erfüllen: kaun, ſo wie auch nach germaniſcher Auffaſſung nme das Kind Sigmunds init der. eigenen 
— Schweſter für ı die. Rache an Hunding taugiich iſt. Es iſt kaum Saxos oil) wein er — — 
Rolf habe die. Schmach feiner Geburt durch feine Tapferkeit getilgt. — 
Sonderbar iſt die‘ Mitteilung der Hrolfsſaga, Olof habe ihrer Tochter. ans Sch — 
Hundenamen gegeben. Yıfa iſt ein Tiername wie Kraͤka, und die Begründung. für: ihn ergibt. fich - 
ang den fchon erwähnten: ſagengeſchichtlichen Zuſammenhängen. Wenn aber in dieſem Zuſammen⸗ 
hange ohne ſachliche Begründung bon: einem Hundenamen die: Rede iſt, fo erinnert das daran 
daß die Saga in einem anderen Zuſammenhange und mit beſſerem Rechte ebenfalls von Hunde⸗ 
namen für Menfchen. berichtet, nämlich bei den Hälfdanföhnen Helgi und Hrdar, die ja Die Hundes‘ 
namen- Hopp. und Hs führen. Die. Auffaſſung daß Vrſa einen ———— — — 
* alſo offenbar ans. dieſemn Zuſammenhange übertragen. | Be 
Die Sage von Helgi und Yrſa geht legten Endes auf die ———— don — Helden, zurlic, 
j ber ‚anf Verlangen der fterbenden Gattin nur eine Frau heiraten darf, die ganz beftimmte Voraus⸗ 
“ feßungen erfüllt, Das ift aber feine eigene Tochter, die vor diefer Heirat. flieht, wobei eine: Tier⸗ 
verwandelung eine wichtige Rolle fpielt; doch Eomint ſchließlich die Verbindung doch zuſtande N 
das iſt die wichtigfte, auch im anßergermanifchen Saggute vorhandene is) Abweichunug von: den 
märchenhaften Faſſungen - — und aus ihr geht dann der Held von beſonderer Bedeutung hervor. * 
Die Hrolfoſaga erzählt noch von einem anderen Erlebniſſe Helgis mit einer Frau, nämlich von der." 
ebenfalls. an: anderer Stelle”) befprochenen- Verbindung mit der Muster Seulds. Das Befen, 
dag am Julabende zu Helgi kommt, von der Stiefmutter verwünſcht ift, und bittet, mit dem 
Könige das Lager teilen zu dürfen, wird fpäter als aͤlfkona, als Elfenfrau bezeichnet, und. damit, 
hängt aud) der geheimnisvolle Aufzug bei der Überbringung des Kindes fowie die Berwünſchum 
zuſammen, die über Helgis Nachkommen ausgeſprochen wird. Mit der Verwünſchung durch 
die Stiefmutter und ‚der. Art der Erlöfung ſtimmt diefe Auffaſſung keineswegs zufammen, die 
alte AUberlieferung iſt alſo geändert ‚worden, : und ihr urſprünugliches Weſen iſt noch erkennbar. 
‚Denn. die: DVerwünfchung. Derivandelt fonft die Heldin in eine Tiergeftalt, wie es zum Beifpiele — 
das ‚Epos: bon ‚Friedrich von. Schwaben. noch unmittelbar überliefert?0);, und das Beilager: dient 
dann. der Wiedergewinnung der menſchlichen Geſtalt, wie es das eine: Gegenfaffung. darftellende . 
Märchen. vom- Froſchkönig und vom eiſernen Heinrich weiß ?, während ſonſt an der Stelle 
des Beilagers der Kuß ſteht, der die Rückverwandelung bewirkt??). Beilager und Kuß ſtehen 
übrigens nebeneinander in der Bariante dieſer Gedichte, die ſich in der Grims ſaga lodinlinna 
findet?). Dort. iſt Grims Verlobte Lopthaeng von ihrer Stiefmutter in ein häßliches Troll⸗ 
weib verwandelt, und zu den Bedingungen. für, die Wiedererlangung ihrer menfehlichen Geftalt 
gehört fowohl ; der Kup. als and) das‘ Beilager. Die Gefchichte endet‘ mit der Erlöſung durch den 
are Verlobten der: Schließlich. die Trollhaut verbrennt, und iſt inſoferne urſprünglicher⸗ als die Frau — 
nicht elbiſcher Herkunft iſt. Au der Stelle der Tierverwandelung der Heldin ſteht die Dunkelgeſtalt. 
— ee: von; der‘ — Be Ersästung u — ed! und — den —— 





























" Bufaninenhang — fo: ba die. zugtunde Hegende BR, nur. — aus 6 Refizügen, 
erſchloſſen werden kann. Weſentlich iſt aber, daß: in ihr eine Tierperwandelung. der Heldin‘ eine; 
ir Rolle, seſpielt haben muß, und das mag ‚den Anlaß dazu geboten ‚haben, daß: fie: -überhaupt aufs 
. genommen: wurde: Denn mit‘ einer in Tieresgeſtalt auftretenden Frau hatte Helgi ja nach ‚dem‘ 
alten‘ Sagenbeftände zu fun," und’ wie an: ‚anderer Ötelle ausgeführt ift, gehört: auch das, ‚Zu 
: ſanmentreffen mit Skulds Mutter hierher. Das alles weiſt aber auf eine nicht mehr ‚erhaltene, .; 
ne wohl, auch ſchon literariſche — der — die ee mit — Quelle —— 
frei verfahren: fein muß. · —— 
An Taten Helgis wird i im — nur "bie: Rache —— Be er. an — den Top RE 
"2 ‚feines Bruders Hroͤar nimmt. Der Streit zwiſchen Dheim und Neffen iſt um den koſtbaren Ring 
— entbraunt, den Hrokr, da Hrsarr ihn ihm nicht geben will, ins Meer ſchleudert. Wie Helgi, der 
das Kleinod Hrsar abgetreten hatte, in deſſen Beſitz gekommen war, wird nicht geſagt, doch 
handelt es ſich doch wohl um das Vatererbe, das ſie dein brüdermörderifchen Oheüm als gemein⸗ 
ſame Beute abgenommen hatten. Die Art, wie Hroks Anſpruch auf den. Ring begründet wird, 
Au überzeugt. wenig, und es jcheint demnach auch an diefer. Stelle zu einer wefentlichen Anderung . 
gekommen zu fein. Wenn der Neffe den Oheim tötet, ſo iſt das ein dem Sippenzwiſte der Skiol⸗ 
— dunge wohl ı vertrauter ‚Zug, da dort der. Sohn den Vater am. Dheime zu rächen: hat.: DVarerradye 
iſt aber auch: der Grund, der. in der‘ "Skiglöungafaga’ zum Tode’ Hröars füher, da dort gefagt wird, 
i daß Nolfos Oheim Roas von ſeinen Vettern Raericus und Frode,. den Söhnen des Ingiallons, 
= geföfet wird. Ingialld Heißt: aber-in der Skioldungaſaga der Brudermörder, der von Helgi und. 
GHrsar getoöͤtet wird. Dieſe Verhältniſſe finden ſich ähnlich, wenn auch mit verfaufchten. Namen, M 
"5 bei Capo wieder”). Dort heit der. Brudermörder Frothe, feine Neffen fi nd Harald und Haldan.. En 
‚Harald wird aber von Frothos Söhne: Ericus in drei Schlachten beſiegt und in der vierten er⸗ a 
— ſchlagen. Da wender fi) Haldan | gegen‘ Eric, der gefangen und gebunden wilden‘ Tieren zur Beute 
ausgeſetzt wird. Hierher gehört aber. and), daß. Hothbrod Helgis. Bruder Roe tötet und dafür h 
von Helgi bekriegt und vernichtet wird. Auch hier alſo rächt der eine Bruder den’ anderen, was. 
—— dem Verlaufe der Hroͤlfsſaga entfpricht, während nad) der Skioldungaſaga der Mord an Noas P; 
erſt nad) Helgis Tode verübt wird. Aus den verwandten Berichten ergibt ſich augenſcheinlich, 
— daß die Hrölfsfaga darin neuert, daß ſie aus dem Morder den Sohn der Schweſter macht: Auch 
der Grund für, Be Tat lag i im ' Gippenpeifte Rue der ne, bom — af den; — 
bverervte ER ; en 
SE) € Gegenfaße, zu 3 biefen — nad — "Heli Käcer. des — ift, berichten die, - 
" Bioekamdl. bon einer Ruhmestat Hrolfs, der den NRoerik erſchlagen habe. ‚Näheres über. die: 
Gründe und über den Rahmen, in dem diefe Tat fi ch zutrug, erfahren wir nicht, doch ſteht wohl 
auch hier die Vorſtellung i im Hintergrunde, daß Hrorekr den. Hroar erſchlagen hat, ſo daß — 
an ihm den: Oheim; zu rächen hatte. Eine Rachetat wird Hroͤlf ja auch noch an anderer Stelle 
WERE EN zugefchrieben, im Mühlenliede⸗ Benn bie ae oben an. ‚anderer. — ne Stelle 
1 ee ar Auer. — — — 








nibe : Sülfonas, hefua esta; es — * ae 





Eee, — Seslfe als 6 Räder feines Urgroßvaters gedacht: ‘fein - = “aber. ‚wir — — Anfalts« £ : 
— Peak, Mi um' erkennen ge: — wie es mit ee — beftell war. Zus den, ‚Taten i des an ER 













Ei Tod?e) findet in den nordgermauiſchen Berichten ſeine Beſtätigung. -Davon aber, daß Hrodulf 

> bei feinem‘ Dheime heranwächſt und gemeinfam ı mit ihm in, Frieden und Freundſchaft die Herr⸗ 
F ſchaft führt, iſt im Norden ſo wenig bekanut wie von der Beben, die — ——— 
ne ee a im: — ein Ende mache: 5 — Be 


Ey Das bedentet daß: der Friede zwifehen beiden noch Go —— einer e dem andern teen 


zweit einſt die Angehörigen desfelben. Geſchlechtes. Die nordiſchen Duellen wiſſen ‚nichts von der 
SFreundſchaft zwifchen Oheim und Neffen, und die Nachricht dom Streite zwifchen beiden, deffen. un 
Urſache und Ausgang wir nicht erfahren, ſteht in ſchärfſtem Gegenſatze zu der Vorſtellung dee 

















aus dem: Skigköungengefeplecte, ii in — ber Sippenzwift fo —— — gehörte aber 
jedes Falles die Rache für einen Verwandten; das ergeben dieſe Andeutungen mit Sicherheit 
Die engliſche lUlberlieferung weicht auch | bei ihrem Bericht bon Hroͤlf von den nordiſchen Duellen 2 
ab. Übereinftimmung befteht zunächft darin, daß: Hrösulf ‚Hälgas Sohn ift. Auch Halgas früher 


A Ed ; .. ba ght wäs — e ürgädere, Al ——— 
* eohnyn odrum — — 


war. Damit ift aber.eine Anderung diefes Zuftandes mit Sicherheit angedeutet, ein Streit‘ ent 


5 Biarkamal, wonach Hrolfr den Mord an Hrsar rächt. Die englifche Überlieferung. ‚weiß aber‘, ie 


demnach auch nichts bon Hrodgars Auslandfahrt; dieſer ſitzt vielmehr als Herr. der Halle Heorot — 
in feinem’ Vätererbe. Nach nordgermaniſcher Überlieferung hat Helgi das Vätererbe inne, nad) . 
‚feinem Tode folge. ihm. Hrolfr unmittelbar als Herrfcher nach. Go wie die Pollen, fin ind auch die 
Berwandtſchaftoverhãltniſſe zum. ‚Teil verfchieden: Hrödgär iſt nicht Hredries Oheim, ſondern — 


fein Vater>), und wären dieſe Ver hältniſſe urſprünglich/ ſo würde Hrẽedries Mordtat nicht den 


* Oheim, ſondern den eigenen Vater getroffen haben. Aber die Feindſchaft zwiſchen Hrodgar und 
— Hroͤdulf wäre wieder die zwiſchen Oheim und Neffen, und wir wiſſen ja, daß der Neffe am DOheim 
den Vater zu rächen hat. Fiel in dem durch den „Beowulf“' angedeuteten Streite Hrodgar von 





2 > Hrodulfs Hand? Nach dem, was wir ſonſt über dieſen typiſchen Fall des Slppenzwiſtes wiffen, ER 


) müßten’ wir einen ſolchen Ausgang annehmen, zumal ja die nordifchen Duellen den Fall Hroͤars 
durch den Neffen bezeugen. Dieſer Neffe heißt in England Hroͤdulf⸗ Hrslfe, im: Norden Hrẽdrie⸗ 







Hrorekr, es ſcheint alſo auch hier wieder der bei den Skioldungenſagen ſo häufige Fall der Änderung 2 Bi, } Ei 





TR 


von Namen und Verwandtfehaftsverhältniffen. vorzuliegen. Nun machen gerade bier. die nor⸗ 
a diſchen Duellen einen wenig zuverlaſſigen Eindruck. Die friedliche Ause inanderſetzung der Brüder 

— Hrsar, und. Helgi über das: Vatererbe klingt wenig wahrſcheinlich; die beiden Brüder, . bie in 
F gemeinſamer Tat den Vater gerächt haben, entzweien ſich, als es gilt, darüber zu ‚entfcheiden, 32 
wer nunmehr die Herrſchaft antreten folle. Das zeigt zum Beifpiele die römiſche Überlieferung - 
i von Romulus und. Remus, und es eutſpricht auch der dem urſprünglichen Saggute eigentüm⸗ * 
lichen Geſchloſſenheit des zykliſchen Geſchehens, in dem der Held in feinem Alter ſelbſt das tut, in 


A 2 was ihm in der Jugend bon einem anderen wider fahren iſt. Es ‚Könnte bier‘ alſo ſehr wohl-der : 





Fall vorliegen, daß die. engliſchen Duellen Spuren eines älteren, im Norden vergeſſenen Zus = vi 


Be fammenhanges. bewahren. Die Erinnerung an eine Rachetat Hrolfs iſt ja auch im Norden nicht‘. — “ ; 
— völlig gefchwunden, wie Örsttafgnge. und Biarkamal zeigen. Es kommt hinzu, daß die Nach ⸗ 


richten über Helgis Tod ſonderbar widerſpruchsvoll und in jedem’ Falle. wenig glaubwürdig fi find. - : 





2 ſehen wollte und in der ——— geftorben fe: er. — aber —— von ‚einem. anderen. ie, ‚des ee i 





Saro berichtet, wie Helgi aus. Scham über feine Heirat mit Yıja die: Heimat. nicht. wieder: ; Sa “ 











gelben, nän li — Setsfmörs; zu Die  Stigloungafage m a: Sana auch die Dagtinge: “ 
ſaga wiſſen vom Tode bei einem Kriegszuge während. die: Hrölfefaga. Helgi ‚bei‘ dem: Verfuche, En 
— ‚Yifa zurückzugewinnen, durch Berſerker fallen läßt, die Adils zu dieſer Tat angeſtiftet Bat. Wenn - -.:. 
gleich” ie Saga den. Verſuch macht, diefe Tat in den. Gaug der Handlung einzubauen, jo ift doch Dh 
‘ohne: weiteres die. ſpäte Erfindung leicht zu merken. Heölfe,. der an. Adils den. Water zu rächen: 
hat,‘ verlangt Tediglich die: Herausgabe von Helgis Eigentum. bon Adils und begibt- ſich als Gaft 
zu ihm. Das iſt nach germaniſcher Auffaſſung völlig ausgeſchloſſen. Dazu kommt, daß der ‚Über: 
fall. auf dem, Heimmwege deutliche: Beziehungen zu dem anf Hroͤlf aufweiſt, und ſo iſt denn der 
Schluß gerechtfertigt,: diefer: Bericht von Helgis Ende fei- ſpäte, unter dem Einfluſſe von Hroͤlfs 
x Upſalaerlebniſſen ftehende Tenernüg?%). Der Selbftmord aus Gram über die ohne‘ Kenntnis Is, 
Der: Verwaudtſchaft zuſtaude gekommene Verbindung mit der eigenen Tochter iſt im: höchſten J 
Maße unwwahrſcheinlich, und ſo bleibt denn nur die ganz farbloſe Erzählung" bom Tode in der 
— Freinde oder im Kriege; es iſt mehr. als. auffällig, daß unſere Quellen voin Ende eines Helden Eu 
2. Dom ange Helgis nicht eingehender unterrichtet ſind und von ihm nur ganz kurz in allgemeinen — 
Ausdrücken zu erzählen wiſſen. So ergibt ſich der Eindruck, daß. es ſich bei all. diefen Berichten u 
mit ihrem. ſchwankenden und. widerſpruchsvollen Inhalte um jungen Erſatz für einen Ablauf 
5 nderer Art handelt, den. wir" allerdings in feinen" Gingelheiten nicht mehr zu erkennen, bermögen, 
“der aber. „doch als Hanptzüge aufgeiviefen haben müßte: Hrsarr beraubt Helgi‘ feines Anteils am - 
Vatererbe) und trägt wohl: auch Schuld an feinem Ende. Hrölfe wächft bei feinem Dheime auf. 
; und lebt lange Zeit in Frieden mit ihm, es muß. alfo zwiſchen Oheim und Neffen zunächſt zu 
einer Verfühnung‘ gekommen fein 2”), die aber. nicht ensäiteig Baer" ‚der. — brach —— 
WE doch aus und endete mit Hroars Tode, : 
Von Hrolfs Rachetat, die einſt eine eitfegeibende Holle i in — Heldenleben gefpielt — — 
” muß/ fi find. nur mehr Andeutungen erhalten geblieben, die Anfpielung‘ des Beowulfs“ auf ſeinen —— 
Zuwiſt mit Hrdögär, der kurze Himveis auf eine Rachetat im’ Grottaſong und ſchließlich die Er⸗ 
wähnung feines: fi egreichen Kampfes: mit Hrorek in den Biarkamal. Unſere Quellen vermitteln *— 
den Geſamteindruck des tapferen, freigebigen Gefolgſchaftsführers, deſſen Ruhm die Helden 
- Bon weither lockt; um Hrolf ſammelt ſich eine Tafelrunde, ähnlich wie um Dietrich von: Bern; ; 
und ſo wie Dietrichs ſtolze Worte Widerſpruch von Hildebrand erfahren, der von einem auch 
für Dietrich unbezwingbaren Gegner ‚zu erzählen weiß ) dämpft auch Biarki Hroͤlfs Stolz 
= durch den Hinweis darauf, daß er eine unabdingbare- Pflicht nicht erfüllt hat: ‚er. bat: “dag: Helgi 
einſt abgenommene Eigentum von Abils nicht zurückgewonnen. Saxo, der. von Helgis Tode bei — 
Abils nichts. weiß, begründet die Upſalafahrt des Helden anders. Er führt ſie auf eine Liſt Yıfas 
zurüek © die Hroͤlf ins Land wünſcht, um mit feiner Hilfe: aus Adils' Gewalt fliehen. zu Können.  - N, 
.: ‚Sie tut ſo, als fänne fie anf Hrölfs Derderben, ftachelt Adils zum: Abfalle auf und bewegt ihn. ee 
a dazu, Hroͤlf zu ſich einzuladen. Die von ‚Sago- ‚nicht: ausdrücklich ausgefprochene Meinung dabei 
iſt offenbar, daß: Hrolfs Auweſenhen zu einem lberfalle. auf ihn und fo. dazu benutzt werden fol, , 
die Abhängigkeit von den Dänen: abzufchütteln.. VYrſa verhält ſich alſo, wenn auch nur zum Scheine, x 
ſo wie die Kriemhild der Nibelungenſage, die nach dern Ausweiſe der Thidreksſaga ebenfalls “ 
im Einvernehmen init dem Oatten ihre Verwandten ing Latıd lockt, um fie töten zu laſſen und ſo 
ihre Schätze zu gewinnen, auf die fie Anfpruc) erhebt??).- Auch dieſe allzu künſtliche Begründung 
‚macht. nicht den Eindruck der. Urſprünglichkeit und ſcheint unter dem Einfluſſe anderer Über 
Tefernugen: zu. ‚flogen a — — engen bei! el — von En —— 
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einen “alten; feuft bergeffenen Zug. Hrslfe wird. —— bei. — Ankunft von Yıfa — a 23 
ER wie: fonderbarerweife in der- Hrolfsfaga Abils den Führer feiner. Gäſte vergeblich zu: erkennen: 
e ucht. Zu. Yıfa ſagt min Hroifr die Worte, die feine Abſtammung und damit fein Weſen in rätſel⸗ 
hafter Form ausſprechen: "Die Mutter weigert: dem: Sohne einen Biſſen Brot, bie‘ Schweſter 
dem Bruder die Gefälligkeit einiger Nadeiſtiche. Das deutet darauf, daß Hrolfr unerkannt an. 
— Abils Hof kam und ſich Vrſa durch die ihr verftändlichen Anſpielungen auf. die. ‚Art: ‘feiner Vers 
andiſchaft mit ihr — auch das Mühlenlied hebt ‚hervor, Hrölfe.fei: Vrſas Sohn und Bruder — 
m erkennen 'gab: Wir. kennen aus der. Volksüberlieferung eine Reihe von gleichartigen ‚Fallen, 
in denen der. Held der für ihn beſtimmten Braut ein Nätſel aufgibt, deſſen Loöſung ſeine Abkunft 

* — ———— Wir können ſolche Rätſel, die ſi ch ‚an die Geſtalt des einem Juzeſte entſtammten 
Helden Enüpfen,. ang. Hellas bis in die jüngfte deutſche Volkoüberlieferung verfolgen, und bei 
ESaxo handelt es fich ſcheinbar um. einen Ableger. Das Rätſel wird ſonſt der Frau aufgegeben, :, 
am die der. Held. wirbt, und in diefem enge ee es ——— daß Abils das ln 
Beifammenfein: Hrolfs und, Yıfas. rügt. 
Das alles: find“ “aber. nur. Spuren: einer — ——— — — —— Stefte 
Sch. zu beſprechen ſi ind. Die Umftände,. unter denen. Hrölfe nad). Upjala‘ ‚steht, : find weder- ‚nach 
a noch nach. dem Berichte der Hrolfsſaga wahrſcheinlich. Wieder anders iſt diefer Zug in 
der Seioldungaſagan und i in Suorris Edda begründet. Dieſe Duellen knüpfen an Vorausſetzungen 
an, die auch durch die engliſche Überlieferung beglaubigt fi ind. Die Skioldungaſaga erzählt, daß 
der Norwegerkönig Alo (Ali) ‚und Adils eine Schlacht auf dem Eiſe des Wänerſees vereinbart 
hatten. Da Adils nur über geringere Streitkräfte verfügt’habe, habe er feinen. Stieffohn Hrolf 
um Hilfe angegangen. Als Lohn dafür ſollte Hroͤlfr die drei größten Koſtbarkeiten des ganzen 
ſchwediſchen Reiches nach freier Wahl erhalten. Von’ ſeinen zwölf, Kämpen ſollte jeder drei‘ Pfund. 
reinen Goldes, von den übrigen Kriegern jeder, drei Mark Silber erhalten. Hrölfe ſelbſt blieb” 
zwar’ zu Haufe, fandre ‚aber. Ndilg feine. zwölf: Kampen, und wirklich ſiegte dieſer, dem. ſonſt die 
Niederlage gewiß geweſen wäre, mit ihrer Hilfe. Als die Kämpen aber den Hroölf verſprochenen 
Lohn verlangen, verweigert. ihn Adils mit der Begrindung, da Hroͤlfr nicht gekommen ſei, ſei “ 
„er ihm nichts ſchuldig. Als die dänifchen Kämpen merken, daß Hroͤlfr leer ausgehen ſoll⸗ lehnen 
fie auch die Annahme des ihnen — — — — — see und rn 
Bart wag fi) zugetragen hat . -- RAR — 
Die Edda Suorris ſtimmt mit: dieſer —— im —— überein,“ wie. fi. ans — 
oben migeteilten Inhaltsangabe zeigt. Beide Quellen‘ kennen einen mit Hilfe von Hrölfe } Nannen 

< beflegten Gegner des Adils namens Ali, und diefen‘ At treffen wir auch in engliſ chen Überlieferungen * 
an), ‚Er ‘heißt dort‘ Dnela ‚und ift der Bruder des Ohthere. Ohthere hat zwei Söhne namens... 
Eäaͤdgils und Eaͤnmund. Beide hatten den Dnela befehdet, wurden deshalb aus Schweden ver: 
trieben und fuchten Heardred, den Herren des Geätenreiches. auf. Das ‚gab- für Dnela den. Anlaß . 

- zum Kampfe gegen die Gedten, in dem Cänmund und Heardred fielen; nach dem Kampfe kehrte % 
Onela, da er es nicht wagte, gegen. Beowulf, Heardreds- Vetter, in, Jütland vorzugehen, nach 
Schweden zurück. — — Eanmunds hieß — und hatte Selm, Brünne En — 
„geraibt. Ei : 

. Edögils‘ erhäle bon aa — und Hoffe, ziehe gegen. Duela * Adla ibn, ‚Diefe 
Erzählung. des „Beowulf“ ergibt. einen Hintergennd. für. die kurzen Mitteilungen der nordiſchen 
een der. ef — — im Teen ee Der: a9 ein ——— ‚und, 


















zwe 

und — ſi ch ‚gegen Duela empörten. und, — mußten): wiffen n wir: nichts, * gibt a 
ee jeden ‚Fall; die engliſche Uberlieferung wertvolle Hinweiſe für das Verſtändnis der Eurzen nor 
diſchen Berichte. Die Augaben beider Überlieferungszweige ‚ftimmen‘ genau ‚überein, da auch nach 
Nnordiſcher Vorftellung?) Eadgils⸗Adils der Sohn des Ohthere⸗ Dttar und der Gegner des Duela 
Ali iſt. So wie Hroͤlfr Adils durch ſeine Berſerker unterſtützt, ſelbſt aber nicht in den Kampf 
eingreift, ſendet Beowulf ſeinem Vetter Cadgils Mannen und. Roſſe Bin Streite gegen ie uw 
: ohne" ſich perſönlich au dem Zuge gegen dieſen zu "beteiligen. — 
e Anſprüche die Hroͤlfr an. Adils zu ſtellen hat, führen alſo — mit — von — ——— 
richt⸗ — dazu, daß Hrolfr gegen Yıfas Gatten zieht; doch weicht die Hrolfsſaga darin ab, daß En 
> fie diefen Anfprüchen eine gänzlic) andere Begründung gibt: Nicht der vorenthaltene Lohn, fondern — 
das Erbe nach deim durch Adile’ Schulb umgekommenen Vater gibt den Anlaß zum Zuge gegen 
” Upfala. Während diefer: Zug fonft ohne: jeden. Zwiſchenfall verläuft,“ jchiebt die Hrolfoſaga das. 
dreimalige Zufammentreffen mit‘ ‚Hraniz Odin ein, der Hrölf. und feine. Mannen auf die ‚Probe 
ſtellt und dazu rät, die. Mannſchaft zu entlaſſen, die dieſe Probe nicht beſteht. Das’ Ertragen bo an, 
2 Hitze Kälte und. Durſt erinnert an das Märchen von’ den ftarken ‚Dienern, wo der Held eben= ⸗ 

= falls‘ ſchwere Proben beſtehen muß, was ihn. mit Hilfe ſeiner Diener gelingtẽ) Wir müßten : 
erwarten, daß die Erlebniſſe an Adils Hofe zu dieſen Proben in irgendeiner Beziehung ftehen®%), Re 
was aber mit Ausnahme der Notwendigkeit, die Hitze des mächtig angefachten Feuers zii ertragen ⸗ 
nicht der Fall iſt. Daß‘ die Maunſchaft des Helden einer Probe ausgeſetzt wird und der Teil der- - ... 
- felben,. ‚der: dieſe Hicht befteht, zurückgeſandt wird, hat eine Parallele: im Alten ‚Zeftamiente#). — 
"Als. Gedeon gegen die Madianiter zieht, läßt er zuächſt alle Manufchaft umfehren, die: furchtſam 
und. verzagt iſt: Da: Eehren ʒweiundzwanzigtauſend Mann um, zehntanſende aber bleiben. Dieſ ae 
Schar wird ‚noch einmal: gefondert: ‘Das’ Heer. wird. an, einer. Quelle getränkt; wer dort das Knie“ 
‚beugt, um zu trinken, wird ebeufalls entfernt, und nur breihundert Mann bleiben. übrig; die das 
Waſſer mit der. Hand, zum-Mumde führen. Mit dieſer kleinen Schar beſi iegt Gedeon das Heer 

= der. Feinde, die zahlreich find. wie die Heuſchrecken. Da die Erzählung bom Zuſammentreffen mit 
Grani⸗ „deutlich die. Spuren ſpäter Erfindung an ſi ch). trägt, iſt mit. vielerlei Einflüſſen 
gi rechnen; . es ſcheinen einzelne Züge verſchiedenſter Herkunft zum Aufbau verwendet ‚worden. 
zu fein. Mit Hrani: trifft Hrölfe nach: feiner Auseinanderſetzung mit Adils nochmals zufammen, 
und dieſes Zuſammentreffen wird auch bon, "der: Skioldungaſaga beſtätigt. Denn auch dort trifft 
Hroͤlft nach feinem Upſalazuge mit einem Bauern zuſainmen, deſſen Geſchenke er ablehnt. Da 
verſchwindet deſſen Haus kurz nach Hrolfo Aufbruch vor ſeinen Augen. Hrolfr erkennt daran, 
daß der Bauer Odinn, der Gott der Krieger, war; er ahnt, daß ihm, da er die Annahme der 

. Waffen. verweigert. hat, nunmehr in Hinkunft der ‚Sieg verſagt fer‘ und fein. Ende. bevorftehe. 2 
Auch dieſe Erzählung, die den Grundgedanken für dag Zuſammentreffen mit Hrani auf dem. 
Wege zu Abils abgegeben hat, macht einen wenig urſprünglichen Eindruck. Odinn iſt auch ſooſt 
Waffenſpender; er ſtößt das Siegſchwert in den Baum, der in Volſungs Halle ſteht, und leiht 
Dagt den Speer, mit dem‘ Helgi getötet: wird; auch, Vikarr wird von. Stackad mit dem ‚Speere = 
durchbohrt den Odinn dieſem gegeben hatte). In unſerer Erzählung. fallt auf,“ daß das Waffen. * * 
geſchenk nicht vor dem Kampfe, fondern, nachher gegeben werden foll. Damit ‚fehlt. aber ber innere -  - 
Zuſammenhang zwiſchen der Fahrt nach Upſala und dem Zuſammentreffen mit Odin. Ein alter 
— das unſcheinbare it, der. von: n Hraui Bar Seen: Br Ber ‚mie‘ it Weſen aus > 





























































4 ſcheinend völlig, wertlofes Gefehenk: 
= en dem Teufel i in 1. der Hölle gedient hat, erhält. den: Kehricht zum. Lohne, der fi ch nachträglich 
Er als | Gold. erweift®®), wer ‚der bei ihrem Urmgtige ihm. begeguenden. Geftalt Hilfe | bei. der. Beſſerung 
bvon Pflug oder Wagen leiſtet, erhält die ſich ſpäter als Gold erweiſenden Späne zum Danke?7);- 
die drei Haare aus des Kaiſers Bart im Koffhäuſer werden ebenſo ſpäter zu Goldẽs), und der 
* Held, der ‚die — der Alten gehütet hat, ‚erhält als, — ein are räudiges und beeis 

























une Beben 'Obinn- — erwariet offenbar von — daß. es ihr Tschechen. if, 
über den gegebenen äußeren Auſchein hinweg das Weſen und den wahren Wert. des ihm gebotenen 
Geſchenkes zu erkennen; da das nicht der Yall ift, ‚weicht fein Heil — ‚hier. berfinnbilölicht durch — 
Odius Gunft - — von ihn; das ift aber Fein äußerer. Vorgang, fondern darin begründet; daß Hroͤlfr 
„in dieſem entſcheidenden Augenblicke verfagt: Er hat: nicht. die Gabe, die ihn als ‚König und Ge⸗ 
a folgfchaftsherren: von anderen unterſcheiden müßte, das innere. Weſen der ‚Dinge. um ſich zu er⸗ 
J kennen. Gedacht iſt der An, als eine Art Pruſuũs⸗ wie au: —— vor allemi in den Selm 
: nismäl, bezeugt. ift9).2,. * 
u Unſere Quellen — Übereinflnmenb, wie His Empfang in Üpfale m unfer dem Zeichen — 
Le; ſchwerfter Spannung ſteht. Bei Saxo wird zunächſt wenigſtens der Schein gewahrt, was mie 
der: Voraueſetzung zufammenhängt, die hier durch die ausdrückliche Einladung zu Adils, fo. hinter⸗ 
hültig dieſe auch gedacht iſt, "gegeben iſt. Auch die Feuerprobe, der Hroölfr ausgeſetzt wird, gibt 
nuicht den‘ Aulaß zu offenen Feinſeligkeiten, die erſt ausbrechen, als Adils dem Hrolf die Schäße, 
bie er. ihm ſelbſt zum Beweiſe ſeiner Freigebigkeit geſchenkt hat, wieder abjagen will. Die übrigen 
Quellen zeigen deutlich die zwieſpältige Stellung des Königspaares: zu Huslf. Adils bleibt bei 
— Hroͤlfs Ankunft: durchaus im ‚Hintergennde, Vrſa empfängt Hroͤlf, geleitet ihn aber gar nicht 
tg: Königshalle: Hrolfr und die Geinen fi ‚find. nicht die Gäffe des: Herren dieſer ‚Halle. Der Zu⸗ 
es ſammeuſtoß wird freilich dadurch nicht verhindert. Adils Mannen entfachen die Feuer in der 5 
“Halle: big zur. UnerträglichEeit — das ift, wie auch die dabei geſprochenen höhniſchen Worte ſagen 
ein Anſchlag auf das Leben’ der Ankömmlinge, den. Hroͤlfr und. feine, Mannen durch ihre. Ent⸗ 
a ſchloſſenheit vereiteln. Die Schäße, die: auf. den. "Weg geſtreut werden und von der Verfolgung 
‚abhalten, bat‘ Yrfa Hrolf gegeben; ‚das. verdient, vor”, Snorris Darſtellung den Vorzug und zeigt 
das. Weſen dieſes auch ſonſt bezeugten Zuges. Wir kennen ihn ſonſt aus dem Märchen, wo ‚der 
AN ö Held, (oder. die Heldin): auf: der: Flucht Gegenftände: hinter ſich wirft, die er von einer. hilfreichen 
a, Geſtalt erhalten hat; dieſe Gegenſtände werden zu Hinderniſſen, die der Berfolger erſt nach 
ſchwerer Mühe: überwinden kann, ſo daß die Flucht gelingt!!). Dabei. Fan allerdings: bon einer 
bloßen Ubernahme eines Märchenzuges keineswegs geſprochen werden, es hat ‚vielmehr. eine 
R vollſtändige Umgeftaltung ftattgefunden, die dem Weſen der germaniſchen Heldenſage entſpricht. 
Die Flucht des Helden. geſchieht im Märchen in Begleitung der von ihm erworbenen Braut, : 
und‘ das führt zu den ſtofflichen Grundlagen der geſamten Erzählung. bon. Hrolfs Upfalafahrt: 
& ‚es: wüurde ſchon darauf verwieſen, daß die Begründung für dieſe Fahrt außerordentlich ſchwaukt, 
wie fi fü e. ‚denn. auch ein recht mageres Ergebnis, hat: Die gefahrvolle Fahrt bringt nur den Ring 
2 is ein,. auf, den. Hrolfr ohnehin begründeten Anſpruch hat; es iſt aber klar, daß‘ Abils 
Berhalten hermanſchet ——— Vergeltung erſordert hättet), bon: der. eine 5 — 














































= udn, etwas: weiß: Hrolfr entgeht war: dem: geplanten Anfchlage, der‘ ‚feinem‘, ‚Leben‘ gegolte 
. hatte, aber ‘dei ı Erfolg, den man wohl. erwarten müßte, bringt er ‚nicht: nad), Hanfe.' Es wird auch 
nicht dentlich was es zu ‚bedeuten. hatte, daß: er nicht mit ſeiner Hauptmacht, ſondern ame mit 
der Heinen, erleſenen Schar ſeiner Kämpen zu Adils Kam. Der. Plan, der etwa hinter dieſer Maß⸗ — 
nahme. fteckte, wird weder ‚mitgeteilt. noch iſt er aus den Umſtänden zu entnehmen. 
Es ſcheint, daß hier Say‘ noch eine Spur der urfprünglichen Überlieferung, anf der Heolfo — 
AUpſalazug beruht, bewahrt hat. Eine ſolche Spur ſahen wie in den rätſelhaften nur, Vrſa ver > 
ſtändlichen Worten, mit denen Hrolfr ſich zu erkennen gab; es iſt dabei: daran zu erinnern, daß — 
Adils auch in: der Hrölfsfage den Hroͤlf nicht erkennen kann — das: ſcheint eine letzte Erinnerung — 
daran ‚zu. fein, daß Hrolfr nicht‘ in feiner wahren Geſtalt auftrat Dazu Fommt, daß Saxo über, . - : 
dies "erzählt, Vrſa habe mit Hrolf fliehen wollen und dieſe Flucht auch ausgeführt. Vrſa wird dem 
Abils nach unſeren Quellen wirklich geraubt, u und zwar bon Helgi, der ihr. Vater und Gatte zugleich 
iſt; nach der Hrolfsſaga will der Held den Raub wenigſtens ausführen, denn dag äftj ja der Orund 
„feines! Beſuches bei Abdils. Helgi führt diefe Adfie cht indes nicht | aug, und. ‚bei der. Heimkehr verliert — 
er ſein ‚Leben. Dear Überfall: nach dem Abſchiede von Abils erinnerte an den auf Hrol erübten, Be 
und es ſcheint/ als wäre nicht nur diefer Überfall, fondern auch der. "Raub der Yıfa-von-Hrilf 
auf Helgi übertragen worden. Es hat ſich "ja oben ergeben, daß dieſer von Helgi ausgeführte — 
Raub unmöglich zum alten Sagenbeftande. gehören Kann ®).-In diefen alten. Beſtand füge fih Ri 
ſchließlich der‘ ebenfalls ſchon oben hervorgehobene Zug ein, daß Adils das vertraute Zuſammen⸗ 5 
ſein Hrolfs und Drſas rügt. So fügt ſich Zug um Zug zum Bilde einer alten, längſt vergeſſenen 7 
und durch andere Gedanken erſetzten Überlieferung, wonach Hrolfs Zug der Gewinnung. Drfas. “ 
ans Abils Gewalt galt, ‚wie das ja Saxo noch. deutlich. durchblicken Täße. Hrolfr gibt ſich der Vrſa — 
zu erkennen, und“ mit ‚Hilfe: ‘feiner. Mannen beſteht er die Anfchläge, die Adils gegen- ihn: unter⸗ m 
nimmt.“ Es wurde fchon ı oben ‚erwähnt, daß die. Proben, die: Hrolfr und. bie. Seinen. ‚bei‘ Hrani — 
beſtehen müfſen, an das Märchen: bon: den: ftarken Dienern : erinnern, daß aber. die. wirklichen: ne. 
Erlebniſſe bei Abils ſi ch auf die. Feuerprobe befchränfen. Es ift alfo kaum ein ‚Zufall, | der zu. dem 
Berichte von “dein. Zuſammentreffen mit Hrani geführt hat; es ſcheint, daß beſtimmte Erlebniſſe 
bei. Abils auf: as Zufammentreffen: mie Hraui übertragen und unter dem Einfluſſe bibliſcher 
Vorftellungen i im Sinne einer. ‚Erprobung umgeftaltet wurden. Nachdem die Auſchläge des Adils 
glücklich zunichte gemacht find, flieht Hroͤlfr mit Vrſa, der Verfolgung aber eutgeht das Bi 
auf die Weife, die im- Märchen als „magifche Flucht! bekannt iſt. a 
— Die Fahrt nach Upſala galt’alfo urſprünglich der Gewinnnug Yıfas, die in Aldils, Geralt Eu 
war, und das: Inzeſtmotiv würde ſich demnach noch um ein weiteres Glied bereichern. In etwas 
anderer‘ Auffaſſung findet ſi ch dieſer Gedankengang in der Gregoriuslegende, die ſich aber dadurch 
bon dem hier erſchloſſenen Aufbau unterſcheidet, daß das Kind, das feine Mutter heiratet, ‚nicht. 
ber. Verbindung. zwifchen Vater und. Tochter⸗ ſondern einer ſolchen zwiſchen "Bruder: und Schweſter 
> entftammt. Daß. dieſe Sul frühe bekannt waren, — Toon die, — 
Bar deren ‚fünftes: ‘ * : hr 2) 2” 


































































"Ein chin ritt mir £ feiner Fran: — 


 Equitavit homo’ cum femina: . Y — 
— Mutter war. meiner. Mutter Soörcgeemutier 


‚mater eius matris meae soorus füi 


i anf die‘ Chen mit ‚ber. eigenen 1 Tochter: geh wie ee von Susi und Deſa vaeng ie Ka das 
NE — — mit den ‚beiden‘ — ee — et Er 









































Porto: ülium. Ali: mei‘ 
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38. stage Be Sohn meines — 
den Bruder ‚meines. ‚Gatten, 3 





* ehe der Mukter. mit er. Sehne botansfeßgt: Das’ fin nd. aber "ähnliche erhäeiffe, wie F N 
die oben erfchloffenen Beziehungen der- Gage. von Hrolf Kraki und Vrſa vorausſetzen Es ſcheint F = E 
demnach, daß das fünfte und das — — — in einem inneren Seen. EN 
miteinander ftehen. Rt 
In der Hrolfsſaga ift ſchon Hestfe Ankunft. in Utpfata i in ein nigeniffe Binietiche — A 
das. nur ‚mit dunklen Worten . angedeutet, aber in: feinem Weſen nicht bezeichnet 

= wird, macht. fi ch breit, bis es endlich gelingt, zu Abdils vorzudringen, der auf: feinem Hochſitze 
ſitzt und ſich vergeblich bemüht, Hroͤlf zu erkennen. Daß es eine fehr unwirkliche, für: germanifche 2 
Verhältniſſe undenkbare Belt if in der ſih das alles abſpielt — feiner. — Be⸗ 
gründuns . — 
Die ——— von Hestfe‘ "Hoffen. fe offenbar. fi inmbildlich. —— den — — — Be 
fo. ergehen. wie. ihren ‚Tieren. Dasſelbe gilt für den Habicht, der aber gegen das erwartete das 
wirklich eintretende Geſchehen bezeugt. Trotz der AUbermacht ſeiner Gegner gewinnt, Hrölfe: den... vs 
>. &ieg, ‚fo wie. ‚fein. Habicht über die Habichte. feines, Feindes ſiegt. Der Vogel iſt ja ‚auch, fonft — 
F Siunumbild des Geſchehens, wie. wir nicht. nur aus der Ermanerichſage 4); ſondern auch aus der. E 
Rolle erkennen, die der Vogel im zukunftweiſenden Traume ſpielt; derartige Züge ſind auch der 
deutſchen Heldenſage — wie —— Traum vom Fallen und den zen Ablern 
Nibelungenliede bezeugt“). r 
Nach der‘ Hrölfsfaga iſt bite Beinahe fon in: Hrolf⸗ Seal, da rettet er Ai & ch — 
hehien Baum, der in der Halle fteht. Den Baum in der Halle kennen wir auch aus der Volſunga⸗ er 
ſaga, wo auch ſeine urſprüngliche Bedeutung noch erkennbar iſt. Dem Weſen der Hrolfsſaga 
"entfptechend, wo Zauberei und Kuuſigriffe eine große Rolle ſpielen, iſt der Baum hier zu einem 
Mittel der Flucht geworden. Vorrichtungen, die noch in höchſter Not Rettung vor dem Feinde 
N gewähren. konnten, find auch fonft im Norden bekannt, wie die Geſchichten von deen — 
winkel zeigt, der ihn freilich vor dem Tode nicht bewahren Kann, — — 

In das Geſchehen an. Adils Hofe zu Upfala- ‚bezieht die Hrölfsfaga — —— — Be ee 
geguung mit Dogg ein, die fonft = und‘ zwar zweifellos mit Recht = “ale befonderer Auftritt ex 

behandelt wird und nicht in dieſen Zuſam menhang gehört. Geſchildert wird urſprünglich, wie · Er 
angelodt durch den Ruhm des Königs, ein neuer Held die Schar Hroͤlfs vermehrt. Ihm iſt eine 
bedeutende Aufgabe zugedacht: Er. wird. Hrolf einſt am Feinde rächen. Die: ‚urfprüngliche Bor⸗ 

— ſtellung iſt die, daß Voggr ſo wie audere Helden von Hroͤlfs Ruhm gehört hat und nun zu: ihm 

eilt; aber von deſſen ‚Außerem enttäuſcht wird und dieſer Enttäufchung fogleid) offen. Ausdruck - 
ET | gibt, Seine Eigenart erhält der Auftritt ſchon dadurch, daß Voggr felbft, wie auch ſein Name 
— ſagt, klein und. ſchmächtig ift,: alfo: in: dieſer Beziehung Hroͤlf eigentlich nichts vorzunverfen hat. ER 
} ‚Denn hinter. dem- Wortfpiele Litlu verdr Voggr feginn“, „über Kleines, wird — ſobt —— 
a — ſich ein Wortſpiel: „Über. Kleines wird der Kleine froh... we 
— Schwieriger iſt dagegen die Entſcheidung was eigentlich mit —— — Kati ge — 
meint ſei⸗ Kraki bedeutet den ſchmüchtigen ‚Schößling,, dag. rümnierliche Pflängchen, aber‘ es iſt 
wir ſchwer⸗ darauf die Worte zu beziehen, in deren Zufammenhang | der Beiname. genannt, wird, Eine. 
* Iefe, — über : Nie Worte een nl ie Worte —— in ——— — 
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— kraki anölisinn", — en mit den. Worten wiedergegeben: find). mund eine: e dünne Stange: 
hate er in feinem Antlitzꝰ zeigen beſtimmt nicht. die. urſprüngliche Vorftellung;. Saros oben wieder⸗ 
- gegebene. Deutung beruht. offenbar. auf einem ‚Mißverftändniffe?”), und Snorris Worte, men: ni 
ſitr her i haſaete kraki einn Ktill“, „nun ſi tzt hier auf dem Hochſi tze ein kleiner Kraker; fügen ſich 
nicht recht zur Wortbedentung. Pflanze", obwohl der. Auftritt vorzüglich aufgebaut iſt: Voggr, 
der um des Ruhmes Hrolfs willen an deffen Hof gezogen ft, iſt über den Anblick: des ‚Königs: 
“enttänfcht und zeigt dieſe Enttäuſchuug unverhohfen. Hrolfr aber läßt ſi ch keine Kränkung über 
Voggs Urteil anmerken, fondern befißt genug innere Größe, die wenig ſchmeichelhafte Beinerkung 
mit einer Gabe zu beantworten ‚and: den Namen er Wire geringfepägigen en, als Bei 
— namen anzunehmen. en Een x 
2 Der geſamte Auftritt in fe — gut — — es if wohl: eher fer daß ie. Gefindung en 
— — Erklãrung eines ſchon vorhaudenen Beinamens dient, als daß dieſer Beiname wirklich unter 5 
"ben "berichteten. Umſtänden zuſtande gekommen wäre. Für den urſprünglichen Sinn des "Bei: “= 
nameus Kann dann Snorris ‚Bericht nichts. ausfagen. Es’ gab aber. noch eine andere Erklärung Se 
"bie: wir in der Skeioldungaſaga finden, und die den Namen, wie die oben wiedergegebene Erklärung — 
ausdrücklich befagt, als „Krähe“ deutet. Dieſe Deutung kann nicht ohne iveiteres mit. dem’ Hin: ee 
weiſe auf die ſprachliche Schwierigkeit beiſeite geſchoben werden, denn eine Verwechſlung mit — 
dem ‘ Worte Erdfa Krähe“ ift weder: Arngeim noch feiner Duelle zuzutrauen. Das bedeutet aber,/ a8 
daß es eine. ‚Überlieferung. gegeben haben muß, nad) der Hrölfe den Beinamen. Krähe führte, 
"und daß dieſer Beiname im Laufe der Zeit, als man ſeinen urfprünglichen Ginn nicht mehr ver 
ſtand, umgeſtaltet und umgedeutet wurde Nun hat ſich ſchon bei der. Unterſuchung der Ragnı 
"Loöbröfsfage gezeigt, daß in ihr fo wie in der von Hrölf Kraki weibliche Geftalten mit Tiernamen 
auftreten, und zwar dort als Kraka, hier als Irfa.. Es wurde Schon darauf vertiefen, daß. di 
Geſtalten einander. in weſentlichen Zügen eutſprechen und daß bie Tiernamen daher. ‚flammen, - h 
daß die: mit. ihnen bezeichneten. Geſtalten tatſächlich in Tierverwandelung auftreten. In einer En Bi 
ſehr ‚alten, äber. noch gut faßbaren Schicht kommt die Tierverwandelung nicht. nur“ der. Frau⸗ —* 
ſonderun auch der. mit ihr in Beziehung ftehenden. männlichen Öeftalt zu, wie zum, Beifpiele der in Fr pi 
dieſem Zuſammenhange ebenfalls: ſchon genannte: Name Bahram Gor bezeugt is). 

% Sſt ſo das urſprüngliche Weſen von Hroͤlfs Geſtalt auch in unſeren beſten Daellen: Fat 
vollftändig. gewandelt, fo zeigt im beſonderen die Hrölfsfaga eine: Reihe, ‚bon: offenkundig. nen 
und mit wenig Geſchick eingeſetzten Einzelheiten. So findet Hrölft auf feinem Ritte zu den. Schiffen — 
einen Goldring am Wege liegen, den er aber nicht aufhebt, fondern zu dem er. noch: eiien zweiten - 
"Ring: wirft. Der Sinn ift, daß Hrolfr fi) mit dem Aufheben des Ringes. aufhalten‘ joll,. ſo daß 
“er, ‚leichter. bon Asils amd. den. Seinen eingeholt werden: ‚Kann. Abils wendet aljo, wenn. and) ohne ae 
ae Erfolg, die unmittelbar darauf von Hroͤlf geübte Liſt an. Dieſe Gegenüberſtellung des ſo ver · 
— ſchiedenen Verhaltens Hrolfs ‚einerfeits, des Abils anderſeits, fell: das- ‚gegenfägliche - Weſen 
der beiden kennzeichnen, iſt aber allzu künſtlich und verfehlt ſo ſeine Wirkung, Auch der 
Eber, den Abils ine der Nacht auf Hrölf und, die ‚@eitien losläßt, der aber: vom Hunde 
: ram. ‚getötet wird/ iſt nach fremdem Vorbilde geſtaltet. Ein ſolches Untier kehrt nicht nur. 
in: Berichte. von Hrolfs Untergange wieder, wo es von ESeuld entfendet wird, ſondern ww 
"Hat auch ſouſt ſeine Gegenſtücke; in der Ragnareſaga treten ſolche Untiere ebenfalls auf, aber 
nicht als: Eher, fonbern @ als! süße, und — Base. — — welnrenhende — — RT 
weiſen laſſen — Ze 









































































— ———— Ende nich: übereinftimmend in allen — mit  Umeeiebei a feine. Sömwefter Skuts, — 
a in: ‚Zufammenhang gebracht. Die. Hrolfsſaga zeigt ſo⸗ wie der Fluch in Erfüllung geht, den De 
E alfkona über Helgis Nachkommen ausgeſprochen hat; Helgi hat ſein Verſprechen ſi ch rechtzeitig Seen t. 
m das Kind zu kümmern, das ſeiner Verbindung mit jener Frau eutſtammte, nicht. erfüllt, und: Be 
ſo wird es das Werkzeug der. Vernichtung deg geſamten Geſchlechtes. Die gift, die den Überfall‘. - 
ermöglicht, - haben. wie in anderer. Faſſung bereits kennengelernt ?o). Richtig verſtanden iſt der 
Zuſammenhang in unſeren Quellen kaum mehr. Der Auſſchub/ der verlangt wird, hat zweierlei. : 2 
" Gründe: Einmal foll dag font zur Tributzahlung verwendete Geld der Anwerbung von "Hilfe: es 
= senppen. dienen, überdies aber‘ ſoll der große Troß, den die beiden Verräter mit ſich führen, eben — — 
dadurch begründet ‘werden, daß die. Illenge der. ‚Abgaben wefentlich größer iſt als ſonſt· Die 
Seioldungaſaga bewahrt noch die Erinnerung daran, daß auf den Wagen Gewaffnete verborgen Te A 
find, die eingeſchmuggelt werden und ſo leicht den Überfall bewerfftelligen. können. Die mit Waffen 
. gefüllten Schiffe erinnern daran, daß das anſcheinend friedliche — in En mit — — 
5 le iſt, und das iſt auch hier der urſprüugliche Sinn o). * 
AUlber die näheren Umftände, unter denen fich der Überfall zufeug, befanden zwei beifepiebene, 
= dentlich erkennbare? Auffaſſungen. Nach der einen ſaß Hrolfr mit den Seinen in der Halle; Hlalti: 
2 tritt ein und bringt die Nachricht: vom Lberfalle. Diefe Vorftellung Kennt nur die Hrölfsfage; £2 * 
wohrend nad) den übrigen Quellen, in der Skioldungaſaga ebenſo wie bei Saxo alles in tiefen 
Schlafe liegt, als der Überfall beginnt. Dennoch) kann nicht von einer Teuerung der Hrölfsfaga. 
gefprochen werden; diefe folge vielmehr. offenbar einer fonft vergeffenen Faſſung, und der Sagas ii. in. 
. mann hatte Mühe genug, die Vorftellungen diefer Faſſung mit denen der Biarfamäl in. Einklang — 
zu briugenẽ2). ‚Die: Hrolfsſaga gewinnt durch ‚die Aufnahme der. Anffaffung, daß. Hrolfr mit 
ſeinen Kämpen in der Halle ſitzt, die Möglichkeit zu einer legten. ftolgen. Schau Hroͤlfs und ſeiner 
Helden und für die Trutzrede des Königs, der furchelos und mit — Muts ii in den Sumpf}, 
acht, über deſſen Ausgang er nicht im. Zweifel iſt. N 
: == Die Mifchung bon zwei verſchiedenen Anffaffungen (cjeint: auch der. — für Er SEES 
Bericht der ‚Saga über. Biarki zu fein. In den Biarkamäl herrſcht unzweideutig die Vorftellung,.: NER 
- daß. Biarki in ‚tiefen ‚Schlaf verfunfen ift und trotz wiederholten Weckrufen Hialtis ange Zeit. >... 
hindurch nicht zum Bewußtſein der Lage kommt. Dabei werden wir allerdings dem Zurufe Biarkis Be Br 
au .den Knecht, der dartun foll, wie der: Held ſchlaftrunken die Lage völlig verkenmt und ſich nicht — 
—* zurecht finden kann, kein hohes Alter zubilligen können; das iſt die Ausmalung einer fonft mie, \ 
wenigen Worten geſchilderten Lage im geurehaften Stile. Da nach der Saga alles wacht, muß 
s auch für Biarki dieſe Vorausſetzung zutreffen, der denn auch ſelbſt das Wort nimmt und: Hrolfs A 
or Mannen anfenext. ‚Später‘ aber ift er verfchwunden und Hialti findet ihn ſchließlich, wie er un⸗ 
tätig dafißt. An feiner Stelle aber kämpft auf Hrölfe Seite ein Bär von gewaltiger Kraft, und — u 
es Kanıpf fteht daher gut für Hroͤlf und die Seinen. Es ift ſchon bemerkt worden ®),. daß hier — = 
etwas nicht ſtimmt — denn. wenn die Lage fo ift, fehle für Hialti der Anlaf, die Schlacht zu Dee a 
— laſſen und nach Biarki zu fuchen. Hialtis dringender Wunſch, Biarkis Teilnahme: am KRampfe - : are ee 
— durchzufetzen, ‚beruht: ‚eben darauf, daß es infolge der’ Übermacht der. Gegner um Hrolf ſchlech 
Be ſteht und: daß es gerade: darum Biarkis Ehrenpflicht iſt, in den Kampf einzugreifen und ſich voll 
für’ feinen Gefolgſchaftsherren einzuſetzen. Das ſind die Vorausſetzungen, unter denen Hialtis 
Tuͤn fteht,. und ſo ergibt ſich dein als uefpränglic), daß: Biarki den Todeskampf: Hrolfs faſt ver⸗ 
— bäcte; 6 davor‘ — ihn a immer ‚erneuter — Beide — — als lette 
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np: em der andere zu. ‚Füßen. des iHnen it im: Tode. bora sgegangenen Känigs. Die 
Geſchichte vom, Bären, der an. Biarkis Stelle Fämpft, und von der ungünftigen Wendung, die. die 
ESchlacht infolge Hialtis Ubereifer denn ſo wird ſein Verhalten auch von Hroͤlf ſelbſt deutlich = 
gekennzeichnet — nimmt, iſt zweifellos ſpäte Neuerung. Als Grundlage hat die Vorſtellung von 
der in. Tieresgeftalt auftretenden: Fylgia gedient, zumal gerade bon-der Tierfylgie- die Ieilnahme 5 
zam Kampfe ‚bekannt iſt. Der gefamte, Bericht der Hroͤlfsſaga ging alſo einerſeits von der alten 
Auffaſſung aus, wonach Biarki uur mit Mühe: zum letzten ‚Kampfe. geweckt werden- konnte, auder⸗ 
ſeits davon, daß er mit Hroͤlf und den anderen. Kämpen beim Mahle faß, als‘ die Meldung. 
vom Uberfalle katn. Sein Fehlen beim Kampfe und Hialtis anfeuernde Rede an ihn, die jener 
Lrſten Auffaſſung entfpricht, verlangten fo nad) einer ‚neuen Begründung. Der kämpfende Bär 
‚der. Hrölfsfaga ift demnach kein uejprüngliches Zeugnis, für die BVorſtellung on der Tierfylgie. 
Die Doppelheit der Auffaſſungen über die näheren Umſtände vom letzten Kampfe Hroͤlfs 

— ſeiner Getreuen bat ein; Gegeuſtück i in den nordiſchen Quellen über Jormunreks Ende. Auch 
da ſitzt der ‚König beim able, als die. Rächer Smanbilee nahen), — die Ragnarsdrapa 
von der Vorſtellung ausgeht, daß alles fchläfest). 
‚Nach. der. Hrolfsſaga findet der Alberfall am: ulabende fast, und dabueeh, wird: neuerlich 
die Erinnerung. an die Vorgeſchichte, ſoweit dieſe mit der Geſtalt Skulds im Zuſammenhauge 
ſteht, wachgerufen. ‚Dein: an einem Julabende war‘ das von. Helgi erlöfte Weſen zu diefem ges... 
kommen, und drei Winter ir zur — Belt wird ihm das Ir — und der Fluch a 
ausgeſprochen. m Fr: 
>. In den Kampf: greife wie ‚auch, fonft Hinn ein. ‚Die Skistbungafaga, Blei ja auch von * Zu⸗ a, 
ſammentreffen Hrolfs mit dein‘ Hrani entſprechenden Bauern berichtet, hinter dem ſi ch Odiun 
verbirgt, jagt ‚das: ausdrücklich und die: Biarkamal ſetzen dieſelbe Haltung voran. 2 — 
Drohungen, die, gegen Odin ausgefprochen werben, ‚mag man an Egils Dichtung vom Verlufte 
einer Söhne denken. ‚Die Hroͤlfsſaga erläutert die gegen Odin geſprochenen Trutzworte dahin, daß 
Hrolfr und die Seinen nur an ihre eigene Macht und Stärke geglaubt hätten. Das widerſpricht 
‚dem fonft, erkennbaren Geifte der Gaga und felbft den gegen Odin ausgeſprochenen Drohworten; 
“denn ‚diefe Worte. ſetzen ebenſo wie die deutliche Beftürzung nach dem Verſchwinden von Hranis 
“ Gehöft durchaus das wirkliche Daſein Odins und feine Fähigkeit voraus, in das Öefchehen wirkſam 
— Die Angabe der Gaga, die nichts auderes bedeutet. ‚als die: Übernahme, von. fonft. 
verbreiteten Vorſtellungen 6, iſt aber dennoch fehr lehrreich. Sie bedeutet nämlid) einen: Schnitt. 
pankt zwiſchen religiöfen, kultiſchen, und der Volksüberlieferung ‚angebörigen, mythiſchen Vor⸗ 
— ſtellungen. Wo Geſtalten wie Odinn auftreten und in das Geſchehen eingreifen, liegt keine aus 
dem ‚Bereiche der. ‚Religion, - das. heißt der- kultiſchen Verehrung, ftammende -Vorftellung bor, 
‚fondern ein - ‚mehr. oder. weniger gut erhaltener Ableger‘ volkstümlicher Überlieferung,. der: aller: 
‚dings durch die Verſelbiguug der auftretenden. Geſtalten mit kultiſch verehrten Gottheiten unter 
} beftimmten : Voransfegungen, wie: fi e für die fogenannte. Götterfage gegeben ‚find, zuftande ; 
© gekommen: und von der großen Maſſe der Volksüberlieferungen, wie ſie beſonders im Märchen 
5 vorliegen, unterſchieden iſt 6). Wenn: ‚dagegen: ‘davon die Rede ift, daß jemand nicht an die Götter ! 

e "glaubt und nur auf ſich ſelbſt ſeine eigene „Macht. und Stärke“ vertraut, ſo bedentet das eine 
Ablehnung von Glaubensdiugen, die jenſeits der als Märchen oder auch: als. Sage. ‚geformten 
= Volksüberlieferung und der in ihr auftretenden Geſtalten liegen. - An :den Gott, dem man ‚opfert, 

= „selfen- we; man ae und * SEO. man: aba Kann man — ober man ‚Fan 
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— G tt en, wie das: — auf land) Be if; änsfehieben alepnen;. die. der Volksiber 
leferumg angehörigen Geſtalten aber ſtehen jenſeits des Glaubens. Sie füi nd, ‚mögen fie nun -ale 
. Märchenhelden: auftreten oder die‘ Namen bon. „Göttern“ führen, ang: der für die noröifchen 
Voölker bezeichnenden Weltanſchauumg erwachſen und kein Gegenſtand des :Glanbens?”).. Die ..; 
Bemerkung des Pen: ‚aber zeigt, wie St man. er Be Gebiete — 
worden war, . 
"Sm. der. Heötfsfage — A Pr ir ber: — Saweriufahet auch. Bei Hreif⸗ — Kampf 
ein als ſpäte Schicht leicht erkennbares Zauberweſen breit: Hierher gehört: nicht nur der. Eber: ... 
.. Skulös, deſſen Borften als Pfeile gegen die Dänen: fliegen, ſondern auch das Treiben zanberifcher. - 
Art, durch das die Toten wieder aufs neue in den Kampf eingreifen. Möglicy ift, daß. die Er⸗ 
innerung an den Hiadningavig der Hildenſage zu dieſem Berichte angeregt hat; der Geiſt jedes 
Falles aber, der aus unſerem Berichte ſpricht, iſte bon dem der Hildenſage durchaus verſchieden 
Denn die Toren, die. Skulds Zauber nen in den ‚Kampf gehen läßt, ſind deutlich als Ge⸗ 
ſpenſter gekennzeichnet: Von. Geſpenſtern gegen die ſchwer zu kämpfen ſei, ſpricht Biarki auge. 
drücklich, und Hialti jagt, der von’ ‚Ihm auf den Tod verwundete und: für tot ‚gehaltene Higivardı 
Kämpfe nicht weniger. rühn als vorber,. und er könne nicht, fagen, was er jeßt für: Kräfte = 
habe. Es iſt bezeichnend⸗ daß das zauberiſche Treiben der Skuld in der Seioldungaſaga auf“ 
Odin übertragen ft, deffen Ar in ns a fenft mit ——— ie — tun hat 
"wie in den Biarfamdl®), ; 
ML Nur Kurze Zeit können fi ch — und: Seulb bien, duch; Verrat errungenen Sieg 
freuen. Die Rache für Hroͤlf wird von unſeren Duellen verſchieden dargeftellt, aber es iſt in 
dieſem Falle nicht ſchwer, das Urſprüngliche zu erkennen. Die Hrolfsſaga, die Vogg zu einem 
— der Drſa gemacht hat. und daher. nicht in Hroͤlfs Schar einreihen kann, läßt Hiorvard 
in der Schlacht fallen und eine ganze Reihe bon ‚Gegnern: auf den ‚Plan treten, die gemeinfam je 
Skuld beſiegen; VBogar iſt der Auführer bon Vrſas Schar, und fo wird’ zur Not noch das and) 
in ihr ausgeſprochene Gelöbnis Voggs erfüllt, Hrolf zu rächen. Freilich iſt durch dieſe Faffung 
der alte Gedankengang rettungslos zerſtört. Voggr hat gelobt, Hrolf zu rächen; er allein ‚bon. 
allen Mannen Hrölfs bleibt nad). dem Überfalle. am Leben, und Higrvarör, der die Treue der 
Mannen des Gefallenen bewundert, wünfcht, wenigftens. einen von ihnen: in; ‚feinem Dienſte zu. 
haben. Da erkennt Voggr, daß die. ‚Stunde für. die Rache gekommen: ift, die er: einft. in Hrölfs 
glücklichen Tagen gelobt hat. Er zögert nicht, den Feind ſeines Herrn mitten in ſeinem Glücke, 
unmittelbar ‚nach. errungenem Siege, niederzuffoßen . ‚und, ſo feine Treue zu bewähren. Voggs 5 
Tat hat ein Gegenſtück in deutſcher ‚Überlieferung, ohne daß ein Anhaltspunkt da: wäre, der zur . 
Annahme einer: unmittelbaren: ‚Abhängigkeit berechtigte: Sting, der feinen ‚Herrn, verraten und“ 
getötet hat, ſtßt ſogleich danach ſeinen ‚Auftraggeber nieder und rächt ſo ſeinen Herrn i in de 
Ausgenblicke, ‚da. deffen Gegner fi am Ziele feiner Wünſche angelangt glaubt5?). Wenn ‚der. 
letzte Kampf Hrölfs und der Seinen im "Bereiche der nordgermanifchen Heldenſage ut öhe⸗ 
„punkten gehört und der tiefſte Ausdruck der gegenſeitigen Treue zwiſchen dem Führer. und. feiner % 
— iſt, ſo bedeutet die Tat des legten, zur: Rache aufgeſparten Getrenen noch einen 
weiteren wichtigen Zug in dieſem Bilde das ung. die Grundlagen des: Leben: in: der germanifchen" “ 
. Fürffenfalle, feine: Bindungen. und. fi ttlichen Ideale/ die Unbedingtheit der Weltanſchauung 
auf der es beruht, ſo umfaſſend wie kein anderes Zeugnis vor Augen führt. Der Vorraug des 
ofen nennen fi id). auf, die. e-Sapferlei ;bie er in allen —— Beh und Bar 








































































“auf ö die Cnfötupkeeft, die: ihn — ‚einen Augenblick ——— uge wenn’ es site, ſich — 
Schickſale zu ſtellen; wenn er duch Geſchenke ſi ch ſeinen Gefolgen huldvoll zeigt, fo Töft dieſe Ehrung 
denn fie und nicht der Geldeswert. iſt dabei das Entſcheidende — darım ſolche Wirkung aus, weil 
{bie innere Überlegenheit. des Führers freiwillig anerkaunt wird. Die gegenſeitige Verpflichtung 
iberdauere alle Wechſelfälle des Glückes und währt ſelbſt über den Tod hinaus. Niemand denkt 
— daran, ſich ſelbſt auf irgendeine Weiſe dem Schickſal, dag den Führer und die KRampfgenoffen 
F trifft, zu entziehen, und wer den Vernichtungskampf⸗ überdauert, für den bleibt die —— un⸗ 
verrückbares Ziel, das and) nicht um des lockendſten Angebotes willen aufgegeben wird. m: 
Mit Hrölf,: der Einderlos_ fällt, ‚erreicht das Skioldungengeſchlecht ſeinen Ho hepunkt. Die 
Kr überlieferungsgemäßen Grundlagen, anf, denen die Gage aufbaut, find fo. früh verlaſſen worden, 
daß ‚eine vollſtändige Umgeſtaltung kaum mehr die Banfteine erkennen läßt, aus denen fü e einſt 
erwachſen iſt. Für die Upſalafahrt und die Erlebniffe bei Adils Kann das noch unmittelbar gezeigt 
werden. Schwerer ift es, die Frage nach der uefprünglichen Bedeutung | des Todeskampfes Hroͤlfß 
und ſeiner Mannen zu beantworten, deffen Schilderung zu einem ſo mächtigen” Ausdrucke der 
‚Gefolgfchaftstrene. geſtaltet wurde. Allerdings hat. diefeg Ende. des’ Herrjchers in der. Sagen» 
überlieferung ſonſt ſeinen feſten Plag. Ob num vom Untergange. Jormunreks, Siggeirs oder: . 
; Frsdis die Rede ift, Immer fällt der Angegriffene begründeter Rache ſeiner Gegner zum Opfer, 
und es wurde ſchon wiederholt darauf verwieſen, daß nach alter Überlieferung. der. Kreis: des 
Geſchehens immer wieder in der Art ſich ſchließt, daß der Held, der in ſeiner Jugend hart gegen 
en- Gegner zu kämpfen hat, der ihn ſeiner Herrſchaft beraubt hat und an dem er den Vater zu 
rächen hat, im Alter die Weſenszüge ſeines einſtigen Gegners annimmt und ſo ſchließlich dasſelbe 
Ende findet, das er ſelbſt einſt ſeinem Feinde bereitet hat. Vieles ſpricht dafür, daß einſt auch 
Hrolfs Ende in ähnlicher. IBeife begründet war. Die, Spuren davon finden. fi) noch vor, daß auch. 
Hrolfr ſein Vatererbe im Kampfe gegen den Dheim erringen ‚mußte, und es iſt auch noch erkennbar⸗ , 
daß mit ſeiner Geſtalt das "Inzeftmotiv verbunden war, das in dieſen Überlieferungen immer. 
wieder auftritt. Seulds ‚Verrat, ſchickſalhaft begründet durch den Fluch der Elbenfrau, iſt ſicher — 
‚jüngerer Erſatz für eine gänzlich verlorene Begründung anderer Art: Hiorvardr iſt ja nach der 
* englifchen. Überlieferung als Sohn des ſonſt unbekannten Heorogar ebenfalls ein Enkel Häldans, 
” auch „Hrölfe fällt .alfo beim Kampfe. gegen einen: Geſi ippen. Die Gage von Hrolf Kraki ift eines. 
Be der ſchönſten Beiſpiele für ‚das, was das Weſen germaniſcher Heldenſage ausmacht: Ihre Grund⸗ — 
lage iſt alte, ſich in ihren beſtimmenden Zügen ſtets gleichbleibende Volksüberlieferung. ‚Aber aus 
dieſer Grundlage erwächſt i im Geiſte des Heldenzeitalters nnd ans der Gefii innung, wie, fie fi ch am“ ze 
Fürftenhofe aus dem Wechſelverhältniſſe zwiſchen Führer und. Gefolgſchaft entfaltet; unfer teile... 
‚weifen. Stoffverluften und unter Einfügung neuer Züge bei ſtarker Betonung fi ttlicher und welt⸗ 
anſchaulicher Wertungen und Gegenfäge, mit · denen ein. neuer‘ Zug in die überlieferten Grmd- " 
‚lagen hineingetragen wird, die Heldenſage in immer neuen Geſtaltungen und legt Zeugnis ab für — 
die Kraft, aus einfachen Grundlagen: immer. wieder. nene De bon, ine, — — 
und. ſittlichem Gehalte zu ſchaffen. — 
Auch hier wieder legen wir uns die — —* weiche Banfline zu zum Werden der Skiglöungen:. * 
— beigetragen haben. Klar iſt geworden, daß wie in ſo vielen anderen Fällen wieder der Kampf 
‚innerhalb: desfelben Geſchlechtes um die Herrſchaft und um die Frau die entſcheidende Grundlage — 
fürs den Aufbau der ‚Handlung abgegeben hat. Aber die Sage nennt auch Völfernamen und fpricht Ei 
Fe dom le rifchen | ‚Dänen, und — Dänen und Gehbachen, die. n wir allerdinge An, HE 



































= einem geſchichtlichen Hintergrund, wie ihn ſchwere Kämpfe zwiſchen den einzelnen nordgermaniſchen Kr 









im gefiel. — lt. mit 1 Cicherfeie wieberertennen. Den . Dietiteisgehale 
ae Züge können wir nicht überprüfen, weil ung dazu jede Unterlage fehlt. Dennoch iſt es durch⸗ 
aus ‚möglich, - je: wahrfcheinlich, daß: die, Überlieferung: auf beſtimmte geſchichtliche ‚Völker und. 
“ Seftalten übertragen: wurde®), ähnlich, wie das bei Ermanerich oder Dietrich von Bern, bei... 
‚den Burgunden geſchehen iſt. Es iſt zu ‚beachten, daß die Stammbäume in England Geſtalten 
nennen wie den oben angeführten Vater des Heoroweard⸗ Hiorvard/ Heorogar, bon dem die Sagen⸗ 
—— ſchweigt, und der an keiner Stelle in die Abfolge des Geſchehens eingreift. Der 
Schluß liegt nahe, daß es ſich um eine geſchichtliche Geſtalt handeln könnte, von der die Quelle 
des Beowulf noch mußte. Aber die Sage hat ihn vergeſſen⸗ weil ſie mit ihrem feſtgefügten — 
- Aufbau nur über beftimmte Geftalten: mit feften Rollen verfügt, überſchüſſi ige aber abſtreift. So 
beſtätigt ſi ch auch hier wieder das auch an anderen Stoffen gewonnene Ergebnis: Auf geſchichtliche 
Geſtalten einer für das Leben und Selbſtgefühl eines Volkes entſcheidenden Zeit wird ein über⸗ 
lieferungsgemäß feſtſtehendes, nicht ein in der Wirklichkeit begründetes Geſchehen übertragen/ 
und die Geſchichte gibt zwar Namen von Geſtalten und Völkern, aber Kaum, einen als geſchichtlich 
ſicher erkennbaren Zug für den Aufbau her. Es iſt bezeichnend/ daß wir auch in den engliſchen Fr * 
Zeugniſſen für den Kampf des Adils gegen Au den Sippengwiſt in der durch die Kyrosſage ner 
bekanuten Geſtalt wiederfanden. So erhebt ſi ich auch i in den Sagen von: den Skioldungen über 





sd 


Völkern und wohl and) folche innerhalb. des’ Herrſchergeſchlechtes abgaben, eine Handlung, deren. 
” Ablauf He der ak jonbern; einer uralten uud weitverbreiteten DR SER De & 
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Anmerkungen 3% } RL Sea Ware 


3 » Gate, 5 Bub; —* ©. — — von Heremann, © of. Daju Herean, Care ur, af 5 
" "Schneider, ENGHE., ©. 40ff.; GHGS. IL, 20ff. : 
5 » Der: Beiname Hundingsbani und die Ubertragung der Geene ſweſe gegen HSebbroro auf — —— Böen ER 
zu der Erwägung ‚geführt, ‚ob er. und der Helgi der Helgifage nicht diefelbe Geſtalt ſeien; fiehe Herrmann, ©. . 
Saro U, 150f.; Schneider, SHE. II, 69. Schneider betont mit Recht, daf die beiden Sabeln nicht identifch.. — 
ſind und daß daher eine nachträgliche Vermchuns — Diefe wird ı am m eheften, er äugufepreiben je: ‚Siehe — 
auch Heusler:bei Hoops II, 499. . 
= Das iſt ſicher eine. bon Garo. vorgenommene Anbetung des Ä * aus Be: —— unden —— ———— IN 
“ergebenden Berlaufes. Über‘ das Vorbild, auf das aud)-eine entſprechende Szene der Hälfsfaga zurückgeht ie 
Stelle FAG. II, 34), vgl. Schneider, GHS. II, 98." Giehe aud)-dort S. 83, wo mit Recht hervorgehoben... 
FE wird, daß der Auftritt fi ch nicht in den Rahmen der Heldenfage fügt. Ahnlich äußert fi ich, Herrmann, Saroll, 166. a 





— „9: Don diefem Schwerte hebt Sa ro befonders feine ungeheure Größe hervor: (Bfarco) utebater praestantis acuminis.:.. -....:°.- 








Ben inusitataeque longitudinis- gladio, quem Lövi vocabat. Der ame Laufi kommt aud) fonft vor, ſiehe Panzer, ‘. — \ en 
Beowulf, S. 382, Herrmann, Gago II, 470. Er iſt nicht nur in verſchiedenen izlandiſchen —— bezeugt, ee 
ſondern auch i in England bekannt: Beowulf, V. 1144, nennt das Schwert Läfing.-. er 

= Sim‘ folgeriden wurde den Iateinifchen Verſen Saros Genzmers Rekonſtruktion —— Thul⸗ Lex 

179 ff. Eine: weitere. Rekonftruftion der Biarkamãl hat Olrik verſucht; eine deutſche Ubertragung bei Olrik⸗ 

Raniſch, Nordiſches Geiſtesleben in heidniſcher und frühchriſtlicher Zeit, GS. 481 ff. Die Stellen finden ſich Er de 

bei. Garo, Holder, ©. 26 ff.; ein Abdruck bei Heusler⸗Raniſch, Eddica minora, G. 21ff.,: wo auch die ie... 

. isländifcyen Quellen angegeben‘ find. Da die- Rekonſtruktion die auch dieſe Quellen berückſichtigt, Saros Tert — 8 1 

— — — wird unchfichen — — der et Stellen engefäget: ; Ran 















#2 Di „Auf. aus. dem Sätafe, — auf! Ihr, die ie als Gesunde des: Könige“ 
x — — — au, an die m Ile, in Derehrimg Aa — 






































2: » Nicht jest: uf: ic) SL zu, zum Spiel euch zu hidden. mit Mägdlein, — 
— Jungfrauenwangen zu ſtreicheln, die zarten, nicht Bräuten. die ſüßen 
Lippen zu küſſen mit Luſt, nicht ſchwellende Buſen zu drücken,“ F — 
Nicht auch zu ſchlürfen den flüſſigen Wein, noch zu ſtreicheln die — > A ie Piss 
5 Schenkel, den Blick nicht zu heften auf: ſchneeweiß ſtrahlende Arme. I u a 
ig; Er Fufe, euch: jest zu den; bitteren —— des — — 
*— Auf! mein — und u das —— mit — Blafen; 
Fege den -Herd mit. dem Holz, Fehr’ ab die verglommene Aſche. 
Funken entlode der Statt und.die ſchlafenden Reſte des Bene: 
2. Gtöre empor und locke heraus die verborgenen Flammen, , Sr Narr 
9 Bipinge den fehläfrigen Herd im helleren Lichte zu Teuchten, =. een 
; Treibe zu: rötlicyer Glut mit dem ‚brennenden‘ Holze die ‚Kohlen. rn — 
Gut iſt's, nahe zu ftehn, an Die: Slamme: zu halten die Finger; —— 
Warm muß fein ja Die: "Hand dem, der. da pfleget des Freundes, — 
a " Grei.von“ "der. — — der ei igen, ſtechenden Kälte. 















" ®Ü Sif, ing if es, Da: Herrn zu vergelten u Gaben, 
ne Kühn zu erfaſſen das Schwert und dem Ruhme zu weihen das Eiſen. 
Siehe, jetzt treibt einen jeden das Herz, dem verdieneten König 
a Loblich zu folgen, den Herrn mit gebührendem Ernſte zu- fhügen. 
SR Alles, die Schwerter, die deuiſchen, die Helme, die. ſtrahlenden Spangen 
Panzer, die Knöchel noch deckend, die Rolvo dereinſt feinen Mannen 
——— Schenkte, ſie ſollen den Sinn in Erinnerung ſchärfen zum Kampfe : 
Br f ‚Alles, was einft er: geſchenkt in behaglicher Ruhe des Friedens Be: = 
nr Alles das gilt es ‚nunmehr: mit tapferem Kampfe verdienen. En 
et Nicht, nur nad) heiteren "Tagen verlangen, die trüben: verwünfchen, : 
EN — einem er — nee die EN Stunden. ’ 











— Was ei. — ich ſagen? Dir hat. mit: ſchädlichem Karfhteg 
i Sculda erfüllet den Sinn, Dich zu arger Verſchuldung verleitet. — 
en = Wie, foll, . ‚Verruchter, ich nennen dich, unſrer Gefahren Erzeuger, A en a 5 * 
ee x. Dich, den DVerräter'des trefflichen ‚Herrn, den graufi ige Herrſchſucht — N 
N rar Jasgte, den finnlos in. Wut die, Furien trieben: der Gattin... ann, 
ET ns MNimmer zu lgend⸗ Schuld, fi nnblendende, auf, bt zu Iaden. - 


9 Biarto, warum Bift du fern? Hält Schlammer dich. fefti in den Banden? . L 
Gage, ‚was fäumft du fo lang? Komm heraus oder brenne im euer! — 
Waohle das beſſere Teil!: Auf, eile mit mir auf. den. Kampfplag! — 

Re . Bären‘ ja ſcheucht man- zurück mit dem Brand; laßt leuchten die Flamme 
ar et — vom ah und — eigeeife, DR Beuer Die Pen & 


) — * war er zum Kampf, wie da eilt der —— Gießbach 
— ——— Hin zu dein Meere, fo‘ allzeit bereit zu ergreifen das Schlachtſchwert, 
ae Wie mit ——— — der Hirſch zu dem füchtigen une RE 


x — — : ; h) Viele doch fande“ ich, FEN in den Tod, dag. gleich, einem Hügel; a 
we Aus den verftümmelten Gliedern ein- ragender Damm mir — ri 
— — die —— Leichen des Bild "eines: van mir. ‚boten. ; 












ber mas — mir; der, — ano mir. befaßt“ zu — — 
Preiſend mit‘ eigenem Lobe ſi ch ſelbſt und die anderen — 
Mit hochmütigem Wort: und. bitterem Tadel; "als ob er. 

Im „ef einzigen geb: — von — Männern vereinte? 















D, Iſt — die Krafe meiner > Hilfe gering, doch. Bin. Ei ine — — 
Hier auch, wo wir jetzt ſtehn, iſt Hilfe von nõten, und nirgends u... 
& — ſich die Kraft und die ſi chere Hand kampffertiger Männer... © 
Stärker erwünſcht. Schon haben in Stücke den trefflichen Schild mie T ER 
Stahlerne Schneiden und Speere gefchnitten, in Zeile: gefpalten; . ee —— 
Alle fie, "Splitter für: Splitter, verzehrte gefräßig das Eiſen. ne 
Oberfſier Zeuge der Tat iſt die Tat, denn ſie zeugt für ſich felber; BGE 

- Beffer, man. fieht, denn man hört, und treuer ift Auge- denn Ohr uns: BEER: 
Sieh! Vom zerſchnittenen "Schild find allein mir die Halter geblieben‘ =. 

> Und von der ‚Scheibe: allein, doch zerhadt und durchlöchert, der Buckel. — 
Jetzt noch, Biarko du ſtarker, obwohl; du: fträflich. gezaudert, —— 

& Kannſt d du. 1 — Be was — — erfegen 

















































=) Biltft du noch. immer mid‘ — das * mir mies Zabel erregen? 
Fa > Mancherlei hält uns dod) auf; ſo hat meinen Lauf jetzt gehemmet,. a 
: — den Weg mir, ein. Schwert, ‚ein Schwert, das der: fchrwedifche Beamer, 
EStieß mit gewaltigem Stoß auf die Bruſt mir mit kräftigem Anhieb. 
* Wahrlichl Nicht ſchwach war die Fauſt, die den Knauf zu dem‘ Stoße genen: 
Alles, was: fchaffet ein Schwert. an dem nadenden Manne, das ſchuf⸗ es 
Trotz meiner Rüſtung an mir, durchbohrte die ftählerne Dede — — 
Gleichwie das flüchtige Waſſer, nicht konnte mir. Hilfe gewähren, ie ee 
aut TER Me ie — — und ‚gering, meines, — gehartete Reiter? ; — 





— Uns vor > Könige Hug. — in; — Boden wir ſi kai 
Ruühmlicher Tod. Noch bleibt uns das. Leben, drum. wollen wir fuchen 
er Ehrlich zu ſterben, die Hand ſoll ein herrliches Ende uns fchaffen. Et 
Fall ich, zu Häupten dem Führer, dem foten,. dort will ich dann fterben, — 
‚Du zu den Füßen des. Toten laß, ſinkend zum‘. ‚Tode, dich gleiten. © 5 
. Wer dann die Haufen der Leichen durchmuftert mit Blicken, er ſehe, Ka 
Wie wir dem, Herren das Gold, das zur ‘Gabe er ſchenkte, vergalten. TERN — 
Raben dann ſind wir ein Mahl, -find Beute der gierigen Adler, 
Sucheu dann. wird feine Speiſe an ung der gefräßige Vogel. 
So müffen fallen im: Kampfe ohn’ Zagen die edlen Genoffen, 
: ‚Ihrem: erlauchten Gebieter und Herrn im Tode —— 








8) Diefe Begeichming — einem m Mißverftändnife des Belnänens 2 Grünes; Hngggvanbäugi, vr; geizig mie. > 
"Ringen ift; vgl. dazu, Herrmann, -Garo II, 244, wo aud) der richtige Sinn angegeben iſt: „Rolf erlegte den 
Rörik, der karg nur. die Ringe: verteilet.* Dort auch die richtige Bemerkung, daß der Hröfr der Hroͤlfsſaga dem 
Hrorek flaengvanbaugi ' „Armringfchleuderer“ entſpricht; — — die an der Hrslfoſaga über 
; den ins Meer geſchleuderten Eoftbaren Ring. ; e 
7) Dieſer Bericht der DInglingafaga’ (c. 29), zu deſſen Parallelen Mudraf, Das wůtende — — ber wilde Yäger, 





:; Banfteine VI,.23ff., zu vergleichen ift, wird durd) eine: Reihe anderer: Quellen- -(fiehe die Zufammenftellung bei: 
Herrmann, Gar» II, 176) näher ausgeführt: Der Kampf der beiden Gegner Adils und Ali zu Roß geht freilich 
nicht, wie Herrmann meint, auf. geſchichtliche Verhältniſſe zurück. Dieſer Kampf entſpricht vielmehr dem der 
beiden Brüder. Alrekr und Eirikr der Vnglingaſaga (c. 20); auch er: führt ſchließlich zum Tode beider Sea 

Zune: M ech im: den ee der: — behergen en — Me — 

















z 9 Diefe Angaben fegen ei ein — dem — hätte“ r — — (Kap. 6, — Kap: 5 dee — Ausgabe). 
In der. folgenden Inhaltsangabe find die ‚von Hroͤlfs Helden handelnden Teile (Kap. 14-24. der. — 
Ausgabe) nicht berückſi icheigt, da ihnen ein befonderer, Abfchnitt ‚vorbehalten. ift. . - 
2 Es kommt dabei offenbar auf das Halten des Schwertes als Zeichen der Bafallität an. Bogeichnend iR, baf das, 
mas fonft als‘ Symbol: für. die Billensmeinung gilt, Rechtskraft erlangt, obwohl. die‘ Handlung gar.nicht als: 
ESymbol gedacht und als’ ſolches erft nach ihrem‘ Bellsuge — wird: en A re — 
— grundſätzlich unbedingt bindende Kraft 
10) Daß der Fuß auf die Bank geſetzt wird, ſoll das feierliche Gelabde (heitftrenging) Gefräftigen. Der bier ——— 
Handlung entſpricht es fonft, daß der Fuß auf einen Gtein (Hensna- Porẽs Gaga, c.42), oder auf einen See: 
geftelle wird (ftiga & ſtokk); Heusler, Zwei Seländergefhichten ©. XXf.; Herrmann, Gäro II, 181. : r 
U)’ Der urfprüngliche. Einn dieſes Auftrittes liegt wohl darin, daß Hialti ſeinen Tod vorausſieht und die Frau ver⸗ * 
ſtümmelt damit ſie nicht nach ihm einem anderen zufalle. DB. von Herrmaun, — I, ‚103,: Anm. : Br ans. 
: geführten Parallelen find. anderer Art. 2 0... — a En - Fee 
; 12) ‚Kap. XI-XIV von Arngrims Auszug. ER re ’ 
183) Helgonem vero Olafa, tonsis- capillis et ar Aluimis, ac. ee liquida deturpato, ilusum Amiserat.. 
or Skioldungaſaga und. Inglingafaga. 5 “ De 
14) Garo und Hroͤlfsſaga. ; Rn ern — — 
— Sie wohnt, auf der Snfel Thoro. Daher fort fie — — Namen — ———— Saro II, 153; —— 
.. 896. II, 69,:wo "überall Beſtand. einer an die Inſel Thorö gefnüpften £ofalfage böfrtegefehe wird). Aber: es 
SI If zu "beachten, daf die. Mutter der Vrſa —— der — — ngetche und — die Oleichheit der — 
* Namen kaum auf Zufall beruht... 
2. Eiche dazu BP. I, A11f.; ebenda III, 358, Anm. 1. — 
17) Darüber fiehe- die ‚Ausführungen und: Nachweiſe S. 128283. — BR 
18) Das. erweiſt ſich beſonders bei der⸗ ee von, Marche; 4 * Satin, Der‘ € Mnpahi arts 
IE, ©. 44. — N — Ne Pen a 
i 10). Siehe E 122. F ar : { — & — — Be NE ERREE 
2) Mudraf, DAG.,-©. 111ff. u —— EN RE Be 
2) Spieß: Mudraf, Deutfäpe Märchen - - Deutfehe Bee, ©: — 508. TEE ie dann 
a). Befonders: in den allerdings nur‘ “mehr Reftbeftände aufweiſenden Volksſagen muß be — die "Verwändelie 
, 5 in ihrer Schredgeftalt füffen, um fo ihre Rüdverwandelung zu erreichen; gewöhnlid) verſagt ihm im entſcheidenden 
Augenblicke der Mut, und die Erlöſung mißlingt. Siehe z. B. Grimm, DE., Nr. 43. —— Belege ſind au. . 
:fammengeftellt bei ‚Kazle, Ruß, — V Er ehe — Sr: — — 19. 
222) SUG..IL, 448 ff. 
a, Im 7; Buche, Holder, ©. — berfegung bon ——— © 291. i er, * 
* =) Diefer frühe Tod wird nicht ausdrücklich berichtet, ift aber daraus zu ſerſchließen, daß nad) dem Beoiulf, 3 — * 
— davon die Rede ift, daß Hrödgar den Hrödulf an Sohnes Statt angensmimen 2 und ah von — un Se 
ie an Ehre und Gunſt erwieſen, alle Tee Wünſche erfüllt, het. —— we — 
24) Beowulf, V. 11606f. — — 
2. 9) Beomulf, V. 1188f.. er Em 
2). &o aud) Schneider, 56. II, — a EEE F 
an? "Das mehr oder weniger friedliche Zuſammenleben De — ———— kehrt in ben — "Über: j 
lieferungen wiederholt wieder. In der keltiſchen Balorſage lebt der Enkel i in nächſter Nähe des Großvaters und i IE, 
“perfönlicher Berührung mit ihm, bis er ‚endlich den Vater an ihm rächt. "Dasfelbe gilt für. Amleth, wo allerdings 
ein Verſuch des mißtrauiſchen Oheims auf den anderen folgt, den gefürchteten Bruderſohn i in eine Falle zu locken 
und zu vernichten. Auch fonft, wie. bei Kyros und Kai Chosru, kommt es zu einer Begegnung zwiſchen den beiden 
Verwandten, durch die zunächft: die Beforgniffe- zerftreuf_ werden. + Auch Helgi verteilt, querding⸗ unerfannt, 
= eine Zeitlang in der ‚Umgebung. ſeines Feindes; an dem er fpäter, den Vater rächt. 
=) Die: Hrölfsfaga zeigt "hier ähnliche" Verhältniſſe wie die Thidreksſaga, wie Schneider, SHE. 11, 64, — 
hervorhebt; ſiehe auch Heusler bei Hoops IV, 189. — Aud) in unmittelbar deutſcher Überlieferung ı wird Dietrichs 
Se ne den — aa; einen — Genie ——— wie im Laurin⸗; Dazu Mupdrak, Be 
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ron, Mudraf, DHE., ‚©. 295: r 

3) Beowulf, Ve 2201220 ‚2380-2397, 2012-2020. Sum Ganzen Heuster Bei Ser 1: ar. 

>) Ynglingafaga, "Kap. 27-28. — — 

De SR Grimm, KM, Nr. 79, Sechſe kommen die ganze Bet; Aa: SP. 1, — & 

382), Das war vielleicht wirklich. einmal-der Sal; in der Skigldungafaga heißt es: pro dapibus i ignis, pro. — 
2, funus.devorandus. apponitur. An Stelle ‚des. Mahles erhalten die Gäſte demnach Feuer, ſtatt des Getränkes 
Rauch Das bezieht Schneider, SHE. II; ‚88, nicht mit Unrecht auf. die Durftprobe bei Hrani, ‘die auf ders nu 
artige Erlebniſſe bei Abils, die unſere Quellen freilich nur — mit kaum erkennbaren Reſten erhalten Haben, — 
zurückgehen inag· ur an re a Te ne SR ns 
= 8). Richter 7, ae ee (EB ES ne — EHEN, "u x — a N 
85) ‚Gautrefsfaga, Kap. 7; Tie. 11, ar en & u Mu 
‚ a) Grimm, KHM., Nr. 400, Des Teufels Se Bruder. Die, — des < unförinbaen Seite in. j 
— Gold findet ſich auch in anderen Faſſungen des Märchens, vgl. BP. I, 423 ff. i Pe — 
— er) Siehe 38. Grimm, DS., Nr. 8, Frau Holla und der Bauer. Weiteres bei Grimm, DM N Per 
—— Quenſel, Thüringer a ©. ag Dazu Srirß: Mudrat, Deusfihe — — = Deutfche, Belt, 

NR CR 1 Tr — 

RN * Eine Reihe hierher gehörigen Märchenfffungen m angeführt bei Spieh. Mudrak, Deu Märchen sie 
: Deutſche Welt, ©. 458 ff. BE 

* Odinn beſucht ſeinen Schügling, um zu. —— — abe —— Au) i in der aan weiß, Seite 

— nicht, daß ſein Gegner beim Rätſelwettkampfe eigentlich Odinn iſt; auch ihm iſt der Tod beſtimmt. 
ee a Einen. Übergang. bilden Überlieferungen wie die vom Wettlaufe mit Atalante, wo ein hingeworfener Apfel den 
22 Gegner i in ähnlicher Weiſe aufhält wie die Bingeftreuten Schätze der nordgermaniſchen Sage. Der Hinweis auf 
ir ‚Atalanta in dem fonft zum: Teile mit größter Borficht zu verwendenden - ‚Artikel Flucht, magiſche von a, 

Zn Si HDM. I, 458 ff. Weitere Beiſpiele BP. V, Regiſter, unter '„Slucht*. 

— * =, Eine ſolche Vergeltung enthält Saros Bericht, Biarko habe für den Anſchlag auf Hroif bodurch Race genommen, 
3 daß er Atifl tötete; Garo, . Holder, ©. 56f. Überfegung:von Herrmann,, S. 74. 

Ds, m. Wenn, wie oben gezeigt wurde, der Beſuch Helgis i in Upſala dem Hrölfs nachgebildet if, — wohi — der — 

PER © desfelben, der eben den’ Raube Irfas gilt. Es ergibt fidy aber der Widerfprud), daß Helgi die Frau trotz dem ihn. 
nun bekannten Verwandtfchaftsverhältifie, das den — — era EN —— eder zu-fi „2 
a Fe nehmen will. - 4 x — —— 
a) Mültenhoff- ‚Sheter, Denkmäler —— Docfie und: Profat 1% 21. — BES ER a 
5 DE Dort foll-der nadte. Vogel daran erinnern, daf Ermanerichs, Geſchlecht von dieſem ei. ausgerotet wind; — BE 
Mudrak, DHS,, ©. 12; iranifdye Parallele dazu: ebenda, ©. 28: — 

Er “) Nibelungenlied B, Str. 13. Der vorfündende Vogel ift im Norden beſonders oft —— So — in dee. 
— Gunnlaugsſaga ein Traum, wonach zwei Aare i im Kampfe um einen Schwan einander föten, Thorftein dazu, 
2 : die Ausſetzung feiner Tochter Helga zu. verfügen. Vgl. Gunnlaugsfaga, Kap. II: Auch Garo war der fhidfals ⸗ 

kuündende Traum bekannt, wie feine ingaben über. den — Born KR: ro — ©. — „Uber« —— 
—— ſetzung von Herrmann, ©. 432) zeigen. an Si. 

A — Herrmann, Gar» II, 179. = EEE en Bine a En BE — * 

— ‚Über. die verſchiedenen Deutungen des: 'Beinamens - — zu. Ben noch eine — „Gau — far wäre — 
demnach entſtellt aus hryſſa, Stute“ — ſiehe Schneider, SHE. I, 420. Aber‘ wenn auch der Verſuch, den 
wi auf Inzeſt weifenden Andeutungen unferer Quellen nachzugehen, durchaus gerechtfertigt ift, fehlen doch die Unter: _.,.. 
* lagen für die Annahme ſolcher Umgeftaltungen. Das Ingeftmotiv der Überlieferung ift überdies über Schmähungen, — 
— ſie derartige Namen bedeuten würden erhaben. über die ee fi ehe: die Ausführungen und — N 
- Belege ©. 123... .."::,. 5 ER ET ER ER ee ae Er en 
2 ‚Siehe, S. ar. zu ER E — * * * ee En LE a > a 



































52 —„Ortnid“; fiehe Mudraf, DHS,, '©. 254, 288f.; die gift tot in im ——* — da Ortnid ſi ch — * 
als Kaufmann ausgibt, in — Shhiffen aber ein — — — der Reg een ‚gebt bon line % 
— Vorausſetzungen aus: : 
®), Es ift ihm nicht voll —— vgl. Shneider, 650. II, Bar RE “ SE a 
53) Schneider, GHS. U, 9f.- 3 
5) -Mudraf, DHIE:, ©..33f. (Anm. 40a). Siehe auch —* Iriget des 1, 95." VE er AR 
. 55) ‚Siehe darüber Kummer, Midgards Untergang, ©: 154 ff. SEA Pe PR A N 
86), Mudrak, Marchen und Sage (Baufteine III, 65ff.), ©. af. ge — — 
— Gegenſtand des Glaubens — oder des Unglaubens — Fönnen wohl der — und > feine Macht ſein ung die Ger rel: 
ſchichte zeigt, wie ſcharf hier die Gegenfäge aufeinander” ftoßen. Ein: Märchen aber. glaube man nicht — es ſteht 
. 2 von vornherein feft,, ‚daß es ſich bei feinem Gefchehen nicht um eine „Wirklichkeit“ Handelt. Dasfelbe gilt für die 
en - übrigen Zweige der Überlieferung. Auch an Lebenswaffer oder ee ee zalanbe‘ man Ride, und, darum“ men 
u” kann hier aud) „Unglaube“- nicht zerftörend. wirken... 
= ”) Odinn zeigt ſich hier in ſeiner auch ſonſt belegten Rolle des, „Biofefpältigen“, die Zu feinen älteften Zugen gehört. J— 
Siehe dazu Spieß: Mudrak, Deutſche Märdye — —— Bel, ©. en 5 —— 8 in: 
> geführt. ift, und: hier .©. 276; 280-282. - = Ze 
— > Auf dieſe Parallele verweiſt ſchon ‚Herrmann, — II, 178. Die fi Befohders I im Weſen Si 
— zeigenden Unterſchiede dürfen dabei felbftverftändlich ‚nicht unterſchätzt oder gar überſehen werden... 
r :w. Daß es ſich bei: den Skioldungen, von Halfdan angefangen, um geſchichtliche Geſtalten handelt, aite, froß x ” 
‘ Mangel wirklicher Quellen als ſicher. Siehe Herrmann, Saxo II, 75ff.; ‚Schneider, GHGS. II, 116ff.; 
>. derfelbe, ENGHE., €. 40; Heusler bei Hoops IV, 188; Noad, Medasgifihe Frůhoeſchichte und Wikinger⸗ 
et — und Berlin 1941), S. 88; 104. 



































nd Vesgo nn e' 


a: Dietrichst bon Bern: einen Witege und Heime, einen Dietleib herbeilockt ud es ihnen als. ‚ehrenvolle 
* Aufgabe erſcheinen läßt, dieſem mächtigen und: berůhmten Hertfcher zu dienen?), fo siehen. kühn 


zugab, daß Abilo ein mächtiger und berühmter Mann fei; fo nannfe er ihn: doch grimmig ı und nicht 
ER glückhaft, ſeine Mannen aber voll von Abgunſt. Soipdagr ließ ſi ch aber von ſeinem Enrſchluſſe 
nicht. abbringen, und fo: gab. ihm. ‚denn fein Water. eine fcharfe, ſchöne Streitagt, eine. Waffen⸗ 


— Abils ſaß auf einem Goldſtuhlen und ſeine Berſerker waren bei ihm. Das Burgtor war verſchloſſen⸗ 
Be nur der durfte dort einreiten, der die ‚Erlaubnis dazu 2 — aber Lümmier te fi ch 





ei. Rrakis. Bitentung a als — u: — fkrapii in —— Duelten“ geöiferimaßen 
Er als ‚Spiegelbild zurück aus den Worten und Taten ſeiner Helden, die bis zuin letzten Augen⸗ 
* Blicke bei ihm ausharren, im Tode noch: die. Kühnheit und. Freigebigkeit ihres Gefolgsherren 
preiſend. Bodvar⸗ Biarki amd. Hialti ſterben nad) heldenhaftem Kampfe gegen die Abermacht 
der Feinde als letzte von Hrolfs Schar, der eine zu Häupten, ber. andere zu Füßen des toten Herr⸗ 
—— Noch i im. "Tode. fol man:ihre Treue gegen-ihn.erfennen, ; Er 
Eine Gefolgſchaft kühner ‚Helden‘ ſtrömt nur bei dem Herrſcher — deſſen Rab. 
— ‚hinaus i in:alle Länder dringt. So iſt es auch bei Hroͤlf Kraki, der als Führer einer großen 
Gefolgſchaft und berühmter Herrfcher: in feiner. Halle‘ zu Hleidra Hof hält. So wie der Ruhm 





























Helden auch zu Hrölf, um ſich feiner. Gefolgſchaft einzugliedern. Dieſe Helden ſtehen wenigſteus 
zum Teile im Mittelpunkte einer Überlieferung, die einft ein ſelbſtändiges Leben‘ geführt haben muß: 
Die ausführlichſten Angaben über Hroͤlfs Helden entnehmen wir aus der Hrolfsſaga/ die 
übe den Werdegang. der berühmteſten Gefoigen des Dãnenkönigs eingehend berichtet. Sie tut 
‚zwei. felbftändig. einfeßenden ‚Erzählungen, deren eine von den drei Deädern‘ —— 
J Beigad und Hyvitſerk, und deren audere Don Bodvar-Biarki. und Hialti handelt). 
PN ‚Fern. von anderen Menſchen lebte in, "Schweden: ein reicher, Baner namens Söipe. Diefer 

"= war, ‚ein: tüchtiger Kämpe geweſen; nicht immer war, er. dorf, Ivo man ihn: ‚zu. ſehen glaubte) 
und er verfland größere Künfte als andere Menſchen. Seine drei Söhne waren ſtarke und ſtatt⸗ 
liche Männer; der‘ ältefte' bon ihnen. hieß Hvitſerkr, die beiden anderen waren Soipdagr und Bei⸗ 
- gadr. Als: Spipdagr achtzehn. Jahre alt war, wollte er. nicht: mehr bei feinem Vater i in der Eine 
 famfeit bleiben. und zu König Adils ziehen. Soipr tief bon: dieſem Vorhaben. ab; ‚wenn er auch 












rüſtung und ein gutes Roß ſowie ſeinen Rat als Abſchiedogabe. Sr. Be gegen. andere mild ſein, 
nicht prahlen, ſich aber wehren, wenn man ihn angteifet). 
Als. Spipdage zu. Abils Kam, wurden dranfen , vor. der Halte. — Spiele abgehalten; 
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eb fetten, ; — — König nen — zu. ‚Die  Berfeiter — Seheen ob er mit ben 
kämpfen wolle, und dieſer erklärte ſich zum Eingelfampfe bereit. Der: ‚König - war mit: — 
Laufe der Dinge zufrieden, Königin Vrſa aber ſagte, Svipdagr ſolle wohl willkommen fein. Das 
= führte zu einem Streitgeſpräche zwiſchen Yıfa und ‚den: — die fagten; fi fie e Se, — 
daß die Königin. fie .alle. zur Hel wünfche. un hr 
2 Am; nächften Morgen’ ‚begann der verabredete ‚Kainpf,.i in dem — Gumdchft. — 
Berſerker tötefe..Cin zweiter, der den Toten rächen wollte, fiel ebenfalls, und fo erfchlug. Soipdagr * 
— vier. Darüber war Abils aufgebracht und gebot feinen Mannen, Spipdag zu töten, aber.’ ro 
die ‚Königin fammelte. ebenfalls‘ Mannen zum Schutze Soipdags und ſagte, Svipdagr ſei mehr — 
— wert als alle Berſerker zuſammen. Sie vermittelte den Frieden, aber am Abende begannen die F 
Berſerker erneut den Kampf, den erſt Adils ſchied; doch hatte Svipdagr bis dahin wieder einen 
Berſerker getötet, und der König verbannte die übrig gebliebenen Berferker, weil fie nicht einmal - | 
einen einzigen Mann hatten überwinden können. Er ſelbſt hatte ſie aber gegen Soipdag aufs 
: — denn fo hatte er fi ch rächen wollen. Svipdagr blieb nun bei Abdils und dieſer bat ihn... 
0 feine Hilfe zu leihen, zumal die Königin wolle, daß.er an-die Stelle der Berferker trete. 
Die: Berferker. waren. mit. Drohungen‘ weggezogen,: und wirklich ſammelten ſie ein großes. “ 
Heer und zogen damit gegen Adils. Diefer fandte. Spipdag gegen die Feinde und ‚gab ihm andy 
.ein Heer dazu. Im: Kampfe fiel: einer der Berſerker und. mit ihm eine Menge Volkes, bis die 
Feinde ſchließlich zu ihren‘ Schiffen flohen. Die Berſerker ſammelten aber wieder ein Heer, den. 
Soipdagr neuerlich entgegentreten mußte; doc) hatte er um ein Drittel Manufchaft weniger - 
als ſeine Gegner. Adils verſprach ihm aber, mit feiner Gefolgſchaft zu ihm zu ſtoßen. Svipoagr 
und die ‚ Berferker. pralften. nun in hartem Kampfe — Abils — en — Ciiar N 
5 und "wollte. den Gegnern ‚in den Rücken kommen. - —— 
= Zu diefer Zeit, erwachte der. Bauer’ Soipr aus dem Sälafe u und — zu: feinen Sehra, Es 
af Svipdagr der Hilfe bedürfe. Er ſchlage in der Nähe eine Schlacht. Er habe ein Auge ver⸗ 
loren und ſei ſchwer wund. Drei Berſerker habe er erfchlagen, und jet feien noch drei übrig. Da 
—— ſich Svipdags Brüder fogleich und eilten in die Schlacht; die Wikinger hatten da um, 
"die Hälfte mehr Mannſchaft. Svipdagr hatte wacker gekämpft, aber er blutete aus vielen Wunden, 
ein Auge hatte er verloren, und viele feiner Leute waren ‚erfchlagen; der König aber half ihm nicht. 
Die Brüder wandten ſich ſogleich gegen die Berſerker, die alle fielen. Da war die: Schlacht bald : 
gewendet, und die Überlebenden Feinde ergaben fich. Adils Iobte die: Brüder- für ihre Taten, Soip⸗ Male 
— dagr aber war am Haupte und an den Händen verwundet, ‚und ſeither einäugig. Er lag eine Zeit 
an: feinen. Wunden darnieder, doch. beilte ihn.die Königin -Yrfa®). Als er wieder gefund war; wollte 
er Don‘ Asilg ſcheiden und ſagte diefem, er wolle zu einem Könige, der ihm mehr Ehre‘ erweiſen 
: werde als. Adils, der ihm. die Sandesverteidigung und den Gieg, den: er .errungen habe, ſchlecht 
gelohnt habe. Vergebens ſuchte Adils ihn zurückzuhalten; Svipdagr blieb bei ſeinem Entſchluſſe, 
und zwar beſonders darum, weil Abils nicht früher zur Schlacht gekommen war, als bis dieſe — 
— beendet war. Das war aber geſchehen, weil Adils im Zweifel geweſen war, ob die Berſerker 
a Br iegen "würden oder: Soipdagr. ‚Er hatte von einem Walde aus dem Kampfe zugeſehen und ‚hätte: 
wohl eingreifen deunen — abe e® ‚Komme — biel berenf, an, wenn — — würde 























: um ee jetoriimen fie. € &ı lobte Seile eeigebigteie, — forgfäftige Auswah ber : Freunde und et 
— Zubverlüſſi geeit. Man finde, nicht, feinesgleichen. Etwas nufolgerichtig erwidert er anf den- ihm: 












darauf kundgetanen Entſchluß der Brüder, zu Hrolf zur ‘ziehen, ihm fcheine es am beften, wenn’ Nie E 2 — 


zu Hauſe blieben; doch hätten ſi fie ſelbſt zu beſtimmen. Spipdage und feine Brüder: führen: ihren... 


2 Entſchluß auch aus, ziehen zu Hroölf und erzählen diefem von ihrem Aufenthalte bei Adils. Heötfe 
will zwar fonft Leute, die von Adils Kommen, nicht: aufnehmen, - aber. in diefem- Falle macht. er -: 
eine Ausnahme, ‘weil er fieht, daß fie. tüchtige Männer‘ find, und von ihren Taten, vor allem —— 
bon der ‚Tötung der Beiferker, gehört hat._ Sie erhalten ihre. Pläge in der Halle des "Königs; ER 

dort ſind zwölf Plütze leer, die gehören Hrölfs. Berferkern, die gerade abwefend find.:Im Herbfte. is 

kehren fi fie. ‚heim und fragen bei ihrem Eintritte in.die Halle: jeden bon Hroͤlfs Mannen, ob er fi ch 
für. ebeufo. ‚tapfer halte wie ſie eg ſeien. Die Antworten aber laufen alle darauf hinaus / daß den. 
; Berferkern der. Preis der. größten Tapferkeit. bleibt. Als der’ vorderſte der Berſerker zu Soipdag 
kommt und auch an ihn dieſe Frage richtet, iſt dieſer ſogleich bereit, ſich mit den Berſerkern zu 
Schlagen. Doch frennt: ‚Heslfe die Streitenden, die er beide ſeine Freunde neunt. Der Friede, den. 
er ſtiftet, iſt dauerhaft, und ‘die ehemaligen Gegner. halten in Hinkunft ſtets zuſammen und ge⸗ — 
he winnen auf Wilingerfahrten gemeinſam den Sieg. Die Brüder Soipdagr, Hvitſerkr und Deigade ——— 
aber erlangen ſolches Auſehen, daß ſie ihre Plätze unmittelbar zur Linken des Königs erhalten. 
F Wir erfahren bei dem Berichte vom Einzuge in Hrölfs Halle ach, daß Hrolfr zwei Töchter. Sat. 











45 Skur und Drifa. Drifa erweiſt den Brüdern ihr Wohlwollen und iſt ihnen geneigt.®). .. 


Die Namen der drei Brüder erſcheinen auch in der Snorrraeddaꝰ), aber nur Soipbagr und“ 
Beigudr find. dorf Brüder, während bon. einer- Verwandtſchaft mit Hvitſerk nicht die Rede iſt. 
"Ihre, Namen werden uns als die der Mannen Hrolfs genannt, die dieſer Asils für feinen Kampf 
gegen. Ali zu Hilfe: fender. Auch i in dieſem Zuſammenhange wird berichtet, daß ſie Adils gekränkt 
N verlaſſen und zu Hroͤlf Kraki ziehen, ſo daß alfo der Kampf⸗ für Abils und das daran ſich ruüpfende 
* Zerwürfnis auch in der Suorraedda = Gene ‚wie in, ‚der —— I ee 
Stätte haben. Fe 
Die Skigldungafaga®) n nenne anshrüctlich den‘ —— bes 5 Holifert und ſage von bin er — 
nicht iveniger berühmt gemwefen als Starkadr. Dieſer Witſereus iſt ein Schwede u und — — 
Tochter Driva zur Frau, währeud die Skur die Gattin. des Bodvarus wird. 
Als Gegner. des Starkad Fennt die Vuglingaſagaꝰ) die Brüder — Hab: Beigab;- ee 
anf feiten des Königs: Hugleik gegen König: Haki kämpfen, in deffen Dienſten Starkadr ſteht. 
Don‘ dieſenn Kampfe weiß auch Gago!P) und erzählt, wie Gegath (Geigabr), erft Haki verwundet 





nnd dann dem Starkad eine fo ſchwere Kopfverletzung beibringt, daß diefer fie die ſchwerſte feiner. “ — 


Brüder, ohne. daß wir bon deren. weiteren: Schickſalen unterrichtet würden.‘ 


* Verwundungen neunt. In. der. Ynglingafaga endet. der Kampf. mit der — — = unse 





“ir Dieſer Quellenbefund läßt die Frage offen, ob dieſe Helden Hrolfs — ib 
1 Filip mit Adils in Beziehung ftanden oder ihm erft. nachträglich zugefprochen wurden); an keiner 
"Stelle zeigt ex fie als Geſtalten einer gejchloffenen Überlieferung, ans der aber immerhin gewiffe 


53, 5 Einzelzüge ſtammen. Die Art, wie, Spipdage zu Adils kommt, hat’ mehrere in den Einzelheiten De 





© abweicheitde, im, Grunde, ‚aber doch gleichartige Gegenftüde. ‚Der Zutritt zu Adils iſt verſperrt, 
im, dem- ‚für Fremde verfchloffenen Bereiche, werden Kampfſpiele abgehalten, und nach Soipdags 
Re Eindringen kommt es. ſchließlich trotz der: Zuſage des Adils, dem Gaſte nichts nachzutragen/ zu 
harten Seele in dem. der. — f iegt. — N ind das i in, iR 2a Oiteetsfage — = 












































Erler — bei  Bchukli.n und. b.fein —— mit * Zerhäeen), a — — dei — REN 
‘garten. zu Worms 10) und das ruſſi ſche Brünhilömächen), mwo.überall das Gehege durchbrochen — 
wird und der Kampf gegen den Eindringling folgt. Der i in den anklingenden Überlieferungen: ‘ges. ER 
‚gebenen Begründung. entbehrt der Auftritt bei Adils allerdings vollſtändig; auf ihn wird noch — 
in anderem Zuſammenhange zurückzukom men fein. ‚Die feindfelige Haltung der: Berſerker kehrt 
übrigens c an Hrölfs Hofe. wieder, nur. daß fich die: Verſchiedenheit i im Weſen der beiden‘ Herrſcher 
deutlich im Verlaufe hier "wie. dort. abzeichnet. Während. Adils: die‘, ‚Berferfer gegen den Gaft * 
aufhetzt, ſtiftet Hrolfr einen ehrlichen und dauerhaften Frieden ʒwiſchen den Gegnern. 
Daß Abils dem Kampfe des Svoipdag tatenlos zuſi eht, während Beigadr und Hvitſerkr 
dieſem zu Hilfe eilen, erinnert an das Verhalten Heimes beim Kampfe Widgas gegen Sigftaf 
nad) der Thidreksſaga wo ‚ebenfalls Heime den Gefährten nicht unterſtützt 0). Daß Soipr im 
Schlafe die Vorgänge erſchaut und ſeine beiden anderen Göhne- dem bedrängten- Svipdag zu i 
— Hilfe ſendet, hat ſein Gegenſtück in den zahlreichen. isländifchen: Überlieferungen, wonach jemand 
im Traume das eben ſich vollziehende Gefchehen: erſchaut ie) Die Dreizahl der Brüder, die keine 
andere Quelle bezeugt, dürfte unter dem Eiufluſſe des Dreibrüdermãrchens zuſtaude gekommen = 
-fein,. ‚ohne. daß aber andere unmittelbar" entfprechende "Züge: dieſes Märchens erkennbar : find. 
: ‚Die: Hilfe in übler Lage. wird dorf. den älteren‘ Brüdern durch den jüngften zuteil. Alles in. allem. 
trägt die Erzählung von Spipdag und feinen Brüdern, fo wie die Hroͤlfsſaga fie bietet, die Merk 
male ſpäter Erfindung an ficy. Eine engere Beziehung zu. Hroͤlf befteht nicht, und and), Skioldunga⸗ 
ſaga und Snorraedda gewähren keinen brauchbaren Hinweis. Da: Saxo und Ynglingafaga 
ESvipdag und Beigad in einen ganz anderen: Zuſammenhaug ſtellen und zu Gegnern Starkads 
machen, ift überhaupt, zu. erwägen, ob, nicht: die- Gegnerſchaft ‘zu. Starkad älter iſt. Eine ‚Ent: He 
* ſcheidung iſt aber darum fehwer, weil: unfere: Nachrichten. nur: dürftig fin nd; fie e laſſen Keinen q —— 
She Ablauf: erkennen, der das Kennzeichen einer in fi ch geſchloſſenen — if. 
Weit näher ift das Geſchick Bodvar⸗ Biarkis und Hialtis mit dem Hroͤlf Krakis en 
5 And): hier bietet: die Hrolfsſaga einen ausführlichen Bericht. Dieſer ſetzt bereits mit Boedvars 
Abſtanmunge ein.. Der: Norwegerkönig Hriugr wird Witwer und foll auf Drängen: feiner Rate ; 
geber und der- ‚Sandesbewohner: wieder: heiraten. Wirklich fender er Männer zur Werbung aus, 
die ein- Sturm nach Finnmork verjchlägt. Dort: finden. fie ein Haus mit. zwei fchönen Frauen 
darin), die. auf die Frage, warum fie fo einfam. bier haften; erzählen, daß. um die jüngere. ‚von. 
ihnen, | die Tochter der ‚anderen, ein Mann geworben: habe, den fie: ausgeſchlagen habe. Da der — 
— Werber, ein mãchtiger König, ſchwere Drohungen ausſprach⸗ wurde das Mädchen verborgen u 
— ‘gehalten, Die ältere der Frauen heißt Jugibiorg, ihre Tochter aber, deren Vater. der Finnenkönig 
iſt, heißt Hvit. Da die Boten Hrings glauben; daß Hvit für dieſen die rechte Fran wäre, bewegen 
fie die Frauen, mit: ihnen zu ziehen. Wirklich gefällt Hring das Mädchen gut, und er heiratet fie. 
Er Hringe hat einen. ‚Sohn namens 'Bigen, und der liebt Bera, die Tochter eines Bauern in.der_ 
E Nähe Da Hringr lange Zeit. auf Wieingfahrt iſt, verwaltet i in der Zwiſchenzeit Hvit das Land. 
Sie faßt Liebe zu Biorn und ſagt ihm, er paſſe beſſer zu ihr als der alte Hringr. Biorn will aber . 
bon: ihr nichts wiffen und verfegt ihr.einen Badenftreich. Da hält fie ihm feine Liebe zu. Bera vor, 
bie fie ſchlimmer nennt als den Genuß ihrer. Liebe; fie ſchlägt nach Biorn mit ihrem Wolfshandſchuh En 
und verwünſcht ihn zu einem wilden, grimmen Höhlenbären; feine andere Nahrung folle 'er, * 
genießen können als das Vieh ſeines "Vaters, das er in Nena über: alles we un Bl 
Niemals aber: Pag: er von ER Unglücke loolommen · EN — 



















































— —— wandte fi h fogleich hinweg a — oo was aus bin — ‚war. Di⸗ — 
Suche nach ihm blieb ‚vergeblich. Über das Vieh des "Königs aber Eaın ein. ‚großer und geimmiger Bi 
nn Granbär und riß es in Maſſen: Eines Abends aber jah Bera den Bären, der fich gegen, fie freund. 3. 
U) zeigte. Un dem Bären glaubte fie Biorns Augen zu erkennen, und fo fürchtete ſie ihn nicht... ; 
Sie folgte dem Tiere nach, big fie zu einer Höhle Fam. Als fie dort aber angelangt war, ſtand ein... 
Mann davor, und in ihm erkannte fie Biorn. Sie blieben nun eine Zeitlang in ‚der Hohle — — 
war tagsüber ein Bär, nachts aber ein Menſch. EEE, se 
Als Hringr von feiner’ Wikingfahrt —— erfühe € er: von. — Veſchwiaben — 
"Sohnes und von dem Bären; die Königin trieb ihn an, dag Tier unſchädlich zu machen, Hringe. - 
“aber. ſchob das zunächſt auf. Eines Nachts aber ſagte Biorn zu Bera, ihm ahne, daß er am nächften . - 
Tage ſterben müfje. Er wolle ihr den King geben, der unter feinem linfen Arme fei. Nach ſeinem 
Tode ſolle ſie den König bitten, ihr das zu geben, was unter dem linken Buge des Bären fei, fi ch 
aber vor Hvit in acht nehmen, die ſie beargwöhnen und dazu werde zwingen wollen, bon dein 
Fleiſche des Bären zu efien,: was ſi e auf keinen Fall. tun dürfe; fonft werde fie die Folgen an ihren 
drei: Knaben merken, die. fie. gebären iwerde.. Wenn fie. mit‘ diefen: zu Haufe nicht mehr zurecht⸗ 
‚fommen: könne wegen des ſchlimmen Schickſals, das Ahnen: auferlegt. jei,. jo ſolle fie ie mit ihnen‘ .. % 
- zur Höhle gehen. Da’ werde. fie eine‘ Kiſte mit drei Böden finden, und Runen würden ihr jagen, — 
was für jeden der Drei beſtimmt ſei. Drei Waffen würden im Berge fein, und jeder die erhalten, . 
die ihm zugedacht ei. Der Knabe aber, der zuerſt zur Welt Eoinme, folle Elgfroͤdi heißen, der zweite 
Porir, der dritte Bodvarr; ſi e in Feine unbedeutenden Männer werden, und ihr Name werde e 
—— leben. { 

Am. nächſten Tage wird der Bär wirruch gejagt und erlegt, Bera erhält auf ihre Bisten den. 
Ring, ‚wird; aber: bon: Hof, die: ihr zuerſt mit. erheuchelter Freundlichkeit begegnet, —— 
etwas bon dem Fleiſche des Bären zu. eſſen; ein Stück, das Hot abgefchnitten hat, ißt fie, vom: 
zweiten nme: ein ‚eines Stückchen, während fi e den Reſt ausſpuckt, und fie läßt fi I — 
dazu bringen, noch ein drittes Mal von dem Fleiſche zu koſten. 

Als Bera niederkommt, iſt ihr erſtes Kind vom Nabel aufwärts ein Menfch, ——— aber 
ein Elch; fie nennt den Knaben Elgfrödi. Das zweite Kind hatte vom Rift an) Hundefüße, und. fie - 
nannte es Poͤri Hundsfuß. Der dritte Knabe war der ſchönſte; er wurde Bodvarr genannt und 

war fehlerlos. Bera liebte ihn am meiſten. Die Knaben wuchſen in- die Höhe wie Gras, beim. * 
Spiele aber waren ſie wild. und eigenſi ER Frobi — dem ‚König manche Leute und 
einige von ihnen tötete er ſogar. 

Ale die Knaben "zwölf Jahre alt waren, —— ihnen Beitier von den Farin wider⸗ 
—— und Frodi fagte, er wolle. hinweg. Da ging feine Mutter mit ihm zur Höhle und zeigte‘ 

ihm, was fein Vater für ihn hinterlaſſen hatte. Das für Frsdi beſtimmte Gut war das geringſte 
nnd er wollte mehr haben, befam es: aber. nicht. Er jah num auch die Waffen und wollte zuerſt das 

Schwert faſſen, doch war das Schwert fo feſt, daß er es nicht erlangen konnte. Mit dem A 

ſchafte erging es ihm ebenfo, und: jeßt. griff. er nad) einem Schwerthefte; an dem war: nur ein . 

en kurzes Schwert, das er am Felſen zertrümmern wollte. Das gelang ihm aber nicht und er 
= daß. das Schwert gut war. Er nahm nun bon ſeiner Mutter teile wurde Räuber und baute 
fi ein: "Hans; 'er' tötete: Menſchen, um‘ fie zit beranben. -. — 

eg . Obwohl, König. Hringe äu wiſſen glaubte, wie alles zugegangen wär, oe: er’ — kein ort, 

a und bald. kam die ae da — Potir — wollte. use er. erpiele in ‚ber a iin Cube. 6: 
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nad die. Art da — er — Schwert — — Konnte, EN (verabfehlebere fi ch ſodaum 
Don feiner. Mutter. Seinen Weg wählte ex fo, daß‘ er zus Elsfrodi kam. Das geſchah in deſſen Ab⸗ 
> “:wefenheit, und borir ſetzte ſich im Hauſe des Bruders auf einen Sitz, behielt aber den Hut auf. 
Als Froͤdi heimkam/ ſah er wenig freundlich auf den Fremden, bis ſich dieſer als ſein Bruder 
erkennen :gab. Da bot ihm Froͤdi die. Hälfte feiner Habe an, die aber Porir nicht annehmen wollte. 
Rad), einigen Tagen nahın e er Abfchied, und Elgfrodi wies ihn nach Gautlaud, deſſen König füngft 
ae geſtorben fei. In einem ſolchen Falle werde eine Verſammlung aller Gauten berufen, und in die 
Ri : Mitte ‘der. Verfainmelten. werde ein Stuhl geftellt, in.dem bequem zwei‘ Männer fi Gen. Könnten. 
DR Wer allein den Platz ausfülle,- der werde König, und dieſe Bedingung werde Porir erfüllen Porie 


Stuhl paßt. Da wird entfchieden, daß ‚ihn die — des Landes anbertraut werden wife 
und er heißt von nam an König Pörir. Hundsfuß.. ee 2 

= em war nur noch Bodvarr bei ſeiner Mutter zu — und: fie 1 liebte ihn jene: Ge war eek, 
. füchtig und ſchön von Ausfehen, aber unter den Leuten wenig befannt. Er fragt Bera nad feinem. 
. Vater, und. diefe erzählte ihm. Biorns Geſchick und Hvits Schuld daran. Sie berichtete auch; 
"wie fie vom Fleiſche des Bären hatte eſſen muüſſen, und wie ſich die Folgen au ſeinen Brüdern 
5 Elgfrsdi und Pott gezeigt hatten.‘ Da beſchließt Bodvarr ſich an Hvit für ihre Übeltaten zu rächen. F 
Bera begibt fi ch init ihm zum: ‚Könige, und fie erzählt. ihm, wie alles zugegangen. war; fie zeigt 


kenne den. Ring ganz genan. und. wiffe auch, wie es zugegangen - ſei. Er habe aber ſeiner Liebe 
“zu Hoit wegen alles geſchehen laſſen. Bobobarr verlangt, er. möge Hoit: nunmehr. entfernen, oder. 


* ‚aber: den’ Jatlonamen und nach ſeinem Tode das Konigtum, wenn Hvit nichts geſchehe. Bodvarı 
ſchlägt das alles and; er begibt ſich zu Hvit, zieht ihr einen Beutel über den Kopf"). und tötet fie. 
Bald nachher‘ ſtarb König Hringr und Bodvarr wurde‘ nad) ihm König. Er blieb aber nur kurze 
Zeit i im Lande, verheiratete ſeine Muster. mit einem Jarle namens Valsleitr, erklärte auf dem 
:-Dinge, daß er hinwegreiten wolle⸗ und führte ſeine Abſi Be aus). et dein er — am Hochzeiten, 
2 — ſeiner Mutter teilgenommen hatte. 

Er, begab. ſich zuerſt, wie feine Mutter ihn —— Bacıe, — der Säfte, und das Schwert . 
— ward los, als er den Griff aufaßte. An dem Schwerte haftete die Beftimmüng,. daß eg fteis. : 


r befolgt den. Rat feines Bruders, nimmt ander Berfammlung: teil und iſt der’ einzige, :i der in’ den. a 






„Ihm, auch den Ning/ der unter. dem Buge des Büren gewefen war, und der König 'erwiderte, er = 


ſie wollten fid) an ihr rächen. Der König will Hit nicht miffen und bietet zur Buße Geld, Bobdvar * 


= einem: Manne den Tod brachte, - wenn man es ſchwang. Es war aber ſchwierig zu haudhaben; Be 














% man durfte es nicht unter das Haupt legen und nicht auf dem: Griffe aufrichten. Nur dreimal 


wollten dieſes Schwert beſitzen · Bodvarr machte dafür eine Scheide aus Borke und ſuchte ſeinen 
Bruder Elgfroͤdi auf. Auch er’ Fam in Abwejen heit ſeines Bruders in deſſen Stube, und als’ Elg⸗ 
froͤdi nach Hauſe kam, blickte er böſe auf Bodvar, der ſich aber nicht darum kütnmerte und ſo tat, 
* als wolle er Streit beginnen. Er: hatte fein Roß i in den Stall geführt, und es vertrug ſich nicht 
mit dem‘ Elgfrodis; ‚jedes bon beiden. wollte das andere ang dem Stalle bertreiben"?), Schließlich. 
»: Fam.es dahin, daß beide. Brüder miteinander‘ tangen; und dabei fiel Bodvar der Hut bom Kopfe.- 

e Da erkannte ihn Eigfrodi und hieß ihn willkomtmen, ſagte aber, daß er nicht- kräftig genug fei, um. 


zu ‚teilen, aus, und nahm Abſchied. Vröbi begleitete ihn und riet ihm, zu König Hroͤlf zu ziehen, 
bei ‚dem, — ale: Dreiaekigte, — und ee alle: RERDe, hi 





in feinem Leben follte Bodvarr es ſchärfen und zu anderer Zeit nicht ſchwingen is). Alle drei Brüder 2. 


t mit Ihm zu ringen. Bodvarr ſchlug Froͤdis Angebot, bei ihm zu bleiben und feine Habe mie ihm F 


in wollten, "Beövarr eu 






et handelt. Man wies ihm auch im Bette den Plaß neben der Königin an; Bodvarr wollte aber nicht 
N mit ihr unter einer ‚Dede liegen, worüber fi fie ſich ſehr wunderte, denn fie hielt ihn für ihren Öatten. 

i Bodvarr fagte ihr, wer. er wirklich war," dod) hielten fie alles vor den: anderen geheim, big Pörir 
heimkam; erſt da erfuhren alle, wie es ſich verhielt. Auch Pstir ladet feinen’ Bruder zum Bleiben 
‚ein und-bietet hm die Hälfte feiner Fahrhabe an. Aber — will weder das 209. die Mann 

: ſchaft haben, die Porir ihm geben: will, und nimmt Abſchied. 


— es ein heftiges Unwetter. Er kehrte bei einem Bauern ein, bei dem er die. Nacht. über, gut 
‘aufgenommen ward, Er erfundigte fid) bei ihm über die Taten Hrölfs ı und feiner Kämpen. und-ob 
er noch weit zu ihm habe. Der: Bauer. anfıwortefe, er. fei fchon ganz in der Nähe, und meinte, .. 


ſei aber i — 
davon getan "hatte; war er überaus‘ ſtark "geworden, ſo daß er. Frodis Stöße aughielt,: ohne zu. 


und fagte, zu. diefer. Spur werde er jeden. Tag gehen. Sei Erde darin, jo werde Bodvarr an 
Krankheit geftorben fein, wenn aber ‚Blur; fo werde er. auf dem. Waſſer umgefommen: je: Er 
liebe ihn am meiſten von allen Menſchen und darum werde er ſeinen Tod rächen?). 















ticht. fiact g genug; er naım fi & Blut a aus — Wade, a And: nachdem. ——— zwei Sränke 





wanken. Daranf.frat Froͤdi mit feinen- Klauen auf einen Felſen, ſo daß ſie in dieſen eindrangen, 





Bobdvarr zog unn nach Gautland, und ſein Bruder war gerade nicht daheim. Er fah —— aber & 
fo‘ ähnlich, daß die Landesbewohner. ihn für -Pri ‚anfahen,. und er wiirde genau fo wie dieſer be⸗ 


Bedvarr wendete ſi ch nun nach Dänemark, und-als er nicht — weit. bon , Hleidargarb wat, F 


Bodvarr habe recht mit ſeiner Abſicht; ‚denn. er ſei ein großer und ftarker Mann. Da begann ..: BEE 


Sohn namens Hott hätten. Der war eines Tages nad) der Burg geritten und dort mit den Mannen 


die Bänerin | zu weinen,. und ale Boövarr fie nad) dem Grunde. fragte, erzählte fie, daß fie einen 


des Königs‘ in: Streit ‚geraten. Da’ ergriffen fie ihn und: feßten. ihn unter den Kuochenabfall. Bei: — 


der Mahlzeit aber warfen. fie mit den Knochen, die fie abgenagt hatten, nach ihm 21), Als Lohn Den 
führe die gaſtfreundliche Aufnahme erbittet die Bäuerin von Bodvar, daß er nur mit kleinen Knochen BAER 
nach ihrem Sohne werfen möge. Bodvarr antwortet, er- werde ihre Bitte erfüllen, denn es fei..... 
= nicht: heldenmäßig, mit —— ne Menſchen zu — oder Kinder und — Menſchen 
au. mißhandeln. — 


— ſodann in die Halle: Dort findet er. Hott, der eben daran ift, fic) aus ‚Knochen einen. ‚Schuß "x 
wall zu erbauen, der ihn vor den Würfen der Königemannen firmen ſoll. Bodvarr jagt ihm, daß, er... 





Als Bodvarr bei Hroif —“ ift, führe er, * zu — fein Hof in den Stall And 3 


ganz jämmerlich ſei in dieſer Schildburg/ zieht ihn trotz feinem Sträuben heraus, fänbert ihn und : 5: 


. ſetzt ihn neben ſich auf | die Bank; am Abende ſahen Hroͤlfs Kämpen,- daß Bedvarr den, Hott neben ee 
ſich auf die Bank gefegt Hatte. -Diefer zitterte am ganzen Leibe und wollte ſich wieder in ſeinen x 


“ ‚Ruochenhaufen flüchten, aber: Bodvarr gab das nicht zu. un‘ warfen. die Königsmannen nad). Alena 


ihm und nach Hott mit Knochen, doch tat Boövarr. zunächft, als merke er dag nicht. Hatte ı war. 
0, furchtſam, daß er "weder aß och frank, bis‘ ein großer Knochen nach: Bedvarr geworfen wurde, - \ ee 

Dao fing diefer.ihn auf und fchlenderte ihn mit folcher. Gewalt. ach dem Werfer zurück, daß diefer ... : ne 
davon ftarb; Von dieſem Vorfalle und davon, daß feine Mannen an Bedvar Rache nehmen .;. en. 
Be and ihn töten wollten, hört ‚König Hrolfr, der Boövar zu fehen. verlangt ı und ‚feinen. Mannen vor⸗ 

‚hält,‘ was. für üble: Sitte das. Werfen mit. Kuochen fei.. Hrolfr fragt Bedvar, wie er ſeine Tat 








buüßen und ob er die Stelle des Toten einnehmen. wolle, und. diefer, nimmt. das, ‚Angebot unter 
der Bedingung an, daß er und Hottr beiſammen bleiben dürften. Hroͤlfr hält es nicht für ſehr ehren⸗ ; 





— voll wenn, Dede in —— Seelafäeft je oil: me aber — den le — Da’ alt: 











fie. Bebbarı a an einen Piet weiter — als er in angeicfen war, ad, Hoi neben Nö. Die Ko; 
ee aber: find gegen ihn ſehr erbitfert. — 
Als es gegen das Julfeſt zu ging, wurden die Männer —— Auf Bodvars Frage —— 
He: daß nun: ſchon zwei Winter ein "großes, ſchreckliches Tier gekommen ſei, das Flügel am 
Rücken habe. Es tue großen Schaden und ſei für Waffen unverwundbar. Als Bodvarr ſich darüber 
wundert; daß ein Tier fo. das Reich und. Hab und Gut des: Königs verwüſten könne, antwortet — 
Hottr, das fei Fein ‚Tier, ‚fondern ein arges Ungeheuer 2).. ‚An Iulabende verbietet der König... > 
— Mannen, gegen ‘das Tier zu Kämpfen; fein Vieh will er. lieber einbüßen als feine Mannen 
. verlieren. Alle gelobten, das Gebot des Königs zu‘ 'erfüllen; Bodvarr aber ging heimlich in der PER 
Nacht weg und nahm Hott mit, der deshalb große Angſt ausftand. Als fir e das Tier fahen, fehrie. ”; 
Hottr, es wolle ihn verfchlingen, Bodvarr aber warf ihn zu Boden und ging "auf das Vier los 
Als er fein Schwert ziehen wollte, ſteckte es feſt in der Scheide, doch riß Bodvarr es los und 
ſtieß es dem Untiere ins Herz, ſo daß es tot zu Boden fiel. Bodvarr trug nun Hott der furchtbar 
zitterte, zu der Stelle, wo das Tier lag, und ließ ihn von deſſen Blute trinken ſowie etwas von feinem. 
Herzen eſſen. Daranf rang er mit Hott / und biefer war fo ſtark ‚geworden, daß ex ſich vor niemandem * 
"mehr fürchtete: Darauf. ftellten fie beide das’ Tier jo anf, daß es ausſah, als lebe es. Darauf gingen 
EL e hinein und- -fagten. niemandem etwas von ihrem Tun. — 
Als am nächften Morgen der König fragte, ob ſi ch in der Racht etwas gezeigt Biker: wurde 
ihm geantwortet, dag Vieh fei underfehrt. Naum befahl Hroͤlfr, nachzuſehen, ob man. fonft etwas 
von dem Tiere gewahr werde, und die Wächter. faten-fo und kamen fogleich mit der Meldung 
— — daß das Tier auf die Burg zur eile. Nun bereitete ſich Hrolfs Gefolgſchaft auf ſein Geheiß 
zum Kampfe gegen das Untier, der König aber meinte, er ſehe keine Bewegung « an: ihm. Er fragte, 

: = wer eg beftehen wolle. Da. forderte. Bodvarr. den: Hptt:auf, die. üble Nachrede ; zu widerlegen, — 
habe weder Kraft noch Mut, und das’ Tier’ zu töten. Hottr fagte, das wolle-er ‘tun, und erbat 
boin Könige: deſſen Schwert Gullinhialti; er werde eutweder damit das Tier töten oder fallen. 
Ri Der König antwortete, es ſcheine, daß Hottr ſich ſehr geändert habe, und gibt ihm das Schwert 
mit dem WBunfche, ı er möge- Freude an ihm erleben. Nun ging Hottr auf das Tier Ios und hieb 
nad) ihn, und es fiel of zu Boden. Bodvarr rief, man möge ſehen, was Hottr getan habe, aber 
‘der König erkannte, daß. dieſer das Tier nicht erlegt hatte, fondern daß das Bedvars Werk war, 
Y "und diefer gab das zu. Doch meinte der König, das fei. Bodvars mutigſte Tat, daß er einen anderen - ,. 
- zum Kämpen gemacht habe, nämlich den Hott, der nicht: zum Glücke geboren- jchien®). Nun 
ſolle diefer aber nicht mehr länger Hottr heißen, ſondern nach dem Schwerte Gullinhialti Hialti. 

Als es auf den Winter zu ging und. die Heimkehr: der Berſerker Hroͤlfs zu. erwarten war, 
"frage: Bodvarr den: Hialti nad) ihnen und erfuhr, daß diefe bei der, ‚Heimkehr bor jedermann 
> hin zu freten und dabei. zu fragen pflegten, ob-er ſich für ebenfo tapfer Halte wie fie. Das taten fie 
“immer: zuerft beim Könige, der dann ſtets antwortete, daß das bei fo tapferen und berühmten . 
; Männern ſchwer zu-fagen fei. Dann fragten fie der: Reihe nach jeden Manmm in der Halle, und 
keiner ‚wagte es, ſich eben fo. tapfer zu. nennen wie. fie. Bodvarr entgegnet darauf Teoiglich, daß 
* wenig tapfere Männer in Hrolfs Halle ſeien, wenn alle fo feige Worte ſprächen. ee 

Am Julabende, als eben Hroͤlfr bei Tiſche fi tzt, treten plötzlich die zwölf Berſerker i in Die Side, ü 
Zalle i in Eifen gekleidet. Bodvarr fragte Hialti, ob er es wage, fi fic) mit einem der: ‚Berferker ; zu Ders 
— und dieſer antwortet, lieber ‚wolle er mit allen. kämpfen als nur mit einem, denn er Fenne 
—— aller — feine. — Die — ſahen — daß ae, — —— 






















































= a Srstfe Gefotgfafe fi 5 — — und der eine der Ankömmlinge er, ein in febe anfehnlihet an 


Br ‚er. halte ſich nicht für ebenfo tapfer, fondern für fapferer, und: nannfe- den: Berſerker einen üblen 
F Stutenſohn. Damit ſprang er auf den Berſerker zu und warf ihn in ſeiner Rüſtung zu Boden — 


re der Berferker ſich für. befiegt erflären. Als dann alles feine: Sitze einnahm, waren die Berſerker 
* ſchiver bekümmert, Hroͤlfr aber verbot ihnen bei Todesftrafe, Streit zu ‚beginnen: Sie ſollten 
or gegen feine Feinde fo wild fein wie möglich, er habe aber jeßt eine ſolche Auswahl von Männern, .:. 


ae ihn: fo,- daß er ihm feine‘ Tochter. Drifa zum Weibe gab. 


den Stein lüpfen kann, der zit Hleidargard liegt, und daß zwei Hunde- ‚jeden gerreißen, der eintreten Sr 


. = feßt ihn zu ſich auf die Bank und. tötet mit dem —— ihm: ee — den er Kae, 
: ee den’ Werfer. 


















































Mann zu fein, ſo daß dem Berſerker, der vorauſchritt, wunderlich zu Mute wurde, Es, ging aber‘ ö a 
zunächft alles fo, wie es üblich war, bis die Berſerker zuletzt zu ‘den beiden‘ Gefährten. kamen, und 
der Anführer fragte Bobvar, ob er ſich für ebenſo tapfer halte wie ihn. Boövarr. aber. antwortete, = 


fo daß er ein Bein brach. Hialti aber machte eg mit einem anderen Berſerker ebenſo. Hroͤlfr, dem es — 
gefährlich ſchien, wenn feine Leute in der Halle ı einander. umbrächten, ftiftere Frieden, doch mußte. > 


daß er nicht zu. ihnen feine Zuflucht nehmen müſſe. Nach dieſen Worten des Königs verfühnten 
fi) alle, Bodvarr aber war.am ‚meiften geachtet und erhielt feinen Platz zur Rechten des Königs, .: 
“und ihm zunächft Hialti⸗ während zur Linken: des ‚Könige. die.drei Brüder- Svipdagr, Hoftferkr 


und ‚Beigaör. ſaßen. Von allen Mannen Hroͤlfs war aber Bedvarr der see. wup Dee % En 


* Eine andere ‚Duelle, ‚die Biarkarimur?t) ſpinnen die Vorgefiichie — weiter auo Zar — 
= Bloer hat drei Söhne namens Bgövarr, Frsdi und Pöcir. Biss: ‚Ratgeber Biorn Sieht: nach dem 
Tode von Bisrs Gattin aus, um Praͤnds Tochter Afa die Schöne zu werben. Ihm wird. fäiſchlich 
mitgeteilt, Aſa ſei ſchon verheiratet; er bringt an ihrer Stelle die Hoit nach Haufe, die Bisrr 
heiratet. Hit verwandelt durch Zauberkleider Frodi in einen Elch, Pori in einen Hund, Bodvar i in 
einen Bären: Elch und ‚Hund zerreißen einander, Bodvarr aber zeigt ſich der Hild, als ſie einſt er 
zu ſeiner Höhle kommt, in menfchlicher Geftalt und zeugt ı mir. ihr den- Froͤdi, Pöri und Bodvar. Ü * 
Der Bär, dem. Hit den ‚Tod: beftimmt. hat, wird getötet, und trotz ſeinen Warnungen gelingt es — 
Bbvit, ſeinen Söhnen etwas bon feinem. Fleiſche beizubringen. Davon erhält Froͤdi die Beine. — 
eines Eichs Porir Hundeklauen, Bodvarr Bärenklauen. Der Bär erſcheint Hild im Draume, De 
fo. oft einer feiner. Söhne das Land. verlaſſen muß, und auf fein Geheiß holt Froͤdi aus der Höhle — 
das Kurzſchwert, Poͤrir die Art, Bodvarr das Schwert Saufi. Porir kommt auf ſeinem Wege Re 
Prand und kämpft an deſſen Stelle mit dem Berferker, der um Ya gefreit, hatte, aber abgewieſen a 
ivorden war. Pörir ‚heiratet Aa ſelbſt. Boövarr nimmt an Hpit für ihre Übeltaten Rache und 
kommt ‚auf: feinent Wege zuerft zu Poͤri, mit dem er! ‘feiner geoßen Ähnlichkeit‘ wegen verwechſelt —— 
wird. Er nimmt bon Pori deſſen Urt mit, und fein weiterer Meg führe ihn zu Froͤdi. Frodis 
Blut, ‚bon. dem er trinkt, ‚verleiht ihn ſolche Stärke, daß Fein‘ Menſch ihn befi iegen Kann. Auf 
n feinem Wege; zu. Frodi kehrt er bei Hialtis Vater ein und erfährt, daß nur der zu Hrolf darf⸗ der 


will. Er erhält ʒwei Brote, die'er den Hunden vorwirft; während die. Hunde ‚das Brot freffen, : en 
erfchlägt fie Bodvarr mit der Art. Hialti ſitzt wie in der Saga beim Knochenhaufen, Biarki 





Hialti jagt, i im Walde ſei ein Dar, der renfehen feeffe. Biorfi erfchläge das Unkiee n * ‚brobt, et 
Sialei zu töten, wenn er nicht: bon deſſen Blute trinke. Hialti tur. drei Trünke und wird davon # 
— ſtark und mutig,. fo daß er den Bären erlegen Kann, der in die Viehhürden zu Hleidargard einbricht. - 3, 
2 Er heißt daher Hialti der: Beherzte, —: Gegen’ — Seebfeufehn. Sant: — Biarki I ; 
ai —— Isnarr — und past — 











































RR Anklänge a an — von een — finden fi in "ber. „bereits bel ‚2 felebergeneben 
Se Erzählung ° Saxos Hierher gehört, daß Biarki den nach Hialti geworfenen Knochen zurück⸗ 
ſchleudert, wobei allerdings der Werfer nicht getötet wird; fein, Kopf: wird herumgedreht,: fo: daß 
ſein Geficht, verkehrt. fteht. Der Kampf gegen Agnar. ſteht dort mit dem Knochenwurf in Der: — 
— bindung, / Agnars lachender Tod wird hier wie dort hervorgehoben. Biarko kämpft nicht gegen — 
, einen Wolf, fondern gegen einen Bären, doc) seine —— das Blut des Tieres wie Eat das — r 
2 ler oder des Untieres der Hrölfefage: — Ban: 
— ‚Gago ı oder feine, Duelle, hat: ‚zweifellos von Biarki und Hate ieh —— als wir. don — 2 
— —— Die Andeutungen, die wir ſeinem Berichte entnehmen, find deutlich Refte eines größeren % 
— Zuſammenhauges und nicht etwa. die Anfagpunkte, von. denen aus eine ‚Erzählung größeren . — 
Umfanges geftaltet ı worden wäre. Wir Fönnen aus dem Berichte der Saga anderfeits ohne weiteres“. 
Se "eine. ‚Reihe: von fpäten Zügen ausfcheiden. Schon bei. der. Erzählung von Svipdag und ſeinen — 
Brüdern‘ iſt Teiche erkennbar, daß für das Auftreten der Berferker nur an. 2löils Hofe, Naum iſt 
* "weil: das. Verhältnis zwiſchen dem Könige und den Berſerkern dort undenkbar iſt, wo eine wirk⸗ ee 
liche Herrſchergeſtalt gezeichnet wird: Es iſt eine unmöõgliche Vorftellung,. dafs der Hrolfr/ deffen — 
Weſen wir im Spiegelbilde von Biarkis letzten Worten erkennen, ſich in einem ſolchen Horigkeits⸗ — 
— bverhälimiſſe; zu den Berſerkern befunden haben Könnte, wie die Gaga es darſtellt· Wenn auch nt 
— deutlich genug zum Ausdrucke kommt, daß die Berſerker gefürchtet und verachtet zugleich ſind · 
als notwendiges Übel ‚gelten, ‚unbeliebt. find und zur Geite geſchoben werden, fobald das irgeno- 
wie möglich ift — and). Hrolfr deutet das mit den Worten an, daß er jetzt auf die Berſerker nicht 
a ‚mehr augewieſen ſei —, fo: geht. doch der Gedanke des Führereumes unter folchen Verhältniſſen — 
ee gänzlich. verloren: Selbſt Hrölfe muß auf die "Frage. der: Berferket, ob.er fich für tapferer halte 
als fie, mit ‚augweichenden Worten antworten! Aus diefen- Schilderungen fpricht ein Geiſt/ der 
* mit der ſonſt auf germaniſchem Boden feſtſtellbaren Geſinnung und, im beſonderen mit der der 
Heldenfage, in der. die übliche Vorftellung. vom Berferker ja überhaupt keine Stätte hat, nichts rege 
2 mehr. gemein: hat; bezeichnend iſt aber, daß hier auf Helden wie Svipdag und Biarki ein viel 
helleres Licht fälle als auf Hrolf ſelbſt. Die Art, wie das Verhältnis zwiſchen dem‘ Herrſcher 
und den Berſerkern gezeichnet wird, läßt fü ch noch zur Not mit den Wefenszügen des Adilg verein⸗ 
baren. Dieſer iſt heimtückiſch und perſönlich untüchtig, i in allem. das Gegenteil Hrölfs. Es iſt wohl — 
nicht. daran : zu zweifeln, daß die Berferkergefchichte zunächft in ‚Schweden fpielte, wo; fie ‚dann. \ 
zu den ſchweren Kämpfen führt, in denen die drei Söhne Svips gemeinſam ſiegen. Mit ihnen. 
—— wanderte die Berſerkergeſchichte, unbekümmert darum, daß ſie dorthin. gar nicht paßte, an. den 
5 Hof Hrolfs und dort wurde ſie dann mit geringen Anderungen gleich zweimal erzählt. Dieſe 
Vorgänge find ein" Beweis dafür, wie ſehr das ans Er: den‘ Sal, Be: Hebenjege und ; 3 
ae dag‘: Weſen ihrer Geſtalten geſchwunden war. ER 
So wie der Zutritt zu Abdils gewaltſam gebahnt werben. muß, if — — "Biarkarfinme: — 
= der — zum Hofe Hrölf Krakis verſperrt. Die beiden ‚Hunde, die den Zugang zu Hroͤlf ver⸗ 
wehren und init ‘den ‚beiden Broten gefüttert werden, ſtammen unmittelbar aus der Überlieferung ar 
bvom umhegten, bewachten Garten, zu dem die „ Spinplegadenfütterung“. den Zutritt ermöglicht 2°). 2% 
Das Banernpaar,. bei dem; Biarki unmittelbar vorher einkehrt, kennen wir im Märchen als. 
yülfreiche Geſtalt, die dem Helden auf: feinem. ‚Wege begegnet und guten Rat ſowie die Mittel 
"zur, Bezwingung der Hinderniſſe gibt. Dieſe Züge dienen in der Volkoüberlieferung zum Aufbaue 
‚einer — nee —— — und Aust au ‚deren ——— der —— ee 

























Lebensiwaff ers und beffen Hätseln, In den Rimur bricht das — — der — Sloffene ( Serien“ m ' 
einen, koſtbaren Gütern fehlt, und die Miſchung der verſchiedenartigſten Auffaſſimgen geht * 
weit, daß man Biarki an'den Räubereien des Bären, den dann Hialti erlegt, Schuld gibt:. Er hat 
: Hunde. erſchlagen, die dem. Büren: wehren Eonnten. ‚Dentlicher läßt ſich die. Richtungslofii gkeit 
‚nicht. mehr. erkennen, die ‚ein und denſelben Zug einmal i in ſeiner altüberlieferten Bedeutung und‘. 
Aunmnittelbar darauf realiſtiſch als Erſcheinuug des täglichen. Lebens verwendet: Die als ‚Wächter 
& Y ‚des‘ verſchloſſenen Gartens” und. damit des Zugangs zur „anderen. Belt“: gedachten. Hunde: 
‚gelten: nun mig einem Male als eine. Urt. Hirtenhunde, die die. ‚Herden vor dem Angriffe bon, 
— Kaubtieren ſchützen ſollen. Sie fi nd. damit der. Bebenfung völlig. entkleidet/ die der — des 
Wäãchters vor den Toren der „anderen Welt“ in: der’ Überlieferungswelt: ‚zuEoming??); 
— Biarkis Geburtogeſchichte, beziehungsweiſe die Berwandelungegeſchichte ſeines Waters‘ wird : 
im der "Saga md in den. Rimur verſchieden erzählt. Dabei iſt zu beachten, daß in. den Nimm: die: 
1% Tierverwandelung ‚gleich. zwei Generationen trifft, die der Söhne und die der Enkel. Bei beiden 
Generationen gefchieht die Verwandelung erſt nach der Geburt, während i in der Saga von Brüdern 
Biorns nicht die Rede iſt. Dieſe Doppelung bedarf. der Erklärung, wenngleich, im, ‚Endergebnis , 
nu auch die Darſtellung der Ntimur mit der der Saga übereinftimmt: ‚Die: Verivandelung. in Elch 
und Hund findet in beiden: aufeinander folgenden Generationen ftatt, und. da “in der älteren. 
Generation dieſe beiden Brüder dadurch aus der Welt geſchafft werden, daß fie e: ‚einander ‚gegenz 
ſeitig töten, bleibt nur der in einen Bären verwandelte Stiefſohn übrig wie in der Saga; er iſt 
wie dort der Vater der Kinder, die die Kennzeichen der, Tierverwandelung an ſich tragen. 
+ Die‘ “verfchmähte Liebe der Stiefmutter zum Helden, die zugleich mit der. Eiferſucht auf —— 
er Seliehee ‚die Tierverwandelung. bewirkt,: ift, ein weitverbreiteter Zug. Wir dürfen aber. nicht über⸗ 
-fehen, daß. auch die Tierverwandelung von Geſchwiſtern der Bolksüberlieferung wohl: bekannt 
ft Im’ Märchen bon ‚der. riſtallkngel?) verwandelt die eigene Mutter ihre Söhne, den einen: 
n einen” Adler, den, anderen i in. einen Walfifch, ı und in „Brüderhen und Schwefterchen“ =, oder in 
der Dichtung von Friedrich von Schwaben · o) bewirkt die Stiefmutter- die: DVerwandelüng & 
Dieſer Auffaſſung entſpricht es auch, daß in den Nimur die Vierverwandelung. der. Kinder’ nicht - 
waie in der Saga ſchon vor der Geburt begründet, ſondern erſt ſpäter bewirkt wird, An dieſen 
* . Verlauf Klinge der Bericht i der Gylfaginning (e.50) von Lokis Söhnen an; einer von ihnen wird 
EN in einen Bolf verwandelt und zerreißt feinen Bruder, mit deffen . Därmen Loki gefeſſelt wird... 
a Naͤch der Hrolfsſaga ftelle: der Vater in -fi cherer Vorahnung des kommenden Todes — En 
* die Söhne, die erſt nach feinem Tode zur. Welt fommen follen, das Erbe bereit; für die Darſtellung 
der Rimur iſt das unmöglich, und fo. berichten fie‘ ie von den jeweils: durch einen: Traum gegebenen R 
Ameifungen iiber das den Kindern zufommende Erbe. Es ift kein Zweifel daran, daß bier die Gaga : 
einheitlicher. aufgebaut ift: Denn: der Zug vom Vater, der eine Gabe für die Kinder, die er. ſelbſt 
nicht mehr ſehen wird, zurůckläßt, iſt alt und weit verbreitet. Er’ findet ſi ch in der Roftahmfage,. 
- in. der der Held: feine, Gattin vor der Geburt des Kindes verläßt, aber für dieſes Kind eine Gabe 
: ueickläße®). ‚Das. wird. nicht nur bon: Roſtahm ſelbſt erzählt, ſondern kehrt auch ſonſt inieder, nr 
wie in der. Bielandfage, wo Wieland ebenfalls für den Sohn ein Schwert zurückläßt. Dieſer muß 
ſeine Anwartſchaft anf: die. Waffe durch ſeinen Scharffir un bemeifen®2),. während fonft das Erbe 
für jeden, ansgenommien den, dem: es zugedacht iſt, unerreichbar iſt; wir kennen dieſen Zus nicht 
nur aus der Bolſungaſaga, wo Odins Schwert nur bon Sigmund aus dem. Stamme des „Rinder 
‚ Baumes“ gezegen werden n kannth, ſoudern in. viel unmittelbarer. — deſſung aus der. 




























































































* ie drei erwarteten Kinder Grbftücke Hinterläße, 'a t 
: denen ſich der zukünftige Herrfeper erproben foll: Wer den‘ hinterlaſſenen Bogen ſpannen und den 
Gürtel. auf eine beſtimmte Art binden Tann, ſoll Herrſcher werden, während die beiden anderen 
ir Söhne. das Sand. verlaſſen ſollen di) Nach einer anderen, bon Herodotos ebeufalls berichteten ee 
“Faffung®). aber: fallen: für: Liporais, Arporais: und Kolagais, die Söhne ‚des Zeusfohnes: Ki 
gitaog, Pflug, Koch; Beil’ und: Schale ‚vom Himmel. Dieſe goldenen Werkzeuge kann nur der 
Jünugſte von den Dreien aufaſſen, während ſie den. beiden anderen. Brüdern zu | brennen ſcheinen; J 
er trägt fie in fein. Hans. und übernimmt die: Herrſchaft. Auch hier deutet die nicht mehr verftandene : 
‚Vielzahl der Geſchenke darauf Bin, daß für ‚jeden Sohn eines beſtimmt war — die Schale,’ Die... 
s überzählig: ift, ſtammt wohl aus der ſpäter erzählten zweiten Faffung - = und. daß mit einem dieſer K 
s Geſchenke auch. die Herrſchaft verbunden war. Mit dieſer Überlieferung: würde: übereinftimmen, * 
— daß die beiden Brüder — und Pöcir. ——— das Band Sal — aber die Dee 
ſchafe übernimmt. A 2 ie 
Dieſem Verlaufe ———— bie weitere IEhnridtäng. a BE — — uch Dita: = 
er a Land verläßt. So wie Porir ſucht auch er: zuerſt Elgfrsdi auf, und, deſſen Zufamtmenkunft | 2 
J— mit den Brüdern ſpielt ſi ich jedesmal in, derſelben Weiſe ab.: Der "ungeladene Saft‘ wird ſehr un ⸗ 
freundlich aufgenoinmen, doc) wendet ſich das ſofort, ſobald der Fremdling als‘ Bruder. erkannt. * 
ift. Wenn alſo Porir und ebenſo Bodvarr auf ihrer Fahrt zuerſt zu Froͤdi kommen, ſo iſt das wohl... 
> eine. Doppelung desſelben Zuges. Porir wird dadurch, daß er Frodis Rat befolgt, König, Bode 
varr aber ſucht nach Frodi Pori auf, dem er ſo ähnlich ſieht, daß er mit Ihm; der eben geegunt 
fh. verwechſelt wird und fogat mit der Öattin des Bruders das. Rager: teilt. : 
Wir wiſſen, daß dieſer Zug aus dem Zweibrüder märchen ſtammt?e), dem auch das Leben⸗ * 
und Todeszʒeichen angehört, : von. dem vor Bodvars Abſchiede von Elgfrodi die Rede iſt⸗ Hier = 
mifchen‘ ſich alſo deutliche Spuren des Zweibrüdermärchens ein, zu denen wohl auch der Trunt 
pom Blute Elgfrsdis gehört. Es iſt ein ſtehender Zug des Zweibrüdermãrchens daß der Held. 
vor dem. Kampfe init dem Untiere, dem er die Königstochter abgeminnt, einen Trunk oder auch * 
drei Trünken fun muß, die Ihm erft die Kraft geben, den Kampf fiegreich zu beftehen. Diefer Märcheu ⸗ Zee 
zug iſt Hier i in dem Sinne umgedentet, daß Frsdis Blut die Stärke Bodvars begründet; es ſcheint, 
als hätte die: Vorftellung bon ‚der Blutsbrüderſchaft auf bie Änderung ber‘ ‚Gesählung eingeiwirft, * 
us Pörig Königtum hat im Zweibrüdermärden_ feine, Eutſprechung. ER 
Aus dem Zweibrüdermärchen ftammen offenfi chtlich die Stärkung Bpdvats Bud den. Tran, * 
* das Lebens⸗ und Todeszeichen, das Königtum Poris, die zur. Verwechſelung führende Ahnlichteit 
F mit: dem. ‚Bruder und das keuſche Beilager. Es ſcheint aber, als fände hier noch ein weiterer Zug — 
ſeine Erklärung. Das von Biarki .erlegte Tier iſt bei Saxo ein Bär, und von einem erlegten 
— Bären wiffen: auch die: Rimur⸗ wenn ſie dieſe Tat auch von Hialti berichten, während- -Biarli 
. einen Wolf tötet. In der. Saga. aber ift das erlegte Untier mit Flügeln verfehen,. und der: große r 
ESchade wird hervorgehoben, den es im Lande. geſtiftet hat. Im Zweibrüdermärchen kämpft ber 
2 Held gegen einen Dradyen, ‚der: geflügelt gedacht wird und auch als Landſchädiger bekannt iſt. 
Es iſt alſo der Einfluß des dehrttterm chens der die re ig der. Heldenrat 
— in der Hrolfsſaga bewirkt bat. 
Es hat ſich gezeigt, "daß der. Beſuch ſowohl Poris als — — Bei Sigfessi — 
— desfelben Zuges iſt; der. Beſuch Bodvars bei Pori iſt im Sinne des. Zweibrüder märchens um⸗ 
ns es SUR, es ‚mit. Ei, Aa Eine andere’ Bewandtais ——— eben die Fa PR: 















































Br & fpäteren: Tat, der Erlegung des. Wolfes, Hilfe leiſtet. Wir müſſen fragen, \ warum er dazu nicht = 
das ihm vom Vater beſtimmte Schwert verwendet, und es ſcheint, als läge die Begründung 
darin, daf die Erzählung hier einer. Yaffung folgt, in der diefes Schwert urſprünglich keine Stätte.” 


| von Schneeweißchen und Roſenrotꝰ) das zwar ſchlecht erhalten ift, aber. doch. auf- gute Über 


: a daß die Tierverwandelung die einzelnen. Brüder in verfchiedene „Reiche“ einweiſt, bereits vergeſſen. 
Der Beſuch Biarkis bei ſeinen Brüdern entſpricht aber dem des Märchenhelden bei ſeinen „Tier⸗ 


" Feit des ‚n Steinwendens“- und des „ Baumdreheng“ ‚verwiefen wird. Vor: ‚allem : aber: iſt auch 


— Erkennung als Bruder ſofort abgebrochene. Kampf zwifchen Elsfrodi und Biarki. von dieſer Seite 
her Einfluß erfahren hat; aber die: Gefamterzählung. lief doch wohl: darauf hinaus, daß der Er 























































ud) a — Biaktarhnm,n wo — —— bei EPöeh bein Bel isst Soransgeht,- — er⸗ 
kennen können; wichtig iſt immerhin, daß Bodvarr bei Pori zu i der. Age. kommt, die ihm bei ‚feiner 





‚hatte; dann wäre der Ginn des: Beſuches bei — el dort zu der- Re: die ——— 
einer beſonderen Tat nötigen Waffe kommt. 
‚Der Umftand, daß Bedvar⸗ Biarki auf feinem. Bege ie. Beiden: "Brüder Befucht; bie. Keane‘ = 

* zeichen einer Tiergeſtalt an ſich tragen, führt zu einer Überlieferung, die. dieſe „Begabung! er= 
* Härten Fann. Die Saga begründet die Tieresgeftalt damit; daß. Bera, allerdings nur‘ gezwungen. ..' 

und in Todesnot, das Verbot übertreten hat, vom Fleiſche des Bären, der ihr ‚eigener Gatte 
war, zu eſſen. Ubertretung eines Verbotes und unrichtiges Verhalten überhaupt, führt aber auch 

ſonſt zu einer Mißgeſtalt der ‚Kinder. Hierher gehört die aus der Ragnarsſaga bekannte Geburto⸗ 
geſchichte des Soar beinlaifs?”), vor allein aber ‚die: Überlieferung. aus dem Sauparna, wonach. 

- aus den Eiern, die Winatã ausbrüten foll, der Blig, der fußloſe Aruna und Garuda hervorgehen”), 

= Fußlos. find: Schlange oder‘ Sifch, Garuda iſt ein: Vogel, und der. Blitz hat offenbar eine andere 
= Seftalt erſetzt, die ſich in den gegebenen Zuſammenhaug nicht fügen wollte; werin.aber im Märden: 


"Beferung zurückgeht, die: drei Brüder in einen Bären, einen Fiſch und einen Vogel. berivandelt 

find, und im fchon angeführten Märchen von der Kriſtallkugel ein Bruder die menſchliche Geſtalt * 
beibehält, die anderen beiden aber in Vogel und Wal⸗, Fiſch verwandelt find, fo zeigt das: Ver⸗ 
wandtſchaft mit der dem Märchen: wohlbefannten - -Vorftellung von den Tierſchwägern, die als 
die Herren: der drei Reiche der Vierfüßler, Fiſche und Vögel bekannt ſind 10). Unſere Uber⸗ 
lieferuugen wiſſen nur mehr bon. der Verwandelung in Elch und Hund — — die Bärenkennzeichen — 
* an Bodvar, von denen die Rimur ‚berichten, find kaum urfpränglich — und haben alfo die Vorſtellung · — 


ſchwägern“, vor denen er urſprünglich verborgen werden muß, weil ſie Menſchen, diei in ihre Gewalt. 

- fallen, zu töten pflegen. Erſt nach entſprechender Vorbereitung darf. der Held fi) zeigen: und Aa, 
dann die Unterftügung, deren er zur Löfung der Aufgabe bedarf, um deren. willen er ausgezogen iſt. 
Der Kampf mit Elgfroͤdi hat auch eine andere Erklärung gefunden“), Es wurde: daratıf ver⸗ 
KR wieſen, daß der „Bärenfohn“, der’ Bodvar⸗Biarki ja iſt, auf ſeinem Wege mit ihm begegnenden 
Mieſen kämpft, dieſe beſiegt und ſich als Blutsbrüder verpflichtet; in dieſem Zuſammenhauge — 

wurde auch an den Trunk Blutes erinnert, den Biarki von Elgfroͤdi erhält. Zu diefein Märchen 

gehört aber 1), daß die drei Geſellen miteinander. weiterziehen und nicht, daß der Held? nach 
ſeinem Beſuche allein ſeinen Weg fortſetzt. Er betritt auch nicht die Behaufung feiner. Geguer 
und ſpüteren Blutsbrüder ſondern trifft ſie auf ſeinem Wege an, wobei beſonders auf die Täütig⸗ — 


bon. den Kennzeichen einer Tiergeſtalt nicht die Rede. Möglich iſt lediglich daß der nach der. 






auf: feinem: ‚Wege beiden in Tieresgeſtalt verwanidelten Brüdern einkehrte, und au die ‚Se 3 
die er dort. empfing, ‚erinnere 2 — die a bie, er: A Be — —— — 















Schwer. zu — A nd in — efenszügen 5 die e Golesnife Biarkis“ an n Seit Hofe 
>, Es handelt ſich dabei um ſeine Begegnung mit Heit⸗Hialti und um: feinen Kampf: mit ‚dem! Una. 
> tiere. Nach der Saga ſitzt Hettr im Knochenhaufen, hat: dieſen um ſi ch herum aufgetürmt, um — 
KOST © Schuß vor weiteren. Würfen zu haben, und iſt ſo ſchwarz und ſchmutzig/ daß Biarki ihn vor allen . 
waſchen miuß, bevor er ihn zu ſich auf die Bank ſetzen kann. Dieſes erbärmlich geſchilderte Weſen 
wird durch einen Trunk vom Blute des durch Biarki erlegten Tieres durch und durch gewandelt. — 
Wenn nun die Gaga berichtet, Hottr habe das von Biarki bereits gefötete Untier zum: ‚Scheine ESF 
Br noch) einmal’ getötet, fo leuchtet die: Ungereimtheit. dieſer Erzählung doc) . ‚wohl bon. pornherein — 
eins Mit dem ſchwächlichen Feigling hat ſich eine Wandlung vollzogen, und es entſpricht weder 
oder Geſmnung des Helden, zu dem Hottr geworden ift, noch hat er es nötig, dem Könige eine: - 
— Komodie vorzuſpielen, ſtatt ſein Heldentum durch eine wahrhafte Probe zu bewähren. Der: Schluß 
— liegt nahe und wurde denn auch gezogen, daß die Rimur nach denen ſowohl Biarki als auch Hialii 
mit einem Tiere kämpfen, der eine init einem Wolfe, der andere mit einem Bären, einer befferen | ; Si 
— Uberlieferung folgen 2). So einfach liegen die Dinge aber nicht. Denn weit eher iſt anzunehmen 
daß der Ban wie. die ‚Snge ihn bietet, als anftößig empfunden und, dadurch beſeluugt waren — 











lieferung; in der jeder der — Gefährten ehrlich ſein Heldenium — im Sinne des Ber 
— richtes der Saga umgeftaltet wurde. Wenn diefer aber. weder aus einem. ſinnvolleren Verlaufe se — 
Be umgeſtaltet wurde noch fich finnvoll i in den gegebenen — einfügt, ——— es mit san — — 
eine andere Bewandtnis gehabt haben. — “u 
— Daß ein. fofes. Tier wieder aufgerichfet wird,- — einer * alten und weit —— — 
— Vorſtellung wir kennen ſie ſchon aus dem mit den helleniſchen Buphonien verbundenen Erzähl⸗ Er 
"gute, wonach der Stier, der freblerifch beim’ öffentlichen Opfer erſchlagen wurde, wieder wie lebend 
hinugeſtellt werden mußte#®). Derſelbe Gedanke kehrt aber in zahlreichen dentſchen Volksſagen = 
wieder, wobei ſich allerdings die Einzelheiten zum Teile unterſcheiden. Einen Anklang bietet fhom. 
22. Die Sage, wonach eines Tages ein Dchfe dafteht, die Haut über die Knochen gefpannt; das Fleifh 

Be haben nachts die Heren für ihr Gelage verbraucht), Näher kommt der hellenifchen Vorftellung,. = 
daß eine Kuh. geſchlachtet und ihr Fleiſch verzehrt wird. Die leere Haut aber wird ausgeſtopft 

und fo hingeftellt, als wäre das Tier noch am Leben ®). Der urfprängliche Gedanke dabei iſt 
wohl der der wirklichen Wiederbelebung, wie wir ihn nicht nur aug der Geſchichte von Thors — 
Bi Böden, fondern and, aus zahlreichen anderen Überlieferungen Eennen, die eg in Indien ebenfo.- ".- 
gibt wie in der dentſchen Volksfage*°). Mir der. Erlegung eines gefährlichen Gegners, haben. 
dieſe Überlieferungen nichts zu. fun, es handelt fi fi) alfo um die nachträgliche DVerfelbigung vers 
: ſchiedener Dinge. Die Frage iſt nun allerdings die,. wie ‚die Überlieferung - .bom getöteten amd 
wieder aufgerichteten. Tiere in die Saga gekommen if. Am nächſten liegt der Gedanke, es habe 
ſich um letzte Erinnerungen an eine feftliche Darjtellung, | eine Aufführung, gehandelt, die fi) ja 

re auch in-den helleniſchen, mit den Buphonien verbundenen Aberlieferungen deutlich abzeichnet. 
—— Davon zu trennen iſt der Bericht von Biarkis Heldenkampf, der nach Caro und” den Rimur 
gegen einen Bären, beziehungsweije einen. Wolf beftanden wird, nad) der. Saga aber gegen ein if 
geflügeltes Ungeheuer. Bei- diefer Tat ift auch Hottr⸗Hialti anweſend/ und zwar nach der ‚Sage‘ . De 
’ anf, Betreiben Biarkis, während. Saxo alles mehr als Zufall hinſtellt, da ſich die Erlegung des 
Bären offenbar auf der Jagd abſpielt. In jedem Falle hängt aber mit dieſer Tat die Stärkung Ark 

3% — Bu den. Truuk vom Blüte, des — — eine Gares nn hat — a 






























keinen Eigenwert, er. unkeefläge ——— —— wie e —— erde 
nad): Hialti, während andere, wie eben der’ ‚Untierkampf, in ihrer ige — A 
der. Richtung des. ‚mehr. Zufälligen,: Alltäglichen abgewandelt werden... 
Der Bluttrunk Hialtis, den auch er: überliefert, ohne. daß dieſem Berichte allerdings — Wert. 
eines ſelbſtändigen Zeuguiſſes zukäme, zeigt allein noch, daß es fich um: mehr gehandelt: ‚haben 
S muß als. um ein Jagdabentener. Tun hat es aber mit dieſem Bluttrunke Hoch, feine. bejondere Bee: 
Er wandtnis. Durch einen ſolchen Trunk erhält j ja nicht nur Hialti ſeine Heldeuſtärke, ſ ondern es wieder 
53 “holt. fich mit gewiſſen Änderungen etwas, das. früher ſchon Biarki widerfahren iſt, der durch den 
Trunk vom Blute Elgfroͤdis ſeine Kraft vervielfacht hat.: Wir fahen,. daß dorf der. Zug ang dem 
ER Zweibrüder mãrchen ſtammt und den Sinn hat, den Helden bei feinem Kampfe‘ gegen den Drachen — 
zu ſſtärken. Wir: kennen verſchiedene Geſtaltungen dieſes Zuges. Entiveder. erhält der. Held: dein... “= 
A .ftärkenden Trunk vor ſeinem Kampfe; oder. aber. ein Helfer verſchafft ihm dieſe Stärkung mitten — En 
Im Rampfe, als beide Gegner dringend nad) einer: Labung verlangen, von der der Sieg abhängt”): ee 
ni Rom: Dradyenkampfe ift im Zufammenhange. mit dem Bluttrunke Biarkis nicht mehr die Nede,* 
— doch, beſteht dieſer einen ſolchen Kampf ſpäter dennoch, an Hroifs Hofe: Das ‚geflägelte. Untier. iſt, am 
wie ſchon ausgeführt wurde, nichts auderes als ein Flugdrache. — er 
Weun nach der glücklichen Beendigung dieſes Kampfes Hialdi. ‚bei fäckenden Tran apa — 
— un: ſich danach ſein Weſen vollſtändig ändert, ſo leuchtet das zunächſt durchaus ein, zumal wenn 
— man; wie es geſchehen iſt, auf die dazu vorhandenen - ethnologifchen Parallelen Wert: -Iege®). — 
Es iſt aber auffällig, daß beide Gefährten, Biarki und Hialti, ihre Stärke durch einen Blut⸗· 
teunk erhalten; der. Zug iſt alſo kaum beide Male echt. Es iſt vielmehr. anzunehmen, daß ern 
das nur in einem der beiden Fälle iſt und auf den zweiten lediglich übertragen wurde. Ber Es 
— zeichnend ift, daß ſelbſt der Ringkampf in beiden Fällen. berichtet wird. Es zeigte: fi fi ch, daß er. * 
bei Biarki aus dem. Zufammen hange des Zweibrüder märchens ſtamint, auf. das. fo viele — 
weitere Züge hinweiſen daß er. zweifellos urſprüuglich an dieſe Stelle gehört. Dann: iſt er aber EN 
* auf Hialti nachträglich übertragen, und zwar nicht dieſer Zug allein, ſondern mit beſtimmten — — 
— Anderungen der ganze Auftritt. Denn nun wird nicht mehr der Kämpfer i im Augenblicke: bödhjfter. 
\ Not geſtärkt, ſondern er ſelbſt gibt ſeinem Gefährten den wunderbaren Blutstraul und fo: —— 
dieſer, der bis dahin feig und furchtſam war, zu einem kühnen Helden o). 1% — 
Dieſer Wandel, der mit Hialti vorgegangen iſt, iſt ſi cher alt und bot die Beunbloge ai die: — 
et " Unbernng des Aufteittes. Der Bluttrank freilich kann nicht von Anfang an die Urfache für‘ ihn © > 
ſein. Es gibt aber eine ganze Reihe von Öeftalten, die ihr Weſen ändern, ohne daß e8 dazu: eines wi 
— Zaubermittels vbedürfte⸗ Es iſt der auf nordgermaniſchem Boden ſo bekannte: „Afchenlieger", — 
7 der zur rechten: Stunde. fein, bigher zur Schau gefragenes Weſen abwirft und ſich als untadeliger BE — — 
—— Held bewährt. Die Spuren des „Aſchenliegers“ ſind aber an Hott unverkeunbar und fogar noch. e 
. ſtark überſteigert; er ſitzt im Miſte unter dem Knocheuabfalle und iſt ſchwarz von Schmuß: Im. 
— rechten Augeublicke aber zeigt er fein wahres: Weſen, und das ſcheint im Bufammenhange: mit? = 
’. einer. Heldentat Biarkis geftanden zu haben, bei: der-er ihm feine: Hilfe lieh. Daß der. König, a 
ber j ja offenkundig. erkannt hat, was es mit dem Tiere auf fi ch hat, Hott ſein Schwert gibt, bedeutet: : 
— ebenfalls eine ‚Unmöglichkeit. Der Zug- iſt wohl aus anderem. Zufammenhange erborgt, und es 
ſei daran erinnert, daß in der Sage don Uffe: der ‚Held. ebenfalls ; die Züge des‘ Untauglichen an 
ſich trägt, bie er im: rechten —— mit dem Ohm, das ı er: in — Not TE m! 
J RER Vene NEE — — 













































— ae an sie "Opel wie: En = geseigt. Hat, 










































: ‚führte, | die Hroͤlf und die. Seinen von einer argen Plage. befreite. Es ift nun die Frage, was eßs 
mit dieſer Heldentat auf ſich hatte, ‚Man hat fie mit der Heldentat Beowulfs an Hroͤdgars Hofe 


=: daß beider naher Verwandter ein König ift, daß der. ‚Königshof bier wie dort von dem: Unheil: 3 


a beſtehen bat, daß ‚der Feind in der Hrölfsfaga einmal. als. „troll® - bezeichnet "wird, während 
Grendel ein. Riefe iſt, daß. beide für Eiſen unverwundbar ſi nd und zu nächtlicher Zeit 
erſcheinen. Von der Auffaſſung ausgehend, daß. der Doppelkampf der. Rimur — ſei, 

— — man auch darauf verwieſen, daß hier wie dort zweimal: gekämpft | werben muß. 


— genannt werden. Der Streit am Hofe des Herrſchers ſteht hier und dort unter völlig anderen 
SE Voransfeßungen,- die einen Vergleich ausſchließen, und auf die Benennung „roll“ darf Fein Ge⸗ 
2 wicht gelegt. werden, weil, durch fie nur das unheimliche, übernatürlicye Wefen des Feindes; der 
fonft ; ‚außerdem‘ als Flugtier bezeichnet ‚wird, ‚gekennzeichnet. werdeit foll. Über dem. Vergleiche F 
x bon. Einzelzügen, der: zum größten. Teile. Eeine wirkliche. Übereinftimmung nachweift, bat man 
überdies, eb ne überfehen, — der —— der. Erzählung gen ie, do ö 
anderer iſt. — 
in ZB werben Biackis Heidentat af in. einen — ——— zu felten“ Haben, & 
i Sat: ſich ergeben, daß ſie aus dem Zweibrüdermärchen ſtammt. Zu den feſten Geſtalten dieſes 
Muarchens gehört aber die Preisjmmgfrau“, und das iſt in unſerem Falle Hrölfs Tochter, die 
Biarki zum Weibe erhält. Wir werden alfo dieſer auch bon der. Skioldungaſaga bezeugten Auf⸗ 
faſſung vor der anderen den Borzug geben, wonach Biarki der Schwager Hroͤlfs wird, da, er 
— nach der Tötung Agnars, des Bräutigams von Rolfos Schweſter Ruta, dieſe heiratet). —* 
— Bericht Saxos ſcheint einem auch ſonſt feſtſtellbaren Grundriſſe zu folgen, wonach ein-unmille. 
h kommener Freier vom Helden beſiegt wird/ der als Lohn die-Hand.der. Geretteten erhält). 








3 3 ſo kann doch nicht die Rede davon fein, daß dieſes Märchen einfach als Grundlage gedient 
hätte. Seine einzelnen Züge erſtrecken fi) auf verſchiedene untereinander nur loſe verbundene 
Auftritte, fo. daß dem Ganzen die einheitliche Geſchloſſenheit verlorengegangen iſt. Weſenszüge 
und Schickſale des Helden ſind überdies auf verſchiedene Geſtalten verteilt, da deutlich einmal 

Borir dem Helden, Biarki ſeinem Brüder eutſpricht und beſtimmte Einzelzüge mit Elgfroͤdi ver⸗ 


an Biarki haften. Dazu kommt — daß —— ——————— und EAU: die ar 
‚fremder Züge, nachweisbar find. 5 
.. Darüber hinaus aber machen ſich auch Au Züge rt Abeiliefensngareiben: Bene Ber 

»- merkbar. Es wurde ſchon darauf verwieſen, daß ſich ſolche, freilich in ihrem Weſen bereits ver⸗ 
— Züge i in den Dan Runen, Dort iſt der ee zu‘ —— Ser —— und "Tann nur 


STEHEN, 


ſtarke Engeen in den uefptünglicyei 3 — 
— Verlauf borgenommen und dieſen überdies‘ um: mehrere ı nen: ‚eingeführte Züge bereichert, fo ergibt. — 
ſich doch mit Deutlichkeit, daß Biarki mit Hialtis Hilfe, an. Hroͤlfs Hofe eine Heldentat aus · 








verglichen St) und dazu im einzeluen ausgeführt, daß Biarki und Beowulf aus Gautland kommen, * 


ſtifter wiederholt heimgeſucht wird, daß. der Held in beiden Fällen am Hofe einen Streit: zu “ 


Von diefen. Gemeinfamkeiten fallen nun an ſich einige ſchon durch die bisherigen Ergebniſſe F 

weg · Hierher gehört zunãchſt einmal der Doppelkampf⸗ mit dem es auch nach der üblichen Auf⸗ 
faſſung ſeines Weſens nicht ſtimmt; im Beowulf“ tötet der Held erſt den Dtieſene dann deſſen — 
Mutter während. dieſe Beziehung bei: Biarki völlig fehlt und überdies zwei verſchiedene Kämpfer — 






Wenn das Zweibrüdermärchen alſo aufdie Erzählung von Biarki einen ſtarken Einfluß geübt — 


bunden find, während der Drachenkampf und die Gewinnung der Braut, alſo zwei Hauptzüge, 


















































 Hrölfefage, ‚aber: der: Held dieſes ei iſt nicht — fonden. —— und der 
Handlung iſt nicht der Hof Hrolfs, ſondern der des Abils. Die Berichte von Svipdag und Don. 
* Biarki arbeiten aber zum Teil mit. denfelben Zügen, und es hat den Anfchein,. als wären fie beide 
ang ein und derjelben Grundlage durch verſchiedene Anderungen erwachſen. Was alſo die Hrolfs⸗ 
ſaga von Svipdags Ankunft bei Adils erzähle; dürfte anf. der gleichen Grundlage beruhen. wie 
der Bericht der Rimur über Biarkis Ankunft bei Heölf. Mit diefem Zuge gehören aber anfcheinend — 
auch noch andere zuſammen. Wir fanden oben deutliche Spuren eines märchenhaften Weltbildes, 
wonach der Held auf.feiner Wanderung durch die Reiche der Vierfüßler, Fiſche und Vögel kommt, 
wobei die Herrſcher dieſer Reiche einmal als ſeine, „Tierfchwäger“ . das. andere Mal, als feine in Tiere - 
berwandelten Brüder gedacht find, bei denen er. Rat und Hilfe für, feine weitere: Fahrt erhältẽch. — 
Es iſt indes durchaus nicht ficher, ob die Feſiſtellung aller dieſer Beziehungen wirklich ſchoun es 
zur Grundlage der Erzählung führt: Nach der Geburtsgeſchichte des Helden iſt er ein Bärenſohn — 
und überdies einer Don drei Brüdern. Diefe Tatſachen ‚haben‘ vor allem dazu geführt, die oben . wa 
abgelehnten Beziehungen zum, Beowuf⸗ anzunehmen, denn. dort find. Züge aus diefem Märchen. ES 
= unverkennbar vorhandendP). Das: ift aber gerade bei. Biaiki,- von feiner . Geburtsgeſchichte abe. © 
 gefehen, nicht der. Hall. Sein ‚Kampf an Hrolfs Hofe, der ‚dafür in. Anſpruch genommen: wurde... 
5 weißt, Keine: ſolchen Beziehungen: auf, von denen vor allem dag’ Zufammentreffen ı mit dem Erd⸗ — 
“mann”, die Verfolgung des Verftümmelten- An. feine: Behauſung und ſchließlich der dort fih'ab- } 
fpielende "Kampf wefentlich find. Dreibrüidermärchen und“ Zweibrüdermärchen, deffen ‚Spuren —— 
deutlich kennbar ‚find, ſtehen allerdings in enger Verwandtſchaft; beide enthalten den Drachen⸗ BE 
„Kampf. und bie Befreiung-der dem Untiere verfallenen Jungfrau, und es ift wahrſcheinlich, daß 
dieſe Ahnlichkeiten zitm Verkufte von Zügen des —— und. zu ihrem abac tue: 
Altar des Zweibrüder märchens geführt ‘haben. ERBE — 
Schon aus dieſen Ergebniſſen wird der Unterfdjieb gegen. aiblze —— deutlich: Bir. * 
— in vielen Fällen feftftellen,. wie der Aufbau der Erzählung geundfäglic, init, dem beftimmter — 
Märchen übereinſtimmt, ohne daß indes: davon gefprochen werden‘ dürfte, dieſe Märchen, als - 
ſolche Hätten die Grundlage in dem Ginne abgegeben, : ‚daß die Gage, ans ihnen ‚geradezu. um⸗ 
veſtaltet worden ſei. Die Grundlage bildet in ſolchen Fällen vielmehr eine nicht mehr erhaltene 
Lebensform, aus der einerſeits die Heldenſage ſchöpfte, während: anderfeits, auch das Märchen. 
aus ihr! erwachſen iſt. Wir werden dabei: befonders an dramatiſche ‘Formen: zu denfen haben, bon 
denen Spuren immerhin bis in die Gegenwart. erhalten geblieben find). In unferem. Falle das 
© gegen. ſit nd beftimmte. ‚Züge: fo ausgeſprochen märchenhaft, daß an ſekundäre Beziehungen; alſo 
an ein Schöpfen aus dem Märchen, gedacht werden muß. Das gilt auch ſchon für die: Vor⸗ 
geſchichte, wie vor allem die Rimur ſie bieten. Während die Hrolfsſaga der Auffaſſung folgt, die 
* Tierverwandelung zweier von ‚Berag Kindern ſei durch ein allerdings durch Zwang bewirktes, ta 
verbotswidriges Verhalten der Mutter hervorgerufen worden haben die Rimur dieſen Bericht Br 
mit einem anderen gemifcht, was dazu führte,. daf die Tierberivandelung gleich zwei Geſchlechter⸗ Se 
‚folgen. traf. Es handelt ſich hier nicht um. ein bloßes: Ausweitungsbedürfnis; ſondern eg zeichnet, 
— eine andere Überlieferung ab,.ivonad) eine. Gegenfpielerin. drei: Brüder in: Tiere verwandelt. . 
Der Ausgleich. mit dem Dreibrüdermärchen wurde dadurch gefunden, daß zwei der Brüder einander 
töten, fo daß dann nur tiiehr einer von ‚onen. übrig bien eben. der „Bär! L von — ee = 
er ——— — — wife. 2 — 

















“ Die —— —— überdies: Erna im: 1 gegebenen eng ie — verſtändlichen 
Zug: bewahrt, daß Biarki, der, doch das von ſeinen Brüdern ſo heiß begehrte Schwert erhalten 
hat, das Tier an Hrolfs Hofe mit der aus Poris Beſi itze ſtammenden Algt erlegt. Der Held, der 
als Vatererbe die Befondete, nur ihm. erreichbare Waffe erhalten hat, verwendet nicht dieſe, fon“; : 
dern eine andere für den: Hauptkampf, den er zu beftehen hat. Das ift e ein im gebotenen Zuſammen⸗ 
hange widerſpruchsvoller Zug, der wieder auf. verſchiedene Duellen für die gebotene Erzählung. 
hinweiſt. Der Held erfährt. auf feiner Fahr an verſchiedenen Stellen durch die Herrſcher ‚der. 
drei: Reiche, die. als feine in Tiere berwandelten Brüder, als Tierſchwäger“, oder aber als „danke. er Er — 
bare Tiere” auftregend?), Rat und Hilfe, und hierher gehört die — deren er für den ar 
bedarf, ebenſo wie die Brote, die er den Hunden vorwirft. — BE 
Daß unſere Berichte” bon Biarki aus verſchiedenen Überlieferungen —— — * — 
Verlaufs dann folgerichtig zu Ende geführt wiirde, zeigen auch die aus der Roſtahmſage flanmenden . 
Züge, mit denen : ‚die Geſchichte des Helden einſetzt. Der Vater hat. für die Kinder, die er nicht 
BE ‘mehr, fehen ‘wird, ein Erbe beftimmt, und es entſpricht dieſen Vorauoſetzungen, wenn — 
nach, Hring König wird. Hier aber bricht alles ab, und der Held, den Schickſal und Erbe des Vaters 
zum ‚Könige berufen. haben, - gibt feine: Herrſchaft anf, um Sefolgsmann am ‚Hofe Hrolfs zu: 
a "werden 8), Wir — hier deutlich die —— gwiſchen — ——— Über — 
lieferungsreihen. ae — 
Es ſind vielfach —— dan die ſi — au Berichte von Höfe Helden und‘ — 
zu dein Bilde Biarkis und Hialtis zufammenfügen. Gewiß ift alte und weit. verbreitete Überlieferung jr 
— mit dieſen Geſtalten verbunden, aber der ‚Anklänge fi find ſo viele und wir. können ſo viele Uberſchich⸗ 
tungen. und Entlehnungen feſtſtellen daß alle dieſe Beziehungen aus zweiter Hand zit ftatnmen .. 
ſcheinen. Den wahren Geiſt germaniſcher Heldenſage ſpüren wir une dort, wo. Biarki und Hialti 
ihre Treue zu Hroͤlf Kraki im letzten Einſatze bewähren und freudig für ihren Herrn in den Tod 
> gehen. Eine ganze Welt trennt diefe Geftalten aus Hrolfs letztem Kampfe bon dem Hialti, der 
als verachteter Schwächling und zitternd vor Feigheit das Ziel der von den Zechgenoſſen ge⸗ 
ſchleuderten Kuochen iſt. Niemals fonft iſt das Bild des Afchenliegers, des noch nicht zu ſeiner 
Berufung erwachten Helden i in dieſem Sinne um⸗ und ausgeſtaltet, und der Urheber dieſes Bildes 
hat vom Geiſte germanifcher Heldenſage keinen Hauch mehr verſpürt. Genau fo freind wie dieſer 
Hottr iſt germaniſcher Heldengeſi innung aber auch der Biarki, der untätig dazuſitzen ſcheint, 
A . während er in Wahrheit in anderer Geftalt, ausgerüftet mit übermenſchlichen Kräften, die Beide. 
= . bedrängt. Hier ſteht nicht mehr der Mann gegen den Mann, auf gleicher Grunölage die Kräfte 
= meſſend, ‚und. damit fehle eine der! wichfigften Voransfegungen. für heldifches Weſen, das voll und - 
ganz anf bie eigene Kraft verfrant: Unermeßlich ift der Gefinnungsabftand zwiſchen dieſem Berichte = — 
"und dem alten Biarkiliede, deſſen Umſchrift uns dieſelbe Saga bewahrt und in dem Hroͤlfs Ges: 
folgsmannen ihr höchſtes Heldentum bewähren. Es hat feine guten‘ Gründe, daß dieſe Dichtung 
ſchon zur Zeit Olafs des Heiligen als erhabenſtes Denkmal der Gefolgſchaftstreue galt. Was 
aber die Gaga vom. Werdegange der berühmteſten Helden Hrolfs erzählt, trägt mit feinen zahl⸗ 
reichen Anleihen bei Überlieferungen der. verfchiedenften Art nicht nur in ftofflicher Beziehung die 
— Zeichen ſpäter Eutſtehung an ſich, ſondern es entfernt ſich auch in Geift, und’ eb bon; ber 
ach die Ar Gesmeniiöer < — ipeen Weit — * 





















































2. Siehe‘ Mudcaf, 286, @. Er? — a — 

9 Hrolfsfaga kraka, Kap. 14—16- (Ssiprage) und 12-20 ı CtvarBiar), — a B. 
Herrmann,” Thule XXI, 247-279. — a 
28) Wörtlich „of eigi i Follu bar er hann var fer“, — Sion: man ihn — — — über nicht — fein, dafe e 
ſich unſichtbar machte (Herrmann, a.a.Dd., ©. 247, Anm. 1); eher” gebt‘ dieſe Bemerkung darauf, - daß, ‚der. 
Leib leblos daliegt, während der Held felbft-in anderer Geſtalt an anderer Stelle auftritt; in-der Gaga. felbft 

ift: diefe Vorftellung unmittelbar, durch” den Bei‘ von Biarkis Kampf i in Deal während Bellen. Pin Pet 

völlig teilnahmslos verharrt/ bezeugt. ne ; 
2F ‚Die Begabung des ausziehenden Sohnes durch Ban Bater — in — Geldenfage. ihr. Gegenftüc: fi iße: f 
; ‚Mudraf, ‚DIS., ©. 9. Über die — an den —— ſiehe —— ‚Die — Literatur 





—— von 











































ge = Die Grau iſt als —— ehe nur in der Wirklichkeit von — her aeg wie bei Taeitus, — Kap 
(vgl. Muchs Kommentar zur Stelle, ©. 112), oder in. den altnordiſchen Quellen (ſiehe 9 B. die Geſchichte 
vom Tode des Skalden Thormod nach der Schlacht bei Stikleſtad). Auch die Heldenſage kennt eine ſolche Rolle 
der Frau; Die beiden Namensvettern, Thidrekn von Bern und der ruſſi ſche Thidrek, werden eg von der Königin 
; gepflegt und. behandelt. et 
a Gs iſt auffällig, daß diefer für den Aufbau der Handlung Belanglofe Zug. ausdihetlich ee wird. Driv 
23 wird nach der Skioldungaſaga die Gattin des Hoitferk, nad) der Hrölfsfaga aber die Biarkis. Dabei ift zu beachten 
/ daß auch ſonſt der ‚Bericht, der’ Saga über. — d cm Biader vien ee — mit dem über. Biarki 
aufweiſt. & — — 
): Skätoftaparmäl, ‚Kap. 44; —— bon Sedel, Thule xx, 108. RI I 
Dort: werden allerdings 2 die Namen der — — ſie eiſcheinen oh als. Dil „ragi 5: 
duodecim“.: Ein h : 
"8) Skigfdungafaga, Kap. XI; "glarbagei 1894, © 448. - = 
9): DInglingafaga, : "Kap. 22; Überfegung von. Niedner, Tinte“ XIV, af. 
So) Garo, ‚Holder, S. 186; Überfegung . von Herrmann, ©. 249. ‚Siehe — derfelbe, Sarı II, 433. 
=) Siehe dazu, ‚Schneider, GHS.AII, 74; Herrmann, Garo II, 435. ‚Über: das. Nebeneinander: der. Namen 
Beigadr Beigudr) und Geigadr ſiehe Dental — a. 0. 2... ? 3 
2). Siehe dazu Mudrak, DHS., ©: 200off. Se Sn — 
1) Mudraf, DIE, ©. Affe; E auch der : Rofengärten mir? von no Selen, — niemand i in ihn 
eindringen kann. Ex A 
4) Siehe die Stofgufammenfelung bei Sörie ‚of Menar, ‚Die Bränfifage in — ©. öf 
28); Mudrak, DHGS., S. og ff. 
—— Siehe z. B. den Traum des — — 8 3. Be — i 
0) Das hat Gegenſtücke im Märchen, fiehe z. B. Ritters haus, Die ieuiständifhen Botlsmärchen, Nr. "VIII; : 
: Raudiboli; Nr. X, Die zur Hündin verzauberte Königstochter; da Die meiften isländifchen Stiefmuttermãrchen 
Seine ähnliche Einleitung haben (fiebe bonn. Buitere an! a a. 2, 3 AN, iſt — ———— aus dem Märchen — 
— wahrſcheinlich. — BE —— 
m Das iſt die Art, wie man Bauherr aus urieo bor dem, «fen Bier tötet Die Bemitinoge Tennt Hier Gegen 
ſtücke. ‚Hofe iſt ja Zauberin. — 
— Hier drückt ſich ſchon der arge Ai — Spätgeit aus; 1 ebenfalle in einer £ Reihe vi von’ in Angaben’ aus n 
Sünder. Ieländerfaga Entfprechungen hat. Die. umftändlichen. Verrichtungen, die mit dem Schwerte vorgenommen 


werden ae um Hleane ‚Kraft wirkſam werden u Kaffe feet f ” — bis a, — Ein — 










































































































ame der ——— (Rap: * iR: ehe: — m. Schwerte - ft ein‘ Beutel; den : inf: man im... 
Ruhe. laſſen, und. die Sonne darf nicht oben ‘auf den Griff ſcheinen. -Um es zu zücken muß ‚man: ſich 
abſeits ſetzen und darauf hlafen; - - worauf ; eine Eleine - ‚Schlange : unter. ‚dem « ‚Griffe. hervorkriecht, der man — 
a aud) -die- Rückehr ermöglichen — Die — wie ie Kormakr mit dem. — — wirkt — 
“gegen: dieſen Unſi inn erfriſchend. — 
* Wie die Herren, ſo ſtreiten auch die Rofe. Man — bier die ——— an Adils Sofe beim Befuche Blu. 
- Dagegen dient es im. ruſſiſchen Märchen als Vorbild, ob die Roſſe ſi ch vertragen oder nicht: Fiodor Tugarin 
— macht es vom Verhalten der Roffe abhängig, . ob er zum. Frieden oder zum Streite zu Anaſtaſi ia der Wunder⸗ 
— ſchönen kommt, fiehe Afanafjew- Meyer, Ruffifche Volfsmärchen: Bien 1906),. ©. 228.4... „ie 
e) Man erwartet bier ‚eher ı ein Zeichen dafür, ob Bodvarr eines gewaltſamen Todes geſtorben ſei. Die Gaga’ * 
übrigens dieſe Ankündigung ſpäter i im Widerſpruche zum urſprünglichen Verlaufe weiter aus, da — Brüder 
— herbeiziehen, um den Tod. Hroͤlfs und der Seinen zu rächen. — & a 
i m Der Kuochenwurf,; der. ſchwere Verwundungen, ja er den. Tod berbeuhern Kan, ehrt in der Watefae ; 
wieder. Siehe dazu Mudrak, DHS. ©. 2458. — 
=) Im, Tert ſteht troll; doch dürfen aus dem — dieſes Wortes Bi RE, Söläffe, gezogen werden Ä 
"und der Nachdruck, mit ‚dem Be EN. S: — ‚369, auf. Dief ee — iſt kaum 8 * 
Darüber fir ehe. unfen. —“ — 








F =) Dabei bleibt unerfindlich, ı warum — er * die Täufchuing: — = einen 1 wirklichen. Wedel in Hialtis — 
Sr Weſen vorausſetzt; hier wird eine Auffaſſung fi chtbar, nach der Hialti wirklich eine Heldentat vollbracht hat.’ — 
Herausgegeben von Finnur Jonſ ie on, re ‚faga Praks °g — Kopenhagen 1904 Pe 
335); Giehe ©. 183—190.. - © 
26) Darüber fiehe Gpieß, „Berfe, Abſchlagen der⸗ SDdn. u, 9off,, Befsnberg ©: 97. —— — —2 
KIM,‘ NE. 97, Das Waſſer des Lebens. Dort ſtehen die bewachenden Löwen, die gefüttert. werden müffen, - 
und die Tür, die dem Eindringling ein Stück von der BER wegfehlägt, nebeneinander. es a f ch aber n nur um 
derfchiedene - Ausgeftaltungen . desfelben Zuges. 2 
© wi) Siehe: dazu Mudraf, Das, ‚wütende ER und. der wilde er @Soufeie wm, 
670 76, 200. ER, 

3) Grimm, KIM, Pr. 197; 3p — * a 
2) Grimm, KHM., Nr. 14; ar L, of" ER, “5 
9%) Mudrak, DHS., G..111ff. * 
ss), Mudraf, "DIS; -Regifter unter ——— 
8) Mudrak DHS ACH — 
9) Velfungafaga,.c. 3... 
>39) Serodotos IV,.8. an 

85) Herodotos. IV,:8:25= i — 
3) Spieß⸗ Mudrat, Deutſche Märchen — — et, ‚©. af. 
39) Siehe oben ©. 110. = — 
8) Hertel, Indiſche Märchen, ©. Basff.; Maͤdrat, De Blinde e der ah, Baufleine I, 25. 

29%). Grimm, KHIM., Nr. 1615 BP. III, 259f. i 
wor Mudraf, —— und Sage, Baufteine II, 67; Spieß Mudrat, Deut Märkhen — - Deutfe Belt, { 
en 315 ff. we u Fand 

400) Panzer, Beowulf, © 380. er : 
„2 Siehe die Beifpiele und“ "Analyfe bei Spieh: Mudraf, Deutſche Märchen — ae Welt, ©. zroff. 
42) Panzer, Beowulf, [CH 367; Schneider, GHS. II, 59, meint dagegen, daß für die Verdoppelung der Tiere. 
2. Doch. Die, Rimur die Verantwortung tragen. Heusler ſtimmt AfDA.43 (1924), 52, — zu. 
— 43) Siehe darüber K. v. Spieß, Das ariſche Feſt (Baufteine III), S. 28 ff. 
+.) 3VfVK. 3:(1893), 170. Weiterer Stoff bei Wirth, HDA. VI, 1179f: ſ. v. „Ochfet, a 
=) Zingerle, Sagen | aus Tirol, S. 44; vgl. ‚Spieß, Das; <atifche Feſt, S. 37.“ —* Se 
— Die Rbhus laſſen die beim Göttermahle getstete Kuh aus der Haut wieder erftehen, was enau * 1 Berichte i 
4 über die Wiederbelebung‘ bon Thors: Böden entjpricht. Siehe Spieß, aa.D. Für die Deutfche Volksſage 
ſebe * Sapfte ga Sagen, ©: 42. — wilde Heer in der — M. — in — 
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Mykh. III, 34 (aus: ei ni Befachtah); Doubun, Die. ‚Sagen Vorarlb rge —— Nr.3 35.: Weiteres — 
vi ‚Nachtvolk“, HDA. VI, 807 ff. fowie Wirth, ebenda, f..v. „Dchfe“, Sp.: 1179ff.;, 

: Tiber das ‚fonftige Auftreten Diefes Zuges i in der Heldenfage fi ehe. Mudrak, DIE., S 334 und 338, Anm. 105. 
-Aufer | den dorf. ‚angegebenen Belegen. ſiehe E. Lemke, Volkstümliches i in Oſtpreußen II, 204 (Der Jäger und . 
die: Schwanenjungfran Danach Zaunert, Deutſche Märchen ſeit Grimm J, 133);, Leskien, Balkanmärchen, 
Nr. 26,; Der Drache und der Zarenſohn: Hahn, Griechifche ı und Albanefifche Märchen? München’ und. Berlin ; 
; 1918), I, 429 (Barionte‘ zu DI Kol IL: 331 ‚(Zariante zu. ‚Ne. 9; — er, Platideütſche ER II, 65 




































8) ‚Siehe 2 8. — ‚Saro. LI, 4174, wonach das "Bluttriüken zum Kerne‘ der. ge gehört. Ger Gars: 
‚führt, den Zug vom. Bluttrünk auch als N AB fi 3 den befonders. deutlichen Ball i in der ‚Sage vi von: 
’ ‚Hading, ©: 1425 147. : — 
* pa Für ‚Panzer, Beomwuff, ©. 343ff.; a — Heuer Hialu genau fo‘ wie die, Brüde Biarki h ba Blikebräbein 
des Märchen. Aber ganz abgefeher: davon, daß die von ihm angeführten Abereinſtimmungen viel, ‚zu ungenau — 
fſind, als daß: fie wirklich herangezogen werden dürffen — z. B. wird die Kochſzene des Märchens mit: der: Miß⸗ 
handlung Hotts beim Mahle verglichen - * re man. — die mit dem — unvereinbare wi Be 
Weſensänderung nicht vergeſſen. 

50), Darüber. fiehe: 6.322; 327-329. > — en sa, 
9 — Panzer; Beowulf/ S. AR: Schneider, 098. u, 25, Aimme au, ‚ohne 1 über die © meiggene, rind. =” 











































— II, 74f. unter Glide auf die: "Darftellung. der Biarfarimur, wonach Agnarr: gegen Hrolf — 
ſeinen Vater Ingiald zu rächen, den Helgi und Hröarr in feiner Halle verbrannt haben. Biarli, den Hröarr zu —— 
tft, erſcheint als weißer Bär, verwandelt ſi ch aber im eniſcheidenden Augenblicke in einen Menſchen und tötet 
Agnar. ‚Bir: haben ı es hier mit. einem’ Zuge der, auf- weitere Geftalten ausgedehnten Sage vom’ Sippenzwiſte zu 
tun; Agnart, der- nad), dem Biarkamal (iehe Garo, ‚Holder, ©. 64, Herrmann, Aberſ. S. 82), nach der 
Seioldungaſaga und nach den Rimur Ingialds Sohn iſt, tritt demnach ebenfalls als Vaterräcyer auf. ‚Siehe 
3 ‚Herrmann, Saxo II; 148. ‘Aber. die." Lage bei: Saxo ift durchaus andersartig und der Bericht der Rimur, 
wie ſchon Biarkis Auftreten als Bär bezeugt, von anderen Vorbildern, "wie Hrölfs Tegtem: Kampfe gegen 
Skuld und Hiorvard, beeinflußt, ſo daß es mit‘ Biarkis Kampf. gegen Agnar eine andere . Beivandtnig. 
; gehabt haben muß, Garo bat die mit blutigem Kampfe endende Hochzeit kaum erfunden. "Mit gewiſſen Anderungen 

berichten auch die Rimur vom Kampfe gegen einen unwillkonimenen Freier denn hierher gehört Poͤris SE 
En gegen.den ‚Berferker, der. um Aſa freit. Wurde. etwa ein überfläffi ig: gemwordener Bug: auf pöri‘ übertragen? .: 8 
ö 9 Die Tierſchwäger gebärden ſich gewöhnlich — a und! — ‚Den; rn, töten; Re darf 
das, ‚Räubertum: Eigfrödis surüdgehen? ER — — 
im) Panzer, Beowulf⸗ S. sff. * — 
9 Siehe darüber ©. und E. Hüfing, Deutſche Laiche und Lieder (Bien ioa9); ©: if x v. Spies Die eDentfapln 
© Balladen von aflerimanng 2 Braut und — — derſelbe, Der Leich vom Ulinger; Das deutſche 
+ Volkslied 1082, 86 ff. ogff. 
ws Unterſchiede in der Rolle der: Daufbaten Tieren. a. der Tieſchwager⸗ eftehen i in zablreidhen "Sällen’allers 
dings; ‚während. jene. unmittelbar bei der: Lofung der dem Helden geſtellten Aufgaben helfen; werden: die Tier⸗ 

ſchwager gewöhnlich vom Helden auf feiner. Fahrt der Reihe nach aufgeſucht. Doch laſſen ſich überall Übergänge, I» 
und — — wie denn — ber. "Gedanke 0 an. 2 dem: ‚Helden — Hitfe hier wie 

* dort weſentlich iſt. — 

—— Ein Gegenftüd aus: der a Seldenfage bietet: Biteroff, De: ein — —— aber. Senf und 
rt im. Sei, tat, um — zu dienen. — Mudrak, DIS :& Baff.: — 















6 Die nordiſche Heldenfage 





AM 1. Bi und > Sun 
Starkadr NE 

A. dei und Single — EN en 
A . Die Überlieferung ER — — — 















Lie ie norbifegen, ——— nennen unfer. den: ‚Skigloungen Ar Tessi. — feien. Cohn Snglalb. 
I Diefer Froͤdi, der vierte feines Namens, iſt nach engliſcher Überlieferung Kein‘ — 
ſondern ein Headobearde, und da überdies auch die Namen von denen der untereinander ſtabenden 
— Seioldunge abſtechen, gilt er ebenſo wie ſein Sohn als erſt nachträglich zum Alngehörigen . RR 
dieſes Geſchlechtes gewordene Geftalt!). Es hat ſich allerdings ergeben, daß Träger dieſes Namens — 
feſte Rollen, in dein Geſchehen der mit den Skioldungen feſt verbundenen Reichsgründerſage 
eingenommen“ haben. Brudermord und Heirat init der Witwe des. Getöteten, Verfolgung der 
Kinder des Paares und ſchließlich die von dem glücklich Geretteten geübte Vaterrache find die - - 
EA, Hauptzüge dieſer Handlung, bie, uns — im — — um. ‚die Herr⸗· nn 
* —— zeigt?) . En 
"Wenn teoßdem bie Mberlieferungen: bon Frost w. I Sngiald ı von beine der ER Skigl- 
— "ange: getreunt werden, jo hat dag zwei Gründe. Unfere nordifchen Duellen heben eindrucksvoll 
hervor, daß der eigentliche Held i in dem von Frodi und Ingiald berichteten Geſchehen keine dieſer 
Geſtalten iſt; im Mittelpunkte der Handlung ſteht vielmehr der Gefolgsmann Starkadr, was 
es nötig macht, feine in dieſem Zuſammenhange berichteten Taten mit den ſouſtigen Überlieferungen - 
. non ihm zufammenzuftellen. Außerdem aber ift die Handlung, in_der ihm eine entſcheidende Rolle 
zufälle, bon den Überlieferungen ‚zu trennen, die- ung‘ die Slioldunge als Gegner. in einem dom . 
rn Dater auf den. Sohn vererbten. Sippenzwifte zeigen. Denn in ihr ftehen Froͤdi und Ingialdr imaor 
; Kampfe gegen Angehörige. nicht derfelben Gippe, fondern eines anderen Volkes, und wir haben . As 
Kn oben?) die. ‚Annahme abgelehnt, daß diefe Überlieferung die Duelle: des auf nordgermaniſchem —* 
Boden‘ ‘fo ausgeprägten, aber auch in England: bekannten. Sippenzwiſtes geweſen fei, der ja: 
einen Zweig. einer. weitverbreiteten und in. den Grundzůgen ſeit ſehr früher Zeit feſtſtehenden — 
K — darftellt, alfo nicht aus einer Zug um Zug öncchgeführten Änderung eines urſprünglich Ben. 
anders: aufgebauten: Ablaufes zufällig entſtanden iſt. Die Tatſache, daß dieſe Sage auch im 
Norden bekanut iſt, iſt ein weiteres Zeichen dafür, daß die: Überlieferungen vom Sippenzwiſte 
"nicht aus ihr hervorgegangen find; der Unterſchied zwifchen dem englifchen und dem nordiſchen 
B ‚Überlieferungsziweige befteht nur. darin; daß im Norden die Gegner: Froͤdis und: Sugialds nicht 
Skiplöunge, nicht. die Dänen fein“ Eonnten, denen man. ‚fie keih Ausechniene und in — — 
ſie ie ne ‚als. —— vberflochten waren. —— — I ee 


































































Die ——— — — ung s Beomsulf — > stoffe erhaleen. — Bietet: nur zum — 
Mare Angaben, die micht in. allen ‚Zügen mit den nordiſchen Quellen übereinſtimmen. — 
Beowulf berichte), nachdem er Grendel und deſſen Mutter getötet hat, bon feinen. Er: 
Tebniffen i in Hrödgärs Halle.: Huldvoll war er aufgenommen worden, beim Sohne des Herrſchers — 
war ihm der Sitz angewieſen, und moanchmal bot Hrödgärs Tochter er, den, n Böhlen des 5 
— ben. — dar. ee kündet er — — — 











a a SR e fi gehaten is, — 
BE: geong, ‚ golbsBroben, ‚gladum ſuna — “A 
hafad päs. geworden” wine: —— — 
rtees hyrde, ond bät raed talad 
pät he mid. pp. wife. wäl⸗ faehda dael, ne ee an 
ſãcea gefette.: Dft feldan: hwaer " BE 
äüfter leod⸗ hryre Itle-pmtle Sn Ran rn 
i — — ‚bei. es ‚beöp Bugel 








R er — * ee ‚Man veeſprach die e Mai, “: 
— Die ſchche⸗ mit Frodis fröhlichem Sohne Er 
DAMEN Denn rätlich ſcheint es dem Schirmer des Reiches EEE a 
ER — Dem Gebieter der Dänen, durch dieſes — Fa SE RE Ar 
ee ee ee "Der, alten Fehde ein Ende zu machen, — —— 

u Se het Dem: tafenden Haß — doch es ruht nur felten, ee 
J Wenn ein: Mrännerfürft: fiel, :der. Mordfpeer. lange, >; HERREN 
i: ‚Und es j Hüßt! Fein ‚Vergleich; wie ſchön auch die Braut ſei). 








Bald, führe ber Erzähler fort, wird es ‘den Fürſten der Headobearben ranken und‘ ie Au 
jeglichen Mann in feinem Gefolge, wenn in der Schar der Fürftin ein Däne einherſchreitet, an. 
dem bie‘ Erbſtücke der Ahnen glänzen, die Waffen, die einft deu — enceffen würden, : 
rer fie jo lauge geführt hatten, bis, fie ihr Leben laſſen mußten. re ER 
Grollend welt ein, alter. Opeertämpfert) den Fürſten — — au 





 Meaht ba, min wine, "meer. geenäwan, — = 
bone pin fäder 18 gefeohte bär er 
— heresgeiman hindeman. ſide 
dhre tren baer hyne Dene flögon?:- er a ee Be 
—— Wesldon wäl⸗ -ftöiwe, ſyddan — läg,: En N 
— er. äfter häleda hryre hwate Scyldungas. I BEN 
Be EC: He pära banena bye — Ran 
te — frätwum hremig on flet gaed, — 
wwmordres gylped ond bone’ inäBdnin — — 

— eu, be Be mid — raedan ——— 














































352 Den. Fünbelaben Stahl, ala: "ihn Fällken: die 6 Dänen —— 
— Die nach Widergylds Tode die Waͤlſtatt hielten, — 
Der Scyldinge Heer, da die Helden — x 
Ein Mann nun betritt, den | der‘ Mörder einer 

7 Gezeugt, die Halle, geziert mit dem Kleinod, 
Das du jelbft dem Necht nach. beſitzen — 
Pruutt mit der Waſfe und gi oe, a 









BR — — reijt: — — Meahae zur Rache anf, bis. emblich der’ — bei % 
% — ſein Leben laſſen muß. Ingelds Groll wächſt immer mehr an, die Liebe zu ſeiner Gattin 
erkaltet. Darum ſchließt Beowulf, baut er nicht auf die Treue ber: Headobearden und a die Dauer =. 
der Freundſchaft zwiſchen ihnen und den Dänen. - 
Sind die Angaben des Beowulf auf. die- Mitteilung von — —— — 
x Freawarus und auf die düſtere Ahnung Don‘ kommenden Zwiſtigkeiten zwiſchen den nur ober⸗ — 
flächlich verſühnten Feinden befchränft, jo. ‚bietet. eine: andere ‚Duelle, der. „Dtoffot, unmittelbare 
"Kunde. bon den Kämpfen zwiſchen Ingeld und‘ den’ Geyldingen®): Oheim und. Neffe⸗ Hrobulf — 
und Hrödgär, haben gemeinſam den Heerbanu — — Erde geſtrect und Ber — bie 
Headobearden vernichtet. 
Aus dieſen Duellen geht. alſo mit Stcherhen hervor, daß Ingelbs Vater Froda i im Rampfe 

gegen’ die Dänen dag Leben verloren bat‘ und daß Hrödgär darauf bedacht war, den Streit bei⸗ 
* "> zulegen; dem. follte die Heirat zwiſchen feiner Tochter Freawaru und dem Sohne des Erſchlagenen 
dienen. Aber unter den Gefolgen Freawarus iſt ‚einer, der trägt Frodas Schwert zur Schau— 
und ein alter- - Krieger. ruft fo lange zur NRache auf, bis.der Däne erſchlagen iſt. Aber dabei bat 
es nicht fein Bewenden, denn Ingeld zieht gegen bie Dänen zu Felde⸗ der Friede, den die Heirat 
© Bringen ſollte, iſt alſo ee Dennoch — Ingeld ſein Ziel. — Sein Heer. wird ‚ger 
— und: vernichtet. 
SE Während die, englifche — nicht. —— ãße wie es zu Tode — 
=. ift, bietet Sarxo darüber einen ausführlichen Berichtꝰ). Swerting, ein Unterkönig der Sachſen, 
miles nicht ertragen, daß nach einem: mißglückten Befreiungsverfuche feinem Volke ein. noch 
härteres Joch auferlegt wird als das vorher. der Fall‘ geweſen war. Sein Gefährte Hanef, dee: 
. dieſes Geſchick in offenem Aufſtande zu wenden. verſucht ‚hatte, war im Kampfe gefallen/ und 

Sdwerting verſuchte nun mit Lift, Frödi zu. befeitigen. Er ladete ihn zu einem Gaſtmahle ein 
und wollte ihn bei dieſer Gelegenheit verbrennen. Froͤdi griff ihn‘ jedoch zuerſt a an und tötete ihn, 
fiel aber‘ felbft ebenfalls von ver Hand Swertinge. 

— Frobis Nachfolger iſt ſein Sohn Ingialdr, der. feinen Dosfahsen) durchaus maäaheicch iſt, 
2 fie: ganz der Luft: ergibt und. ſelbſt auf die Vaterrache verzichtet. Swertings Sehe die dieſe dan 
* — gefürchtet hatten, ‚hatten, ihm ihre. Schweſter zur Ehe gegeben. = — 
Der bedeutendſte Gefolge Frsdis war Starkadr geweſen, der nady’dem Tode feines Herrn 
Nur, a Schweden gegangen war. Allg er erfuhr,” daß. Ingialdr mit den Söhnen Swertings. niche in > 
Fehde, fondern in Frieden und Freundſchaft lebte, nahın er ein Bündel Kohlen auf die Schultern - :, 
> und machte ſich auf‘ den Weg nad) Dänemark, Diefe Kohlen, fagte. er, feien dazu Beftimmt, den. 
ſtumpfen ‚Sinn. ‚König Ingialds zu fchärfen. Obwohl er ſchmutzige Bauernkleidung trägt, ſetzt ET 
— fü ich⸗ wie er. es früher" als N Sefolgemann getan — af den: fie bie nein, — 
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‚nicht — wies ih bon diefem imveg. Dei Greis — * — doch: als. er einen Plag- ne 
‚am unteren Ende ‘der Halle einnimmt, tut er das mit ſolcher Wucht, daß die e Balten zittern und 
das Dach einzuſtürzen droht. — er 
Als der. von der Jagd HeimEehrenbe Ingialbe d die Halte beiritt, — er Starkad — — Fe 
i ſchlechten Kleidern. Er verlaugt von feiner Gattim ſie möge den Starkad zugefügten Schimpf 
gutmachen, ihn freundlich anſprechen und Ihm Speiſe und: Trank reichen. Die Königin ift bereit,” 
Re Auftrag: zu erfüllen, läßt leckere Speiſen zubereiten und bietet Starkad dieſe eifrig an. 
 Otarkaör: aber, der nad) alter Gitte nur die — liebt, zeit, das Dargepetene — — He 
und berlangt einfache Bauernſpeiſe ar * 
Die Königin glaubt, Starkads Zorn durch Geſchenke Gefehroichtigen” zu — und legt. ihm 
eine winderbar gearbeitete- Hauptbinde, die fie felbft getragen hatte, in den Schoß. Aber der 
Alte ſah in dieſem Geſchenke eher Mißachtung als eine Guunſtbezeugung, denn ſein Haupt war 
bon Wunden bedeckt und den: Helm, nicht den. Kopfputz von Frauen gewohnt. So warf er ihn der 
Spenderin⸗ der er ihre. Beleidigung nicht vergefjen hatte, ing Geficht. Diefe gab ihre Bemühungen 
noch i immer nicht auf und beauftragte einen Pfeifer, anfjufpielen: Aber: auch diefer Verſuch ſchlägt — 
> fehl, Starkadr ſchleudert dem Muſi kanten einen Knochen ins Geſicht, den er eben abgenagt hatte. 
— Starkados ‚Grimm wächft immer mehr an, da er ſehen muß, wie Frodis Mörder ‚bei. ‚Ingiald — 
EN in hoher Gunſt ſtanden, und als er gefragt wurde, warum er die guten. Speifen zutiichweife, anf: — 
wortete er, ex ſei gekommen, um Froͤdis Sohn, nicht aber um einen Menſchen zu finden, der 
ſeinenMagen mit ‚fein zübereitetem, reichlichem Mahle fülle. Immer wieder klingt dabei-der : =" 
. Gedanke auf, daß diefe Abkehr von den guten alten Gitten, die Wendung zu Uppigkeit und. 
& Schwelgerei deutſcher Herkunft. ſei. Schließlich wendet ſi ch Starkabr mit immer größerer Schärfe Er 
„gegen Jugiald ſelbſt/ der ſich der Schwelgerei hingebe, ſi ch um die Rache für den toten Water 
nicht kümmere und deſſen Henker nicht nur ſtraflos gelaſſen, ſondern ſelbſt in ſeine ——— UT 
— ‚aufgenommen habe, ‚während. ihnen in Wahrheit der Tod gebühre. - — 
Saxo folgt bei diefem Berichte einer Dichtung, ‚die er. auch felbft zit. Worte- — tagt, * 
freilich, feiner ftets_eingehaltenen Übung gemäß, nicht. in. bloßer Uberſetzung⸗ ſondern in. einer, er 
Umdichtung, aus der man ‚aber‘ dennoch). das Urbild io) mit ziemlicher Sicherheit erkennen Kann.“ Fe 
2 Dichtung ſetzt ein mit einem Vergleiche zwiſchen einſt und jeßt: ‚Einft geehrt und geachtet. 
in Frodis Halle,. ſitzt Starkadr nun unbeachtet auf der niederen Bank am äußerften Platz, und 
niemand gönnt ihm einen Gruß. Mit harten Worten ı jpeicht: er bon der geftanigen. —— — 
die — Snake bereitet bat: i I 


‚Weite Wege — — Einen — fucht ich 











Wandert ich ber, Er In Hleidras Saal; ee ee 
Kam bon Schweden Einen Feigling fand ich ur 





Beſchwerlichen er Er N RE Auf Frodis Sig). 


Er richtet bie Frage an Ingial, wie er am n Gelage Luſt finden Eönne, da immer = ER Bater ER 
— ungerächt fe; er jelbft war. ferne, i da die. Tat. geſchah, ſonſt hätte er Frodi gerächt oder wäre ihm 
in ‚den Tod gefolgt. Beffer. wäre es für Ingiald, zu kämpfen, als im Saale zin ſchwelgen. Dem 
üppigen Wohlleben des Weichlings ſtellt er die harte Zucht des Wikings gegenüber, der ei 
"ferne uno ——— Leben üben. vor allem ‚aber, eine: sang andere ——— zeigtz 















Nice einer. war 2.00 — foite a 

Ju unſrer —— — = Zur ‚Geite nus niernand,. en 
Der ‚feinen Bender. 0 20° ‚Dem: feil um Ringe — 
—— Im Beutel tung; Re — Vaters ‚Leihel). 


=  Starkadr — die Schmad, bie Sugiar, trifft, in feinem‘ ‚eigenen — Boll k Siam el: 
; n ie er in der Fürftenhalle, wenn von Königstaten geſungen wird; denn von Ingiald kündet Fein. #8 

e Ehrenlied. Einen Knecht, nicht \ einen König an Mut nennt der greife. Krieger. Ingialo, den. ein“ 

Be ſchwacher Knabe mit ſtumpfer Waffe hinſtrecken könne/ fo wie man Schafe fchlachte. Er malt 

‘auch. die ‚Folgen‘ bon Ingialds Verhalten aus: Diefer frene fi ich der Fran, bald aber. würden +: * — 
Swerings ‚Süßer, die — — ‚Eine «Teste: —— ae Starkadr a: ler: Be 
— an. :Saalalbe" > —— ER 
— ba faßt — — Bir Ingialb, — a #75 




















































Der greifen. — = = ; 2 ‚Nicht endlich denken 2 
- Die-einft gefolgt =. "An. Frodis Fall. 
Frodis Banner; —— — Uno: ‚die Vaterrader”) 





Zehe endlich ift Ingiald zum Außerften —— Er zieht fein Schwert und erfeläge feine ! 
B Sowäger. Noch aber iſt nicht alles getan: Starkadr mahnt ihn, ſich vor der Frau zu hiten, ” = 
deren. ‚Kinder ihm den Tod bringen müßten; er fordert ihn auf, fie aus der Halle zu weifen. Tun. 
endlich iſt der Verrat an Froͤdi gerächt, denn’ 2 eben — — n ind — Ingialdr J 

6, eben het fie) feiner Herkunft würdig. geseigt: : - 


Hoffnung hab Ih — = —— foup. di; 200 Sa — 

: Immer gehegt "Ingjald heißen — —— 

— Frodis Erbe — = 5 Herr: der Dänen‘ N ENT re da 
‚Ihm ähnlich werde. Be Und‘ des ‚Hleibraftuflstt! — * le er 





x Da diefe Sage auch ſouſt Befamit war, zeige Arngeims Auszug aus der Sfiglöungafaget6), * — 
wo wieder Angehörige verſchiedener Völker gegeneinander ſtehen, diesmal aber nicht: Dänen 
und Sachſen, ſondern Dänen und Schweden. Auch für dieſe Duelle: iſt Frodi ein Skioldung, EEE 
auch er ift. ein Brudermörder: Denn auf fein Anftiften fälle fein. Halbbruder. Alo durch Mörder⸗· 
— hand. Nach dieſer Untat beſiegt er den Schwedenkönig Jorund und macht ihn zinspflichtig and. 
dasſelbe Geſchick trifft einen ſchwediſchen Edlen namens Swerting · Frodi raubt die Tochter de 
Schweden, ‚bie. ihm als Kebſe den Halfdan gebiert. Don: einer anderen: Fran hat, er: ang. rechte Wa 
‚mäßiger Ehe. einen’anderen Cohn, Ingiald, der felbft, wie fon an anderer Stelle ausgeführt, 
zum: Brudermörder wird. Jugialdr hat Swertings Tochter zur Frau, doch ſchützt die Verwandt⸗ 
ſchaft Froͤdi nicht vor der verdienten Strafe. Jorund und Swerting verſchwören ſich gegen 
Frodi, und dieſer fällt, als er gerade eine nächtliche heidniſche Feier!) abhält. Nach diefer Tat 

i beſänftigt Swerting Ingiald, der ‚zugleich fein Schwiegerſohn und der Erbe des Toten iſt, duch =, 
‚Öefante: Halfoan dagegen rächt den Tod feines Waters durch den bon Swert ings zwölf Söhnen, : 
die: Frodi erdroſſelt hatten, Auf Betreiben ſeines Gefolgsmannes Starkadr, der. ſich zur Zeit, 
da Frsdi ermordet wurde, in "Schweden aufgehalten hatte, verſtößt Ingialdr Swertings — 
die nach ihrer Trennung von ihrem — den — — das der — dem: are —— 
: ‚von — He — Me 









2 2. Sertunfe und — 





En "Vergleichen. wir bieſe drei Zaen ‚miteinander, fo fallen. — ————— — s 
ſchiede auf. Überall‘ ‚Kämpfen Angehörige verſchiedener Völker gegeneinander, die aber. dadurch. 
untereinander: verſippt find, daß. der Sohn des von ſeinen Gegnern Erſchlagenen die Tochter 
des ‚ehemaligen. Feindes zur‘ Gattin. bat oder heiratet, wobei. diefe Heirat‘ ausdrücklich. ‚den Zweck 
Be "verfolgt, / den alten Zwiſt beizulegen. Die Beguer. find. nad) englifcher. Überlieferung: Dänen: und 
: Headobearden, während die: nordgermanifchen Quellen einander widerſprechen: Saxo nennt 
© 2 Dänen und Sachſen, die Skigldungafaga Dänen und Schweden. Allgemeine Die 
* herrſcht darüber, daß, Froͤdi fällt, daß ſein Sohn Ingialdr der Schwiegerſohn des Gegners iſt 
oder wird, und daß fi ch an dieſe Verſippung die Hoffnung Enüpft, die alten Zwiftigkeiten würden. 
beigelegt- werden. Auch, ein weiterer Zug finde, ſich in alfen diefen Berichten: Während. ſich der * 
Sohn des Erſchlagenen mit dem Geſchehenen abzufinden bereit iſt, hält an ſeiner Stelle ein 
anderer; ein. Gefolgsmann. des Toten, am Rachegedanken feſt. In der engliſchen berllefernug 
bleibt dieſer Gefolgsmann namenlog, er. wird nur. als. „alter Speerkrieger⸗ bezeichnet, während‘. 
die nordiſchen Berichte ihn. übereinftimmend Starkad nennen; eine däniſche Duelle, die. Annales 
Rydenſes übertragen die Rachetat überhaupt auf. Starkad7). Merkwürdig ift, wie ſehr Ingialdr a. 
in der Gkioldungaſaga zurücktritt: Hier ift es Ingialdg Halbbruder Halfdan, der den Bater — 
— rächt, ſo daß für Ingiald ſelbſt nur mehr die Desftoßang. det Frau Be bie in! der ige 
i liſchen Überlieferung vielleicht angedentet iſt i8). AN 
WVon diefen Abweichungen: abgefehen, trennt aber: — — Rufe — die — 
vn unde die nordiſchen Berichte. Hierher gehört nicht nur, daß Frodi und Ingialdr, nach den nordiſchen 
Quellen Angehörige des Skioldungengeſchlechtes, nach eugliſcher Auffaſſung Headobearden und 
Geguer der Skioldunge fin, fondern’vor allem auch der ſtark abweichende Geſamtverlauf. Nach 
“den. nordifchen Duellen iſt Swerting beim Kampfe gegen Froͤdi entweder ſelbſt ums Leben ge⸗ — 
xommen oder aber die Tat wird überhaupt auf feine Göhne übertragen); und die Folge i davon 
— ft, daß fi fi) die Rache gegen die Swertingföhne wendet, deren Zahl wechfelnd mit ſieben oder... ©. 
202 zwölf?) angegeben wird. Mad) dem Berichte des „Beowulf“, der die Gegenfäße beſonders ſcharf 
En, dadurch herausarbeitet, daß er einen Gefolgsmanm Freawarus mit dem Schwerte des eefehlagenen‘, 
— Froͤda protzen läßt, trifft die Rache zunächft nur. diefen Herausforderer, der allerdings — 
“als: Sohn | eines der Mörder bezeichnet wird und jomit den Swertingföhnen entfpricht, und daran: 
ſchließt ſich dann ein fonft ı unbeFannter Verlauf, den der- Vidſid nur mit wenigen Verſen erwähnt: 
Ingeld zieht gegen Hrödgär und deſſen Neffen Hrösulf, aber dieſer Racheverſuch mißlingt, und... 
2 die Headobearden werden im Kampfe vor der Halle Heort vernichtet. Für einen derartigen Beten 
fehlen nach den nordifchen Faffungen alle Vorausfegungen; er widerfpricht ı aber auch allem, was‘ 
ſich in ſolchen Fällen fonft i in der Heldenſage abzufpielen- pflegt. Die Tötung des Blutsverwandten - 
= erlangt die Rache des Sippengenoffen, und, die Weltanfchanung, die beſonders in den —— 
Quellen unſerer Heldenſage zum Ausdruck kommt, ſetzt hier ſtets einen, gewiſſen Ausgleich in 
dem Ginne ‚borang, daß dieſe Rache, wenn ſie auch manchmal⸗ mit dem eigenen Leben bezahlt 
Se wird, wirklich gelingt, nicht aber lediglich zum Untergauge der Rãcher führt. Der Verdacht — 
alſo nahe, daß die englifche Überlieferung geftört.ift, ohne daß wir die Gründe für, diefe Störung. 
— RE keunten⸗ ar wir. El — keine Kunde, davon haben, daß. ein i,.Gegieri die — — 










































in ihrem Stammfige: bergebfih angegriffe nd-bei Biefem. Ungeiffe‘ Be Unsergäng: —— 
ätte.. Da: bei den: Berichten. vom. Katnpfe der Skyldinge gegen die Headobearden geſchichtliche 
Tatſachen eine gewiſſe Rolle ſpielen dürften ?i), ft i die‘ Wahrſcheinlichkeit noch. die"; größte, daß — 
„ber: in: ‚den. eugliſchen Duellen dargeſtellte Ablauf des — von der Wirllichten — 






































ift, bon der wie: allerdings Feine. weitere Kunde haben. - a, 
— Uber die Tat, die Anlaß zum Stireite gab, teren ung die. englifegen. Duellen nur. — — 
bar, während nad) nordiſcher Überlieferung die Gegenwehr gegen Frodis Unterjochungsverſuche = 
— deſſen Tod verurſacht und damit: das geſamte Gefchehen auslöft. Es ift: bezeichnend, daß Gage; 
Swertings Verſuch verurteilt/ wãhrend die Skioldungaſaga feine Auflehnung: als durchaus 
„gerechtfertigt, ‚einpfindet., „Sie malt uns Frodis Geſtalt überhaupt ſchwarz: Er iſt Bruder mörder * 
ſo wie auch in der Hrolfsſaga und bei‘ Saro der Bruder mord der Reichsgründerſage an einem... 
Froͤdi haftet, und von ſeinem Zuge gegen die Schweden wird ausdrücklich erklärt, daß er ohne 
rechtliche Grundlage geſchehen fei. Das iſt dieſelbe frevleriſche Gefinnung, - die an. dem Frodi 
des Grottaſong haftet und von der oben gezeigt wurde, daß ſie ihre beſtimmten ſagengeſchichtlichen 5 
Br Hintergründe har?2),. ‚Im, Kampfe gegen Swerting fallen beide Gegner, ‚was an fich Gege 
ſtücke hat; es fein nur daran erinnert, daß nad) i dem Nibelungenliede Gere und Nüdeger einander £ 












do vielen be beide ——— ER Ttüedeger,, — ei: E u; 
gelich in dem ſturme, ‚don ir beider hane??). A: 


— ‚Be Bess allerdings könnte biefe Nachricht noch. andere Hintergrůnde Heben: &s songbe — — 
gezeigt, daß an der Geftalt Froͤdis eine alte Überlieferung haftet, nad). der er einen tiergeftaltigen Ra ihr 
‚ Gegner tötet, der aber and) ihm’ felbft: das Ende: bringe?) Es iſt möglich: daß in Sagss Den i 
od) eine letzte Erinnerung ‚an‘ dieje Überlieferung nachklingt. 
Den am wenigſten urſprünglichen Bericht bietet offenbar die Ckiskbüngafage,. Ingialdr ift. i 
i mit Swertings Tochter ſchon bor dem Tode Froͤdis verheiratet, ſo daß die Heirat ihren fonft — 
ausdrücklich angegebenen Zweck, den Frieden zu beſi egeln, verliert. Die Geſandtſchaft, die Ingiald.. 9— 
"beruhigen: fol, iſt? eine offenkundige Verlegenheitslsöſung⸗ die immerhin noch durchblicken läßt, - 
F daß die, Swertingsföpne mit: Ingiald — ſchließen. wollten — felbft. fü ub u Mörder, J 
vorhauden ift; der denn auch feine Kachepflicht erfüllt. Sie Ingiald und‘ Siarkab bleibt nichts 2 
auderes mehr übrig, als die Trennung der Che mit Swertings Tochter. Das. ‚Ganze wirkt ſaft⸗ 
Y und kraftlos, der ſit unvolle Aufbau der Handlung iſt rettungslos zerſtört. Wir haben allen Grund 
= ‚zur Annahme, daß Saxos Bericht, deſſen dichteriſche Duelle wir ja kennen, von ſämtlichen Über: - - 
x Lieferungen den‘ urſprünglichſten Verlauf bietet: Swerting und Froͤdi fällen einander wechſel⸗ 
ſeitig/ die Söhne Swertings ſuchen den Frieden mit dem, Erben des Gegners und geben ihm, . 
der ſich dazu bereit findet, als Unterpfaud die Schweſter als Gattin. Zwiſchen den ehemaligen 
Feinden entſteht ein. freunöfchaftlicyer Verkehr, und. wir ſehen Swertings. ‚Söhne: — offenbar. Mn 
als Säfte — in Ingialds Halle. Davon hört ein Gefolge Frodis, der nad) dem Tode feines ‚Herren. ' 
das Land verlaſſen hat. Unerkannt betritt er die Konigshalle, mitten unter den Zechern ergreift 
er das Wort und hält, Ingiald. fein. ſchmahliches Verhalten vor. So mächtig wird die Geſinnung ER 
einer für Ingiald entſchwundenen Zeit und die unabdingbare ſi ttliche Verpflichtuug in der Rede 
E ee die ——— und en zugleich Me: wieder — vb Saale, ganz in Be SE 















rüber‘ — — noch der een zwifchen. einft und fest, das‘ ande und einfache: — = 






und. die. ‚Klage über die Entartung- des neuen ‚Gefchlechtes. 





gi ‚ Starkabr. Der ‚eigene. Cohn Frodis hat ſeiner Rachepflicht vergeſſen und mit der Sippe, die: 
‚ihm. den. Vater geraubt hat, Frieden, ja Freundſchaft ‚gefchloffen: Starkadr dagegen bewahrt 
dem Toten unberirrbar die Irene, und er tut dag nicht einfach dadurch⸗ daß er die Rachetat ſelbſt 


— 


leben der Alten hier⸗ das Schwelgen der „verzärtelten. Juugen dort, immer wieder nachdrücklich — 
hervorgehoben wird, fo ſchwingt hier ſchon ein neuer Ton mit, der den von Reflexion freien Denk · 
mälern echter Heldenſage ſonſt fremd iſt: Die Erinnerung an die en gute alte: ‚Zeit — 


Die Hauptgeſtalt dieſer Überlieferung, ift nicht, wie man erivarten 5 Ingialde, fendern * 


übernimmt. Er ſorgt vielmehr nicht nur für dieſe Rache, ſondern er tut dem Toten zugleich noch 


einen anderen, nicht geringer zu ſchätzenden Dienſt, da er den ‚Sohn auf den rechten Weg zutüd 
führt und beranlaßt, feine einſt vergeffene Pflicht zu erfüllen. Die Treue und Größe. biefes' Ges 
- folgsmannes übertrifft weitaus die.des Dlätsberwanbfenn, und Er If, Sr diefe Sen bor: allen»: — 


eine ——— des 2 








— TE, —* 1. Die Mietern, 


In der. Sa von: Sngialds Watercache ift die Geftalt Starkads aus einern — er er * — 


Urbild des kühnen Wiriugs der ein ‚hartes, entfagungsvolles Kriegerleben führt, feinem — 


über. den Tod hinaus treu bleibt‘ und feinen ‚Schritt: vom Gebote der Pflicht und Chre abweicht. - 
Zn der: Skigloungafaga freilich läßt fi ich, Starkadr von Frodi zum Morde an Olo brauchen, und“ 
hier tut ſich eine andere Wefengfeite fund. Don Gtarkad berichtet eine ganze Reihe bon Duellen®),. - 


: ihm galt augenſcheinlich die allgemeine Anteilnahme i in einem — wie ſie nur en, Seiten, & . 







der : norögermanifchen Gage zuteil: wurde. 
Auch hier iſt es wieder Saxo, der Starkads Beben bon. Anbei Bis‘ um. Tode ——— 
——— andere Duellen auch noch von Starkads Abſtammung und vom Geſchicke ſeiner — 
berichten. ‚Nach. der. Hervarar-2%) und nach der Gantrefsfaga?”) iſt Starkadr der "Sohn des 

:  Stöwverk, deſſen Vater aber iſt der achthändige Starkadr Aludrengr, von dem erzählt ivied,. 
daß er. mit ‚bier Schwertern zugleich kämpft?e). Er iſt mit Don: verlobt, die. aber in feiner‘ Ab⸗ 
weſenheit bon dem Riefen Hergeim geraubt wird, der mit ihr einen Sohn namens Grim zeugt. ® 
Starkade erſchlägt zwar Hergrim, aber Dgu will ihn nicht zum Gatten und rötet ſich ſelbſt. 
Starkadr raubt darauf. die Alfhild, die ihm einen Sohn nameng Stoͤrverk gebiert. Auf. Bitten 
von Alfhilds Water aber etfchlägt Psrr den Starkad, und — Tat — als 1: — daß fie ie" 
bon dem. rer Deselibi, Bee — Abe: wurde: ä 





* — — pi Beitnar, = Bein ; du —— 
lamdir Privalda, DR Ließ'ſt fall'n — —— 

ſteypdir Starkedi,. Starkad du ftürzteft,: 

ſtett of Gielp dauda. Sal ob. — — 









i Stöwwerks. Sohn iſt Starkadr, von dem Saxo — er ſei als Schiffbrüchiger zu Froͤbi 
gekommen ?o) Auch für "Gare. iſt Starkadr Storverks Sohn, auch er weiß davon,. daß man ihm 
rieſi ſche Ahnen zuſchrieb; er. ‚erzählt, daß. die: Zugehörigkeit” zum Rieſengeſchlechte an einer: un⸗ 
heimlich großen "Zahl: bon. ‚Händen: kenntlich geweſen fei, doch habe Poͤrr vier davon entfernt, 
und die Folge davon jet gewefen, daß auch ‘der Körper Starkads von rieſi ſcher Größe zu menſch⸗ 
“lichen Maße’ zuſammengeſchrumpft fei: Zu Froͤdi iſt Starkadr als Schiffbrüchiger gekommen 
hat aber zu dieſer Zeit ſchon ein an Taten reiches Leben hinter fi & Von ee Bedeutung \ 
iſt ſchon ſein Zuſammentreffen init König. Vikar ——— — 
Schon an Vikars Geburt knüpft ſich ein aus der oltsüberlieferung flammender Bericht). — — 
Auf Betreiben ſeines Gefolgsmannes Kol Hat: König. Alrekr von Hyrdaland,- der die Signy zur 
"ran hatte, auch. Geirhild geheiratet. Die Frauen vertrugen ſich aber nicht miteinander, md 
Alxekr Beftimmte ‚Daher, daß er nur die als Gattin behalten ‚wolle, die das beſſere Bier braue. — 
Da wandte ſi ich Signy an Freyia, Geithild aber-an Odin, der unter dem Namen Hottr ſchon vor 5 
‘der Heirat. zu ihr. gekommen. und: ihr Alrek als Gatten berheißen hatte. Er gab. ihr zur Bier⸗ 
bereitung ſeinen Speichel, verlangte aber dafür. das, was zwiſchen ihr und. ‚dem Biergefäße fei. 
"Das Bier. Geirhilds iſt das beſſere die Entſcheidung fällt alſo für fie. Geirhild war aber ſchꝛanger 
und ſie gebiert den Vikar Unwiſſend hatte fi fie ihr. Kind Odin verheißen??). ef 
Won: dieſer Geburtsgeſchichte wiſſen unſere anderen Duellen nichts, und. bie. je Guukreksfoge —— 
macht Bikar zum Sohne eines Harald. Garo, der.über Vikars Herkunft Feine Angaben, macht, DR 
erzähle, | Sinn ‘habe ſich Starkabs bedient, alsıer Vikars Tod wünſchte, aber nicht offen herbei⸗ Pur 
führen wollte: Er begabte Starkad init Tapferkeit, der Gabe der Dichtkunſt und mit drei Laufe 
bahnen. des menſchlichen Alters, doch follte er in diefen ebenfo. Diele. fluchwürdige Taten bollbringen 
Starkadr foll ihm zum. Dante Hilfe beim: Untergange Vikars leiſten. Er weilt längere Zeit. unter 
i der. Maske der Dienſtfertigkeit bei Vikar und begibt ſi ch mit dieſem auf Wikingfahrt. Da trägt 
ſich zu; . daß fie infolge Mangels an Fahrtwetter den größten Teil des Jahres ſtill liegen müffen, - — 
eshalb der. Beſchluß gefaßt wird, ein Menfchenopfer zu.veranftalten.. Das Los fälle auf Vikar 
elbft, und: Starkadr macht eine. Schlinge aus Weidenruten; das Opfer ſoll nur zum Scheine — 
vollzogen werden.. Aber diefe Schlinge genügt,‘ um Vikar zu erdroſſeln, und Starkadr toͤtet ihn... 
vollends mit dem Schwerte. Saxo erzählt noch von einer anderen Anffaffung,‘ die er freilich. 
verwirft, nad) der es aber mit der Schlinge ang Weidenruten ‚eine beſondere Bewandtnis ge⸗ BE | 














































— Daß Saros — — wie Si das 16 efen der nur: zum Scheine gefnäpfeen Slinge 
im. entſcheidenden Augenblicke geändert: ‚habe, einer. wirklichen Überlieferung entjpricht, - zeigt die 
Gautreksſaga⸗ die von Vifarg ‚Tod ausführlich erzähle. Sie ſetzt den Bericht vom Rieſen Starkad 
damit fort/ daß Stsorverkr Gefoigsmann von Vikars Vater Harald ift,. bon dem er die. Inſel : 
= Pruma- erhält, auf der er mit: feiner Gattin Dun: hanft, die. er ihrem: Vater Freki geraubt hat. — 
Der Sohn dieſes Paares iſt Starkadr. Frekis Söhne überfallen eines nachts Stoͤrverk und vers’. 
„brennen. ihn: ſamt ſeiner Gattin i in ſeinem Haufe. Starkadr wird vom König Harald aufgezogen, = 

> doch verliert diefer felbft bei einem Überfalle König. Herbisfe fein Leben. ‚Haralds Sohn Bikare. 
wird ale. Geiſel weggeführt, Herbiofr aber unterwirft ſich Haralds Neich. Ein mächtiger. Mann Su 
‚in der: Schar: Herbisfs iſt ‚Srani, der Hrofshärsgrani gehannt: wird; dieſer führt Starkad als 
ae mit ler: der. eben. ‚drei Jahre alt iſt. Neun Winter weilte er Ebel —— — 














































bier. finder. ihn: Vita, der ‚Im: — Herbiefs auf ie: e Sfet ——— mn um“ — da ee 
Feuermal zu ‚hüten, dag: vor Feinden warnen fol. Starkadr war ein Aſchenlieger geweſen num. 
aber. gibt ihm Vikarr Waffen und. ‚Kleider, fie. nehmen ein Schiff und ſammeln Mannſchaft. — 
Zwölf Mann zählt ihre Schar, und fo:zieht Vikarr gegen Gerbisf. In — — wich... 
ee Schar, überwältigt, Herpiofr ſelbſt findet den Tod. —— 
Von nun an iſt Starkadr ſtets bei Vikar/ fie: fechten monchen — Kampf. — — 

"aus und tauſchen auch Gaben ı aus; zwölf. Sommer. iſt Starkadr ſo mit Vikar verbunden. Einmal“ 
aber. liegt Vikars Heer, auf einem Eiland und ‚ann feinen Fahrwind erhalten. Da’ warf man das end 

SLoo darüber, und dieſes befagte, daß Vikarr als Opfer für Odin gehängt werden ſollte. Da wurde 

für den nüchſten Tag eine Beratung über- diefe ſchwierige Sache angeſetzt. In der Nacht aber. Se 

weckte Hroſsharsgraui Starkad, feinen Biehfohn, und hieß ihn folgen. Sie ruderten auf einem 
leinen Boote auf eine: Infel, Sie kamen in einen Wald und ſodann zur einer Lichtung, wo alles‘ 

- für ein: Ding porbereifet war. ‚Dort ſaßen elf‘ Männer auf ihren Gtühlen, der. zwölfte aber. war cn. 

leer. Ihn nahm Hrofshärsgrani ein, und alle begrüßten ihn als Odin. Ex fagte, daß. die Richter —— 
Starkade Schickſal beſtimmen ſollten. Da nahm Porr das Wort und ſagte, Alfhildr habe lieber. 
— einen Rieſen zum Vater ihres Sohnes. erforen als Aſabor, und. das beftimme.er Gtarkad, daß — 
‚er weder Sohn noch Tochter haben ſolle. Odinn erwiderte, daß er drei. Mrenfchenalter Ieben folle, * _ 
» Por dagegen ſprach aus, daß er in jedem Manuesalter eine Teidingstat vollbringen.folle.- Dbdinn 
fagte, das füge, er, daß Starkadr die beſten Kleider und: Waffen haben ſolle. Porr enfgegniete, - * 
Starkadr ſolle keinen Landbeſitz haben, Odinn aber erwiderte, er. ſolle dafür. reiche Fahrhabe ——— 
beſi tzen. Porr ſagt, er ſolle damit immer unzufrieden fein. Sdinn verleiht Starkad den Sieg Ina; e 
- jedem. Kampfe; Porr dagegen ſchafft, daß er in jedem Kampfe eine ſchwere Wunde davon trägt. * 
Odinn fchenkt Starkad die Gabe der Dichekunft, ‚Pörr dagegen jagt, er folle.nicht im Gedächtnis x 
ie — was er dichte. Odiun beftimmt, Starkadr ſolle den — und, le RER. ei 
wert fein, Dörr dagegen, verhaft ſolle er beim Volke ſein. NAEH, 
2 Die Richter beftätigen, daß das alles fo werden folle, und damit fehtoß. das Ding. Hiofehäter. SET 
n — und Starkadr gingen zu ihrem Boote, Hrofshärsgrani aber fagt zu Starkad, nun folle ihm "©... 
Siarkadr feine Gaben lohnen und ihm Dikar fenden; er werde Nat dafür: ſchaffen. Starkade 
S erklärte ſich einberftanden, und — 0b ver feinen. Spare er. ‚eeter Pe: werde ; 
e ‚wie ein Rohrſtab ausfehen. . ERSTE a 
Ä ‚Alm nächften: Morgen wird Befehloffen, Biker nur zum Oheine, zu — da eine — — 

- — die hatte unten einen ſchwachen Zweig. Nahe der Föhre war ein Baumſtrunk. Da’ eben: EN, 
Sein Kalb: gefchlachtet: worden. ‚wat, nahm Starkadr einen Kalbsdarm und befeſtigte ihn an dein. © 
 füwadyen Fohrenaſte. Dann ſagte er zu Vikar, nun ſei der Galgen für ihn gerüſtet; er ſolle herbei⸗ 
kommen, er werde ihm die Schlinge um den Hals legen. Der König fagte, wenn es. "nicht gefähr- — 
 Ticher fei, als es fcheine, fo werde es ihm. nicht. ſchaden; ſei aber etwas anderes dahinter; jo. werde NE — 
das Schickſal beſtimmen, was geſchehe. Damit ſtieg er auf den Banınflumpf und Starkadr legte 
ihm die Schlinge um den Hals. Er ftach mit dem Gtabe nad) Vikar und fagte dazu: So gebe.’ . 

sch dich dem. Odin!" Da ward der’ Rohrſtab zum Speere und durchbohrte Vikar; der, Baums: 
— ſtumpf ünfer feinen Füßen: wich), und der Kalbsdarni wurde zu einer I, Schuur. Der Zweig Bar, 
"=. — fuhr in die Höhe, und ſo ſtarb Vikarr · ke 

RP UT dieſem Geſchehen berichtet — in der Halte des Stine 2 Act, dene er, er ne 
— DVikars. a —— — 
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Fylgda ek fylki, 

heim er framaſt viſſak, 
pä unda ef bezt 

aevi minni, 

ddr ner forum — 

en bvi flogd ullu — 
binnzta finni 

til Hordalands; 


Peſs eyrindis, 
at mer Pörr of ſkop 
nidings nafn, 
naud margs konar; 


hlaut ek oͤhrodigr 
illt at vinna. 


ſkylda ek Vikar 


Dem Fürſten folgt ich, 
Der Führer beſtem, 


Meiner Fahrten 


Froheſte Zeit, 

Eh' wir eilten — 
Unholde lenkten — 
Zu letzter Heimfahrt 


Nach Hördaland. 


Da traf mich, 

Daß Thor mir ſchuf 
Den Namen Neiding, 
Not ohne Maß: 
Maßlos ſollt ich 
Schande ernten 

(Die Treue brechen 
Dem beſten Herrn). 


Den Herrſcher mußt ich 


i vidi haͤpum, 
Geirpisfsbana, 
godum of figna; 
lagda ek geiri 


Am hohen Baum, 
Geirthiofs Töter, 

Den Göttern weihn: 
Den Helden fraf 

gram til hiarta, Ing Herz mein Gpeer; 
hat er mer harmaft Das war meines Lebens 
handaverka. Leidigſte Tat.°°) 


Groß iſt die Zahl der Taten, die nach Vikars Tötung in unſeren verſchiedenen Quellen von 
Starkad berichtet werden. Caro) erzählt, wie Starkadr mit Vikars Schiff zu Bemonus 
( Beimuni) gekommen fei und gemeinfam mit ihm den Rufjenfürften Flöki befiegt habe, wobei 
die große Bente befonders hervorgehoben wird. Nach Beimunis Tode ging er anf deren Ruf 
zu den „Biarmifchen Kämpen“ und von da zum Schwedenkönige Hako (Haki), mit dem er gegen 
König Huglek (Hugleik) nad) Irland zieht. In der Schlacht £rifft er mit Gegath (Geigad) und 
Swibdaw (Swipdag) zufammen, wobei er die fchwere Verwundung davon trägt, bon der ebenfo 
wie von der in der Inglingafaga enthaltenen Yafjung diefer Kämpfe — dort fteht Gtarkadr im 
Dienfte der Seekönige Haki und Hagbardr, Hugleikr ift nicht König von Irland, fondern von 
Schweden — ſchon an anderer Stelle geſprochen wurde). Es folgen fodann Kämpfe gegen die 
Kuren, Samländer und Gangaller. In Rußland ficht Starkadr gegen Wifinnus (Viſin), der 
jede Waffe ducch feinen Blick ftumpf macht. Starkadr erfinnt dagegen die Lift, fein Schwert 
mit einer dünnen Haut zu überziehen und kaun fo den echter erfchlagen. In Byzanz kämpft er 
fiegreich im Ringkampfe gegen den Riefen Tanna, den er zwingt, „als Verbannter unbekannte 
Striche der Erde aufzufuchen?%)*. In Polen überwindet er im Zweilampfe den Kämpen Waske⸗ 
Wilzke. 
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Be — zeige fi ſich — ins Streben, Starkad in 87 vielen Kämpfen’ foren, 3 ie nn er 
ſo gehört er auch zu den Kämpfern in der berühmten Brawallſchlachtꝰ), an der er auf feiten. —— 
König: Hrings. teilnimmt und tapfer’ kämpft, wobei er ſo ſchwer verwundet wird, daß. ihm die 
je Zunge ' aus der. Bruſt fällt und ſein Schädel halb durchgeſchlagen wird; außerdem büßt er einen —— 
Finger ein, In manchen Quellen wird er-fehr ungünſtig geſchildert, wie im Nornageſto⸗ Pattresy u 
wo von feinem Zuſammentreffen mit Sigurd berichtet wird. König Hringr hatte die Sandale 
ſöhne mit’ der: Botſchaft zu den Ginkungen gefendet, fie: ſollten ihm Zins zahlen oder Kämpfen... 
Auf feiten der Gandalfſöhne ſteht Starkadr, auf der der Giukunge aber. Sigurdr: Die beiden 
treffen im Kampfe aufeinander, aber als Starkadr hört, daß er Sigurd den Fafnistöter vor fi ch 
hat, ſucht er zu entkommen. Sigurdr verfolgt ihn aber und zerſchlägt ihm die Kinnlade, fo daß. 
zwei Backenzähne ‚heransfpringen,. In diefem Berichte. wird geſagt, Starkadr habe mehr einem 
Rieſen als einem Menſchen geglichen; und: dieſer Anffaffung: eutſpricht es, wenn erzählt wird, ; — 
einer der Backenzähne S Starkads ſei am Glockenſeile zu ‚Lund‘. ‚aufgehängt. „worden und. wiege. many 
— ſieben Dere. Auch Sao. berichtet: übrigens einmal von einer Flucht Starkads, der als Haupte 2: 
mann des Regnald NRognvald) auf. ſchwediſcher Seite gegen Sywald und deſſen Oßwieger: * 
—— ſohn Dthar (Hör) kämpft, aber von den. Dänen gefchlagen wird und fliehen. muß>P). - = 
i Saxo wendet ſich nach dem Berichte von Starkads Sieg über Waſke Wilzke dem Anfengen Re, 
halte des‘ Helden bei‘ Froͤdi IV. zu. Er beginnt mit der Erzählung von. einem Abfallsverfuche der 
Sachſen, die Froͤdi zum Zweikampfe herausfordern‘). ‚Als, Starkadr, der von einer Kriegs⸗ 
no fahrt zurücklehrt/ von der Herausforderung hört, verlangt er an Froͤdis Stelle zu Kämpfen, 
= und wirklich. tritt er dem Hama, den die, Sachſen als ihren Vorkämpfer auserſehen haben, gegen» 
über. Der: Kampf des jungen, Eräftigen Hama ‚gegen den hochbetagten Starkad endet: damit, >. 
daß dieſer feinen Gegner.‘ mi: dem Schwerte. mitten durchhaut. Da die Herrfchaft der Dänen . = 
er nach dieſen Kampfẽ noch drückender wird, folgt nun. der. ſchon oben gegebene." Bericht über ©. 
die Befreinngsverfuche Hanefs und Swertings, die mit Hauefs und“ dann. Swertings und Froͤdis 
Tode enden und zu Starkads Aufreizung gegen die ‚Swertingsföhne- und ihre: Schweſter führen. 
Saxo ſchiebt ‚vorhertt). jedoch noch einen: anderen. Bericht ein. Nicht nur Ingialdr hat ver ⸗ 
"geffen;: was. er feiner: Abkunft ſchuldig iſt ſondern auch ſeine Schweſter Helga, die ſich in eine 
unwürdige Liebſchaft mit einem Goldſchmiede einläßt. Starkadr hört davon und kommt un⸗ — 
erkaunt zur Behauſung des Schmiedes. Er wird dort Zeuge des unwürdigen und ſchmählichen n 
Verhaltens. des ‚Schmiedes; der bon. Helga verlangt, fie. möge ihm das Ungeziefer vom Leibe 
füchen, feinen Kopf i in ihren Schoß legt und ſie auffordert, ihn zu kämmen. Vor den. ‚Augen‘ des 
Alten will der Goldſchmied Helga mit Zürtlichkeiten zuſetzen, da erkennt dieſe, wen ſie vor ſich 
hat, und warnt den Goldſchinied. Erſchreckt will dieſer fliehen, aber es iſt zu jpät. ‚Starkabe ver⸗ 2 
“ ſett ihm einen ſchmählichen Hieb in-den Hinteren, fo daß er halbtot hinfällt. ER —— 
Dieſes Erlebnis bewirkt einen Wandel in Helgas Weſen, und der Norweger Helgi) be um: 7 
; fie; Ingialdr macht zur. Bedingung, ‚daß der Freier. die, ihm eigene len — beſi iege, — 
und Helgi iſt mit dieſer Bedingung. einberftanden. ei — 
Zur gleichen Zeit bewirbt ſich aber. um Helga Angaterus; ber ale Sohn eines — it 
a Seeland —— mit, G;feinen, Dede. —— — ‚Se; fordert feinen: een. gem 


















































Bweitämpfe' heraus; am Hochzeitstage ſoll dieſer gegen — neun  Behber Kämpfen.“ D a Helgi 
“ wegen. deg ungleichen Kampfes in ‚Sorgen ift,.rät ihm, ‚Helga, Starkad, um Beiſtand anzugehen 
Das tut Helgi, der ſelbſt Starkad in Upfala aufſucht/ um-feine Bitte. vorzubritigen. Starkadr 
ſagt zu und geht zu Fuße, einige Tage nad) Helgi, nach Dänemark. Er legt in.einem Tage dieſelbe 
Wegſtrecke zurück wie die anderen in zwölf Tagereiſen und kommt gleichzeitig mit Helgi an ne 
ber: Nacht wacht Starkadr au: der ‚Türe deg Brautgemaches am Morgen aber will er. ‚Helgi — 
nicht wecken und begibt fi ch allein zum: Kampfplatze. Auf dem Felde Roliung treffen die ‚Gegner. en 
zuſammen/ und Starkadr erklärt, gegen die neun Brüder ‚gleichzeitig: ‚Kämpfen zu wollen. Sechs — 
‚feiner. Gegner: erſchlägt er ohne eigene Vermundung und tötet. and). die. übrigen drei, wird dabei” ; =, 
aber ſelbſt furchtbar zugerichtet. Siebzehn ſchwere Wunden find an ihm; und die Eingeweide 
fallen ‚ihm aus dem Leibe. Obwohl ihn nach dem fi egreichen Kampfe großer Dueſt plagt, will 
r doch von dem mit Blut geimiſchten Waſſer des in der Nähe fließenden Baches nicht trinken 
und ſchleppt ſich auf den Knien zu einem Steine, an den er fd, — Bl Lu — Beiten. : er 
—— man die Abdrücke; die Siarkadr dort zurückließ. Ro 
Trotz ſeine m Zuſtande lehnt Starkadr die Hilfe eines — ob; — ig‘ ee: Wagen 
vorüberfährt, weil er deſſen Beruf für wenig ehrenhaft hält. Später kommt. ein anderer Mann. 
herbei, deſſen Hilfe Starkadr darum zurückweiſt/ weil er eine Hörige zum Weibe bat. ‚Schließlich. 77% 
Kommt: ein. Bauernfohn mit, feinem ‚Wagen des Weges, und feinen: Beiſtand nimmt GStarkadr: 
unter, Lobſprüchen auf den Bauernſtand .an. Der Banernfohn leiftet dem. Verwundeten Hilfe, * 
‚indem er.die herausgefallenen — in ihren ER Pe und —— dann nhilfe er —— — 
auf feinen, Wagen. — 
Helga warnt ihren Mann vor Startet; der ihn af beficafen werde, daß e er: ::bem. Kaiipfe — 
ferngeblieben ſei. Wirklich ſchlägt der Alte mit der Fauſt die Türe ein und dringt. bei, Helgi ein, 
der anffpringe und. ihn mit dem Schwerte: in die Stirne haut. Vor einem zweiten. Hiebe se 
‚Helga‘ Starkad, der. vor. Helgis Mut Achtung: zeigt und ihm das Leben“ ſchenkt. rn — 
ER Nach dem Tode König Haralds in der Brawallſchlacht ſetzt ſich deſſen Schwefterfohn Dei in ben. f 
Befi 8 von Schonen und Seeland, zeigt aber ſolche Grauſamkeit, daß zwölf Herzoge einen‘ le. 
ſchlag auf ihn planen 2). Durch Geld bewegen ſie Starkad, den einſt Olos Kriegsruhm in deſſen 
Gefolgſchaft geführt ‚hatte, dazu, den Anſchlag auszuführen. Dlo hat einen. ſo ſcharfen Blick, 
daß niemand ihn aushalten kann. Starkadr will den Mord ‚ausführen, als Dlo gerade im Bade. j 
iſt, wird aber durch deſſen ſcharfen Blick ſo gebleudet, daß er von ſeinem ‚Vorhaben ablaffen Aug 
© muß. "Als Die‘ Starkads Gehaben merkt, bedeckt er feine Augen mit der Hand und heißt Starkad, - er 
egen den er keinerlei Verdacht hegt, näher treten. Da ſpringt dieſer mit gezücktem Schwerte: 
uf den’ König los und tötet ihn. Starkadr hat hundertzwanzig Pfund Gold für ſeine heüntückiſche — 
Tat erhalten, wird aber von Reue und Scham über ſie ergriffen. Das geht ſoweit, daß: er einige 
“Don denen ‚erfchlägt, | die: ihn gedungen — und. fe jelbſt der ‚Mäder ı ber Untat Dr au der er —* 
— hergegeben ‚hatte. ee, * 
Wie ſchon oben aüsgefühet, weiß von “der, —— biefes Gelben. hun. Sartad BT "die 
 Skigloungafaga zu’ berichten. Nach ihe®) ift Alo der Halbbruder' Froͤdis IV. und König: bon == 
. Schweden, wo er: fi ch durch ſeine Tüchtigkeit zum. Herrſcher aufgeſchwungen hat.‘ Den Froͤdi 
machen ſeine Edlen gegen Alo mißtrauiſch mit der Begründung, daß, Dänemark von den Schweden * 
Gefahr drohe, wenn Alo deren Kräfte gegen die Dänen in Bewegung ſetze. Starkabr ſoll gegen 
eine: Velohnung ı von. — Mark Sibber Als ‚töten. ‚und. ü bernimint — Auftrag, ” 
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en. and) widerwillig. & ebegibe fi A — gi u Ale, wird bon Be "Alpniingslofen erenboll‘ ses . 
nd. hat als Freinder deſſen Vertranen-i in höherer Maße als die Schweden. So kam es dazın, 
daß der "König einmal, als ex fi ich ing Bad begab, dem Starkad die Wache anvertraute. Starkade 
aber, der merkte, daß im Bade die Kräfte Alos und beſonders die ſeiner Augen herabgemindert Se 
 feien, benüßte. diefe Gelegenheit, um: Frosdis Auftrag auszuführen und Alo zu töten. Sterbend 
tief Alo aus, er erkenne, daß fein Bruder Froͤdi dieſe Tat — Habe; Er — lachend, \ 
— alle Anweſenden in Tränen ausbrechen. Re * 
Nach Saxos Bericht) iſt die Ermordung Dlos Sarter⸗ — Tr. Er. iſt alt — 
und: faft: erblindet, kaum tragen ihn noch die Füße, er muß ſi ch mit Hilfe von zwei, Stöden forte 
*; bewegen. Er: will. aber sticht: den Strohtod ſterben und zieht ein freiwilliges Ende vor⸗ das ſeinem — 
Ruhme als Krieger angemeffen. ift. Er trägt das Gold, das er einft für den Mord an Olo "erhalten - = i 
“hat, in einem Beutel am Halſe und will fich- damit jemanden erfaufen, der ihin den Todesſtreich en es 
verſetzen ſoll. So zieht er, mit zwei Schwertern umgürtet,, anf feine: beiden. Stöcke geftüßt, des 
Weges. Noch iſt freilich ſeine Kraft nicht völlig von ihm ‚gewichen. Als ihm: ein Mann begegnet, 
der; ſpöttiſch ſagt, er habe an zwei Schwertern doch zuviel und ſolle ihm eines davon fchenken, 

durchbohrt er den. Borwitzigen mit dem Schwerte. Das beobachtet Hatherus (Hodr)/ der. ‚Sohn 
des Lenno: (Hlenni), den Starkadr in feiner Reue über die Ermordung des Olo erfchlagen hatte, Sa 
rt iſt eben‘ anf, der‘ Jagd und fendet zwei. bon feinen Lenten ab, die im Galopp auf. Starkad 
kinreiten ſollen, um ihn zu erſchrecken. Aber auch ſie fällt Starkadt,. mid als nun: Hobdr näher. 
"reitet, erkennt er in dem Alten Starkad. Zwiſchen den. beiden entſpinnt ſi ch eine Zwiefprache, 
über. die audy eine von. Saxo benutzte Dichtung vorgelegen hat. Hodr ſchildert Starkads kraft⸗ 
loſen Zuſtand und. ‚bietet ihm an, er- werde ihm eines feiner. Schwerter gegen einen Wagen: ms. 
= © tanfchen, . damit er nicht fo. mühfam gehen müffe. Eutrüſtet weift Starkadr dieſes Angebot zurück 
und‘ verweiſt ihm mit ſcharfen Worten, daß ek für das fein Schwert. verlange, was. er freiwillig: 
um verpflichtet wäre, vor allem aber, daß er ihn, der doc) einft ein mächtiger Kämpfer gewefen 
ſei, ſpöttiſch herabſetze. Mit grimmigem Hohne hält er ihm vor, daß er es ja wohl verftehen werde, 
— es ſich zu Hauſe wohl ſein zu laſſen, es aber gewiß nicht verſucht hätte, ihm fein, Schwert zu 
nehmen, zur Zeit, da er als Dlos ‚Gefolgsmann - tapfere Taten verrichtet habe. Auch andere 
Taten aus feinem Leben . zähle er auf und verſchweigt auch nicht das Mißsgeſchick, das ihm 
— ; einmal ‚widerfahren: ift. Siegreich hat er gegen die Kuren gekämpft und den Hama erſchlagen. — 
Schlimm aber iſt es ihm im Kriege gegen Telemark ergangen, wo: er: "bon Schmiedehämmern 
en tüchtig zerklopft wurde. Dann aber erinnert er an die Söhne Swertings, die er erlegt habe?) —— 
und an ſo mauche andere Heldentat, deren zu viele feien, als daß er fie aufzählen könnte. 

Im weiteren Geſpräche erfährt er, wen er vor ſich hat, und nun: mahnt er Hp, den: Vater: —— 
—— rächen; willig bietet er den Nacken dem. Todesftreiche. Als Lohn aber bietet er: das Gold, das 
Eier ſelbſt einft für den Mord an Olo erhalten hat. Als Hodr ſich geneigt zeigt, S Starkads Wunſch 
zu erfüllen, bietet. dieſer ihm ſelbſt das Schwert dar, mit dem er den Todesſtreich führen fol, and. 35 
gibt ihm den Rat, nad) der ‚Tat,‘ noch ehe der Leichnam falle, zwiſchen Rumpf und Haupt buedye 2.2 2.05; 

5 fpeingen;; jo: werde er unverwundbar werden. Hedr erfüllt Starfads Wunſch und ſchlägt ihm. — 

das Haupt ab, unterläßt aber den Sprung | in der Beforgnis, Starkadr habe ihm den Rat aus 
bvöſer Liſt gegeben, damit fein Kumpf i im Stützen anf ihn falle und ihn. fo.erdrücke. Als Starkads 
Haupt zu Boden ‚fälle, beißt es in eine Scholle, ſo ſeine Wildheit ſelbſt ven “s — z 
— toten Startob Bee! Ser anf, der: — er ne 


——— 
























% vom Ende eines Starkad zuſammenguhaugen, von dem das zweite Lied von Helgi dem Hundings 






en; als ihm das Haupt abgeſchlagen geweſen ſei. 


Dietrich von’ Bern: gegen Sigfrid kämpft und im: Nibelungenliede die: endgültige. Ttiederlage 


lege ‚Qualen am möchten er — for daß das Far alle ‚anderen die — Sg * 


— Ai $ £ — 2. — Ku fen ar * ET a ae 
‚Das Sir, dag uns. — verſchiedenen uellen von Starkad, ERROR iſt widerſpruchsvoll 


— und iſt zum Teile eefnüden, um‘ Pörs Feindſchaft auch noch gegen den Enkel. zu begründen, wozu. 
— noch die ſtarken Beziehungen gem. Riefengefchlechte kommen, deſſen bedeutendſter Gegner Pöre 


iſt Eine andere Frage iſt aber die nach der Herkunft diefer Beziehungen. Saxo fagt, daß an 
Starkad felbft- die. Spuren‘ rieſi iſcher Abſtammiung zu merken geweſen ſeien, führt aber die zum 
Ausdrucke gebrachte Auffaſſung nicht folgerichtig durch. Denn er erklärt ausdrücklich, nach Ent⸗ 
fig der. überflüffigen Hände fei: Starkads Leib: auf das gewöhnliche menſchliche Maß zurück⸗ 


ihn. erhalten. ‚bleibt, wie. in unferem Falle der am Glockenſeile befeſtigte Zahn, hat in deutfcher 


; ebenfalls vierarmig gedacht ift®); Diefe Übereinftimmung ift um fo anffallender, ı als Heime feinen 


ir — Berichte‘v von’ Startads Tode) feine 1roß. 1 erheblichen. Übweiäungen, been 


töter erzähle. Nach der großen Schlacht, in der die Seanmarsföhne, aber: auch Sigruns Ver⸗ — 
u ‚wandte- gefallen fi nd, ſagt Helgi,: daß König Starkadr gefallen fei; das fei ein Fürſt von der 
Su grimmigſten Geſinnung geweſen, die er je geſehen Habe, 6 da ber — feutgefätmpfe, — 


































ESo wie in der deutſchen Heldenſage das Beſtreben erfenäbar ift, die — Helden. 
— in den Gaug ein und derſelben Haudlung aufzunehmen, fo: daf zum Beiſpiel im „NRofengarten“ 


2 Gunther und ‚Hagens- herbeiführt, wurden im Norden in der ſchon ‚angeführten Stelle des x 
5 Nornageſt⸗ beste Sigurdr und Starkadr einander: gegenübergeſtellt ‚Der Eifer der Bekehrer 
hat es dabei‘ nicht bewenden laſſen ſondern zeigt beide Helden. noch einmal. gemeinſam, nämlich * 
ale, Verdammte i in-der e Höle48),; Sigurör. Fafnisbani dient dort ‚einem‘ Dfen: als Heizung, erträgt. 
2 - ‘aber von allen. feinen Leidensgefährten die Höllenftrafen. am beften. Starkadr dagegen iſt auch 
hier ſein Widerſpiel er ſteht im Feuer, aus dem nur ‚feine Fußſohlen herausragen, und: — — 


and verworren. Dieſe — —— ſchon bei: Starkäds ——— und —— etz; ‚Alles, — 


gegangen, wozu die Augaben bei. dem Berichte von Starkads Ende im Widerſpruche ſtehen. 
"Denn wenn Hör nicht zwiſchen dem Haupte und Rumpfe Starkads durchſpriugen will, weil er — 
fürchtet, beim Sturze des von ihm Getöteten erſchlagen zu werden, fo ift dag nur unter der Boraus⸗ 
ſehung erklärlich, daß Starkad die Größe eines Rieſen zugekommen ſein muß,“ die ſich auch aus 
"den Angaben des Nornageſt⸗ hätte ergibt. Daß etwas vom Leibe des Rieſen zur Erinnerung an 


” 


\ Überlieferung. Gegenſtücke, wie die Sage vom Rieſen Haymo zeigt, deſſen Grab vierzehn Fuß 
„lang iſt und deſſen aus Holz geſchnittene Rüſtung dort zu jehen ift47). Noch näher kommt dem - - 
nordiſchen Berichte die Sage bon der tropfenden Rippe, die von einer „Heidenjungfran“ ftammen : 
‚und ungehener groß fein‘ foll“2). Auch die Mehrarmigkeit teilt Starkadr mit anderen Geſtalten 
ſo mit dem Rieſen Aſprian, der: vierarmig iſt, und mit Heime, . der vier. Ellenbogen. hat, alſo 


Urſprunge nach gewiß kein Rieſe iſt und zu einem ſolchen erſt durch die Lokalſage wurde. Es — 
iſt mit — ein in nd Wandel ı bor Ef ch gegangen wie mit dem in. denne ‚Quellen als —— —— 









 amfüefaßen Sigfeio®) — mit. ie Stactab, der: als s Starkadt Hinsrenger öenflts, an ————— 
Stelle, bei den. Alufeffar, Tofalifi ert wurde). Während manche. Duiellen, wie, Saro und, ‚der .: 












































was ja ans, für den‘ deusfchen Heime zutrifft ſcheint der Wiberſpruch — biefen Weſens⸗ — 
feiten dazu "geführt ‚zu "haben, daß. andere Quellen, wie die oben gegebene Uberſicht zeigt; den." = 
„Helden und den Rieſen Starkad trennten. ‚Dasi in dieſen Dnellen ı angenommene. Verwandtſchafts⸗ — 
verhältnis iſt am eheſten daraus zu erklären, daß ‚Großvater und Enkel häufig denſelben Nammen 
führen. Der ältere Starkadr, Starkadr Aludrengr, iſt alſo nur eine ſpätere Abſpaltung unſeres 
. Selen, deſſen rieſiſche Züge aus einer Lokalſage zu ſtammen ſcheinen ‚Die Ahnlichkeiten mit... 
dem deutſchen Heime ſind um ſo auffälliger, als auch dieſer Held ein zwieſpãltiges Weſen zeigt,“ 
überdies aber zu dem vierarmigen Aſprian in irgendeiner Beziehung ftehen dürfte. Von ‚Afprian 5 
heißt es, daß er zwei Schwerter führte, und damit ftand wohl im Zufammenhange,: daß. er mie 
dieſen Schwertern gleichzeitig kämpfte⸗ ſo ‚wie. Starkadr, der achtarmig gedacht ift, mit bier... 
Schwertern gleichzeitig Fäunpfe?2).: :Möglicher IBeife fhrieb ı man aber auch Starkad neben. der. 
aus Saxos Augaben hervorgehenden Sechszahl eine Vierzahl von Armen zit. Denn ſo würde * 
fi ch die ‚auffällige, Angabe: ee daß. ‚er. af Tann —— Wege: — — — 
geführt habe: ER Br 
“Die Überzäht, der De ka aus ben Vorftellungöbereiche. — zu — — 
Sie hat in der helleniſchen Überlieferung Gegenftüce, wo Briareus hundertarmig,/ Geryon ſechs⸗ — 
arinig iſt, was Saxos Angaben über Starkad entfpricht??). Wenn Caro nicht von einer. Übers, ⸗ 
zahl von Armen, fondern von Händen fpricht, fo ähnelt das der Angabe des. Alten Teftamentes- — 
von dem Manne aus Geth, der an jeder Hand ſechs Finger und an jedem Fuße ſechs Zehen hatte, / F 
E zuſammen alſo vierundzwanzig Finger und Zehen?). Im: Oſten ‚finden. ſich aber noch. weitere 
: Beifpiele;: fo: befonders:i in Indien, wie‘ ſchon die achtarmige Kali zeigt. Auch in Agypten siet, es 
. „Begenftäce, und ſo wird wohl die gefamte Vorſtellung aus dem Oſten ſtammen. — 
Mit Starkads urſprünglichem Weſen haben die Vorſtellungen bom Rieſen nichts zu un. — 
Mn: ſteht es auch mit dem Helden Starkad, deſſen kühne Taten überall bekannt waren. Keine KL 
dieſer Kriegstaten fteht im Zufammenhange einer einen beſtimmten Aufbau aufweiſenden ges. — 
gliederten Handlung, und ähnlich iſt auch die Geſchichte von Starkads Eingreifen anläßlich 
der Liebesgeſchichte Helgas mit dem. Goldſchmiede zu beurteilen. während ihre Heirat mit Helgi 
‚und Starkads Kampf gegen. deffen- Nebenbuhler Anzeichen einer. zugrunde liegenden, aber: ftart ‚ 
 entftellten Überlieferung zeigen. Die- Goldſchmiedgeſchichte iſt eine deutliche Parallele zu der 
bon Ingiald5%), So wie diefer. feiner Abkunft und der ihm daraus erwachſenden Pflichten ver ⸗ 
geſſen hat, hat auch Helga ſich ſelbſt verloren, und der Verbindung mit der Frau aug-dem Ge 
ſchlechte der Feinde dort ſteht hier die mit dem Mlanne. aus niederem Stande entgegen; fo wie: . 
dort die Frau verderblichen: Bitten Eingang verſchafft, zeige der Goldſchmied hier ein rohes & 
gemeines Benehmen, das uns mit. derber RealiftiE vor: Augen: ‚geführt: wird. Der Retter. ang. 
dieſer Erniedrigung iſt hier wie dort Starkadr, dem allein es zu. danken iſt, daß die Ehre der 
Sippe wieder hergeſtellt und die ärgfte Schmach vermieden wird. Schon der Auftritt in der Halle 
Indgialds zeigt eine offenkundige Tendenz, einen Vergleich der guten alten Zeit mit‘ der ber= 
derbten Gegenwart, und. Saxo ſucht zu zeigen, daß ernfter Wille: felbft aus diefen Niederungen Ze 
> noch. ‚einen: Ausweg. findet. Dieſe Tendenz iſt ausſchließlich et Werk, ‚und die ganze ung. = 
Rh ‚von — und dem "Sabine, atmet eenfenen, ee : 














— 17, ‚Die ie more Betenune A 

















2 Andere — es — — wie en, —— ee mit ber: Sefchiähte, bon Helgas : 
Heirat’ mit Heigi. Auch dãvon iſt mauches wohl‘ Saxos Eigentum, wie Starkads Verhalten 
gegen | die. drei. Öeftalten, die. hm. nad)‘ ‚feinem: Heldenkampfe ihren Beiftand anbieten, und, dag 





Die ganze Geſchichte zeigt indes eine deutliche Bruchftelle: Helgas Freier muß nach Saxos An⸗ 


— richtige | Fortſetzung verloren gegangen, und an ihre Sielle ift die bekanute Erzählung gefreten, 
wie der Held eine Frau duch Kampf. gegen, einen unerwünſchten Freier für ſich gewinne. Tun 
ER kommt: ‚aber noch, Hinzu, daß Helgi dieſen Kampf gar nicht ausficht, ſondern Starkad überläßt, 


anunenhange der überzeugenden Begründung eutbehrt. 
if ausgefallen. und erſetzt durch die bekannte Gefchichte vom Kampfe gegen den ungebefenen je 


x = Freier. Wenn dieſen Kampf aber nicht Helgi, ſondern Starfadr befteht; fo ftammt: das aus dem 
alten Zufammenhange: ‚Der Held hat einen Helfer, : der die für. ihn ſelbſt unlösbare Aufgabe. 












des Paares Wache hält: Er muß ja Ba Diefen, Saffungen zut Hand —— wenn es Bil" dei legten 
— der Braut zu .Brechen®®). ei 


in der uns vorliegenden Geftalt ſtark entftellte Grunölagen. Ob die Verſtümmelung des Ganzen 






ſelbe gilt für den Schlußauftritt, in ‚dem Helgi wie ſchon vorher, da er Starkads ‚Hilfe für. den Er 5 
* Kampf anruft, der ſeine eigenſte Sache iſt, ſelbſt aber fern bleibt, keine glänzende Rolle. fpielt. 04 er 





gaben eine Probe, ablegen’ und fich z zum Kampfe ftellen; das hat mit der. Kampfanfage des Neben⸗ — 
buhlers nichts zu fun, iſt ‚vielmehr dem Manne, der um Helga freien will, als: Freierprobe auf⸗ — 
erlegt. Helgi erklärt ſich zwar bereit, dieſe Probe zu beftehen, aber mit einem Male tritt an die ee 
x: &telle der‘ Freierprobe der Kampf mit dem Nebenbuhler und deſſen Brüdern. Hier iſt alſo die 


per ‚war ſchwere Wunden davonträgt, aber dennoch ſi egreich bleibt, Er hat vor dem ‚Kampfe — * 
por der Kammer des jungen Paares‘ Wade gehalten — auch das ein Bug, der i im ‚gegebenen, Bu — 


Den Schlüſſel zum. Verſtändniſſe bietet die Freierprobe, die Helgi Beftehen fol. Diefe Probe & N * 


vollbringt. Das iſt der Sachverhalt, den wir aus der Nibelnigenfage Eennen,-und ang den zue Re 
ER = gehörigen -Faffungen ſtammt auch der Zug, daß der. Helfer. in der Brautnacht vor der Kammer 


Die Erzählung von Helgis Merbäng Bub bon ner — — eh —* lfo alte, Abe — 


— der Erſatz der Freierprobe durch den Kampf gegen den Nebenbuhler auf Saxo zurückgeht, * “ | 


über ob dieſer lediglid) ‚eine von ihm bereits vorgefundene Erzählung wiedergibt, iſt kaum zu 
— eutſcheiden. Im übrigen bleiben” die. Geftalten des Paares Helgi und Helga ziemlich, farblos; r 
— * ſcheint, als ſeien ſie lediglich als Helden in eine bereits beſtehende Erzählung eingeſetzt worden. 












* ſeinem Herru aud). über den Tod hinaus die Treue hält und den Angehörigen. des Gefchlechtes ir 
in den ſchwerſten Lagen zur "Seite fteht. Gefolgsmann ift Starkadr auch noch in anderen Berichten, 
5 aber fein Weſen iſt dort keineswegs einheitlich gezeichnet. Was unſere Quellen über die Ermordung 
Dlos berichten; weift ſtarke Abweichungen. auf. Wenn freilich. in der Skiglöungafage Alo Frodis 
* Bruder iſt und Starkadr von feinem Herrn ausgeſendet wird, um den Mord zu begehen, fo ift .. 

ieſe Erzählung deutlich bon der Vorftellung beeinflüßt, daß. im  Skiglöungengefchlechte ber... 


und. Stigloungafaga übereinftimmen. ‚Den: käuflichen Gefolgsmann,. der ſich bereit findet, feinen 


mid — mit der et Sehügfage, meh), & bie :eoh atbieldingen | im m.eingeluen sy ns taste, : 





. In der Sage von Frödis Tode und Ingialds Rache iſt Starkadr der. Gefolgomann, der ” 


Sippenzwiſt heimiſch ift.: Die: Skioldungaſaga hat hier und anſcheinend auch in anderer Be: — 
ziehung alte Züge bewahrt. Hierher gehört, daß Alo Starkad ſein volles Vertrauen ſchenkt Aber 
dieſer Gefolgsmann ift in‘ Wirklichkeit bereit, feinen Herin. für Geld zu verraten, worin. "Gage. - - 


Herrn für Geld zii. verraten, daun aber von Rene ergeiffen wird und die Anſtifter tötet, hat man: * 









Seimeinfameite: aufineift, Defentlicher fi nd: —— be — vor allen, — Tat — Au 
‚Bade geſchieht. Saxo gibt für die Wahl dieſes Ortes keine ‚Begründung und erzählt, Do ſelbſt = 


"Die. Stiglöungafaga. erzählt anders und bat wohl den älteren. ‚Zuftand bewahrt. Danach iſt die 
Wahl des Bades: für die Ausführung ; der Tat wohl begründet; denn es heißt ausdrücklich, daß im. 
— Bade die Kräfte Alos, die ihn ſonſt vor. Überfällen fchüßten, geſchwächt geweſen feien. Die Mei: 

nung geht demnad) dahin, daß der. durch feine wunderbaren Eigenſchaften vor dem Tode durch 

Feindeshaud geſchützte Held unter beſtimmten Vorausfegungen berwundbar. iſt. Damit Schließe - 

ſich die Gage: einem weitgeſteckten Überlieferungsbereiche an, den wir "als die „Umftändliche * 

— Tötung⸗ bezeichnen 3”). Bei diefer fpielt aber das Waſſer häufig eine wichtige Rolle. So kann 
— “in der keltiſchen Sage Lei Lau Göffes nur getötet werden, während er, am Ufer eines: Fluffes 3 

ECK, baden, eine beſtimmte Stellung einnimmt, und in indiſcher Überlieferung ı tötet Indra den Namueci 








habe ahnungslos ſein fü cherſtes Schutzmittel den ſcharfen Blick ſeiner Augen, unwirkſam gemacht. x 


; mit dem Schaume des Meeres. Auch Sigfrids Tod bei der Duelle hat man mit Hecht i in diefen. Ei 
Zuſammenhang geftelle, da ja auch diefer Held. nur unfer "ganz beftimmten. Vorausſetzungen — 


J 


getötet werden kann. Es iſt begeichnend, daß. Gars zwar den Tod im Bade beibehält, daß nady 
feinem Berichte aber diefer Umftand an ſich ganz unweſentlich iſt ‚Die. Seioldungaſaga weiß 





dagegen noch / daß der Aufenthalt im Bade eine Voransjegung für. das Gelingen der Tat iſt ⸗/ — 





* ‚gewejen, die tatſächlichen Zufammenhänge nicht mehr wiedergibt. BESTEN " 
Dieſes Ergebnis ift darum wichtig, weil an ſich die Freibungstat: am. Gefolgöherzen” eine 








>. wenn and) ihre ‚allgemein "gehaltene Begründung, im Bade ſeien die Kräfte Alos weſchwacht En 


"Parallele ; zu der zweiten, berühmteren Untat Starkads, zu ſeinem Morde an König far, dar. 


— ſtellt, aus‘ der‘ man fie ‚geradezu ableiten. wollte), Deutliche Spuren laſſen erkennen, daß —— 









= ne: anf beftimmte Weiſe getötet‘ werden ‚Fann, im allgemeinen alſo unverletzlich iſt. Derartige 


x Zurüſtungen i nötig find, um feinen Tod herbeizuführen, fo zeigt die Übereinftimmung mit auderen, 
ohne jede Frage: zugehörigen Überlieferungen, ‚daß auch diefer "Held als. unverwundbar gegolten “ 
haben muß. und nur auf beſtimmte Weiſe getötet. werden Eonnte. Unſere beiden Hauptberichte, 


gehoben, daß Caro ‚neben. der von ihm bevorzugten noch eine andere, ausdrücklich Derivorfene, — 
‚gekannt hat. Zunächft geht es bei Saxo ganz natürlid) zu, Die Schlinge, die Vikar erdroffelt, 
weiſt ‚eine befonderen Eigenfchaften auf, und Starkadr tötet feinen ‚Hexen mit. dem Schwerte... 
In der Gautreksſaga dagegen iſt die Schlinge ſcheinbar ebeufo harmlos wie die: Waffe, mit der. 
2 ©tarkadr. nad) . Vikar ſticht, beides aber wandelt im entſcheidenden Augeublicke ſein Weſen und 
mir tödlich Herrmann” bat angenommen, daß es ſich um die Miſchuug zweier Todesarten 
yhaudelt, nämlich um das Hängen einerfeits, das Eeſtechen mit Speer oder Schwert, anderfeits; ’ 


— 








Züge ı werden zwar von Vfkar. nicht überliefert, aber ift es ſchon an ſich auffällig, daß befondere: “en 





Caro und die Gautreksſaga, weichen nicht unerheblich voueinander ab, doch, wurde ſchon hervor ⸗· 





Ra Garos tealiftifchem Berichte fchreibt er die ‚größere: Urſprünglichkeit zu. Nun ift die Vibkars⸗ — 
en geſchichte aber eine deutliche Parallele zum Berichte von Balders Tod®), "Sie ſteht jo jelbftändig ee 


SD meben: diefem, daß bon: einer bloßen Anleitung nicht die Nede fein Kann. Auch Balder wird von ae 
— einer unfcheinbaren‘ Waffe getötet, die im entfeheidenden Augenblicke: ihr Weſen ändert, mb. u. 






h wenn: in der. Vifarsgefchichte Speer. und. Schwert nebeneinander. ftehen,. jo iſt zu beachten, Daß... 
= nach Saxo auch Balder mit einer Waffe getötet wird, die fi ch der Held nur anf eine ganz beſtimmte 5 
Weiſe verſchaffen kann. Der Name dieſer Waffe, des Schwertes miftilteinn, „Miftelzweig‘, . 








acer aber. mit aller er — ein —— — poruiegt — in ‚der fen 5 Se 





" Parallele d von — ab > Geräus®) ik — ein —— — ein Speer b bie — fie. 
Auch i in unſerem Falle verdient alſo der Speer den Vorzug bor- Saros Schwert. Es iſt auch 




















ſchiedener Faffungen anzufehen 2), Hängen und Ritzen mig dem Speere find nebeneinander wieder- 
holt bezeugt; nad) den Hävamal iſt Odiun, der am Baume hängt, auch vom Gpeere verwundet ®?), F 


Chriſtos bezeugt, bei. dem an die Stelle des Hangens am Galgen der Krengestod getreten: iſt, 
deſſen Seite aber ebenfalls vom Speere durchbohrt wird. Daß in diefen. Überlieferungen auch die 


lieferung im. Toledsth Jeſchu, nach der ein Kohlſtrunk zum. Kreizesftamm wird, - weil Holz den - 
5 :: Cheiftengott, der es vereidigt hat, ihm nicht zu fchaden, nicht fragen will). In diefem Zufammen: 


die im. ‚entfoheibenden —— aus ‚einem de Segenftene — irrig zum. ‚Reengen 
: ftamme: 5 
) "Hängen und: Durhbohren mit ‚dein Speere gehören alfo zuſammen, und die wWeitreichenben 








- Kann. alſo nicht als Quelle gedient haben. Herrmann hat im Auſchluſſe an Bugge ‚darauf ver⸗ 


E. Zuſammenhaug könnte vor allem aber auch noch die Geſchichte von der Feſſelung des Fenris⸗ = 
— wolfes geſtellt werden®), den ebenfalls. eine harmlos ausfehende Schlinge. bindet, die aus Dingen 








nicht begründet, die uns vorliegende. Geſchichte von: Bikars Tod als die Miſchung zweier ver⸗ rt 


a und dagfelbe wird ausdrücklich bon dem am Galgen hangenden NRandver berichtet). Die hierher be , R 
a gehörigen Berichte reichen weit über den: germanifchen: Bereich hinaus, wie die Überlieferung von =. 


s zunächſt unſcheinbare Waffe ihren Platz hatte, ‚zeigt die allerdings arg entſtellte jüdiſche Uber⸗ — 


hauge iſt Bugges ‚Hinweis, darauf wichtig, daß. ‚berfchiedene Quellen ausdrücklich ‚berichten, — 
Chriſtos ſei von einem Rohre durchbohrt worden; der Toledoth Jeſchu macht alſo die Waffe, — 





„lee. die gerade diefen Vorgang bezeugen, fchließen es ebenfalls aus, daß die Vikars⸗ 
geſchichte aus der von Balders Tod abgeleitet ſein könnte; denn dieſe weiß von Hängen nichts, * 


wieſen/ daß. die harmloſe Schlinge aus Kalbsdärmen mit der Feffelung. Lokis zu vergleichen 
rt und Bugge hat. dazu noch finniſche Parallelen von der Feſſelung beigebracht. In: diefen-: 


beſteht, die es nicht gibt: Aus, dem. Schalle der Katzentritte, dem: Barte des Weibes, | aus den.» 





















Wurzeln des Berges, dem Hauche des Fiſches und dem Speichel des Vogels. In allen dieſen 

Fäillen liegt der Schwerpunkt darin, daß zur Erreichung. eines beſtimmten Zweckes Unmögliches 
i ‚gefordert wird und daß, obwohl alles Wirkliche ausdrücklich ausgeſchloſſen iſt, ſich dennoch ein 
Weg finder, die geftellte Forderung. zu erfüllen, ‚Hierher gehört die Waffe, die Balder töten kann; 


Ganz ähnlich ſteht es mit der. ſchon oben angeführten. Überlieferung vom Tode Tamueis, dem‘: 


Se werden folle; da fötet ihn Indra in der Dämmerung ‚mit dem Schaume des Meeres. 
Das alles weift mit Deutlichkeit darauf hin daß auch Vikarr als unverletzlich gegolten haben 

"und daß es eines beſonderen Verfahreus bedurft haben muß, um ihn zu töten. Auf germanifchem * 

Boden haften derartige Vorftellungen nicht nur an. „Balder, fondern offenbar auch an Helgi. Die 


im. „Seffelhaine“ hat Much mit "Recht hervorgehoben ®”),- und der Ring ſchließt fich wenn. ‚man 
den Zug beachtet, daß Ödinn fowohl dem Mörder Helgis als auch dem Vikars feinen: Speer i 
= gibt. Hier überall bedarf es eben der beſonderen Waffe. Allen dieſen Überlieferungen” iſt gemein⸗ 
‚jan, daß. es dem, der den Tod herbeiführen will, verſagt ift, den Helden. ſelbſt zu töten. Cr muß. 
a — — ‚eines anderen — und” wir — Beer — daß diefer „banbbani“ a 





er 


© alles Lebende und alles. Leblofe iſt in Pflicht genommen, ‚Balder nicht zu fehaden, aber: ‚bie Miftel = 
liegt als Schmarotzer zwif hen den ‚Dingen, ſie iſt nicht‘ mit einbegriffen und. kann Balder töten. 


Aasepet, iſt, daß er weder bei Tage noch bei. Nacht, weder mit Trockenem noch) mit Naſſem F 


Verwandiſchaft der Berichte von Balders Tod, wie ihn Suorri erzählt, und von Helgis Ende 







































befondere Bedingungen eefälen — Was cs er, * S9dr 6 blind if, “aber — — aus > 
‚erfehen wird, den verderblichen Schuß‘; zu fun, ‚ergibt. fi) aus. der. unmittelbar zugehörigen‘ kel ⸗· 
tiſchen Überlieferung. Denn dort wendet fi ch der wegen ſeiner Gattin Medb eiferſüchtige Ai 3 
an! ‚feinen. blinden. ‚Bruder Lugaid, von dem ausdrücklich. hervorgehoben wird, daß er nie einen — 
Fehiſchuß tut, und wirklich durchbohrt dieſer den Fergus mit feinem Speere, freilich in der Mei Pr 
Ki nung, nad) einem Hirſche geſchoſſen zu haben. ‚Die Tat vollbringt alſo jemand, ‘der blind und dabei‘ 
NR doch ein unfehlbarer Schütze ift, alſo wieder zwei anſonſten unvereinbare Eigenſchaften an: ſich — 
hat. Die Auffaſſung des Namens Starkadr, als „ftarker - Hydr"®) hat alfo wegen der engen. 
— Beziehungen zur Geſchichte von Balders Tod viel. für. fich ; hier ſcheint es ſi ch allerdings noch — 
— un ‚den. weiteren Zug zu handeln, daß die Tat vollbringen muß, wer der treueſte Gefolgsmann 5 — 
iſt: auch hier wird alſo unter Umſetzung mehr äußerlicher Bedingungen ins Geiſtig⸗Seeliſche 
Unmögliches verlangt und ausgeführt. Wirklich deuten alle Anzeichen derauf⸗ daß Siarlade — 
an der Tat ſo wenig Schuld trägt wie Hodr oder Lugaid. vr ee 
Welche, Gründe: Odin dazu bewogen haben Vikars Tod herbeizuführen, — weder bei ne: 
Saxo noch in. der. Gautrekoſaga ‚angegeben. Dben wurde auf die Halfsſagu verwieſen die eine 
ſolche Begründung bietet: Vikarr iſt ſchon im: Mutterleibe Obin verſprochen, und dieſer holt. 
ſich dann den ihm Verfallenen heim. Es iſt längft beobachtet worden, daß. diefe. Erzählung aus 
der Volksüberlieferung ftammt, Das’ ift felbftverftänofich nicht, 1 wie man: ‚geglaubt hat, ein Beweis: 
— gegen die Urſprünglichkeit dieſer Begründung ®); wir werden fie dennoch aus. anderen Gründen. = 
für jünger halten müffen. Auffällig iſt zwar, daß die Abſtammung Vikars in der Gautreksſaga = 
und in der Haͤlfsſaga verfchieden angegeben wird; denn wer: die Gefchichte bon Vikars Ver⸗ N 
pfändung in eugſter Anlehnung. an. volkstümliches Uberlieferungsgut erfann, um das ‚fpätere. Be 
* J Geſchick Bikars zu begründen, konnte zweifellos auch die Abftammungsverhältniffe aufeinander 
27 abftimmen.: Weſentlich ſchwerer wiegt indes auf der anderen Seite die Tatſache, daß im volks⸗ & 
tümlichen Erzählgute‘, dag Velen, das das Berſprechen empfängt, und das, das ihm verpfänder * 
wird,‘ urſprünglich von. berſchiedenem Geſchlechte ſind; iſt das Kind ein Mädchen, wird es einem ° 
Ki männlichen Weſen verpfändet, ift.es ein Knabe, einem weiblichen; ; die Fälle, in denen diefe Ver⸗ 

ſchiedenheit nicht zutrifft, bewahren nachweislich nicht den urſprünglichen Stand”). Obinn gibt * 
in anderen Fällen einen triftigen Grund an, warum er die Helden i in der Schlacht fallen läßt? h. — 
Sie gehen. zu. ihm nach Walhall ein und gehören feiner, Gefolgſchaft an; er bedarf ihrer. dringend. i 

' im letzten Kampfe, | von dem man nach ſeinen ‚eigenen Worten nicht weiß, wann er zit erwarten. 
* fe: Die oben herangezogenen, verwandten Sagen kennen übrigens einen anderen Grund; denn. 
ʒwiſchen den Gegnern ſteht eine Frau. Das iſt in Sarxos Faſſung der Balderſage ſo/ und ihre 
a Urſprünglichkeit wird durch die keltiſche Sage beglanbigt, wo Eiferſucht wegen der Medb Ailill 
dazu verführt, Lugaid zu dem verderblichen Schuſſe aufzufordern. Auch für die Helgifage läßt. 

“ fid) als ältere Schicht zeigen, daß es ſich urſprünglich um. den Kampf. zweier. Brüder, wegen des 
ER Befißes einer Fran handelt, und Sigfrids Tod hängt ebenfalls mit der Werbung um Brünhild 
zuſammen. In der Vikarsſage finden wir indes von einem ſolchen Anlaſſe keine Spur, und da fie: 
ſich als ziemlich felbftändige Ansgeftaltung erwieſen hat, kann man derartige Züge ae ohne: x: 

20 weiteres. als ehemals vorhanden, aber verloren gegangen. einfeßen. — 3 

So ‚wie Hör. und Lugaid ihre. ‚Tat unwiſſentlich ‚begehen, ſcheint auch. Hinten: 'unferen ge 

richten: bon. Starkad die Vorſtellung zu ſtehen, daß er Bikars Tod. nicht, init Abſi cht herbei⸗ % 

— Dei‘ are frei | iſt er Eder. — Ka — und zu eh der 2 Deatesteioge 





















en 


weiß. er. "genan,: daß d ber e Robeftab ice fo: — in wie er of eht. es Banbels’e er’ im 
= Auftrage Ddins, vor allem aber ift fein: Verhalten ſchickſalhaft vorbeftimmt. Von. diefer. Schick⸗ 
an berichtet Saro ebenſo wie die Gautreksſaga, doch weichen beide Duellen erheblich 
"voneinander. ab. Nach "Gags gewährt sinn dem Helden gute und böſe Gaben zugleich, während 
bie. Gautreksſaga wohl⸗ und übelwollende Geſtalten einander gegenüberſtellt. Wir kennen aus 
* der Volkoüberlieferung zahireiche Berichte davon, wie einem Helden oder einer Heldin das Schickſal in Er 
: beſtimmt wird und wie dabei von beſtimmten Geſtalten gute, von einer ‚anderen, ‚gegenfäglich et u 
— —— aber böſe Gaben verteilt werden 72). Dieſe Geftalten treten gemeinſam gewöhnlich - — 
bei der Geburt des Helden‘ auf, fi e werden in der Drei⸗ oder. Dierzahl,; manchmal auch in der Re 

= Deohehigabt genannt, "In der. Gautrekoſaga dagegen handeln nur zwei Geſtalten, Obinn als BR 
= * Freund, x Pörr als Feind. Auch hier wurde längſt geſehen, daß Unſtimmigkeiten vorliegen): BR 
2. Obinn will’ Starkad wohl, Psrr dagegen verhängt unter anderem über ihn, daß er Meidinge- 
taten begehen folt. DVeranlaßt aber wird die- ſchlimmſte Neidingotat der Mord an Vikar, von 
Eors Gegenſpieler Odin, der ſouſt Starkad mit guten und erwünſchten Gaben bedenkt. © >. 
: wenig urſprünglich Saxos Bericht ausſi ieht, ‘hat. er bier‘ doch die größere Wahrſcheinlichkeit Eule) 
für fi). Odinu zeigt auch ſonſt ein. zwieſpältiges Weſen, und es iſt wohl‘ denkbar, daß er Gtarkad. 

u gute | ‚Gaben —— er indes Jerefk ei rn: — ar Veftimmungen. . 
2% entwertete. * Ne 
Wenn Sinn: über Starkad Öntes — Böfes zugleich: verhänge): fo enefpeiche, bo ee H 
— ſonſt wahrnehmbaren‘ Verhalten; er iſt es; der Sigmund das Schwert fchenkt und ihn auf. 5 
"die Höhen des Heldenruhmes führt, der. aber auch im entfcheidenden Augenblicke fein Schwert. -- 
zerbrechen läßt -und fein‘ Ende herbeiführt. Deutlich wird dieſes widerſpruchsvolle Weſen auch — 
in der Geſchichte Harald Kampfzahns, dem Odinn ſtets feine Gunſt erweift, bis er in jähem 
$ Wandel in der. Brawallſchlacht ſeinen Untergaug herbeiführt. 79 Wenn in. Saxos Bericht Odinn 
a alſo widerſpruchsvolle Beſtimmungen ‚ansfpricht, fo fügt ſich das‘ zu feinem‘. auch ſonſt belegten — u 
2: Weſen, und wenn er nach dem übereinftimmenden Berichte auch der Gautreksſaga das Schickſal 
Starkads beftimmt oder. doch mitbeftimmt,; alfo. Scijalsgeftalt ift, ſo entfpricht die Begabung SCHEN 
5% mie. gegenſätzlichen Eigenſchaften der Tatſache, daß in einer älteften Schicht volßstümlicher . 
E : Überlieferung eine einzige, - aber widerfpruchsvolle Geſtalt auftritt. Solche Züge haften au der 
ruſſiſchen Baba Jaga, die Lebens⸗ und Todeswaſſer in ihrer, Verwahrung hat?), und auf ger⸗ — 
BI, maniſchem Boden zeigen ſi ich ſolche Züge gerade.an den i im Mittelpunkte der Überlieferung ftehenden : EN 
rk -Öeftalten, von denen befonders Brünhild genannt. ſei, -die (ang volkstümlicher Überlieferung 
ſtammt und: deren verfehiedene Weſensſeiten deutlich erkennbar find?6), Solche Geſtalten zeigen — 
dann. ſchon rein äußerlich verſchiedene Weſensſeiten wie die halb weiße, ‘Halb ſchwarze Hel, die 

Br jchöne, zu: beſtimmter Zeit aber häßliche Frau Venus unſerer Volkslieder, oder die Fran Welt — 
der mittelalterlichen Dichtung und Plaſtik, die in der Holle mit dem hohlen Nücken der Volksfage 

ein volkstümliches Gegenſtück hat, während Märchen: wie das bon der „Rätfelpringeffin“ das... 
5 zwieſpältige Verhalten der Heldin zeigen, die mit Brünhild weſensverwandt m. Bei manchen: * 
— Volkern reicht die urſprüngliche Vorſtellung bis in die Gegenwart, und fo ift die Überlieferung‘ En 
; > vom. ‚Häuschen, der Baba Jaga verſtändlich, das auf Hühnerfüßen ſteht — alſo ein lebendes Weſen — 
a iſt und in Wahrheit die Baba Jaga ſelbſt darſtellt — und ſich ſtändig dreht”). Dieſer Gedanke Br 
der Drehung iſt darum bedeutſam/ weil mit ihm auch ſchon ſprachlich anſcheinend Namen für die 
»; „eeaielaleäeflatten wie. Wurt und Norn —— — Sende wendet. ‚einmal Bible. En 











































fidpte, ur die‘ dunkle € Wefenöfeite d dem: n Selber zu; — das — en Einftug anf fein — 
Geſchick. Wenn es ein beliebtes Bild der mittelhochdeutſchen Dichtung für Unglück iſt, darüber 
zu Hagen, daß das „Glüct“ oder Fran. Saelde dem Unglüclichen. den Rücken zufehre®?), fo: ſteht — 
— dieſen Bildern, - wie die ‚Überlieferung ı bon. der aan Welt und, ihren. Segenftüden zeigt, x 
noch eitte ‚unmittelbare ' ‚Vorftellung. * — 
5; Starkadr iſt als der Treue und Ungeizene ; zuglei i in e ch —— Sinn bat — 
gewiſſermaßen ſein eigenes Weſen durch Schickſalsſpruch auf ihn übertragen. Ein ſolches wider ⸗ 
ſpruchsvolles Weſen zeige auch der in dieſem Zuſammenhange ſchon genannte Iring der deutſchen rei 
Sage, doch find Geftalten folder Art keineswegs anf germanifchen Boden — wie der 
ſeiner Herkunft nach irauiſche Amiran und der helleniſche Prometheus zeigen. = * ER 
el Wenn in zahlreichen Überlieferungen die Schickſalsgeſtalten in der Mehrzahl — und 
in freundlich und feindlich geſinnte gegliedert ſi find, ſo geht dieſe Mehrzahl auf. eine  Aluffpaltung 
Zurüek⸗ durch die die verſchiedenen Weſenoſeiten zu ſelbſtändigen Geſtalten wurden. ar 
Se Dlefe Auffpaltung hat anfcheinend ſchon fehr feith, bei gleichzeitigem Fortbeftehen ber wfpräng« R 
— Geſtalt, eingefeßt, und fo dürfen wir den Überlieferungen, i in denen die Schickſalsbeſtimmung E 
von mehreren Geſtalten ausgeſprochen wird, von denen eine ſich feindlich zeigt, ein hohes Alter Be 
te Die Gautreksſaga allerdings zeigt eine: bejondere Eigenart, da. ſie von der ſonſt bes. . .. 
legten Art der Schiefalsbeftimmung erheblich abweicht und geradezu einen Kampf zwiſchen einer m 5 
i freundlich und einer feindlich gefinnten Geſtalt um das Schickſal Starkads wiedergibt. Entfernt‘: — 
erinnert an dieſen Wettſtreit der Bericht der Hyndloliop wonach Freyja Hyndla zwingt, ihr Wiſſen En Ber 
und ihre Macht. für Ottar einzuſetzen. Noch deutlicher tritt der Gedanke des Kampfes um das... —— 
ne - Menfchenfchicfal zwiſchen einer freundlich und einer feindlich gedachten Macht in der keltiſchen 
Überlieferung hervor. Dort. ftehen Ariaurod und, Gwydion einander gegenüber®2), und Arianrode 
: wünſcht dem Knaben, um deſſen Geſchick es geht,“ zuerſt, daß er keinen Namen haben dürfe, ehe : 
er ihn von ihre. empfange, dann, daß er Feine Rüftung trage, ehe fie fie ihm: verleihe, fchließlich, ? 
* daß er. Feine Gattin aus Menfchengejchlecht erhalte. Gmwypion- dagegen weiß es mit Lift dahin — 
zu bringen, dafs fie ſelbſt dem Knaben ſowohl einen Namen als auch Waffen gibt, und. eine Gattin ER FE 
für ihn wird aug den Blüten der Eiche, des Ginſters und der Spierſtaude geſchaffen. — ER 
"Die. Schickſalsbeſtimmung findet ſonſt bei der. Geburt. des Helden. ftatt. Saxo läßt bicfe, —— — 
Schickſalsbeſtimmung weit ſpäter vornehmen, und. die. Gautreksſaga ſetzt ſi ſie, ausdrücklich ihre 
Bedeutung. für, ‘das. kommende Geſchehen dadurch unterſtreichend, "unmittelbar vor die Tötung er 
Bikars. Auch die von Freyja erzivungene. Begabung. Ottars mit dem: Erinnerungsbiere findet in‘ 
deſſen Mannesalter ſtatt und Lei Lau Göffes iſt vier Jahre alt, hat aber das Ausfehen. eines 
- 5 Adytjährigen, als Gmwypdion bei: Arianrod die Begabung mit Namen und Waffen erliſtet. Deutlich * 
zelchuet ſich alſo in dieſen Duellen ein beſonderer Zweig der Überlieferungen vom Schickſale ab.“ 
Im weiteren Bereiche der Gage von Starkad iſt allerdings noch eine Schickſalsbeſtimung Dez 
 berliefert, die ſich weit mehr als die dieſes Helden dem ſonſt bekannten. Aufbaue nähert. Be 
Bei Saro tritt Olo, der zweite. Gefolgsherr, an dem Starkadr eine. Neidingstat verübt, es 
ganz unvermittelt in den Gang des Geſchehens ein. Er iſt als Sohn einer Schweſter Harald 
F Kampfzahns von einem Sywardus der Neffe dieſes Herrſchers. Nach der Skioldungaſaga. dagegen — 
iſt Als ein Sohn des Fridleift), und von einem ſolchen Sohne berichtet Saxo an anderer ‚Stelle, 
im. fechften. Buche). Dort heißt: diefer. Sohn zwar. ‚Dldfe, aber. es ift begeichnend, daß Saxro 
als bald’ aus ; den nee Beet. Di es — mit. Be 9 — die ef fi se 





























































8 elle, — eines Helden yündeft unter dem —— Sısf — ließ, — weitere 


— mußte er für Dlo eine neue Abſtammung erſinnen die er. allerdings nur kurz erwähnt. 


= dritte, ein Weib von ſchadenfrohem Sinne und mißgünftigern Weſen, über Fridlews Sohn das 


“ nad) der Geburt ſtatt wie auch. fonft in zahlreichen: Überlieferungen, ı und zivei freundlichen Ge 








Geſchichte aber unter dem Namen Oli erzählt; da ihm die Weſensgleichheit verborgen blieb, a - 


= Von Fridlew berichtet Saxoẽe), er habe/ der in alter Zeit. herrſchenden Sitte folgend, © über. 
as ‚zukünftige. Los Olafs die Parcen“ befragt. Das ſei in einem Tempel vor ſich gegangen / 

wo auf drei Sigen: drei Nymphen geſeſſen hätten. Die erſte habe dem ‚Knaben edle Geſtalt und 
Beliebtheit bei den Menſchen geſchenkt, die zweite ihn mit, Freigebigkeit. begabt, während die : - 


- Lafter der Sparſamkeit verhängt habe. Hier findet die‘ Schickſalsbeſtimmung alſo unmittelbar 


$ ſtalten ſteht wie im Nornageſt⸗paͤttr eine dritte feindlihe— die fonft auch an vierter Stelle ſtehts) — are 



































gegenüber. Auch i in dieſem Falle ift die: ‚Begabung widerfpruchsvoll, denn Freigebigkeit und Spar⸗ —— 
ſambkeit ſcheinen an ein und derſelben Geſtalt undereinbar®®). Die Sache ändert ſich aber, wenn 

man die Geſtalt des treuen und zugleich treuloſen Starkad zum Vergleiche he anzieht. Es ſcheiut Het 
— daß auch hier der Gedanke des in ſich Widerfpruchsvollen, des Zriefpältigen gewirkt hat. 





x dungaſaga auch ne eine Spur davon und dag läßt fragen, ob -diefe- Überlieferung überhaupt — 
Bi urſprünglich mit. der Geftalt Dlos verbunden war. Gab es neben den beiden bei Gaxo und in 


2 wurden Züge aus: ihr auf defjen Gegenfpieler übertragen? 


Alos junge, unter dem Einfluffe, der Vikarsgeſchichte ftehende Erfindung fei®9); Unfere: Unterſuchung 
hat ergeben, daß aud) an dem Berichte ı von Dlo⸗Alos Tode alte Züge haften, die der ung bekannten 


ſeits ergaben ſich gewiſſe gruudſätzliche Gemeinſambkeiten im Weſen dieſer beiden Geſtalten, vor 
allem, daß fie, e, ‚anf. gewöhnliche Urt nicht getötet werden können. Das ‚deutet, zumal i im Zufammen- 
hange damit, daß aud) die Spuren: verſchiedener Faſſuugen von Starkads Schickſalsbeſtimmung 
deutlich erkennbar find, daranf bin, daß es. eine, ‚reich - Derzweigte Überlieferung. von Starkad 
2 gegeben haben muß, und daß die Tötung‘ Dikars und: die, Olos fempänsige ee der 
— Sage von Starkads Neidingstat geweſen ſein dürften. · 
Sehr merlwürdig berührt die Erzählung von Starkads Ende, die i in einem inneren —— 
hange init der Ermordung Dlos ſteht. Iu Erkenntnis feiner für Geld verübten Untat hat fid) 
Starkadr zuerſt fo wie Iring gegen die Anftifter gewandt. Dann aber zieht: er, den Beutel mit 
dem Blutgelde um den Hals, umher und ſucht jemanden, der bereit iſt, ihn für ſein Geld zu töten. 
Er trifft mit dem Sohne eines von ihm Erſchlagenen zuſammen, der ſich wirklich noch für die 


mißtrauiſch gegenüberſteht. le dieſer Erzählung..ift von germaniſchem Geiſte nichts mehr zu ’ 
finden. Wenn Starkadr aus Nene über feine Tat fterben will, fo ähnelt fein Verhalten dem bes 


E — wie ae) Der‘ Rat Sana — Gage wie Drampf, und — —9 


*— 
> 


264." 





Haftet das zwiefpältige Wefen wirklich an DIo, fo müßten wir erwarten, daß eg fi) in — — 
“Leben, und in feinen Taten irgendiwie ausdrückt. Wir finden aber weder bei Saxo nod) in der Skigl-  _ J 


der Gautreksſaga belegten noch eine dritte Faſſung von Starkads Schicſalobeſtimmung— und he 
Daß. Starkadr gleich an zwei ſeiner Herren eine Neidingstat begeht, (hei. — — — 


—*— fo wurde denn auch die. Annahme ausgeſprochen daß die Erzählung von der Ermordung a 


Faſſung von der Tötung Vikars unbekannt ſind und daher nicht aus ihr ſtammen Können. Ander: en 


"Ausübung. der Baterrache bezahlen läßt, im übrigen aber den letzten Ratſchlägen Starkads‘. 


Judas, der feinen Hexen um Geld’ betrafen hat und nach ſeiner Tat freiwillig ſtirbt; wir kennen 
Spielanweiſungen zu Judasdramen, in denen Judas den Gelöbentel genau fo um den Hals 














































pinbäecfpcingenBerube a Kom za der. ei, die — — bieſem Katfehläge vermistet, es = — 
eher auf eiiem fremdartigen Aberglauben, der fonft auf germanifchem Boden nicht bezeugt iſt. So 
richtet. Divdoros,. dem. ägyptifchen Könige. Bokchoris habe geträumt, daß er. nur dann, glücklich) - 
regieren. Eönne, wenn er einen Prieſter mitten entzwei ſchnitte und zwiſchen den Teilen | hindurch⸗ \ 
nge®).. ‚Hier ‚wie. dort wird dieſem Vorgange eine glückverheißende Bedeutung. ‚zugefchrieben. '. 
— Der wenig urſprüngliche Eindruck, den dieſer Bericht macht, der anſcheinend aus verſchieden ⸗ 
— artigen Flicken zuſammengeſetzt iſt, wird noch beſtärkt durch die Tatſache, daß die Angaben der Br 
Helgidichtung, ſo kurz und wenig eingehend ſie ſi nd,“ doch. deutlich: ganz verfchiedene . Boraus · 
ſetzungen erkennen Iafjen®2). Dort fällt Starkaör, aus dem. freilich ein König. geworden ift, im. 
= KRanipfe, und fein. Rumpf kämpft felbft: dann nody fort, als. ihm. das Haupt. abgefchlagen ift. — 
Dem fortkämpfenden Rumpfe würde an die Seite zu, ſtellen ſein, daß Starkads Haupt bei 
" "Gago nad) dem Todeshiebe ſich in die Erde verbeißt. Im übrigen aber weichen, die DVoransfeßungen 
durchaus voneinander ab®). Die Helgidichtung weiß nichts von einem freiwilligen Tode, bringt. 
aber ſelbſt nichts, bei,: was eine. ſagengeſchichtliche Einordnung ihrer Angaben ermöglichen Eönnte. 
Es hat, wie fi ic) gezeigt hat, gute Gründe, wenn man den Riefen, den Wiking und den treu⸗ —— 
> treulofen” Gefolgsmann Starkad atiseinander: Häle®), Der Rieſe Starkadr iſt ſicherlich das Er⸗ en 
gebuis ſpäter Erwägungen, der Kämpe aber verdankt. fein: Daſein offenfi chtlich dem Streben, — 
von. dem berühmten Helden Starkad viele Ruhmestaten zu erzählen und ihn mit den fonft bes: 
kannten wichtigſten Geſtalten der Heldenſage in Beziehung zu ſetzen. Souren einer wirklich 
alten Überlieferung, die ſich an einer ſinnvoll aufgebauten und ‚Beglieherten, Handlung. seigen- \ 
— ſind nirgends wahrnehmbar. 
0 Alle Gefolgsmann tritt Starkadr dreimal auf: als: Gefolge Frodis folder. ‚Vitae —— 
Zus Gefolge Dlos. Seine Rolle in den letztgenannten Überlieferungen ergibt ſich aus — 
— zwiefpältigen, alter. Überlieferung entſtammten Weſen und iſt demnach als. dem: urfprünglichen“ at 
Fr Weſen des ‚Helden entſprechend anzufehen. Eine andere ‚Frage iſt die nach dem Alter ſeiner Rolle... * 
ale ‚Gefolgsmann Frodis und Hüter der Ehre bon. deſſen Kindern. Gerade dieſe Rolle tritt in 
“ber Sage von Ingialdg Vaterracye, aber auch in der. von Helga deutlich hervor; Starkadr bringte es ir 
dahin, daß fie den Weg der Ehre, den fie für immer verloren zu Haben fcheinen, i im letzten Augenblicke, — 
wieder finden. Er gleicht darin anderen Geſtalten der Heldenfage,. wie dem Hildebrand der — 
ſage, der bei aller Fürſorge für ſeinen Herrn auch ſorgfältig darüber wacht, daß fein. Tun und 
Laſſen mit dem Gebote der Heldenehre ſtets im Einklange ſteht. Wir kennen Überlieferungen, Bart 
in denen’ dieſer Beſchůtzer der Kinder in enger Beziehung zum zwieſpältigen Ratgeber der Be 
* gründerſage fteht, wie. das beſonders an Regin, dem Erzieher der. von Froͤdi verfolgten‘ Skioldunge 
Helgi und Hrdar, deutlich wird). Es ift aber‘ dennoch fraglich, ob die ‚Beziehungen‘, GStarkaös 
Yo Pole: Frodi und deſſen Kindern wirklich ſehr alt ſind. Die engliſchen ‚Quellen ı nennen feinen Tamen 
nicht, fie begnügen fi mir der: ‚allgemeinen Bezeichnung -„Speerkrieger”.. ‚Das. ſchließt ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht aus, daß unter diefer namenlofen Geftalt Starkadr gemeint fei,: ‚wenngleich 
2. bie Folgerungen, die aus feinem Namen gezogen wurden Starkadr wäre dauach der — — 
Wr aa‘ infolge der Unfi cherheit- dieſer Ableitung keineswegs zwingend ſi fi no); 
SEES MER: Sicherheit bleibt fomit nur der in feinem Weſen zwiefpältige Held, dem das. Soiafel 
u ine hat, treu und: treulos zugleich zu ſein. Dieſer Starkadr ſteht im Mittelpunkte einer 
ſehr lebenskraftigen weitverzweigten und ſinnvollen Uberlieferung und ſeine Rolle in ihr iſt 
LE iu in NER — —— — Die ——— An unter. dem. — eines 



























Ssietfolsfpruches, de in :entfejelbendee "Glinde; fei e es set ber Geburt, feie es delle vor 
dem Eintritte eines für die Zukunft weſentlichen Geſchehens getan wird. Vieles von der Schickſals⸗ 
beſtimmung der Gautreksſaga iſt allerdings mit ‚Sicherheit, als Jünger. Zuſatz erkennbar, . ‚wie 
etwa. Spruch md Gegenfpruch, die. ſich auf die Dichtkunſt beziehen: ie ſchreiben ſich von der: 
Borſtellung vom Skalden ‚Starkad her. Aber auch die ‚Begabung mit Waffen- und ‚Kleidern E . 
= bier, die Verfagung. von‘ Sandbefi tz dort, deren Urſprung wir in den Nachrichten vom unſteten = 
"Wanderleben unfereg Helden zu fischen haben, dürfte kaum zur älteſten Schicht gehören, und ebenfo: — — 

wenig die ewige Unzufriedenheit, die ——— Be daß Siarkadt bei ‚den, — — 
— beliebt,. dem Volke aber verhaßt fein ſolle. — = 
— Sieg in jedem Kampfe,: "jedesmal aber erkauft — eine — Bunde, i das A ib; Gäben,. — 
FEN bie. wir bei einer Geſtalt der Heldenſage eher vorausſetzen, und in der Tat iſt Starkabr der Held 
vder einerfeits glanzvolle Siege gegen übermächtige Feinde gewinnt): anderfeits, aber: bei diefen 

ER Kaämpfen Wunden davonträgt, die alles für Mlenfchen Erträgliche zu überbieten ſcheinen; ſein 

Schädel wird geſpalten, und er verliert dabei ein Auge, andere Wunden find ſo ſchwer⸗ daß die 
Eingeweide herausfallen. Ihm vermag das alles nicht zu ſchaden, nach kurzer Zeit hat er ſich 
J “erholt. und iſt zu nenem Kämpfen bereit. Das Wefen der Öeftalt. wird. freilich auch dadurch nicht — 
— ‚beftimmt; für: diefes ift nur der eine. Spruch maßgebend, daß Starkadr zwar drei Menſchenalter er 

leben, in jedem. von ihnen aber: eine Neidingstat begeben. foll. Diefer Spruch ftimme, mit den. 
Angaben Saxos überein, gehört. alſo zum alten Beſtande. Es iſt dennoch fraglich, ob er in feiner“. 
— urſprünglichen Geſtalt auf uns gekommen iſt. Unſere DQuellen laſſen Starkad zwar ein hohes 
Alter erreichen, aber eine Gliederung in deutliche Lebensabſchnitte, die wir wohl erwarten müßten, 
=. und Die Zuordnung ı von Neidingstaten zu jedem diefer Abſchnitte fehlen durchaus. ‚Zivei Neidinges 
taten erfahren wir von Starkad, fein Vergehen gegen Vikar und das gegen Die; über eine dritte. 
Niſt nichts befannt, ſo daß alſo dem Schickſalsſpruche die Entſprechung im ‚tatfächlichen Ablaufe en 
der Handlung fehlt. Das wird noch deutlicher, wenn wir erwägen, daß an wirklich. altem Über" 
F lieferungsgut nur eine einzige Neidingstat bekannt ifk,. da ja die Geſchichten von Vikar und ‚don Ei 2 
Olon nur verſchiedene Faſſungen derſelben Überlieferungen fi nd." Im übrigen- ergibt ſich für den, — 
der an eine — nad) dem. Ergebniffe unferer Unterfuchung abzulehnende _ - Ableitung des Verrates * 
an: Dlo aus der Vifarsgefchichte glaubt, : derſelbe Schluß. Das bedeutet aber, daf auch diefer - . 
eine ‚Spruch nicht in feiner urfprünglichen Form auf.ung gekommen ift. Seinen: wirklichen Inhalt; 
köonnen wir nad) dem Ablaufe des Gefchehens dahin beftimmen, daß Starkadr mit widerfpruche= — 
vollen Eigenſchaften ausgeſtattet worden ſein muß; einen Fingerzeig gibt der Spruch der Schick⸗ 
— ſalsgeſtalten bei der Geburt Olafs dem Freigebigkeit und Geiz zugleich zugeſprochen werden. — 

Gibt die Schickſalsbeſtimmumg den Auftakt und ſtellt die Neidingstat gegen ‚den eigenen * — 
— Hexen‘ und Freund den Wendepunkt in Starkads Leben dar, ſo haben wir ſchließlich danach zu — 
29 fragen, wie dieſes Leben endete. Wir haben zwei, wie ſi ch gezeigt hat, widerfpruchspolle Berichte. 

— Der eine, ang dem zeiten Liede von Helgi Hundingstöter, läßt einen König Starkad im Kampfe — 
"fallen und hebt hervor, daß der Rumpf noch weiterfämpft, als ſchon das Haupt abgeſchlagen iſt. ° 
2 Irgendeine Beziehung. zu dem, was wir aus unferen- Quellen über Starkad wiffen, ließ fich nicht 

s herſtellen. ‚Der, zweite Bericht, den wir Saxo verdanken, iſt mit Zügen der: verſchiedenſten Alter, 

amd Herkunft angereichert. Entkleiden- wir ihn aber von ‚allen diefen: Zutaten, fo: ‚bleibt beftehen, — 
daß Starkadr den Water des. Helden getötet. hat, der ihm, ‚freilich auf feinen eigenen. Wunfeh,. den: in © 
2 —— verſett — — die see mit e Dies Z Tod een! denn Statfabt bat ang. 3 









































— über — — einen von den | Edlen — bie — ‚gedungen Hatten. — ift der Sohn & 
effen,, der fo fein Leben eingebüßt hat. Klarheit über die wirklichen Zuſammenhänge kann hier 
nur der Vergleich mit den verwandten Überlieferungen- geben. In der Balderfage: wird an. 5. = 
für: Balders Tod von Bali Rache genommen, den ſchon ſein Name als Abkömmling des. feinem = 
E Weſen nach den Vanen zugehörigen Balder bezeichnet?”). "An dem Mörder. des eigenen Bruders: : 
| = rächt. ſich dort alſo der Sohn des Toten, und wir können auf dieſem Wege wenigſtens in großen 
Zuügen die Saros Bericht zugruude liegende Überlieferung exfchließen. Vikarr und Starkadr 
ſind zwar- nicht leibliche, wohl aber Ziehbrüder und Waffengefährten, und die Rachetat müßte 
er demnach einem Sohne Vikars zufallen. Saxos Bericht bringt Starkads Tod: wirklich mit. einer: 
a Vaterrache zuſammen, aber ſchon oben wurde darauf vertiefen, wie ſchlecht das alles zuſammen 
ſtimmt: Der, Sohn muß vom Mörder jeines Vaters Geld-erhalten, um feiner Pflicht. Genüge zu * 
—* ‚sun! Erklärlich ft das Ganze une aus einer Miſchung verfchiedenarfiger Erzählungen, deren - 
eine bon der DVaterrache wußte, die allerdings ftatt vom Gohne Vffars von dem eines. anderen. 2.) — 
don ‚Starkad Erfchlagenen geübt wird. Die zweite Faſſung aber, deren Spuren deutlich erkennbar. Bee 
N find, ſagt, daß dasſelbe Geld, um das Starkadr ſeine Neidingstat verübt hat, von ihm dazu —— 
beriwendet werden mußte,“ um ‚den eigenen Tod zu erkaufen. Das deutet daranf, daß dieſer Tod 
„ben ſonſt der Kampf i in der Schlacht bot, für: Starkad nicht zu haben war, und wenn ſchon oben : = — 
„eine: auffällige Übereinftimmung aus dem jüdifch- chriſtlichen Bereiche erwähnt wurde/ ſo iſt hier 
daran zu erinnern, daß nach dem Alten Teſtamente dem Brudermörder Kain der Tod, verfagt  ° NEL 
2 wird), Daf übrigens Kain von dein blinden Lamekh getötet wird, defjen Arm bon einem Knaben, 
doer den Blinden geleitet, in die verhängnisvolle. Richtung gelenkt wird, jo daß alſo Kain dieſelbe — 
ir ‚Rolle. ſpielt wie Her), - fei nur erwähnt, um zu zeigen, daß: neben- den ſchon ‚angeführten! i 
ESpuren, ʒu denen auch der Zug von der Blindheit des Longinus gehört oo), auch ſouſt noch ver⸗ 
ſpreugte Reſte der Überlieferung, der die Erzählung von Balders Tod ebenſo angehört wie die 
von Vikars Ermordung, in jüdiſch⸗ chriſtlicher Erinnerung nachleben.. Wir erkennen bier, eine — 
en ‚über den germanifchen Bereich weit hinausgehende Verbreitung. Das Anfang bei, den‘ ae 3er 
a weit auf iranifches Lehngut, das auch ſonſt bei ihnen zu finden iſt. —— 
Wie Lkaum eine zweite Geſtalt der germaniſchen Heldenſage Bar: fi 54 um A "Staitabs 26 
: dichtung und Fremdgut geranft. Der alte Beftand zeigt, daß die: Eigenart dieſes Helden auf ‚uralte — 
AUüUberlieferung zurückgeht, die auch über den germanifchen Bereich hinaus verbreitet iſt. Was iin — 
: befonderen dem Starkad Saxos das Gepräge gibt, iſt ſeine Eigenfchaft. als Vertreter der. guten. Be 
‚alten Zeit, als Verkörperung aller. der — die ein DIE: ‚groß — und ale, — an) ER 
A bie. — Br —— u re eg 
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546); Saro von Holder, ©. ABER: Überfegung. bon Herrmann, ©. — 
Saro von "Holder," ©. .190ff.; Überfegung bon: ‚Herrmann, ‘©. 264ff. — 
* Garos. Bericht über, Olos Taten (Holder, S— 250ff. Aberſetzung von Herrmann, ©. Er Yu der mie — 
hier behandelten Geſchehen keinerlei Zuſammenhang aufweiſt und auch auf — „alte, Eiern ne Nberr . 
lieferung hiniveift, fei hier anhangs- und auszugsweife: angegeben: — 
Olos erſte Tat iſt der ſiegreiche Kampf gegen den räuberifchen - Yarlı Sunno- — deſſen Sn‘ Beine“ in... 
a 2 Telemarken.: Mie Hund, Roß und Rüftung, Gaben des Vaters — das Tehnt ſich an alte Überlieferung an, fiehe 
ED. Witeges Auszug, Mudraf,. DHS. ©. 9aff. — iſt Olo ausgezogen. Die. Leichen, der Befiegten werden: - 
an den Galgen gehängt, womit zu vergleichen ift, daß Gram die Leichen der getöteten beiden. Räuber auf Pfaͤhle 
ftedt (Saro; Holder, . ©. 17, Aberſetzung von Herrmann, ©. 21; oben ‚©. 139). Olo Fämpft. ſodann gegen 
die Brüder Scatus und Hiallus, die Aeſa, die Tochter des Jarl Oläf, zur Kebſe machen wollen. Er iſt in Bauern⸗ 
tracht zu Olaf gekommen, doch erkennt Aeſa ſeine edle Art am Blicke ſeiner Augen, deſſen Schärfe; fie zu Boden; 
finfen läßt. Die: nächte. Tat Olos iſt die Befreiung feines Heimatlandes' bon dem Unterfönige Thoro, der fi ch 
der Herrſchaft bemãchtigt hat. Er iſt als alter Mann, fein Begleiter als: Frau verkleidet, “ihre. Schwerter find- 
in hohlen Gtöden verborgen. Er fagt, er fei an Siwards Hofe der Bettlerfönig geweſen und weile jegt, von Siwards 
Sohue DIo verfolgt, in der Fremde. Zum Scherze iſt alles bereit, dem ; „Könige“ zu huldigen, aber aus dem 1 Schere 
wird Ernft, als Olo die Bermummung abmirft "und zum "Angriffe übergeht. Denn die’ Gegner nehmen den er⸗ = i 
lifteten Eid. zum Zeil ernft und gehen zu Olo über. — Diefe Gefchichte ift aus fehr verfchiedenartigen Beftand- i 
teilen zufammengefegt, aber darum wichtig, weil fie in beftimmeten ‚Zügen auf unmittelbaren ‚morgenländifchen - = RE 
Einfluß hinweiſt. Daß jemand ſich als Slüchtling ausgibt und feinen wirklichen Namen als den des angeblidyen ei 
Verfolgers nennt, iſt ein-vor allem aus dem.„König Rother“ befannter Zug. Der Kern der Erzählung iſt aber 
anderswo „zu fuchen, Der. „Bettlerfönig“. ift aus dem: germaniſchen Bereiche nicht zu erklären. Wenn Olo ge⸗ 
huldigt wird, fo bedeutet das nichts anderes, als daß er. die Rolle des Bettlerfönigs eben an Thoros Hofe ſpielt; 
“die. ‚Angabe, £ Olo fei Bettlerfönig bei. Siward geivefen, ftammt aus der Vermiſchung mit der oben angedeuteten 
=. Flüctlingsfage. Damit ergibt fih: Der als, Bettler veifleidete Olo empfängt als Bettlerkönig an Thoros Hofe i 
2 den Eid. von deſſen Gefolgen, wirft dann die Verhüllung ab und wird, weil die Vereidigten ihn, unterftügen, aus 
=. dem ſcheinbaren der wirkliche Herrſcher. Nun gehört zur babiläifchen Neujahrsfeier auch die Geftalt des „Taufd): , 
ksonigs“. Diefer ift ein Mann von niederem Stande, erhält aber für eine gewiſſe Zeit die vollen ‚Rechte des Könige. .- 
Ein ſolcher Tauſchkönig ift, wie die Vereidigung zeigt,- auch Olo, und wenn er den Scherz i in Ernft — 
ſo hat auch das ein morgenländiſches Gegenſtück. Es heißt nämlich), daß ‚König: Era-imitti den: Enlil ‚als Tauſch⸗ 
IE Fönig eingefeßt.hatte. Während diefer fein Amt ausübte, fei Erasimitti: geftorben, . und num habe fi ch Enlil der 
Serrſchaft bemächtigt, die ihm Era⸗ imittis Sohn vergeblich ſtreitig zu machen fuchte. In dieſer Form ift der Bes ⸗ 
nn richt -Faum hi ftorifch; die Tatſache, daß ſi ch Enlil gegen den Sohn Era⸗ imittis als Herrſcher durchſetzt, zeigt 
"vielmehr, daf es. fi) um eine wohl: vorbereitete "Maßnahme handelte, Die‘ Era-imitti beſeitigen und Enlil an 
— Stelle fegen folite. Auch i im germanifchen Berichte- verliert der Herrſcher ſein Leben, während der „Bettler: 
: Eönig“ an feine: Stelle: tritt! (Meißner, Babylonien und. Affyrien II, 96; derſelbe, Könige Babyloniens und 
Aſſyriens, ©. Auff. ). Der Gleichlauf iſt ſo auffällig, daß hier von unmittelbaren Zuſammenhängen geſprochen 
werden muß, zumal diefelbe Vorftellung anſcheinend hinter Garos Berichte. von Mithotyn (Holder, S. 25, = 
Herrmanns Uberſetzung, ©. 31) fteht: — Nach dem: Schlachtentode Haralds in der Brawallſchlacht erhält Olo 
zunächſt Schonen, wahrend die Herrſchaft über Seeland und das übrige Dänemark an Hetha Geidr) fälle. 
Die. Geeländer wollen ſich nicht von einer Frau beherrſchen iaſſen, weshalb ſie Olo anſtiften, ſich des Landes 
zu bemächtigen. Das’ gefchicht audh,- Hetha- wird auf Jütland zurückgedrängt und zinspflichtig — Olo hi Be 
‚indes. fo hart und grauſam, daß die Geeländer es bald — — unterſtũtzt zu ‚haben. 3% — 
— 2) Skioldungaſaga, c. VIIIX Aarboger 1894,.©. 440ff.). 
3 44) Garo, ‚Holder, G. 208 ff.;- Oberfegung. von. Herrmann, ©. — — 
* Era Xvgabe. iſt en kaum —— zu — da fi ie — eigenem — wirefprih, na Ben 



























































































! Starkads‘ Berdienft bor: allem —— — ift, Sngiald, zur Gaterralhe zu — Diefe Kolle als Aufreier, 
5 “nicht als Rächer, iſt alt; wie der. oben wiedergegebene Bericht aus dem’ »Beomulf“' zeigt. Startadi je. bei der : 
— Rache‘ wohl‘ feine Hilfe, aber im weſentlichen wird ſie von Ingiald ſelbſt geübt.-- 5 
2). borfteins bättr ſkelks, FMGS. II, 199ff. — Ste: I, 416 ff. Überfegt bei Naumann, Seländfdhe Voltsmärchen : 
Ne. 68, S. 274. Über, die durchaus “andere Geſinnung, die trotz Saros — aus —— —— 
geſtalt fpricht, fi ehe die treffende Bemerkung ‚Herrmanns, Sarxo II, 568. — — 
17), ‚Ein: Gegenftüd bietet die ſchwediſche Überlieferung von: Starkad. und Bale — Soſte Goltfägnor,” 
"©. 181;: Oberfegung von ‚Strocbe, Nordiſche Voiksmãrchen I, 224f.). Starkads durch Steinſetzungen bei 
2 zeichnetes Grab mißt in der Länge- zwanzig ‚Ellen. — Rieſe Daher, „Brüder Grimm; DE, a 130. War 
8) Grimm, DE,, ‚Nr. 440,: Die tropfende Rippe. en z Er 2 — 
) W. Grimm, DHS. S 282, a40f. : ee £ = := Re — Er * — a 
+9) B. Grimm, DHS. 6, 178, 339, 300f., BL nl 
— RE Herrmann, 'Garo II,“ 421,’ nennt Diefen Statkad eine Gehalt Bm En — au Scneide, — 
Bea, Da. GHGS. II, 167. a F ER Le 
— — Hervararſaga, Helgaſon, S. so. SE — ar — a u GE ER MER AIRIER: “2 
5) J..6rimm, DM, ©3214, 486. — Re et SER — — 
"511. Richter 24, 20. 2° De 
54a). Siehe auch Schneider, B56€. 1 u, 138, Fa 
5) Mudraf, DHS., ©. 205ff., SBrSE.: BEE : a Een 
Ar ‚Herrmann, Saro II, 555. Auch Heusler ſagt bei — iv, 2m; Daß de der e Kern der. Sage der freue — uns. 
> treue Gefolgsmann fei, und erwägt, ob fic) das dunkle Gegenbild nicht unfer dem Einflufje rings an den getreuen * F— J 
SL Vaſallen angeſchloſſen habe: Dagegen ‚Schneider, SHE: ‚IL,-153, der an. Agamemnons Tod im Bade: dur) 
Algiſthos erinnert. Dabei iſt aber zu beachten, daß troß, äußerlichen. Ahnlichkeiten die Vorausfegungen durchaus 
verſchieden · ſi nd, während Die Charafterzeichnung Seings ımd Starkads durchaus äbnlich iſt, überdies aber — 
* Gemeinſambkeit des Handelns — der reuige Verräter" erfchlägt: den Anftifter.— vorliegtt. 
87) 3. Leßmann, Über die umftändliche Tötung. ‚Mitra (Bien 1914—1920) I Sp. 161ff. - u ia 
er Nach Heusler, Hoops IV, 277, iſt die Dichtung bon Olo und Starkad die zweitältefte Starfadjage. Sönei er im. 
1 “hält Gtarfads Tat: (SH. II, 155) für abgeleitet, während Herimann, Saro II, — — ie Starkade 
in der. Rolle des Verräters eine andere — — habe. — — 
Much, Balder, ZfDN. 61 (4924), 9aff. 
60) : Thurneyfen, Die: irifche‘ Helden: und Königsfage Halte 12), ©. of u oe N 2 
1) So Herrmann, Gago II, .428. * En —— 
“8. Häv. 138. Giche dazu die: Parallele bon den Shetlandsinfel, SG. A; 149. — An 
8) Hm. 17; die: Verwundung des am Baume: Hangenden Fann:nicht anders aufgefaft werden. 
4) Sophus Bugge, Studien über. die nordiſche Goͤtter⸗ und Selbenfage — u ©. a2 I 
6) Herrmann, Saxo II,-429; -Bugge, a.a.D, ©. 412. 
— Gylfaginning, c. 33; —— (8- Sönffon); ©. 33. — ae ir 
a, ‚BDA. 61 — aa —— die ——— des Namens, e Schi, ‚der Ueli” wird ‚mit Red — 
gewieſen. 
8) Much, ZfDA. 64 (1924), 400.. — Aber den Hamen ſiehe * * — bei — “a. — der ieriägt, 
ob nicht abo. Starchant, mhd. Starkan (aus Dietrichs Flucht) in denſelben Zuſammenhang — 
228) So ſcheint Herrmann, Gas, II, 428, Anm. 4, zu. folgern. IE — * 
9) Siehe Spieß⸗ —— el Märchen — Deutſche Belt Berlin 1000), ©. 30. — nr 
71). Eiriksmaͤl, Str. Re — ——— Se A 
72). Aus dem ‚Märchenauftriei. von ” — und böfen Fee⸗ ———— ENGHG,, ©. 723 fiehe — — F 
ſelben GHS. II, 451) kann man den Bericht allerdings nicht ableiten. — Zuffaffung derfennt 
=: das. Wefen volkstümlicher Überlieferung: "und. u Berhäktus, zur Seenfage, ‚3% Es ’ 
a) Schneider, GHS. 11, 150. 2; EEE 
22 Über das in einen- größeren. — gehörige ——— Weſen Odin⸗ — Mudrat, 
; Deutfche, Märdjen = =. Deutfche Welt, ©. a78ff. auch oben S. 74; vgl. ferner '©. 345.) — — 
= * So im ee ee Aug. — 213 Menar, Kuff ber Beltemänehen Nr. 20, Der Bein E 






































und. der Blinde, Held: Ahnlih in den ——— Faſſungen, 8 ———— Siatice Volks⸗ 
märdyen, Neue Folge (Wien 1940),.Ne. 45 N Ritter, ———— und der She ‚ohne ‚Augen. 
7) Mudraf, DE, S. 213. ee 2 
7) Giehe die‘ Bufanimenftellungen‘ “bei: Spieh-Mudiat, Deutfche Märchen. — Welt, ©. Bone; — 
= Mudrak, Berchta“, Z3ſ. „Deutſche Volkskunde“ J (1939), 128ff.; Spieß, Markſteine der Bolkskunſt 144: 
8), Afanaßjew- Meyer, Ruſſiſche Volksmãrchen Wien 1006), S. 464. Hierher gehört auch. Die: Hütte auf, 
Hühnerfüßen und mit dem Hühnerkopfe bei Löwis of Menar, Kuffifche Volksmãrchen S. 100. = 
-7) Geht, Der’ germanifche.. Schickſalsglaube (Berlin 1939), ©. 29,95, Anm. 207. Der. 5— von. 
Wurd, Wuͤrt, Urdr mit *tuert „drehen“. ift Klar. ‚Aber en die Bullen Norn kann ner mit * *tner 
drehen, wenden“ in Beziehung — De — — 
0); bon der Vogelweide BEE ne En : 
B 5 Saelde' teilet — fü — 
und keret mir den rügge zuo. er 


* Weitere‘ Belege bei- JJ —— DM, :©. 722; - III, 262. — — 

1).Als fpäte Entwicklung faßt dieſe Zwieſpaltigkeit 3: B. Heremann, Saro I II, 422. 

: 32) Die vier Zweige des Mabinogi (Leipzig 1922), S. 97ff. : ; s E 

* 9) Als Sohn‘ Fridleifs wird Ali auch in Kap. 25 der. Dngfingafage genannt. As Startade Ibn —— J er 
fünfundzwanzig Jahre Konig in Upfala geweſen. — — ee 
Saxro, Holder, S. 480f.; Überfegung® von Herrmann, ©. —— 


5) Daß ſich Olaͤfr Tryggbaſon Oli oder. Ali'nennt. (vgl. Heimskringla II, "548, —— — — an, En 


man ‚allerdings. nicht mit Herrm ann (Saro II, 528) als ſicheren Beweis anführen dürfen. Denn Olafr bedient 
ſich dieſes Namens ja als: Decknamens. Freilich wurde der Name Faum: zufällig gewählt, und ‚von. ihm ganz 
5 abgeſehen iſt die Weſensgleichheit beider Geftalten kaum zweifelhaft, A * REDEN, ee u; 4143 
%) Saro, Holder, ©. 181; Überfegung von: Herrmann, ©. 242... 
7) Hüfing,: Die bierte ‚Mlärge; Baufteine. IV (Wien 1937); Spieh, Markfteine * Doltskunft 1, :50, 52f.; 
i er Moiren auf der Francoisvaſe, helleniſche Darſtellung aus dem 6. Jahrhundert 0.0: Zw.; —— Mark: 
fteine I, Die. Schickſalsgeſtalten und ihr Kreis, Tafel II, ‚Abb. 55. bier. Schickſalsgeſtalten auch im Volksbuche 
on Herpin, al ‚Spieß: — era Märchen > Deutfehe — S. — Se ee ebenda 


») Die don —— 8661 il, — ——— —— Dicits, i die, Dritte, eng; Habe ges 
-Tautet, Olo werde durch den treueſten Dienſtmann umkommen / chuet dihte damit ab, daß? die Schickſ alsbeftimmung 
dem‘ Helden‘ felbft ein, zwiefpältiges: — verleiht. rar Sa, 

9) Giehe. obeit, Anm. 88. ur — 
2 90). „Judas Verrätter,. rott lang Har und Bat, ein gelen Rode, einen — — am "ale SA. W, 801. 
9) Liebrecht, Zu⸗ Bolfakunde, — — ©. 350; sol. auch ad IL,: -angf. 
9:99: 1, 27: | 
9) Im —— gilt der "Staradr der Helgidichtung für picfebe Geftalt wie der Starfade Garos; S®. 1/2, 133, 
‚Herrmann führt. Saro II, 566, "Anm. 2’ die abweichende Meinung Finnur Jönffons an, ohne! Stellung zu. 
nehmen. —— gebe 896. IL 108 an die — nicht ein, und — — bei Zone ; 
‚IV, 277. 
9 —— —— 1, 422; Scheider, — u, 181, wo ach. ber  Sngeoman aiferdem Serborgeoßen 
wird; derſelbe, ENGHE,, ‚©: ‚er 
in, 9) Siehe oben ©. 176. ; REN ; A a BE 
0) Schue ider/ SHE. it: 174, unter Hinweis —— Über die —— und Bofammenhänge mit eBentfhen 

Namen. wie Starchant, Starkan ſehe Heusler ‚bei: Hoops IV; 277,.278.: 

I) Neckel, Die "Überlieferungen vom Gotte Balder (Dortmund: 4920), S 217: Für Nedel m der. Bane — 
‚aber bei der engen Beziehung dieſer er zu Balder en mit —— ht auf die verwandten — 
an: einen: — Balders denken. — — 
aus we 16. 








. Saale Sitdiegun 


— Die Überlieferung 


2) Haralds Abflammung 


Te igare,: ber Water i bei, ‚Spgne,. hat einen Sohn Af,: der dich, eine Heirat init, Alwilda 
Alfhild), der Tochter des Gotenkönigs Sywardus, bekannt: ‚geworden‘ ift: Denn‘ ‘er. muß 
die Braut ähnlich gewinuen wie Ragnarr Lodbrok feine Gattin Pora. ‚Auch. nachdem Alfr die 

> Tiere, erlegt hat, d ie den Zugang zu ihrem Gemache beiwvachen, kann er noch nicht an die Ehe denf 
5 Alwilda zieht auf Wikingfahrt aus, und erſt als ſie neuerlich) mie Alf zuſammentrifft und im a 
— Kampfe bon ihm befiegt wird, gibt fie den Widerſtand gegen die Heirat auf. Bei. dieſem Kampfe u 
hat Alfs Gefährte Borcarus (Borkr) eine wichtige Rolle gefpielt. Denn er hat erkannt, daß Alfs 
Gegner kein Mann, fondern eine dran fei, und ausgerufen, hier feien Küffe, nicht Waffen am Plag y, 

J ‚Alf und. Alfhild haben nur eine Tochter namens Guritha (Gudridr) 2). In ihre wiederholt — 
ſich das Weſen der Mutter. Weil ſie die letzte aus königlichem Stamme iſt und. niemand i —— 
Adel gleichkommt, legt ſie das Gelübde der Keuſchheit eb und, laßt. he Sclafgemas —— * 

Schar auserleſener Fechter bewachen. — 
Um‘ fie, ‚wirbt Haldanus (Hälfvan), der. Sohn des — — ber. Desce?), Desie ift bie . 
Tochter. des‘ Norwegerkönigs. Regualdus Rognvaldr), gegen den der Schwede Gunnarus 
(Gunnar) i in den’ Kampf sieht‘). "Um feine Tochter zu ſchützen, läßt: Regnald ſie in ein Erdhaus 
bringen. Er wird aber von ſeinem Gegner im Kampfe erfchlagen, und dieſer ſpürt den Aufent⸗ 
halt Drotts aus. Er zeugt mit ihr einen Sohn. namens Hildiger.. 

BER AP UNE dieſen Vorgängen hört Borcar, zieht gegen "Gunnar und ‚tötet. ib Desit, die ihm, dafür. * 
— iſt/ daß er ihren Vater gerächt hat, folgt ihm als Gattin, und. diefer Ehe entſproßt Haldan J— 
GHalfdau). In ſeiner erſten Jugend gilt dieſer als töricht, ſpäter aber ſtrahlt fein Ruhm um 
= fo heller: Schon als Junge tötet er einen berühmten Kämpen: bloß mit einem Stocke, und diefe * 

Tat iſt das erſte Vorzeichen feiner Fünftigen Größe: Sein Vater Borcar fällt im. Kampfe gegen 
“den ruſſi ſchen Wiking Röthe, Haldan ſelbſt ne eine Te Wunde „an. der kon bie ‚nicht 
here: ‚will‘ und ſtändig eitert. 

Haldan wirbt um. Gurithaꝰ), wird aber bon: ihr —“ & ſei — Standes als 

u fie, überdies, aber ſei ſein Autlitz entſteilt. Haldan erwidert, er werde wiederkommen, wenn er die 
beiden Mängel, “die fie, ihm bormerfe,. durch glänzende Waffentaten wettgemacht habe. Sie folle u“ 
aber niemanden Heiraten, ehe, er: zurückgekehrt oder aber nad) ficherer Nachricht gefallen fei. Nach * 
dieſer Unterredung wird er von Gurithas Kämpen verfolgt, macht fi) aus einer. Eiche. eine Keule 
“zurecht: md. erfchlägt. mit ihr feine Gegner, zwölf an. ber. © Behl; — — a Du er. 

. mengefäiee, weil er. den Rumpf © allein: en Ba 





























































































Das andere — (Hoftinge) Gieß. Di Schwerter: 13077 er einft: der Des han, = 
als er dieſe in dem Erdhauſe geborgen hatte, und fie waren auch Gunnar verborgen geblieben 
als er Drött ausgekundſchaftet und die Schätze gefunden’ hatte, die Regnald dort ebenfalls. ber# 
ſteckt hatte. Dieſe Waffen des Großvaters läßt Haldan ſich nun von der Mutter aushändigen und— 
: ‚eilt: zu den Ruſſen, die er in ihrem Kampfe gegen den Schwedenkönig Alwerus (Alfe) nuterſtützt. at 
— der Gefolgsmänner des Schweden iſt Derotts Sohn on Gunnar, Hildiger, der die Kämpen * 
der Ruſſen zum. Zweifampfe: herausfordert, Als‘ fi ich ihm jedoch Haldan ftellen will, weicht, er.dem. : 
. Kampfes aus: Er weiß, daß er Haldang Halbbruder iſt und will darum mit dieſem nicht kämpfen: 
— —— Borcar ſeinen Vater erſchlagen hat, er alſo gegen Borcars Sohn unter der‘ Rachepflicht r 
»; fteht, ſtellt er doch die Abſtammuug von einer Mutter höher: Haldan indes fordert ı au Hildigers — 

Stelle einen anderen Kämpen herang, den er tötet. Am ‚nächften Tage‘ kämpft er gegen zwei 
Gegner, und, die Zahl ſteigert ſich Tag um Tag, bis er eudlich am achten Tage elf Gegner nieder ⸗ 
ſtreckt, die gleichzeitig a gegen ihn. angetreten waren. Rein Kann 19 Hudiger nen eh, mehr... = 
‚entziehen. und einpfängt eine tödliche, Wunde. — 
Won diefem Kampfe der beiden. Brüder. weiß. — eine Sans Duelle, zu. berichten, bie ge 
—“ kappabanad), die allerdings die Gegner mit anderen’ Namen nennt: Dem Hildiger .... 
Saxos entſpricht Hildibranor, dem Haldan Asınundr. Der zu Tode getroffene Hildiger-Hildibrandr. — 
betrachtet in einem Rückblicke — —— und ERURE dem Sat die ee e 
zeifipen ron 











- MigE er vandgaett EA * Söidfatsftug 
hveim er verda ſkal x Gar ſchwer entgeht, 

& bar edrum wi Wer geboren iſt 
t banordzjzcc Zum Brudermörder: 





pie Drott of bat WELT Dich ‚gebar Drot 

Ya Dannpei, na a In Dänemark, 
en mik fiälfan- 0.0 Diefelbe Mutter: REN RE: 
.ä Sotpishn. * ——— Mich in Schwedenꝰ) . —— — 5% “ 


Groß find die Taten, die er vollbracht bat — die auf feinem Schilde abgehie fin; achıig BE: 

3 ee hat er gefällt," darunter aber aud) ‚wider Willen den. einzigen Gohn®)... — 
Enigegen den wahren Verhältniſſen verbreitet fi ch das. Gerücht, Haldan fei’ im fe * 
gegen Hildiger gefallen, und nun wirbt der Sachſe Sivarus um Guritha. Obwohl er die ihm 
geſtellte Bedingung, nämlid) das däniſche Reich wiederherzuftellen, nicht erfüllen kann, ‚bringt : 

“er durch Beſtechung zuwege, daß ihm Guritha dennoch verlobt wird. Haldan erfährt, daß. die z x 
Hochzeit. nahe bevorfteht, und eilt fogleic) nad) Dänemark, wo er noch rechtzeitig. eintrifft‘); ‚ei 
Re Guritha zur Rede, ſie aber entſchuldigt ſich: Die Kunde von Haldaus Tode ſei zu ihr ge⸗ 
—— und ſie habe allein gegen alle gejtanden, die ihr die Heirat aufgezwungen hätten. Noch = 
„aber. liebe fie. ihn, und. dag. Gelöbnis; das’ fie .einft abgelegt . habe, .beftehe zu Recht. Noch hat 
fie ie: ‚nicht, ausgefprochen, als ſchon Haldam den Bräutigam mit ‚feinem: Schwerte öucchbohrt, — 
während die übrigen Sachſen von ſeinem inzwiſchen herbeigeeilten Gefolge niedergehauen werden. — 
Haldan heiratet Guritha, doch bleibt die Che kinderlos. Er geht nach Upſala, um; Abhilfe 

iu —— und u den Beh, er anäffe dem —— Bender. — — beingen, — 








18: Die nie Seienfog : — — — — — “ 













= As er das — — ebene ihm ——— einen — Ber. Sacalde”) — — & feibg 
.“ fällt im Kampfe um "Dänemarks: Einheit auf ‚Seeland gegen‘ Weſetus Geſeti), Guricha aber/ 
die in Männerkleidern an der — Se Pat at IE Sadu ef. — De 
„ans der. Schlacht ‚und rettet ihn fo. = 
Nach Saxos Angaben, ift ae — Sonn eines: Hälfdan:; Cap. nennt. an — Seu⸗ as 
-im Widerſpruche zu ſi ch ſelbſt Harald den Sohn des Borcar und. der Gro, einer -Gefährtin- der a, 
+ Ahvilda,: vertauſcht — nur die — ——— — überdies den —— sum Dater . 
des Helden). -- — ee 
02. In anderen. Dale Een — — Angaben, über Haralbs Hertunfe — Ea⸗⸗ ” — m 
— Halfoan heißt im Beomwulf heah Healfdene⸗ uh und dem entſpricht die in den Hyndlolisd ent⸗ 
haltene Bezeichnung „haeftr: ‚Skiglöunga“ 12), or — — Aber — — — — 
iſt — ‚Vater, fondern Hroerekr: a 


Haraldr hilditonn, — RN Kanipfjahn. a 








borinn Hroereli 2% * — Erbe, — 
ſſlongvanbaugg 0.0.2. Des Armringfchleudrers, : 
ſour var Hann Andar, Kae RE War Auds Sprößling, >” ö 
Audr diupaudga ESTER 2 Mh: bie kluge 
Svyvars döstit, 2.0 3wars Tochter, 
re: Radbardr Et ET.) Radbard war 
Nandves fadir, 0.0 = Nandiwers. Vater; 
beit voro gumuar er. Das waren Edle, 
" Egon fi ſignadir. a = : Den: Afen gemeißen). | 





—— Abe iefe Abftammungsverhälsniffe, Befig den wir einen ausführlichen, zum: ‚Zeit. llerdings — 
— —— Bericht, das Sagabruchſtück von den Vorzeitkönigen in Dänemark. und. Schiwe⸗ 
den h. Um Aud wirbt Helgi, wird aber: von deren Vater Jvar abgeiviejen: Nunmehr wirbt. ii 
ie SHelgis Bruder Hroerekr um Svars Tochter, und. Helgi iſt Freiwerber. Wirklich: wird Ande 
% dem. Hroerek verlobt, und Helgi führt fie ihm. zu. Hroerekr läßt fie wohl empfangen‘ und feiert 
— das Hochzeitsfeſt mit einem großen Feſtmahle. Helgi blieb den Winter über zu Hauſe und begab 
ſich dann nach ſeiner Gewohnheit im Sommer auf Heerfahtt. Hroerekr hatte mit Aud einen ‚Sohn, St 
den er Harald nannte. Dieſer hatte große; golöfarbene ‚Schneidezähne und war et. und, ſchön; Be 
— als er drei Winter alt war, hatte er ſchon das Ausſehen eines; Zehnjährigen. 
König Svarr Fam: mit: feinem Heere herbei und. fandte Hroerck Botſchaft, er möge, ihn fe i 
© — Dieſer hat zwar üble Träume, und Audr warnt ihn, er möge ſich in Acht nehmen, daß 
SIvarr ihn nicht besrüge. Aber als Hroerekr zu dieſem kotumt und ihn zu einem Gaſtmahl einladet, 
Aſagt Sbarr es heiße allgemein, Haraldr fei der Sohn Helgis. Er möge dies entweder rächen 
oder feine Fran Helgi. überlaffen. Hroerekr reitet nad) diefem Gefpräche wieder heim, und Iparr — 
zieht feines Weges. Als Helgi im Herbfte nad). Haufe kommt, ift Hroerekr unfroh und ſpricht mit 
niemandem. Audr hat zu Helgis Empfang ein Feſtmahl gerüſtet, bei dem es auch mannigfaltige — 
ESpiele gibt. Helgi bedauert Hroereks Verhalten und fordert ihn anf, mit ihm an den Gpielen -" 
En ‚teilzunehmen und froh zu. fein: Er fagt, fie wollten ihre Roſſe nehmen und fo, wie fie es gewohnt. find, 
fi) im Kampffpiele, tummeln. "Da ſpringt Hroerefr ſchweigend auf, nimmt. ‚Helm und Brünne, 
er ep und RER, und reitet aus, Sen bare Set reitet. Im mit. der arntarſtaus⸗ I 















Tat ſtehe ihr Vater, der Perg nicht. alle je Abſi chten ausgeführt a wie. fi) Bald — 
werde. Sie nahm ihren Sohn Harald und ritt mit ihm und bon vielen Mannen begleitet hinweg. 5“ : 
Als aber Spare bon Helgis Tod hört, nennt-er dag eine. große Neidingstat und gibt vor, ſeinen⸗ 
Freund rächen zu wollen. Er ſammelt Maunſchaft und läßt Hroerek i in einem Wald überfallen; * 
wirklich fällt: dieſer im Kampfe. Damit glaubt Svarr, die Herrſchaft errungen: zu. haben, aber = 
"2 bald Fam Audr mit einem großen: Heere, dem er nicht. gewachſen war; fo mußte er nach Schweden: — 
Ex zurück, Im Winter ‚läßt: Audr alle’ Schätze und Beſitztümer ſammeln und. im Frühling flieht fie 2: 
"mit. ihrem Sohne zur König: Radbard, der. fie gut aufnimme.und ihr und den. Ihren, ‚Aufenthalt et 
A bei Sich: anbietet. Svarr. unterwarf ſich jetzt das Reich, das die Brüder Hroerekr und Helgi beſeſſen eg 
hatten, Audr aber heiratete König Radbard, um in ihrer Lage für ihren Sohn eine Hilfe zu — ie 
- haben. Allg. aber Sarı hörte, . daß dieſe Heicat: ‚ohne feine Zuftimmung geſchloſſen worden war, 3, — 
fammelte er ein ‚großes, Heer: und zog gegen Radbard. Eines Nachts aber, als Spare auf feinem: > — 
Schiffe ſchläft, bat er einen ſchweren Traum, den ihm am Morgen fein Ziehvater Hordr deuten. — 
ſoll. Dieſer aber weigert ſich und ſagt, es ſei nicht mehr nötig; Iparr wolle alle Reiche unterwerfen, Ren 
2.2. aber‘ fein Tod fei nahe, und. feine Yeinde würden fein. Neid) beſitzen. Es kommt nun zu einem. 
Wortwechſel, in dem fchließlich Hordr erkläre, Sparr gelte unter ven Aſen fopiel wie die Mid. 
gardſchlange. Während diefes Gefpräches fteht Herdr, der ſich geweigert hat, das Schiff zu betreten, — 
auf einer Felſenſpitze, und Jvarr ruft, wenn er ihm den Tod borausfage, fo folle ex nicht fpäter 
ſterben als er, ſpringt zornig auf und über den Schiffsrand hinaus. un flürzte, fich. Ba —— ini 
die See, und keiner von beiden kam wieder zum Vorſcheine. Er ei 
Mit Svars Tode iſt der Grund zum Kriege weggefallen, und das Heer — ſi * bie Be 
& Zeilnehme am Kriegszuge kehren in ihre Heimat zurück. Radbardr gibt num feinem Stieffohne: ——— 
ein Heer, und dainit — ſ ch er: auerſt Seeland und dann das ganze a das: Sparr De 
"gehabt - hatte. —— 
* Anſchließend an Hacalds —— — Sacuhe erzähle Sage), daß sinn ihn, der feine — 
Alterogenoſſen an Kraft und Wuchs überragte, gegen Eiſen feft machte, während er dafür Sin — 
die Seelen derer verſprach, die er erſchlug And) das Sagabruchſtück weiß von dieſer Unverwunde ., N 
barkeit durch Eifen?), führt fi fie.aber anf einen Zauber zurück, und erzählt, vaß — in der — 
ee nie. einen — aber trotzdem nie verwundet wurde· — 

































Haraltr Süßen als Serfier 


Bon Gacalds Rote — —— nur —— da. das Sagabingfüc an. ‚diefet. — 
— eine ‚große Lücke aufweift. Die. erſte Tat Haralds nach feiner "Begabung. durch Odin En 
daß er gegen Weſetus zieht, von dem er gehört hat, daß er ‚Hochzeit hält. Als Bettler verkleidet, Deore 
ommt er in Schonen an, nachts aber, als alles ſchläft, ſtößt er mit einem Balken gegen das Braut · —— 

= gemach Weſetus ſchlägt ihm dagegen mit einem Prügel zwei Zähne aus, die ſpäter gegen jede 
— — ———— ar a der. a — Sein — gegen Zielen — * 




















































— Sie deffen Tode, und nach der e Groberung, Shoes ie er 2; — and sehe 
Beben, — = 
TE Kampfe —— bs DIE: in, — gegen veſſen Säwefler og 





ae ihm, da alle Waffen, die ſi ch gegen ihn richten, fumpf- werden. a 
— Als der Schwede Ingo: Harald Kampf anfagt, befragt Haraldr das. Dratel über. re Ans ee 
gang. des Streites. Da begegnet. ihm. ein ‚großer, alter, einäugiger Mann, der ihm. fagt, er fei 


Sticla und Ruſila bedrohten König der Thronder Olawus zu Hilfe kommt und defjen Gegnerinnen 
erlegt; er kämpft aber in der Schlacht ohne Schutzwaffen. Siegreich endet auch ſein Kampf gegen 
den ‚KRämpen Ubbo (Abbi), der in Jütlaud eingefallen iſt und die Bauern plagt; Ubbo wird indes 
nicht getötet, ſondern gefangen und. fpäter- freigelafjen. Er. erhält, Haralds Schweſter zur Gattin 
und wird in Haralds Gefolge aufgenommen. Seine Macht dehnt Haraldr dann über die Völker - 
“am Rheine, über die Slawen, über Aquitanien und Britannien ans. Diefe Taten begründen feinen : 


— (Sen wird. bon Harald nach dem ‚Tode: des. Vaters unter —— als Heirſcher 
über deſſen Reich eingeſetzt. 
HGaraldr ſteht jetzt auf der Höhe ſeines — und verbringt fünfgg —— in Rahe, wobei er 
ae jedoch, die Eriegerifche Tüchtigkeit feines Volkes ftändig überwacht und‘ aneifert. Gein Vertrauter 
heißt Bruno Bruni), der zwiſchen ihm und Ningo als Bote geht und in alle Geheimniffe ein⸗ 


‚feinen Namen und ‚feine Geftalt an. Er fat Zwietracht zwiſchen den beiden ‚Verwandten und 
brinugt es ſchließlich dahin, daß offener Zwiſt ſie treunt; fieben Jahre laug bereiten ‚fie ſich zum 
"Kriege gegeneinander vor. Saxo bringt noch eine andere Begründung für die Feindſchaft zwiſchen 


geſehen, und weil er lieber i im Kampfe als an Krankheit ſtirbt, will er trachten, ein großes Ge⸗ 
folge mit in die Totenwelt zu nehmen. Das ift der Grund für die Vorbereitung des Krieges zwiſchen 
Harald und Ringo: Riugo ſoll nad) Hazalbs. — — die — überleben, und den 
— davontragen. — 
Die Geſchichte dieſes Krieges bat — — ansbefitlicher: Angaber) mer: Starkade 

"gefihieben, der and) am Kampfe als der bedentendfte Held teilgenommen hat. Die beften Streiter 

aus dem geſauiten Norden nehmen, ſei es anf Haralds, ſei es auf- Ringos Seite, an der Schlacht 
— Die beiden Heerführer ſprechen ein letztes Mal zu ihren Truppen, deren Schlachtordnung 
auf Haralds Seite durch Bruno aufgeſtellt wird. Dann wird das Zeichen zum Angriffe gegeben, . 
“und ein furchtbarer Kampf- beginnt. Starkadr wütet unter ſeinen Gegnern, die er in großer 
Zahl zu Boden ſtreckt, erhält aber auch eine entfeßliche Winde, da ihm die Lunge aus der Bruſt 
fällt und der Schädel halb entzwei geſchlagen wird." Auch einen Finger büßt er ein. Iſt er der 
tüchtigſte Held auf Ringos Seite, jo kämpft beſonders wacker für Harald der Frieſe Ubbo⸗/ der 
fünfundzwanzig Kämpen tötet und elf andere verwundet. Schon hat er, den niemand i in der Nähe 
zu beftehen wagt, beinahe bie Schlacht für Harald entfchieden, als ihn ein Hagel bon Pfeilen 
e: Boden — —— Gefeefl Süudjbehten se — er ale) — 





eut er ſich auf Asmunds Seite und geht geſchmůckt wie zum Feſte in den: le, kein. Seſchet — 
— und verſtehe ſich auf den: Krieg. Er: lehrt ihn eine ‚neue: Schlachtordnung / und mit ihrer 


Hilfe‘ fiegt Haraldr in der Schlacht. Seine nächſte Tat iſt, daß er dem bon den Kampfmaiden: — 


und machen ihn weithin bekannt, ſo daß von überallher Kämpen bei ihm anfammenftrömen.“ — 
In: Schweden, iſt mit Haralds Schweſter Ingeld verheiratet. Der Sohn des Paares, Ringo 


geweiht iſt. Auf einer ſeiner Reiſen aber ertrinkt Bruno in einem Fluſfe und nun nimmeOdinn, - 


. ‚Harald und. Ringe. Infolge feines Alters und feiner, Strenge habe fein Volk in ihm eine Laſt ! 


feine, Huld zit entziehen. Er fleht ihn um den Sieg an ‚und verfpricht ihm. die Seelen der Er ⸗ 


=“ Kampfe herausfordern, und ſo kommt es zu der großen Schlacht. Von Bruni läßt Haraldr er⸗ u 


A geglaubt, von diefer, Aufſtellung wüßten nur Odinn und er. Er fi eht voraus, daß die Dänen nicht 


Hr feinen Wagen, gelegt. Hringr läßt einen großen ‚Hügel bereiten und Haralds Leichnam auf. dem 
Wagen und mit dem Roſſe dorthin. bringen, die diefer in der. Schlacht gehabt hatte. Das. Roß 
wird erſchlagen, und Hringr. nimmt den Sattel, auf dem er felbft geritten: war; er heißt Harald- 














































 Harali — an den — — der — — es ——— um. "öle ——— — 
fragt Bruno, der. als Lenker feinen Sichelwagen führt, nach der Schlachtordnung der Feinde... Na 
Bruno autwortet lächelnd, dieſe kämpften in Flügelaufſtellung, und das überraſcht Harald: — 
Dieſe Schlachtordnung hat Odinn ‚erfunden und ihm allein’ von allen Menſchen mitgeteilt; er En — 
fragt erſtaunt, wer Ringo in dieſer Anfftellung unferwiefen habe, und der ‚Verdacht wird. in ihm ; — 
rege, daß unter Brunos Geſtalt Obinn verborgen ſei, ſei es, um ihm. zu helfen, fei es, um: ihm = 


ſchlagenen als Geſchenk. Bruno bleibt aber ungerührt. Plötzlich ſtützt ex Harald aus dem Wagen, 
euntreißt dem Stürgenden feine Keule und tötet ihn mit feiner eigenen: Waffe, Ungeheuer iſt die Zahl Re 
der Toten, die Haralds Wagen bis über den Radkram und über die Höhe der Deichjel umgeben. . 
Auf. Ringos Seite find. an- Edien allein — — auf Haralds Geite aber. — — 
gefallen. ern 
Mir Haralds od ‚hat die Sälachi ein Ende. Ringe ſchließt Frieden, — einen halben Tag — 





J Roſſe befpannt, wird mit prächtigen Decken belegt, und Ringe fpricht den Wunſch aus, der Tote: 
möge auf dieſem Roſſe an der Spitze der Seinen in die Unterwelt reiten. ‚Ein Scheiterhanfen = 
wird errichtet, auf den Haralös goldbeſchlagenes Schiff gebracht wird. Auf dem Scheiterhaufen — 
.. werden. überdies Waffen und Gold zur: Verehrung. für. den ‚König. ‚verbrannt. - Geine- Afdhe. 
> wird in einer Urne Ku Lethra gebracht und dort mit Roß und A 3 — ” 
beigefeßt. ee 
Das Sagabruchſtück weicht von biefem Beeichte in manchen Zügen ab), & erzähle. man 
habe, ‚Harald wegen: feines‘ ‚hohen Alters im Bade. töten wollen. Haraldr habe das aber gemerkt 5 
‚und: gebeten, man möge. ihm. einen. ‚Eöniglicheren Top gönnen. Er läßt feinen Neffen Hring zum. 0; 


— kunden, welche Schlachtaufſtellung der Feind gewählt habe, und erhält zur Antwort, es ſei die — 
Eberſtellung: überraſcht fragt Haraldr, wer Hring die Flügelaufſtellung gelehrt habe. Er habe — 


wie früher den Sieg erringen ſollen; doch gibt er. alle Gefallenen: in: dieſer Schlacht dem Odin. } Een 
Als die Schlacht entbrennt, tut Ubbi Hrings Heer großen Schaden, fo. daß Hringe in feiner Not. — 
nach Starkad ruft. Die beiden treffen nun im Kampfe aufeinander/ und Starkadr ſchlägt ſeinem 
Gegner eine ſchwere Wunde, ‚empfängt. aber -felbft deren. fee: Ubbi Eämpfe aber: immer Bil ER 
‚weiter, bis er ſchließlich von. -Pfeilen getötet wird. et — 
Maitten im “Toben ver: Schlacht. wird Haraldr Hildiegun, der — — gehen kann — 
er dom Wagen. aus mit zwei Gchwertern zugleid) kämpft, getötet: Mit einer Keule hat ihm 
Bruni den Schädel. zerſchlagen. Hriugr ſah, daß Haralds Wagen: leer. war, und: ſchloß daraus 
auf deſſen Tod. Er läßt den Kampf einſtellen und bietet Haralds Mannen Frieden an/ den fie 
alle annehmen. A näcyften Tage wird Haralds Leiche geſucht, vom Blute gereinigt und auf 


* nach Walhall reiten oder. fahren, - ‚wie. er lieber wolle. Zur Feier von Haralds Ausfahrt. bereitet — 
er ein großes Feſtmahl. Bevor der = Dügel role wird, ‚läßt.e er. eu Een, des Toten Dinge m nu 
I Deffen —— rn : 














Die. Segenübesftelung der. ; Duellen ; zeige, ” die . Mbflamiung —— ehe Derfäiehen = 
4  Baegeflete wird; Schon oben wurde daranf verwieſen, daß ſich in Guritha der Mutter Haralds/ 





= "das. Weſen der Alwilda ‚wiederholt, wenn aud) beftimmte Anderungen vorgenommen wurden/ — 
hinter denen offenbar die Abſicht fteht; einem. allzu deutlichen Gleichlaufe durch Abwechſlung — 
zu entgehen. Die: Gründe, warum - Guritha nicht. heiraten will, gehören zu dieſen Anderungen, 2 


erweiſen ſich aber freilich nicht als ſtichhaltig, weil fie weder das Verlöbnig mit Haldan noch die 


. fpätere. Heirat. mit ihm hindern. Es bleibt alſo, daß Guritha nicht heiraten will und ihr Gemach — 


durch Wachen fichern läßt. Von Tieren, wie fie ihre Muster Alwilda oder’ die Pöra behiüten, iſt 
in diefem Zufaminenhange nicht die. Rede, doch. kennuen wir die Wächter des veifchloffenen Ge⸗ 
—— das aus dem Zuſammenhaug der Überlieferungen von der Jungfran im Turme ſtammt, 
ang anderen Faſſungen, zu denen Sigfrids Beſuch bei Brünhild nad) der Thidreksſaga gehört, 








bei Saxo aber die Geſchichte von Gunwara, die ſtändig von dreißig Dienern bewacht wird?o). * 
Es iſt bezeichnend, daß Gags: den. Kampf des Freiers gegen die Wächter: noch. ent, aber...” 


E an unrichtiger Stelle bringt. Diefer Kampf muß, wie die Thidreksſaga zeigt, dem Beſuche bei 





der Junugfrau im Turme! vorhergehen und den Zutritt zu ihr erzwingen?i), folgt aber hier mit 


——— Begründung anf dieſen Beſuch, ohne daß glaubhaft gemacht wiürbe23), wie es zu ihm... 


trotz der Bewachung überhaupt kommen konnte. Daß. Mutter und Tochter diefelbe Wefensart 
. zeigen, iſt kaum auf eine bloß äußerliche Augleichung und auf das Streben nach Ausſchmückung 


‚ guriczuführen. Denn ſolche Wiederholungen‘ freten auch ſonſt auf, vor. allem; in: der ‚Gage von * 


Kudrun, wo Hilde deutlich als „Jungfrau im Turine“ gekennzeichnet iſt und an ihrer Tochter 





Hagen gewonnen hat, fpäter. feine Tochter, jedem. Freier. verreigert??).- . 
- Wenn Droͤtt, Haldaus Mutter, von ihrem Vater in einem Erdhaufe steh — um 
fi ie vor ‚den Fährlichkeiten‘ des Krieges zu fehüßen, fo erinnert dag daran, daß auch König Svafnir = 

























‚die. Heitat mit ihr. verfagt hatt). Auch er wird von feinem ‚Gegner erfchlagen, fein Land ver⸗ 


eudet. Hier iſt zunächſt daran zu erinnern, daß auch Haralds Mutter zweimal verheiratet iſt, 
& einmal: mit. Hroerek, deſſen Sohn Haraldr ift, und dann mit. Raöbard, dein ſie den Randber F 
gebiert. Auch Haraldr und Randver ſind demnach Söhne derſelben Mutter von verſchiedenen 


a maße nur noch eine-andere an die Steite zu ftellen ift, die Hunnenſchlacht. In der Hunnenſchlacht 
treffen. aber wieder zwei Brüder: sufammen, diesmal ae. — Waters ‚bon — ver⸗ 
en Müttern, Angantgr und Hlodr· ** 
* Der Kampf: zweier Halbbrüder iſt alſo "die. immer. —— Seundlage —— * 
————— und das GL ie ‚bei der — au an ob. der Sumpf — Br 


Kudrun dieſelben Züge ſichtbar werden, da Hetel, der feine Gattin gegen den. Billen — Vaters — "E 


> feine Tochter Gigrlinn in- ‚Sicherheit zu bringen fücht, als. Hrödmarr ins Sand einfällt, dem er : 


wüſtet. Die Abweichung beſteht darin, daß nicht Hrodmarr die Köonigstochter ausfindig macht, 
ſondern Hiorvards Mann Atli, und daß demnach auch Hiorvardr, nicht Hrödmart, ihr Gatte — 
ivird. Im allgemeinen erinnert die Lage ſehr an die Märchengruppe von der Jungfer Maleen“ 35), — 

Destt hat von jedem ihrer Gatten einen Sohn, von Gunnar. den Hildiger, von‘ Borcar den 
— und dieſe beiden Brüder treffen fpäter i im Kampfe aufeinander, der: mit Hildigers Tode 


Vuaätern. Dieſe beiden Brüder treffen zwar nicht im Kampfe zuſammen, wohl aber ‚find Haraldr 
— Randvers Sohn Hringr die Gegner in der Brawallſchlacht, der. in ihrem gewaltigen Auge... 














gegen‘ oa ven im. — Saga von —— apparen der . Hioibrande gegen — — 
ſpricht, urſprünglich oder. aus einem audersartigen Verlaufe abgeleitet iſt. Hildiger⸗ Hildibrande 
iſt ja ſowohl nach ‚Gags‘ ‚als aud) nad) der: Saga von Asmund Fappabani der Held, der feinen & 
eigenen Sohn tötet. Über die Vorausſetzungen dieſes Geſchehens erfahren wir allerdings bei Sage. 
nichts, und die in ‚der Gaga‘ gebotenen?®) weichen nicht. nur von den Augaben der zweifellos ur⸗ 
Ef prünglichen deutſchen Quelle vollſtändig ab, ſoudern tragen auch den Stempel ſpäter Erfindung 
fo, deutlich an fih, daß fie zur Aufklärung der, Zufammenhänge nichts beitragen Eönnen. Man 
hat. verſucht, einen Entwiclungsgang zu zeichnen, in dem aus dem Kampfe zwifchen Water und. 
u ‚Sohn‘ der zwiſchen zwei Brüdern geworden ſei?). Abgeſehen davon, daß es ſich dabei um bloße. 
3 " Annahmen handelt und daß überdies der für den Vater⸗ Sohn⸗ Kampf wejentliche Zug bom Tode. 
— des Sohnes durch den eigenen Vater auch i in den nordiſchen Quellen noch ausdrücklich bezeugt iſt, et 
ſprechen gegen eine ſolche Entwicklung die, wie oben gezeigt wurde, auch ſonſt verbreiteten Uber⸗ EHEN 
Tieferuingen vom. Bruderkampfe, : denen auch die Doit dem. Bufammenftoße zwifchen Hildiger und 
Asmund angehören. Wir haben aber damit zu rechnen, daß die Sage vom Vater⸗ Sohn⸗ Kampfe 
zwiſchen Hildebrand. und Hadubrand die vom Kampfe zwifchen. Hildiger und Haldan ſtark be⸗ 
——— hat, die uns als Zeugnis, für den urſprünglichen Ausgang, dieſes Kampfes, der auf. - 
deutſchemn Boden nicht erhalten ift, wertvoll iſt. Man wußte im Norden nicht nur, daß der Sohn 
bon der Hand des. eigenen Vaters. fällt, ſondern auch, daß von den beiden Gegnern der eine von 
= der‘ Verwandtſchaft weiß, die: dem: anderen unbekannt: ift. Dieſer Zug, der für, den Vaters, 
Sohn: Kanipf ſchon durch das Hildebrandslied bezeugt - iſt, aber der Binderfampfe nicht 
‚angehört ee das ‚zeigt ſchon die Gage. vom Kampfe zwiſchen Angauth und Hlod⸗ — wurde 
anf, den Benberkampf unter ‚dem Culuſſe der aus — kommenden — 
übertragen. 

GHaldans Kainpf gegen — und fein‘: Tod machen nicht Ber Eindenet ber cr Urfpränglicptei.” 
= Der frühe, Top. von Haralda Vater. wiederholt ſi ch übrigens in unferem zweiten Überlieferungs« ß — 
zweige, da auch Hroerekr früh das Ende findet. Zwei Brüder haben um dieſelbe Frau — rn 

und diefe Fran ift auch der Anlaß: für den Brudermord, dem’ Hroerekr zum Opfer fällt. Iſt es 
— ‚fraglich, ob wir es hier mit alten. und. urſprünglichen Zügen zu tun haben, ſo iſt — 
‘ang anderen DQuellen bei‘ den näheren Angaben kaum zu verfennen. Helgi, der Freiwerber, wird 
bverleumdet, mit. And. verbotenen ‚Umgang gehabt zu haben, und deshalb bon‘, Hroerek getötet. ER 
So wird‘ auch Raudver des unerlaubten Umganges mit Svanhild verdächtigt, und dieſe Kerr — une 
— führt zu ſeinem Tode?s). Die. Rolle Bikkis ſpielt hier der Vater Auds, Svarr ‚oföfadıni, . 
der die Brüder Hroerek und Helgi aus der Welt ſchaffen will, um ſich ihres Reiches zu bemächtigen. 
2 Diefe Züge: ftammen offenkundig aus. zweiter ‚Hand, was aber nicht darüber : ‚hinwegfehen Iaffen 
- darf, daß Haralds Vater in unſeren Hanptüberlieferungen der Held. eines. Bruderkampfes äft, .-. 
>: ‚der, alfo trotz diefer Übermalung mit fpäten Zügen eine Grundlage der Gage ift. In diefem Kampfe * 
bleibt nach Saxo Haldan fiegreich, fällt aber ſpäter von der. Hand eines unbedentenden Gegners, = 2 
Bun —— nach dem Sagabruchſtück Hroerekr den Helgi tötet und durch Spar feinen. en 
findet. So folgerichtig aber auch die Charakterzeichnung Spars . durchgeführt iſt, der zuerſt den 
— Bruder durch Berleumdung aufteizt, Helgi zu töten, und dann angeblich Rache für den 
Toten nimmt, in Wahrheit aber nur ſeine eigenen dunklen Ziele verfolgt, ſo klar iſt auch, ee >| 
das Vorgehen gegen Hroerek ſeinen Urfpeung. nicht mehr: in ‚der, E Mbeaefeeing hat. ans der’ die BAR, | 
En ae zusfpetuglien Qeftalten! der — — m Ink: — er 
































HEine: feße — — ni Pr — — Beni ı bon 1 Harald Gebnet' | 
i — abe ‚Die, Umgeftaltungen: der urſprünglichen Zuſammen hänge fir ind: nicht: ſchwer zu er⸗ 


































az diefer Bitte geknüpft iſt. Die älteren Verhältniffe liegen unter dieſen kultiſch beeinflußten Angaben. 
noch klar zutage. Dem Paare wird ein Kind beſchert, das auch mit einer wertvollen Gabe aus⸗ 
> geftattet wird, mit: Unvberwundbarkeit. Es iſt aber — ſo dürfen wir hinzuſetzen — der Geſtalt ver⸗ 
fallen, die feine Geburt veranlaßt bat. Saxo ſagt, Haralör habe verſprechen müſſen, die Seelen 
der Toten Odin zu ſchenken. Dahinter ſteht der Einfluß der Sage von Starkad und ganz all⸗ 


x Kindern tritt. Odinn and) fonft noch auf," wie‘ die. Volſungaſaga zeigt, wo er Rerir den Apfel 
ſendet, der Volſungs Geburt bewirkt?). Überlieferungen diefer. Art haben: eine breite volks⸗ 
tümliche Grundlage, denn ſie haben im Märchen ihre Entſprechung/ wo zum Beiſpiele der Genuß 
„eines Fiſches die Geburt bewirkt. "An die DVolfungafaga erinnert übrigens auch das ſchnelle Wachs⸗ 
tum Harald; der dreijährig das Ausſehen eines -Zehnjährigen hat. Was Saxo über den. Bei⸗ Ei 
namen Hildetonn zu ſagen weiß ſieht weit weniger urſprünglich aus als die Angaben des Saga⸗ — 
bruchſtückes. Wenn "aber auch die Angabe auf: alter Überlieferung beruht, Haraldr habe feinen. 
‚Beinamen. ‘von feinen, goldfarbenen Schneidezähnen gehabt, ſo fragt man ſich dennoch), wozu 


"alle Erwartung nachgewachjenen Zähnen erſetzt haben foll. Es iſt alfo Feineswegs auszuſchließen, 
daß hinter Saxos Bericht eine nicht mehr. faßbare, weil mißverſtandene Überlieferung. ſteht. 


Reimunds und Meluſines iſt Geoffroi mit dem ‚Zahne; Geoffroi hat den Zahn ſchon bei der Ges 
3 bug} dieſer iſt fo groß, daß er. wie ein Eerzahn ang dem Munde ragt. Wie die übrigen‘ miß⸗ 
“geftalteten : ‚Kinder Meluſinens zeigen, gehen die an den Kindern ſich zeigenden Ankläuge an. 
Tieresgeftalt darauf zurück, daß Neluſi ne als die Fiſchjungfrau die Wandelbare iſt, die neben ihrer 
menſchlichen Geſtalt auch verſchiedene Tiergeſtalten annehmen Fannı®!). Ihr Gegenftück iſt der 


5 ‚dem Beinamen Kampfzahn bergen fi ch ee. — — in a.nuferen Quellen nic ‚mehr: Kt — Di 
IR. — Vorftellungen. - RE = 
So wie Haraldr feine Geburt Odin verdankt — von ihn bie Gabe‘ ber Unvertonnbbackeit — 











kennen Zu ihnen ‚gehört, daß Haldan und Gurith gewiſſermaßen eine Ballfahır nach Upſala 2 Er 
. ‚unternehmen, . um Kinderſegen zu erbitfen,. und ‚ebenfo - die Bedingung, die an die Gewährung 


gernein die ‚Sitte, dor dem Kampfe die erfchlagenen Gegner. Odin zu weihen. Als: Spender. von — 


Be ‚Says‘ dieſe einfache Angabe durch die Erfindung von den im Kampfe eingebüßten und.gegen. 


— Die Kennzeichnung durch den Zahn, von der das Sagabruchſtück berichtet, hat übrigens: in der 
—— Volksüberlieferung. auch noch Gegenſtücke, wie die Melufi nenſage lehrt?o). Einer der Söhne — 


irauiſche Vrpragna⸗ Bahram Gor, der ebenfalls i in berfchiedenen Tiergeftalten auftritt ꝰe). Hinter 


ernpfänge, begleitet ihn diefer durch fein ganzes‘ Leben. Er zeigt, ihm: feine Huld vor. allem dadurch, i gr ir 


daß er ihn. in einer fonft unbefannten. Schlachtorönung ungerweift, die.ihm den Sieg verbürgt. 













Wenn, Odinn bei Sarxo ſpäter in der Geſtalt Brunos auftritt, fo: hat.diefer Geftaltwechfel, der . 
we bei Odin auch ſonſt belegt: ift, im Sagabruchſtücke eine Eutſprechung. Denn hinter der Geſtalt, 
— F die als Sarg Ziehvater Hordr auftritt, hat man ſchon längſt Odin erkannt?). Dieſer führt durch z 
den Hohn, mit dem er Svar begegnet, deffen Untergang’ herbei. Verderben bringt Odinn ja auch 
ſonſt, wie in-den Grimnmismal, aber auch in der Herazarfüger, wo er ſich unerlannt n mit —— 
— Heidrek im Rätſelkampfe mßt. \ 
ERRERR I", bedeutſamſten aber wird Sdmn⸗ ——— in — Geſtalt für —— — Die. 
Sghlachi auf den Braͤvellir hängt nach Saxo unmittelbar damit zuſammen, daß Odinn Haraldo — 





— —— — — — das a der Sinn — est in. ‚der. Ne Brunos und — 









i ie er dabei —— Hacalb und feinem Neff iftet. ‚Diefe Seflalt. des Unpeit: 
fufters iſt in- der Überlieferung. feft verwurzelt: und. bat. mannigfaltige Ausprägungen ‚gefunden. 7 
‚Ein ſolcher Unpeitftifter. iſt! der fchon au anderer, Stelle mit Odin⸗Bruno verglichene Gyr); ” 
er. im entſcheidenden Anugenblicke eine Verſöhnung zwiſchen den Brüdern Auganth und Hlod 
gu verhindern weiß. In anderer: Ausprägung t tritt uns die Geſtalt des Unheilftifters i in: ‘der Reichs⸗ 
— gründerſage entgegen, wie in der Sage von Kyros wo Harpagos dem Kyros die verderbliche 
Botſchaft ſendet, die den Aufſtand der: Perſer und den Sturz des Aſtyages zur Folge hat®5) Im 
‚germanifchen Bereiche ift dieſe Geſtalt befonders:i in der Ermanerichſage verwurzelt, wo ſi ie uns als 
Ribeſtein, Sibich— Bikki enfgegentritt, währendi iin Dften mit ihr Gerſi wes zu vergleichen iſt, der es 
dahin bringt, daß Streit zwifchen Afrafijab und Sijawuſch entfteht, der mit Sijawuſ chs Tode endet®). £ 
Dieſem Unheilſtifter iſt in urfprünglichen Überlieferungen Tieresgeftalt eigen, wie die Erzählung vom 
Eichhörnchen Ratatoſkr beſagt, das zwiſchen dem Adler im Wipfel und dem Wurme an den Wurzel k 
‚des Weltenbaumes Worte ‚der Zwietracht hin und wider trägt?”). An der Stelle des Eichhörnchens 
erſcheint ſouſt der Hafe; der. zum Beiſpiele die Botſchaft, die den Menſchen ewiges Leben verheißt 
F falſch ausrichtet und‘ dadurch den Tod in die Welt bringt ®), und mit Recht iſt darauf verwieſen 
© worden, daß die Botſchaft, die Kyros zum Abfalle bewegt, i im Leibe eines Hafen. verborgen iſtꝰ). 
Von dieſen Grundlagen iſt die Geſtalt unſerer Sage ſchon weit entfernt. Wir haben es 
Re mit. Odin zu tun, der auch ſouſt als Zwieſpältiger erſcheint und zu der gegebenen Zeit ſeinen 
Ber Schützling aus dieſem Leben abberuft,. wobei er. ihm die Ehre des Schlachtentodes zuteil werde 
äßt. Das. Verhalten Obin⸗ Brunos in der Brawallſchlacht ſetzt nur das Werk fort; das mit der 
Entzweiung von Dheim und Neffe begonnen hat; doch ſcheint ſich hier eine fremde Schicht bemerk 
bar zu machen. Das. Fahren im KRampfwagen iſt nicht germaniſch, und der Sichelwagen vollends: 
in Sſten, nicht aber anf. germanifchen Boden bezeugt 20); auch die zwei. Schwerter, 
denen Haralör in feinem. Wagen kämpft, hat man ⸗wohl mit Recht _ anf den Sichelwagen 
bezogen l), Der Wagenlenker, der ſich im entſcheidenden Augenblicke gegen den Kämpfer wendet, 
hat! aber. in Indien: ein. Gegenftüc, da beim Kampfe Karnas gegen Ardjuna Karnas Wagen 
— lenker Salja den Karna dadurch, daß er» den Wagen ſchlecht lenkt, in eine angfi chtsloſe Lage 
berſetzt, die es dem Gegner ermöglicht, den Verratenen zu töten®2),. Haraldr wird zwar nicht 
wie Hlodr oder Karna mit der Rüſtung geboren, wohl. aber wird fein: außergewöhnlich ſchnelles 
X Wachstum. hervorgehoben, das auch für Velfung Eennzeichnend iſt. Über ‚die ‚Gleichklänge zwiſche. 
der indiſchen und der Sage von’ "Anganty und: Hlod wird an‘ anderer Stelle: geſprochen; ‚bie 
R zeigt ſich, daß auch in der, Gage von Harald Kampfzahn deutliche: Anklänge: hervortreten. Der. 
ae ‚ Kampf findet: bier wie dorf im Itahmen eitler großen Schlacht ſtatt, ſie geht wie in jedem der dre 
Fällen um den Beſitz der Herrſchaft, und wenn ſonſt zwei Halbbrüder einander gegenübertreten,. jo: 
iſt hier der eine Halbbruder durch deſſen Sohn erſetzt. Der Wagenkampfn und die Rolle des Wagen⸗ 
lenkers vollends ſi ichern ganz. ‚abgefehen. von dem. auffälligen Auftreten. von der germaniſche 
Kultur fremden Zügen den Zufanmenhang.- Unverkennbar. iſt aber, daß die Geftalt, Galjas: am 
wenigſten urſprünglich ift. Salja iſt darüber gekränkt, daß er der Wagenlenker des Fuhrmaun 
ſohnes“ fein ſoll, und daraus entſteht der Streit, der zu Karnas Verderben führt. Sowohl be 
Gizur als auch bei‘ Bruno‘ dagegen tritt das. zwiefpältige, Unfrieden ſtiftende Weſen noch mit: 
aller. Deutlichkeit hervor, ſo daß die uns bekannte indiſche Faſſung der Sage nicht die Duelle x 
der germaniſchen Überlieferungen. fein- kann; dieſe Faſſung — nf — Safe, und. hat das 
— —— — ee ‚bereits. Part verändert — a: 










































































i — — um die Herrſchaft von. Bruno genau fo mit Abſicht herbeigeführt iſt, wie Gizurr die Ver⸗ 
ſühnung der Halbbrůder hintertreibt und daraus ergibt fi ch auch das Verhältnis zu: der. aufn. 
faſſung, Haraldr ſelbſt habe die Schlacht beranlaßt,um ein, würdiges Ende zu finden und mit 


Die — — Bofamienfänge ge zeigen: bei, = dee Kampf — Hart nd J — 


* großem Gefolge ins Jenſeits einzugehen. Diefe Auffaſſuug entſpricht ganz allgemein dem ger⸗ * x 


- maniſchen Heldenideale der Wikingerkultur/ da der germaniſche Krieger es vermeiden will, den 
Er nach Walhall einzugehen. 

> — iſt. Wenn Odinn dem. ‚Helden, der ihm feine Geburt. verdankt, Unverwundbarkeit durch 
im Kampfe geführten: Waffen i denkt man — zum mindeften: auf der Kulturſtufe unferer Sage -. 


— ‚an :die ‚Eifenwaffe, und. Unverwundbarkeit durch Eiſen wird gedanklich der. Unverwundbarkeit F 


x — Waffe zum. DVerderben. Fran — 
Die Grundzüge. bon. Harald Rampfsahns — — durchaus folgerichtig: —— 


— - Strohtod zu fterben, ı ‚überdies aber. ‚feine‘ a darein ſest. an ber ‚Opige, eines. ‚großen, — = 





Wichtig iſt in dieſem a AB * Gedanke d bei: die: nur eine * N 


Eiſen verleiht, fo erweckt das den Anfehein, als wäre er ſchlechthin unverletzlich; denn bei den — 


i ſchlechthin gleichgefeßt. Es ‚gibt aber: dennoch eine Waffe, die nicht. mit einbezogen iſt; das zeigt Ku: 
ſich an Balder ebenſo wie an Dar oder an Helz und Deal: Be feine, a —— —— 


= Seine Geburt verdankt er Odin, der ihn mit Unverivundbarkeit begabt und ihm ſeine Huld dadurch — 
— beweiſt, daß er ihn die ſonſt niemandem bekaunte Schlachtorduumg lehrt, die gerade darum den 
Sieg verbürgt, weil fie ſonſt für Menſchen ein Geheimnis bleibt. Aber das alles iſt zulege nur 





— PS blicke dem Gegner preisgibt- und. ſelbſt die Waffe führt, ‚gegen die. der Held. nicht gefeit ift. 


s Schein. Ihr. "Wahrheit iſt Haraldr Odin verfallen,- der das Geheimnis im entſcheidenden — — — 


— F ER Wie in ſo vielen anderen Füllen ſchien auch die große Schlacht ziviſchen Dheim und Reffen Be “ 
% i anf, ein geſchichtliches Vorbild zu weifen. Uber alle: Verſuche, eine geſchichtliche Grundlage feſt⸗ 


ri zuftellen, haben den. Scharfſinn nicht gelohnt, der an ſie gewendet wurde®). Was wir mit Sicher: we 


BR heit. ermitteln können, ‘das ſind die Verwandten dieſer Sage und die Grundlage, auf der fie be⸗ et 


ER ruht; denn es ‚handelt ſich um den Kampf, den zwei Geſippen der Herrſchaft wegen gegeneinander 
— führen. In den nächſt verwandten Berichten ſpielt ſich der Kampf zwiſchen zwei Brüdern ab, die 





= “im. unferem alle durch Deim und Neffe erjeßt fi nd. Der Oheim unterliegt und der Neffe gewinut > 
“ ihm Leben und Herrfchaft ab. Diefe Anderung beruht tweder auf Zufall noch ftellt fie reine Willkür Ö. - 





— — abgewinnt. 


ne Harald Kampfzahn vollftändig. Er iſt durchaus idealiſie iert, und dem entfpricht es aud), wenn der’ 
Sinn der Handlung ‚auf fpäter, in’ unſeren ‚Quellen zum Ausdrucke, kommender. ‚Stufe. dahin — 


% ‚halten . kann. F 








dar, denn wir kennen die zahlreichen Überlieferungen, in denen der Neffe um ſein Vatererbe % — 
x. gegen den Dheim kämpfen enuß, dag er Ye der —— fein Leben — in einer Eutſcheibungs⸗ Be 





"Die ‘dunklen Züge, die fonft das Bits des endlich: doch —— —— fehlen Bei BAR? 


— gewendet ift, dem. ruhmreichen Herrſcher ein Ende zu bereiten, wie es den Vorſtellungen eines — 
Kreiſes eutſpricht, der die Werte des Menſchenlebens ausſchließlich in einem bis ins letzte ge⸗ , E 
— ſteigerten kriegeriſchen Heldentume fieht. Dem entſpricht es auch, wenn der Sieger dem toten * nr 

Gegner volle Ehre widerfahren läßt und dafür. ſorgt, daß der in ehrenvollem beiſpielloſem Kampfe A 
unterlegenẽ ee einen: je — als Tee und —— — — in — 
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er “) Herrmann,” Garo II, 515, Anm. 4 4. ea 5, 
+42) Siehe ©. 346f. * EI ; ER e 3 
= = Bol: Herrmann, Saro II, suaff.:; — 886 IL, ger Für den Hiftoriter PR die Gens, es 
J keit en ——— Noad, — —— — und — © :108, en = — 


hiudetan ſowie von u. feinem "Nachfolger, 








en 




































— Die Saucen —— 
* Hrdel und feine ei Er 


4 Die Übertieferung“ 


Hd RER, Rolle mogblfehee: Dnrellen für unſere Kennenis ber e Benin —— 
wiederholt. ſich für die nordiſche Sage ſelbſt bei der engliſchen Heldendichtung. Ahnlich 
‘wie wir: ‚von der deutfchen Wielandfage ohne die nordiſche Dichtung und Proſa kaum mehr wüßten 
— als: den "Namen des ‚Helden — denn was wir bon dieſem aus deutſchen Zeugniſſen erfahren, iſt 
viel zu. verſchiedenartig und unſi cher,. als daß wir "daraus dem‘ Inhalt. der: Hauptüberlieferung 
and) ı nur "annähernd. erſchließen Fönnfen * Bienen auch, bei — nocögeemianifepen. Stoffen 
ee einheimifchen Dnellen. 
Daß man in England über die beudfe und über die morbifeße Helbenfage wohl Befchei waßte 
pige nicht nur der für die Frühzʒeit germaniſcher Heldenſage fo bedeutſame Vidſip⸗ ſondern auch 
die Dichtung von Beowulf/ die vor allem als Quelle für die Skieldungenſagen wertvolle Dienſte 
* leiſtet. Verdanken wir aber dieſe Hilfe vor. allem dem Streben des Dichters, ‚fein. Biffen von. 
dieſen Aberlieferungen kunſtvoll an verſchiedenen Stellen: ‚feines Epos unabhängig voneinander 
e nzubanen,; fo. iſt der Beewulf⸗ darüber Be — ‚einzige Duelle für. widitige, Tele ver⸗ 
ſchollene Heidenſagen. ae 
= Das gilt nicht nur ‚für Taten * Shietjale des Helden, der biefer. Diipeung: ben Nau⸗ 
gab, ‚fondern and) für das Gefchlecht, dem er. entſtammt. Von ſeiner Mutter her iſt Beowulf der 
Enkel des Gautenkönigs Hrẽdel, und damit tritt ein Volk in den Bereich der Heldenfage, deffen 
Name in dem des im ſüdlichen Schweden gelegenen Gotland bis in unſere Gegenwart dauert, 
von dein die Heldenſage ſonſt aber keine Kunde gibti). Nur der „Beomwulf“ berichtet vom. Ganten⸗ 
König: Hredel, feisien drei Söhnen und. von den. Kämpfen, mit den’ benachbarten Schweden. 
Fe — Hrẽedels Vater heißt nach dem nBeoroulf“ Swerting, er felbft bat. drei, Söhne: nameng: Here 
i — Hädeyn und Hygelãc. Seine Tochter iſt mit Beowulfs Vater Eeghesw verheiratet. 
Ein ſchweres Schickſal laſtet wie auf den Skiglöungen anf der Sippe des: Gautenkönigs, 
Det Hädepn: tötet: feinen: Bruder Herebeald. ‚Zwar geſchieht dieſe Tat nicht wie bei den Seiol⸗ 
dungen aus: Neid gegen den Bruder und aus der Gier nach deſſen Weib und Reich ſondern ohne‘ 
Abſicht. Aber der Vater der Geſchwiſter empfindet die Unglückstat darum nicht minder ſchwer. 
Was geſchehen iſt, ſteht ſo außerhalb‘ der Drönung, die nach germaniſcher Auffaſſung für das 
Zuſammenleben der. Menfchen, für Frieden und. Friedensbruch gilt, daß Ratloſi igkeit von Ren = 
En — itz ergreift; der Kummer über das Gefchehene beſchleunigt ſeinen Tod. — 
Der Dichter des Beowulf“ legt vor allein Wert „darauf, ung Hredels Sestenflimmüng, 
ac der — — zun ae ech — wur — le wird, Small; 













































Bi Hüte und — — — — ——— 
— Wae Pam“ —— —— : B os Den teen | — aus neie F 

— daedum mordor-bed fireo, Ein. Blutsverwandter aufs: Bette, des ‚Todes, 
ſyddan hyne Hädeyn of‘ horu⸗ bogan, da: Hädeyn ihn vom hörnernen Bogen, — 
„bis fred-wine fläne. gefwenkte, BEE, Verfehlend. das Ziel mit dem Pfeile traf Ri 
BR % miſte mercelſes ond his maeg oſfſeet, Und ſo den Gefährten und Freund erjchoß, - 

* a brodor — bioeigan gare. FT SVEN: Allee ‚Sender. mit Binde, Een’); 






















I roß war GHiödels ——— über dieſe Tas, für die es — Buße gab. "Dein er — ‘den —— 


Ne eigenen Sohn nicht ſtrafen, deſſen Tod ihm unerträglich geweſen wäre. Hrẽdels Erbe iſt gefallen — 





— Shiefel dag Leben, und er ſtirbt. 


nnd er kaun nicht mehr hoffen, daß. Am! ein: nener — & — — jet! ſchwere — 


\ 


Hrẽdels Tod bedeutet. aber ‚dag Ende bes —— —— re Bi Sweden. De . 
Sch webenFänlg Ongenbesw aus dem Geſchlechte der Seylfinge hat zwei Söhne, namens Dhthere" 






und Dnela. Dieſe fallen in dag Gebiet der Gauten ein und heeren dort. Das wurde zwar gerächt, 


aber ‚Hädeyn fiel im ‚Kampfe?): Nähere Angaben über dieſe Geſchehniſſe enthält eine andere — 


irn 5 Stelle :' Ongenpesiw jelbft. hat Hädcyn: getötet, als ‚die: Gauten die Seylfinge angegriffen u 
und Ongenpesws Gattin, die Mutter Ohtheres und Dnelas;' geraubt hatten. ‚Denn Dügenpesw 





— — Hand den Tod. Aber noch einmal wendete ſich das: Blatt. Den eingefchloffenen Reſten der Bauten, , a 
denen Ongenbeow den Tod durch Schwert oder Galgen angedroht hatte, Fam, Hygeläc zu Hilfe. 
In dem Karmpfe, der jeßt entbrennt, weicht. Dügenpesw zu feiner Burg zurück, aber diefe wird er⸗ tl 





der Sohn Wonrẽds, ſchlägt, vergilt er mit Gleichem, ſo daß ſein Gegner verwundet zu Boden 
; ftürgt: Da wandte fi) defjen Bruder Eofor g gegen ‚Ongenbesw, und vor diefem erliegt der Schweden BE 


E £ hatte die Yeinde verfolge, und am Rabengehölz eingeſchloſſen; dort fand Hädeyn von Ongenpesws ß 











— ſtürmt and nun muß ſich Ongenpesw: nochmals zum, Kampfe ftellen. Eine: Wunde,‘ die ihm Wulf, 


Kr könig. Eofor raubte des Toten Panzer, Helm und Schwert und gab fie Hngelde, der N dafür. je 


sl beſchenkt und ihm ſeine Tochter als Gattin gibt. — 
MNoch einmal kommt. es zum: Kampfe zwiſchen den beiden Völkern und bien: Gerrfeheens). — 


> —— Söhne, Eanmund und Eäögils, empören fich gegen. ihren Dheim Onela. Cie müſſen SR Ä 


: "daher, des Landes ‚vermiefen, fliehen, und kommen zu Hearöred, Hygelaes Gohne. : Denn: Hygeläc 

| ſelbſt hat im Kampfe in Friesland das Leben eingebüßt. Daß aber Heardred fi fie aufnimmt, wird. - 

‚ihm. felbft zum Verhängnis; Denn Dnela wendet fidy num gegen ihn, und im  Kampfe fälle ſowohl Et 
Heardred als auch Cdnmund. Gegen Heardreds Vetter und Nachfolger Beowulf wagt Dnela 


Rkeinen Angriff und kehrt in die Heimat zurück. Das ſchützt ihn aber nicht vor Beowulfs Rache. 


I Diefer ſchließt mit dem unglücklichen ‚Eäögils. Freundſchaft und — — S— Ref — 
— und Waffen. So gelang. die: Rache, und Onela verlor das Leben. — — 
— Hygelaces Tod, den wir bier: nur kurz erwähnt haben, ſteht im "Zufammenhange mit — — 
=: — Beowulfs. In, ‚Beiesland iſt Hygelac nach hartem Kampfe gefallen. Beowulf aber * 

gelang es nicht nur, ſchwimmend das — eraichen fondeen: et — uch: deagig Brünnen — 
— als. Bempfsente, im Se — en N 
















2 Herkunft und Weſe en 


Bonn, Gebet m und 5 feine Gef wppen As Gouten⸗ bezeichnet — fo: ma damic die Eur 
ſcheidung über eine lauge Zeit umſtrittene Frage: vorweg genommen. Denn. der im „Beowulf“ 2 
’ gebrauchte. Ausdruck läßt ſich aus verſchiedenen Gründen ſtatt auf die Gauten auf die Jüten 
ir ‚beziehen, und für jede der beiden Auffaſſungen fir nd. Gründe, vorgebracht worden. Für- die. Bez. 
deutung. „Bauten“ ſpricht aber neben dem nicht ganz klaren ſprachlichen Befunde vor allem dag, 
was über das Verhältnis zu den. Schweden: gejagt wird. ‚Hier walten. Beziehungen, die eine’ 
unmittelbare. Nachbarſchaft vorauoſetzen, die gerade bei Schweden und Jüten nicht gegeben iſt?). 
Won. ben drei Söhnen. Hredels ift einer, Hygelac, eine geſchichtliche Geſtalt; wir begegnen 
dieſem Namen. in der ‚fränkifchen Geſchichtſchreibung in der Form Chochilaicus, aber auch 
Hugilaiens,. und wir wiffen, daß ein: Heerführer dieſes Namens zwiſchen 512 und 520 einen Zug. 
niach den Niederlanden unternahm, der auch zunächſt reiche Beute einbrachtes). Als Gegner nennt. — 
Über. Beowulf die Hetware, dag ift der theinfränkifche Stamm der Chattuarier, die uns ſchon 
in autiken Quellen enfgegentreten?), und im Cinklange damit. ſteht der an anderer. Stelle eben- ⸗ 

falls gebrauchte alte Frankenname Hagas io), während die Frankenkönige Merewisingas genaunt — 

werben, fo daß alſo auch die Erinnerung an diefes Herrfchergefchlecht in; der angelſächſiſchen — 
Dichtung noch nachlebe}}), ‚Den Franken, die von Ihendebert, dem Gohne Thenderichs und Enkel‘ 
Chlodowechs, geführt waren, gelang ©, die ‚Feinde, in dem Augenblicke zu faſſen, als ein Teil 
des Heeres bereits auf die Schiffe gegangen war, während fi) der. Reſt und mit abe Snlleie 
5 noch zit Sande befanden. Indem Kampfe, der fich um entfpain, fiel Huͤgilaic. et 
88. ſteht in dieſein Falle alſo außer ‚Zweifel, daß. im. Berichte des „Beowulf“ nicht mir Eder 
Name einer gefchichtlichen Geſialt, fondern‘ auch deren geſchichtliches Schickſal nachlebt. ‚Züge 
aus der: BVolksüberlieferung find ‚bei dieſer Geftalt. nicht: nachweisbar, die ihren. Wefenszügen. 
nach. nicht der Helvenfage: angehört. Aber- -Hygeläc ift nur einer von den drei ‚Söhnen‘ Hredel: 
und bei ‚feinen: beiden Brüdern ändert ſich das Bild weſentlich. ‚Die drei Brüder: find. wohl ſchon 
an ſich nicht der Wirklichkeit, ſondern ſagenhafter Überlieferung entfproffen, wenn aud) die Drei⸗ 
zahl keineswegs die Rolle ſpielt wie in den Stammesſagen. Sie iſt in dieſem Falle wohl. über: 
— haupt. auf den nachträglichen . Einfluß folcher : Sagen, zurückzuführen, denn zwiſchen Hygelde 
einerſeits / Herebealde und Hädeyn anderſeits beſtehen keine inneren Beziehungen. Wohl aber ift: 

dies bei den beiden a, — der del; ve Das We un die BR, Hadevne 
ER den Tod. * 
Es Sande fe alecings nit, wie bei "den; Skioteungen, um einen Mori, den. das — 















































— — Bolksballaden, — einzelne Faffangen zum. Teile‘ die: abſi chtliche, zum Teile bie, durch 
einen” unglüclichen. Zufall hervorgerufen Tötung - des Bruders enthalten, und in denen wohl 

die zweite. Annahme auf das Streben nad) Milderung zurückgeht i). In der Sage. bon. Here⸗ 
F beald und Hädeyn. aber hat es damit. wohl eine- andere. Bewaudtnis. Denn: die Namen der beiden 
Brüder rlingen ſo fehr « an die aus ber. Balderfage bekannten. Namen. "Balder und Hodr an, daß 
um fo, weniger von ‚Zufall gefprochen. werden: Kann, als. -aud) Baldr und Hedr als Brüder gelten. BE 
s Auch dieſer Bruder mord beruht nach Snorris Bericht nicht auf: Abſi bt; denn, Hodr wird un⸗ 
A EEE bon! Lokli — Genau —— ——— ‚findet j * in der an anderer ‚Stelle 












= angefüheren Hetifen Faffnng, i in. — der ungläclige Sig — ua: einen ii Wide gu sielen. = 












































ift daraus Kennelich, daß: Adraſtos ausdrücklich als Brudermörder bezeichnet wird; auch dieſe 
Tat iſt aber nicht aus Abſicht, ſondern aus Verſehen geſchehen 18), Auf der Jagd iſt auch Lamekh/ 
als er den Kain tötet, und auch diefe, Tat beruht auf einem Verſehen, denn Lamekh iſt blind, 
' a der Knabe, der ihn“ leitet, lenkte feinen Arm gegen ein vermeintliches Wild}): : + 

- > Die: Beziehungen zur Geſtalt des wilden Jägers, die hier. beftehen, folfen an diefer Stelle nicht 
— weiter verfolgt werden; es ſollte nur gezeigt werden, daß die. Überlieferung vom- Tode Herebealds 
durch Hädeyn einem ſehr weit reichenden Sagenkreiſe angehört, Über die ‚näheren Umftände: der... 


BE anf. der. ‚Jagd. getötet wurde, und ob ein Dritter i im ‚Spiele war. Die Geftalt dieſes Dritten, der.» 
ſtets der eigentlich Schuldige iſt taucht in den zugehörigen Faffungen immer: wieder’ ‚auf, und 
vielleicht liegen“ Vorftellungen folcher Arc auch dem. Berichte der Thidreksſaga über die Ver⸗ 
* bannung Herburts zugrunde. Auch dort hat ein. Bruder. den anderen getötet"), Herburt aber, 
> "der: Alteſte von den drei Söhnen Herpegns, wird" von ſeinem Vater beſchuldigt, er ſei Schuld, 
daß er zwei GSöhne verloren habe — den einen, der tot, und den, ‚anderen, der geflohen: iſt. Im 
felben: Zufammenhange tritt auch.ein Waffenmeiſter auf, der doch wohl die Hauptverautwortuug 
hätte tragen müffen, und es ſcheint, als wäre die Überlieferung. ziemlich verwirrt. Eine Geſtalt 
iſt offenbar überflüſſig, und zwar verntuslich‘ die des‘ jüngften. Bruders, deffen, Name, - abgeſehen 
von ſeiner fremden Herkunft, fid) nicht zu den mit 5 ftabenden der beiden anderen Brüder fügt. 
“ "Wurde: alſo urſprüuglich Herburt als Brudermörder bon. feinem Vater rt ‚wie‘ une F 
"und war. der Waffenmeifter der eigentlich Schuldige? 
Wir können dieſe Frage nicht, ‚mehr mit: ‚Sicyerheit . — aber die ——— 
F Faſſungen ſprechen für “eine derartige ‚Annahme. - Schlimmer ſteht es noch mit unſerer 
Keuntnis · vom Brudermorde Hädeyns, defjen nähere. Umftände ung durchaus vorenthalten 
=. werden. Das iſt aber kein Zufall, denn: darin drückt. ſich ein. neuer Geiſt aus.- Dem: ‚Dichter 
des „Beowulf“ kam es nicht mehr darauf an, die Kunde bon - einem beſtimmten Geſchehen 
dichteriſch zu geſtalten. Dieſes Geſchehen ift für ihn vielmehr. völlig nebenſächlich, es dient 
Ihm nur als Grundlage für — SEE bon — ———— die ihn Sof * 
ziweck geworden iſt. 
Was uns. der Beowulf — die erſten el Schweden und — vom Tode 
x Hädbeyns und. ‚Dngenpesis, berichtet, ift verhältnismäßig. deutlich. Die ganze Sachlage ſpricht 
dafür, daß es ſich um benachbarte Völker ‚handelt, und. auch -in diefem Falle Könnten gefchicht: 
=. liche, freilich durch Feine andere Quelle bezeugte Verhältniffe. die Grundlage fein, Zuerſt heeren 
die Schweden bei den Gauten, daun folgt ein Rachezug Hädeyns,. der anfänglich großen Erfolg. 
"= hat, da es fogar gelingt, die Mutter Dhtheres und Dnelas, ‘die zuerft die. Bauten Heimgefucht : 
= hatten, zu vanben. Aber Hädeyn wird: feines Erfolges nicht froh, denn er wird verfolgt und fällt 
inm le die Nele we in. par Tot, use der ee Spgelde wendet Run, 


u 








So ſchießt Artemis nad): Driom der in ſo großer Entfernung im Meere ſchwimimt, daß er nur — 
wie ein Punkt ſi chtbar ift, von. dem Apollo behauptet, fie Eönne ihn nicht: treffen. Die Vorſtellung en 
x von der Jagd aber taucht befonders- in der kleinaſi iatiſchen Faſſung der Sage auf wo Adraſtos — 
damit beauftragt ift, anf Atys zu achten, dem geweisfagt ift, er werde durch eine Eifenfpige: den '5 ; 
‚Tod: finden. Aber gerade Adraſtos iſt es, der den Eber verfehlt, nach dem er gezielt hat, und den ' ", 
Atys tötet. Daß in diefer. Faſſung urſprünglich der Gedanke des Brudermordes eine Rolle fpiele, = - 





‘ Tat erfahren wir aus dem. Beowulf! nichts, alſo vor allem darüber nicht, ob. Herebeald. etwa‘. 2 

















hicfal, ua die: Kämpfe erben. mit BE Tode Den. Kampf gegen ihn: befteht ein: 
Brüderpaar, die: Waffenbeute aber. erhält Hugeläg,. der. auch einmal unmittelbar. als ugenbesws 
Töter bezeichnet wird. Es ſcheint, daß fich: bier. eine: ‚andere Zaſſung zu Wor e meldet, in: 1 der, 2,Die, 
Erſchlaguug des Feindes als Tat Hygelaes galt. — 
Auch in dieſemn Berichte findet ſi ch nichts, das die Se beze di nde Algen berriete 
der Überfall. auf die mit ihrem Raube abzie henden Gauten erinnert einigermaßen, an das. Schickſa 
Hygelacs in "Friesland, und einzelne Züge aus dem dortigen hiſtoriſchen Geſchehen wurden viel 
— leicht i in die Schilderung eingefügt. ‚Sicher. iſt das aber Eeineswegs, ] — 
führers in ‚beiden: Fällen. auf: einen Zuſammen haug hinweiſt. 
Anders iſt dagegen die Erzählung von den Kämpfen Dnel gegen. eine Sreffen — 
und Eadgils zu beurteilen. Der Rachezug des Eadgils gegen ‚Dnela iſt auch) i in. nordiſchen Quellen 
- begenge!P), die Gegner: ‚heißen dort Adils und Ali, und-fo wie. Beowulf den Eadgils unterſtützt 
ſendet nach nordiſcher Überlieferung Hroͤlfr Kraki dem Abils für feinen Kampf. gegen Ali ‚feine 
Kämpen zu: Hilfe; der. Erfolg iſt in beiden ‚Ballen, derſelbe, denn Duela⸗Ali verliert Schlacht 
„md. Leben. Die: nordiſche Überlieferung enthält: ‘aber einen‘ wichtigen Bug ‚nicht, nämlich das. 
2 jerwandtfehaftsverhältnis. zwiſchen Duela und — Gegnern, und, ‚den: Tod. ‚eines ‚derfelben, 
von. dem fi fie. überhaupt: nichts weiß.. Se Se % * 
Es handelt ſich aber nach dem — um einen ne, Sippenpeif in Gef 2“ 
der Seylfinge. Die Augaben der Dichtung ſind zu "dürftig, als.daß wir. erkennen, Könnten, welch 
Gründe die Anflehnung Eanmunds und Cädgils. gegen Onela berurfachten: Aber wir werdet 
Kaum fehlgehen i in der Annahme, daß fie Anfpruch auf.die Herrſchaft hatten, die ihnen Dnela abe 

“ vorenthielt. ‚Bei‘ "Says. Grammaticus hat nach dem Tode von Jarmeriks Vater deffen Brude 
rrſchaft übernommen, muß‘ aber. dem. echten. Erben: weichen, als diefer aus ber Gefangen 

ſchaf entflieht??). ‚Kampf um die Herrſchaft iſt aber. auch ſonſt in immer wiederkehrenden. Fällen 
die Urſache des Zwiſtes zwiſchen Oheim und Neffen, in den Sagen ı bon. Ermauerich und Dietrich 
bon Bern, in. ‚der Amlethſage und: befonders in. den Sagen von den Skioldungen, wo. der: Zwiſt 
Bi ſich über mehrere, Gefchlechterfolgen, fortſetzt. Wo dieſe Überlieferung . voll erhalten iſt kennt fi 
den: Zug vom Brudermorde, aber mehrere Faffungen ‚haben gemildert und laſſen den Herrſche 
auf andere. Weiſe umkommen. Die Rolle des. Oheims iſt dann darauf beſchränkt den NMeffen 
bie; ihnen rechtmäßig zuEommende Herrſchaft ſtreitig zu "machen, und ein, ſolcher Vorgang hat. fich 
‚zanfepeinend: auch in dieſein Yalle, abgefpielt, Dazu, komimt aber ‚noch, daß mir dem ‚Sippenzwift 
"der. ‚Kampf: zwiſchen Schiveden und Gauten vermiſcht ift. "Bei Hygeläcs: Sohne finden die beide 
Brůder Aufnahme, und das wird wieder der Anlaß zu einer kriegeriſchen Auseinanderſetzung R: 
en Gauten und Schweden, in. der nicht. nur ‚Canmund, fondern auch. Hearöred' dag Leben. 
Selnkhpe, Dei: Sippenzwiſt tritt in. der Darftellung. des Beowulf“ deutlich zurück und bil 
nur den durch ‚wenige Einzelzüge Be — des — —— wird. diefes 























































* ES 19 Die nordiſche Heldenſas 
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4 „Die Überlieferung 


* — een ——— deſſen Zaren und Sohiefale im ; Mitelpuntte d — e englifen. : 
‚Überlieferung. ftehen und deffen, Leben wir von, früheſter Jugend bis zu ſeinem Tode überblicken, 
ift Beowulf. Ein, Träger diefes Namens taucht auch. in der englifchen Überlieferung von. den‘ ö 
Skioldungen auf, aber wir erfahren von diefer Geftalt, die. bon den nordifchen : Quellen nicht be⸗ — 
ſtätigt wird, nichts. als den Namen, ſo daß die nachträgliche Übernahme in. den“ Skiglöungen- -- — 
ſtammbaum nicht zu bezweifeln ift!8). Der Hanptträger des Namens ift und bleibt der von — 
— her unmittelbar zum Herrſchergeſchlechte gehörige Gautenheld. ten 
In ſeiner Jugend läßt Beowulf, Ecgpesws: —— Finnen ertenmen, wie efehe fen 
Rupın eat: un anderen. —— aberſtrablen wirbt. } — MICH 





TEE a Hean wãs — — ar 
— hyne ‚Gedta bearn gödne ne tealdon, - — NER SR 
nie hyne on medo⸗ benre mieles wyrdnẽ —— Ye Eee, age nd 
drihten wereda gedon wolde; — —— —— BERN. 

1: ſwihde weundon, bät he fleae waere, 

ut ädeling unfrom: edwenden cwdm . — 
— meun torna gehwylees. BE; 


* Eee Berächtlich lange en Dee 
— ——— er den Gauten, ein ſchwächlicher Zunge, RENTEN ER, 
— Und wenig Ehre erwies ihm drum — 

— F Auf der Bierbank einſt der Gebieter des Volkes; u 
Als träge galt er den tapferen Kriegern, — — 

— Als ſeltſamer Tölpel, doch Sühne ward ihm, 
— Dem Hochberähmten, ‚für. Hacm. und Schmad®). 

















4° chere⸗ über biefes verachtete Daſein erfahren wir allerdings: nicht, and bie Diciung — u 

Be — noch eine andere Anffaffung über Beowulfs Jugend, die mit dieſer Schilderung unvereinbar — 

iſt. Denn es heißt an anderer Stelle, Beowulf habe ſchon in der Jugend harte Rämpfe beftanden. . 
— — — ſterbend im Rückblicke ſein ganzes, Leben: _. 








— Fela ie on giogode gad⸗ raeſa genäs, 
orleg⸗ hwila; ie bät eall gemon. R 
2.1. Ie wäs "fofans wintre, pä. mec ſinca —— BR Ku 
— frea⸗ wine folea ät minum fäder — Pe a — 
>. heöld.mee ond häfde Hrödel eyning, ; .. . i 
3 geaf m? fine. ond. ſymbel, ſibbe — 
nis ic him: £8 life ladra ömwihte — 
beorn in burgum Ponne his bearna® hwyle/ 
— — ond — „öde: — min,“ — 















5, befland. ib in: jungen Jahren viele ; 
— Ecrnſte Kämpfe: an alle gedenk ich, wi 
>, Ich war. ſieben Wiuter da ſandte zum Water 
Boten der Fürft, der - Brecher der ‚Ringe, EEE, — 
"Un. den Hof mich zu holen; "und Hredel Beer. — 

Mir ſeltene Schätze, der Sippe gedenk, 
RE — des Mahles Freuden; nicht miuder —— 
— — War dem Könige Sich, als die" eigenen. "Knaben, 
— — und —— 






















— on. den —— auf die der Heid — — uns eine genauer —— ——— 
Halle will Unferd, des Eegläf Sohn; mit. Beowulf Streit beginnen, weil‘ er es nicht erträgt, 
A daß ein anderer berühmter iſt als er. Er ſpricht davon, wie Beowulf mit Breca um die Wette. 
ſchwamm und wie die beiden, - der Lebensgefahr: nicht. ‚achtend,. fi eben‘. ‚Nächte, lang im: Waſſer Ba 
- ttieben. Breea habe, meint Unferd, 'gefiegt und fei- nachher. in feine ‚Heimat gezogen. Beowulf — 
widerſpricht dieſen Worten ſogleich; nicht Breca habe geſiegt, ſondern er ſelbſt habe ſich als:ber. 
 Stärkere erwiefen, und Breca habe es nicht gewagt / fi ſich von ihm zu entfernen, während er ſelbſt — 
“den ‚Gefährten nicht habe verlaffen wollen. Die beiden waren geharnifcht und trugen die Schwerter. ER 
<= In der. Fauſt zum Schutze gegen die Walfiſche. Die Angriffe der rieſigen Tiere wurden wirklich — 
durch die Rüſtung abgewehrt, und eines von den Untieren, das Beowulf i in die Tiefe zog, tötete 
er. Aber noch andere Kämpfe hatte er nachher zu. beftehen, und als am Morgen. die: Flut vom’... 
Strande zurückwich, waren dort neun von Beowulf getötete Meertiere zu ſehen. So hat er bisher 
unerhörte Gefahren ſi egreich beftanden, und ſ chließlich trug ihn das Meera an den Strand der Finnen. 
Dieſes Geſpräch in der Halle Hrödgärs leitet aber hinüber zu den beiden Taten, die. Beowulf — 
„den ‚größten, Ruhm — Haben, zu — — gegen | den Rieſen el vs au — gegen en 
: ‚ebeffen Muster. . rn 
— Mit der Vorgeſchichle Kämpfe fege das- ei ein. Es Berichtet bon der Herkunft bei ze 
: Sfigidunge, bon Scyld Seefing,. wie er in der Jugend hilflos im Machen aufgefunden. und'nach 4... DR 
“ , feinem Tode wieder im Schiffe ing Meer hinaus geſendet wurde, um in das Land zurückzukehren · 
aus ‚dem er einſt gekommen war. Seylds Nachfolger iſt Beowulf, dieſer aber der Vater des, —— 
R . Healfbene, der. ‚drei, Söhne ‚hat, Heorogär,. Hrödgär und Hälga. .— ©. B 
a Hrobgar iſt glücklich i im Kriege, er ift König der Dänen und erbaut. eine. errliche Hal, ieh 
es‘ nie zuvor eine gegeben hatte. Heort heißt die ae Dal’, - die Set if nei fee — 
da ſie vom‘ Feuer verzehrt wird. 3 
23.2 Den Jubel. im Saale und die: Sarfenktängei in ibn erttäge — ein — ber; in — 
. e Höhle: hauſt, nur ſchwer. Dieſer Unhold heißt Greudel, feine Wohnung iſt im unwegſamen Moore. 
Cr: ift ein: Nachkomme Kains; denn an. ihnen rächt Gott die Ermordung Abel. Von ‚biefem up 
- Brudermörder ſtammen alle Unholöe, Elben, — — — und, die — die — — 
Kampf gegen Gott gewagt hatten. 
Du der Tracht, als alles in tiefem Schlafe Liegt, che Grendel die Halle Br Heim, Deeifig 4 
Degen, die ahnungslos dort geruht hatten, raubt er und fchleppt fie “als reiche, Beute nad) Haufe, :' 
2 Trauer herrſcht bei den Dänen wegen dieſes Verluſtes; Spuren zeigen deutlich an, welcher 
Bei den Raub — bat. ae in der — — — ſi = der. ——— und 
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fol wagt — — in ae Halle zwi — mörf Zabie lang ſleht fiel leer. Schwere 
Kummer, Sorge, nnd Scham: bedrücken, Hrödgär;- und. die Kunde von dem,- was gefchehenift,- _. 





© vergeblich” bleibt ‘alles’ Sinnen, wie dem Wüten des Unholdes Einhalt gefan werden Könnte. - ; 

"Von dieſem Geſchehen hört Beowulf. Er läßt ein Schiff rüſten, denn ihn verlangt es danadı, — 
— zu helfen. Mit vierzehn Genofjen; den kühnſten, die er. finden, Eonnte, beginnt‘. er die — 
Fahrt. Schon am nächſten Tage ſehen die Helden Land und damit ihr Ziel vor ſi ich. Sie ver⸗ 
täuen ihr Schiff und gehen mit ihren Waffen an: Rand. Das’ fieht der Wächter‘ der. Scyldinge, 
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— Da. nennt — ſeine Abkunfe; fie e: alle find. Hogeläcs Sifgenafen. Sekommen" find fe 

= — in der Abſicht, Hrodgar aus der Not zu ‚befreien, die auf ihm und feinem: ‚Wolke. lafter.. 

ee Kun: gibt der- Grenzwächter den Weg frei, und während ein Krieger das Schiff bewacht, — 
eilen die Gauten zu Hrodgars ‚Halle. Der. Wächter aber; der fie geleitet: hatte, kehrte angeſi DE 
— um, um wieder an ſeinen Platz zurückzukehren und dort feine Pflicht zu erfüllen. MER 
; Sn: Hrodgars Halle fragt ein Krieger die Fremden nach Herkunft und Namen. Beswulf. 

nennt ‚feinen. Kamen” und: die „Herkunft feiner. — den Zweit ihres Kommens wollen ſie 

Seine ſelbſt kundtun. 
Als dieſem Beowulfs Ankunft: —— wird, weiß er über die — wohl Befeheis, Er’ 


“ “mit Hredel. Sogleich ſpricht er die Hoffnung aus; Beowulf ſei von. Gott zum: ‚Heil: der. ‚Dünen e 

„gegen die Untaten Grendels ins Land gefendet, und. läßt die Gäfte willkommen heißen. 5 Fr Ya 
Nun werden die Gauten vor Hrodgãr geführt. Beomulf, Hygelaes Wetter, begrüßt. den 

Herrſcher und gedenkt der ſchlimmen Kunde, die ihn ins Land gerufen hat; feine Reden haben 
feinen‘ Euntſchluß gebilligt und dazu geraten, denn ſie kennen die Kraft ſeiner Fauſt. Sie haben 
geſehen, wie er den Feinden entronnen war, nachdem er fünf von ihnen gebunden hatte und wie 
Er er dann. nachts in den. Wellen. die Ungeheuer tötete: Nun will er ‘allein den Kampf mit Grendel 


Weil aber fein Gegner Eein Schwert führt, verſchmäht auch er die Waffe und will ſeinen Gegner 
" mit der. bloßen Fauſt beftehen. Tun muß einer von beiden, er felbft oder ‚Grendel,. das: Leben 
fe. Siegt aber Grendel, fo möge er auch die Gauten freffen, ſo wie er längft die Ausleſe der 
Dänen’ verſchluugen hat. Sollte Beowulf im Kampfe fallen, dann möge Hröögär- feine Brünne, 

‚Üble. er von Hrẽdel ererbt habe, Welands Kunftwerk, feinem Könige fenden. 

& * "In ſeiner Antwort ruft Hrodgar die Erinnerung an Beowulfs Vater: zurück, der. einft nad) 
"ferne. Kampfe gegen die Wylfinge, in dem er den Headoläf erſchlagen hatte, jedes‘ anderen 
Schutzes beraubt, die Dänen anfjuchte. Das war eben nad) dein Tode von Hrödgärs älterem Bruder - 
— geweſen, ſo daß e er Reel Icon: damals die — behenejchte, Es gelang. dm; bie Fehde 
zu ſchlichten. — 

Mit Scham nur PARSE er von Grenbels Untasen — ** Moncher fehon Bar. fi — 
den Kampf mit Grendel aufzunehmen, aber noch jedesmal hatte der Streiter den Tod. gefunden. 
Nach dieſen Worten ladet Hrödgär den Gaſt zum Mahle, und es ſpielt ſich der oben vorweg- 
enommene Meta nit. Ra ab,. in ‚dem. von Deals: — mit t Breca — 
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verbreitet, ſich weithin. Es gibt Feine Hoffnung, für die Untaten Rache nehmen zu können, — 


reitet zum Strande hinab und fragt die Fremden nach ihrer Herkunft und nad) dem Zwe 5 — 
Kommens; nicht eher, als‘ —* Ne, va Antwort — — ſie e in ‚das‘ Gebiet der : Dänen eine. · 


— den Helden in deſſen ‚Kindheit gefehen und keunt feine: Abkunft und ſeine Verwandtſchaft 


wagen und, erbittet als Gunſt von Hrödgär, mit Hilfe der :Geinen bie. ‚Halle‘ ſäubern zu Dürfen... - 










ne] ioizd, An feine eigene 3 





— aber is Bee Ihatfe, Worte: ‚gegen. Unferd: Die hat“ 
nich N 


Here Bes reicht fie e den Trunk. ‚Sie: begrüßt | den: Geben in: vr feſten Zuverfi hf, er werde * 
bie Degangenen: — rächen. Beorwnif aber antiwortet ſein feſter — ke bon:  Alafang ke ; Be 





A⸗ das. Mahl zu Ende. iſt nimmt Hrödgär mit En SB von — Mſhiet nie and. R 
: Habe er; feit. er die Waffen. führen Könnte, einem fremden Manne die Bürg der Dänen anvertraut. 
Nun möge er. feines. Ruhmes und ſeiner Kraft ‚ebenen! und vor dem Beinde auf der Hut fein; 
3 sollbringe er die Tat; fo folle‘i der Lohn nicht. augbleiben: IR 
1:22. Beowi legt. bie: Waffen ab und „wiederholt feinen. Endftuß, — Be ohne affn R r 
zu beftehen;, danu Begibt er fich zur Ruhe, d ie Geinen tun dasfelbe; : und bald liegt. alles i im. Schlafe = 
einen o ausgenommen, Beowulf ſelbſt. Wirklich naht Grendel; feine, Abfii cht ift, alle Helden zu töten, . 
die im Saale find. Er. erbricht die Tür, und kaum hat er den Saal betreten, fo faßt er. ſchon einen 
er Schläfer, zerreißt und verſchlingt ihn. Dann ſchreitet er weiter, und der nächfte, nach dem: er 
— ‚greift, ift Beowulf felbft.. Der aber packt ihn am Arm, und num hebt ein. furchtbarer Ringkampf 
an. Vergeblich ſucht Grendel, der. die Kraft und Überlegenheit feines Gegners fpürt, zu fliehen 
ME Beowulf hält ihn feſt, und bald, dröhnt die Halle vom Kampfe der beiden,.der ganze Bau erzittert 
avon. Mit: Schrecken ‚hören. die — in der Berne den, arg) ‚des ‚Kanıpfes und‘ das Seen; 
das Örende Sausftößt. PS — = — 
* Beowulf hält ſeinen Gegner fer, während feine Main. die ——— — um 1 ihrem > 
eren zu helfen. ‚Das: iſt aber vergeblich, ‚denn, Greudel iſt durch Zauberſpruch vor allen Waffen 
auf Erden gefeit.. Schließlich reißt Beowulf dem Grendel den Arm aus der Schulter, und todwund 
flieht der Unhold dein Moore zu. Er. weiß, daß- fein Ende e; habe iſt die ‚Dänen‘ aber fi nd bon: ihm 
3 befreit: Beowulf. hat fein Wort. gehalte. x — 
Am nächſten Morgen eilt alles herbei; man folge: der Spur Grenbels: — ehe has’ Bafer 
mit Blut und, Eiter gemiſcht. Nun geht es heimwärts, und jeder Tobt: Beowulf und, ‚feine Tat· 
Sen entſteht ein Lied, das von Beowulfs Fahrt und von ſeiner Tat kündet. 
Mit dem Morgen betritt Hrödgär ſamt feiner Gattin die. Halle, Erſtaumt ſehen ſie am Pfeuee 
— den ungeheuren Arm Grendels. Hroͤdgaͤr daukt Gott für dieſen Anblick/ auf den er noch vor kurzem 
T nicht zu hoffen gewagt hatte. Ein Held. Habe‘ die Tat: vollbracht/ die keiner von den Dänen ‚hätt 
ausführen können. Von nun an ſolle Beowulf ſein Sohn fein. Reich till er ihn für ſeine Tat 
lohnen. Beowülf. aber‘ antwortet, er. habe den Kampf. freudig, ausgefochten. Zwar: jei.es ihm nich 
— gegönnt geweſen, die. Flucht Greudels zu. hindern, aber’ feinen. Arm babe: dieſer zurücklaſſen müffen, - 
und dem’ Tode werde et nicht entgehen. — ‚Einer aber —— von jetzt an, da er Grendels Arm 
— gejeben: Unferd, des Eeglaf Sohn. 
MNun wird: der Saal feſtlich gefehmückt, ein n Naht —— Danen ‚mit:äheen Säflen, a 
— —— empfüngte von Hrodgar reiche Geſcheuke, ein Feldzeichen ‚Helm, Panzer: ‚und ein oft: 
” ‚bares ES — werden acht Roſſe i in die Halle führt; auch Re e: ‚find Bewalf, zugedacht 





























































Luc) feine Maumen weiten Befent, der. eine eben, den Seende —— wird, mit. De 











. gebüßt. | - 
= : Beim Male e ertönen Gang Her Spiel; und das Helene von sem Cie wich, var. 
+ geftagen, ‘das Finus Geſchlecht getroffen hatte. — 






Als das Lied geendet hat, ſchenkt die Königin Beowulf zwei goldene — Ringe, Küftung * 
und einen reichen Haloſchmuck. Sie bittet — fi — ve beiden — —— und — a 
ihin Heil, für alle Zukunft. — 
In Freude vergeht der Sag. niemand ale das furchibate Schiefal — ernent  Bereinbeehen, 
‚wird. Sm Saale felbft legt man ſich ‚zur Ruhe —.aber einer der Zecher iſt totgeweiht. an 
— Denn noch lebte jemaud/ der Grendels Tod rächen Konnte, jeine Mutter. Cie drang in Heort — 
ei, als alles-fchlief, und nun iſt man wieder zum Kampfe gezwungen. Mit den‘: Schwertern 2 = 
dringt alles auf die Rieſin ein, und fie, die als Weib ſchwächer iſt als Grendel muß es genug 
fein Haffen, bei ihrer: Flucht einen der Helden mitzureißen. Beowulf — iſt — als bie Tat gl 
deſchiebt denn ihim iſt ſein Schlafplatz an anderer Sielle angemwiefen. : x — 
Roll Gram erfährt Hrodgar, was geſchehen iſt/ und läßt Beowulf berufen, "der Re — 
— die ‚Halle betritt und den König fragt, wie er die Nacht über geruht habe. Diefer tut ihm kund 
welch neues Unheil hereingebrochen ift: Aschere iſt tot, ſein vertrauter Freund und treuer Rat/ 
der ihm ſtets i in der Schlacht treu zur Seite geſtanden hat. Ein Weib hat ihn zerriſſen und Hrodgar r 
Es weiß nicht, wohin fie ſich nad) der Tat ‚gewendet hat. Blutig hat ſie den Tod Grendels gerächt 
und bedroht die Dänen gewiß. auch noch ferner. -Er: hat davon’ gehört, daß die‘ Landleute öfter: — 
"zwei ‚gewaltige Weſen draußen am ‚Moore geſehen hätten, einen Mann und ein Weib. ‚Sie: BER 
wohnen in verborgenen Winkeln draußen im Moor, deſſen Tiefe niemand. erforſchen konnte — 
Doch ſieht man allnächtlich ein Feuer in der Flut. Der Dre iſt verrufen, nicht einnal der —— — 
Hirſch wagt ſich in den See und läßt lieber, on den Hunden- geheßt, fein Leben. — 
Wieder iſt Beowulf der einzige, der helfen kann; er weiß jetzt die Stätte, wo er- eben. unhols Ei 
Ze, finden‘ kann und a das — een Mit ———— Gute en ihm die ‚Tat —— — 
werden —— AR 
5 "Besiulf teöfter Hröpgar:. Er möge ‘ben — — — denn Beffer ei. es, ben Fecand- 5 
zu rächen, als ihn zu beklagen. Er iſt ſogleich "bereit, die Spur des Weibes zu "verfolgen, und. ver ⸗ 
ſpricht, ſie werde ihm nicht — weder in den le oo im. — DER Erde — 
— je ten Walde. =: — 
— Gemeinſam brechen die Helden ai bie. — if — fi ii: ab Teiche. zu. 1 finden. "Babe. . 
— it der. ‚Strand erreicht; die Flut iſt blutig gefärbt. Die Hörner ertönen, und ſogleich kommt Be⸗ 
— wegung in die Untiere, die fi ch dort umtreiben. Einem von ihnen ſendet Beowulf einen Pfeil nach, 
der ihm den Tod bringt. Dann legt der Held feine Rüftung an, Unferd aber reicht ihn das Schwert . 
Hrunting/ das noch nie im Kampfe verſagt hat. Vergeſſen iſt die Streitrede, die er gegen en N 
al gerichtet hatte.. Er felbft wagt. nicht die Tat, zu der. Beowulf fich jetzt bereitet." ne 3 
MNun ‚mahnt. Beomwulf Hrödgär nochmals. an das Verfprechen, das er ihn für den Fall gegeben : ur 
: Hat); daß er im Kampfe bleiben ‚follte. Er möge feiner. Gefolge eine Stütze fein, die Schätze aber,  . 
die er hm. geſchenkt habe; ſolle er Hogelae ſenden; ſein Schwert Tele, er Unferd geben..C Cr — ur 
werde mit Hrunting ewigen Nuhm erwerben oder fallen. — — 
Nach dieſen Worten taucht er in die Flut, und als er die Tiefe erreicht. bat, — das Weib —— 
— — ein ee — iſt — Be fi e — Kann — aber keinen FEN Yan 





























































feine Rüſtung ihn füge. Daran ſchleppt fie ihn zu ihrer Söste, einem: weiten Gewölbe 
das. frei bon Waſſer ift, denn die Dede trotzt dem Drucke der Wellen. Ein Feuer erhellt den Raum 
Nun ſieht Beowulf auch feine: Feindin- und. ſchlägt nach ihr mit dem Schwerte. "Aber, ‚wie: 
viele Helme dieſes auch ſchon durchgeſchlagen hat, hier beißt es nicht — “zum erſten Male. "Da: 
i wirft Beowulf die Klinge zu Boden und ringt, feiner, Stärke verfranend, mit. Grendels‘ Matter. 
Wohl fällt: fie: zu Boden, aber. bald erreicht. Beowulf dasfelbe Los; ſie kniet auf ihn und hätte 
Ihn mit dein: Meſſer erſtochen, hätte der Harniſch ihn nicht geſchützt. So kam er wieder auf die 
Füße, und da ſah er in der Höhle ein mächtiges: Schwert, das Kein anderer hätte ſchwingen können 
Mit ihm Berfege er. dem Weibe einen a De daße es A den’ Hals —— und ne e to 
zu Boden fällt. € = 
— das getan Hi che rom bie Sohie und Me Grendel tor: Bullen; 
5 Pain: das: Haupt bom NRumpfe. = — 
Aum Strande ſehen Hrödgär — die Set. ‚wie fie. die Haffer w von Blue rot. färben. ind: 
nicht länger, — lebend zu erblicken. Sie glauben, die aa n Daß? ihn. getötet. ‚ag 


"In ber Höhe in — das or init dem ——— bie — n getötet Bat, — 
die Schärfe des Blutes wie Eis geſchimolzen. Den Griff und. Grendels ee al Beowul 
mit ang, Licht, die Kleinode aber, die.er fah, ließ er alle. zurück. 

Boll ‚Freude: begrüßen. die Seinen den Helden, und gemeinfam freien fie. * Rückweg, an 
Grendels. ‚Haupt Können’ ſelbſt vier. Mannen nur mit Mühe am: ‚Speexe fragen, und. fpät: kommen 

i vierzehn Gefährten’ zu: Hrödgärs Halle. Hinter ihm. — man Grendels game. an, den | 

Haaren in.den Gaal‘ vor die zechenden Krieger. ER Re 
Beowulf erzählt von ſeinem Kampfe, wie ihm Heunting bie Se — und er — — 
Schwerte, das er in ber. ‚Höhle gefunden, den Kainpf fiegreich. beendet: habe. Die. ‚Klinge, freilich 
ſei geſchmolzen, nur das Heft bringe er mit. Tun iſt der. Frevel an den Dänen gerächt, und‘ fi cher 

Aa, Hrodgar und ‚die Geinen von jetzt an in der Halle Heort ichlafen. g 

. ‚Niemals, ruft nun Hroͤdgar aus, wurde ein beſſerer Held geboren als —— deffen: Rahm 
fi ch weithin verbreiten werde. Kraft und Weisheit mögen Beowulf auch in Hinkunft nicht fehlen. 
Glücklich ſei der Helo,: der in: Frohſin inn und Freude fein Reich beherrſche. Wenn. aber einmal der 
Ubermut keime, dann. ſei bald der Mörder der Seele nahe. Dann. ſcheue er keine Tat mehr,‘ er 
beginne: zu geizen. und. denke nicht mehr. an feinen Nachruhm. Jetzt zwar iſt ‚Beowulf i im. Befige - 
all feiner. Kraft, aber ‚mandjes Kann kommen, das ihm dieſe raubt. Er ſelbſt, Hrödgär, hat. fünfzig. 
= Jahre die: Dänen beherrſcht und glaubte Keinen Feind fürchten-zu ‚müffen. ‚Aber anf. feinem‘ eigenen . 
: Stammſitz wandte ſich ſein Glück in ‚Kummer, ‚als Grendel mit. feinen . Übeltaten: ‚begann. - 

SE Am, nächſten Morgen rüſtet ſich Beowulf zur: Heimfahrt. ‚Er gibt Unferd. den Hruntin 
zurück ohne das Schwert, das er einen. nützlichen Helfer in der Schlacht nennt, wegen ſeines 
erſagens zu tadeln. Von Hrödgar nimmt Beowulf mit den Worten Abſchied ‚erfahre er jemals, 3 
daß ihm Gefahr drohe,. je: inerde er ihm zu Hilfe Kommen. ‚Hogeldc — — — mit Sl 
Macht ‚unterftüßen, went es um Hrodgars Wohl ‚gehe. — 

Dun preiſt Hrodgar die Weisheit des. Gaſtes, der "fo. Elng wie fiact el. & fi eb es — 
daß Beowulf König über die Gauten — ent. einmal Högeläe i im are fait n ſollte Die 








ge Seinfejafe; » die Dänen. — Gauten einſt trennte, ik. äberrwünben, — benernder — 
werde die beiden Völker in Hinkunft einen. Solange er aber am Leben bleibe, will er mit Beowuf 
Schätze cauſchen Zwölf: Kleinode ſpendet er Beowulf-; zum Abſchiede und wünſcht ihm, er.möge “ 
geſund und. glücklich die Heimat erreichen, bald aber: iieberfommen. — En ern ihm 
dieſer Wunſch nicht in Erfüllung gehen wird. . 

Am Strande harrt Beowulfs Schiff. Der ee: Kegeäißt die Gäfe, * —— 
wird mit den. Schätzen beladen, von denen der Wächter des ‚Schiffes ein vergoldetes Schwert 
"erhält. | Dann werden die Segel aufgezogen, und in. raſcher Fahrt geht es in die Heimat. Lange 
ſchon hat dort der Hafenwärter Ausfchan gehalten, ſchnell eilt er. zur Hilfe herbei. Das Schiff 
wird verfänt, feine Ladung aber zur Königeburg gefcagen. Denn Hygeläc wohnt nahe am Meere. ® i 
Beowulf naht nun felbft der Königshalle, und feine Ankunft wird Hygeläc gemeldet. Schnell 
ſchafft man für die Rückgekehrten Raum im Saale/ und nachdem Beowulf den König begrüßt: 
“hat, fragt ihn diefer nad) dem Ausgange. feiner. Fahrt. Stolz antwort Beowulfe wie er Greudel 














































dieſem freundlich aufgenommen worden ‚war. Ausführlich erzählt. er dann vom Kampfe gegen 
NE Grenöel,, der den Hondfeid, feinen Gefolgen, getötet and aufgefreffen hatte. Einen ‚weiten one 
A ſchuh, mit ‚Hilfe: des Teufels aus Drachenhäuten gefertigt, hatte er mit Tauen am Gürtel be⸗ 
— feſtigt. In dieſen wollte ı er — ſelbſt ſtecken, und ‚gewiß an — 2 aber er: 
ie gelang ihm nicht. ; 
Reich hat ihn Hrödgär für feine Tat mit Gold belohnt, er hat er. hefeäge und vieles —— 
in ber Halle, in der auch er ſelbſt manchmal in die Harfe griff und ſeltſame Märe kundtat. Auf 
„ben Genuß des Tages aber folgte die Untat don-Grendels Mutter, und nun Fam der fi egreiche 


x - hat, verehrt er Hygelac, denn dieſer hat alle feine Liebe; er ift fein einziger ‚Verwandter. Ein 
Banner, Rüftung- und Waffen, vier Roſſe werden. nun herbeigebracht, und der König. ‚empfängt 
Roſſe und. Schätze. Hygd ‘aber, Hygelacs Gattin, empfängt. den Sag: den’ a 3 
et Beomulf gegeben hatte,- und außerdem drei gefattelte Roſſe. 
Da läßt Hygeläc Hrödels ‚Schwert ‚bringen und legt es. Beowulf als Gabe i in den Schoß. . 
Be Überdies begabt er-ihn mit. Haus und Hochſi itz und macht ihn zum Herren über ſi ebzig Hundert: 
Die Jahre ziehen dahin, - Hygeläc fallt im Kampfe, und. auch ſeinen ‚Sohn Heardred töten. 
Feinde. Nun fällt — die — zu, die er durch —— Winter in —— und. mit 
Muhm ausübt. 


einen Hort bewachte. Ein allen Menfchen unbefannter Steig lief dort, anf ‚den geriet einmal 
auf der Flucht vor ſeinen Verfolgern ein Mann, der des Obdaches entbehrte, und verbarg ſich 
ren: der. Höhle. ‚Er raubte ein Stück von dem’Horte, dem. Schatze einer geſamten Sippe, deren 
hr : Angehörige alle einft geftorben waren bis auf einen. "Der verbarg alles in der Höhle, da mit. 
ihm das Öefchlecht ausftarb. Dieſen Hort hatte. der Drache gefunden und fortan. bewacht. Drei⸗ 

— hundert Jahre währte dag, big der Fremde die goldene Schale raubte und ſeinem Herren brachte, 
m fi) damit den Frieden zu erfaufen. Als abet der Drache den Raub. bemerkte, begann ı er Feuer 
= zu: fpeien. und verwüſtete die Gehöfte durch Brand. Auch Beowulfs Heim fiel den. Witten des 
ER Untieres zum ‚Opfer, und num gedachte diefer der Rache. Er ließ einen eiſernen Schild ſchmieden, 
. „weil ein ale Bas vor dem Feuer er Tea Eönnen. Er wollte aber au mit einer 


und deffen ‚Mutter. beſiegt hat, nachdem er. Hrodgar in deſſen Halle aufgeſucht hatte und bon. nn 





Kampf gegen fie, den’ Hrödgär wieder reich belohnte. Den Schaf aber, den er-ihm- gefchenkt a 


So iſt Beowulf * N da. — * ein Drache gie —— der — fleiter Rippe u. 















































f if oe alle von: :den Unfofden gefäubert Hatte. —— 
Selbzwölft reitet er aus, als dreizehnter zieht der Dieb — der alles ——— Kal er 
"muß als Führer dienen. An Dit und Stelle laßt Beomwulf fid) nieder, düſtere Ahnungen i im Herzen; Me 
Word. ar nabe, fein Leben zu enden. Der. Held gedenkt ſeiner Jugend, der. ‚harten Kämpfe, die. 
SERRE beftanden hat, des. Geſchickes Hrẽdels und ſeiner Söhne, der Kriege der Gauten gegen die \ 
ER Söhne Dngenpesws. Er ſchließt mit den Worten, viele. Kämpfe habe er in der. Jugend beftanden. 
Num wolle: ‘er. als Greis ehrenvoll‘ den. Streit mit dem Wurme beftehen. Nicht um Fußesbreite : 
> wolle‘ en weichen, das Ende möge: fo. fein,- wie Word es füge. eine Mannen. läßt er am Berge‘. 
SEE beriweilen, denn nicht ihre, nur feine Sache ſei es, ſi n9: dem ‚Geaner zu ſtellen er. werde ‚entweder. — 
ben Hort erſiegen oder ſterben. En = 
. Mit lauter Stimme beginnt. er in bie: Hoͤhle zu — und. ae — ber Wurm. doll, Bien 
5 Feuerſpeiend kommt er Beowulf entgegen, der ihn hinter ſeinem Schilde furchtlos erwartet. Als 
er aber nach dem Untiere haut, verſagt das Schwert, und der Hieb reizt das Untier nur noch zu. 
— größerer War, Als die Gefährten. des Königs fehen, wie hart der. Streit ift, fliehen fie in den Hiahen 
Fe Wald, nur einer. bleibt zurück: Wiglaf, Weohſtäns Sohn. Als‘ er‘ erkennt, wie hart das Feuer des 
Wurnies ſeinem Herren zufeßt, eilt er dieſem zu Hilfe, in der. ‚Hand. das Schwert, dag Eanmund — 
Damals geführt hatte, als. Beohftän ihn i im Kampfe erſchlug. Er erinnert feine Gefährten: daran, & 

















2 ak wenn Öefahr es erfordere. Tun ſei der Tag — wo Beowulf ihrer bebürfe; fie; 2 
—— ſollten ihm ſchuell zu Hilfe eilen. Schmachvoll ſei es, nach Hauſe zurückzukehren, ohne den Feind * 
5 getötet und den: Fürften verteidigt zu haben; Denn der habe es nicht verdient, daß er als einziger 
bvon den. Kriegern der Gauten falle· Er ruft Beowulf zu, er möge ſi ſich mit aller Kraft verteidigen, 
Br und daran denken, wie er gelobt habe, bis zum Ende feine Ehre; zu wahren;' er komme ihm zu Hilfe. — 
Eben naht der Wurm von uneuem, die Glut verſengt ſogleich Wigläfs Schild, und auch ſeine 
— — hilft ihim wenig.. Da birgt. er fi ch hinter dem Schilde Beowulfs. Dieſer führt wieder 
einen Hieb init ſeinem ‚Schwerte, aber diefes bricht. Da greift. der Wurm zum. dritten Male an - 
und beißt Beowulf i in den Hals. In diefem Augenblicke ſtößt Wiglaf dem: ‚Drachen das‘ Schwert. 
in den Leib, unbekümmert darum, daß ihn. die. ‚Hand verbrennt. Auch, — erholt Narr er 
— siehe. den Dolch, und mitten durch fchnitt der: Gautenheld den Wurm 
= "Der Feind iſt befiegt, aber: Beowulf ſpürt, daß ſein Ende gekommen iſt. Er “ fi 9 am Belfen 
* — während Wigläf ihn mit Waſſer labt. Noch einmal gedenkt der Herrfcher feines pergangenen 
— "Lebens. Kein Erbe ward ihm zuteil, doch bat er fünfzig Jahre geherrfcht, ohne daß jemand gewagt 
— ‚hätte, gegen ihn | zu ftreiten. Sein Gut hat er bewahrt, niemals. aber war er falſch oder. hat Mord 
„san: Verwandten begangen. Wiglaf ſoll jetzt den Schatz aus Licht tragen, damit er ſich noch. an. 
ihm erfreuen. könne. Als der Held den Auftrag erfüllt, ſi eht er in der Höhle Gefäße aus ferner 
Zeit, viele Helme: und: Armringe. Schnell. tafft er etwas davon: zuſammen und eilt zurück, voll 
Sorge, ob er Beowulf noch am Leben finde. Dieſer iſt dem Tode nah, doch labt ihn Wiglaf noch⸗ 
* mals mit Waſſer, und nun ſagt er Gott dafür Dank, daß er die Schätze noch ſchauen dürfe, die — 
— am. ee Pe wg fin ne Voch wird e er: as — — ‚leben: Een 





Saad — maere He. gewyrcean : — — 
beorhene A baele ät brimes nofan; EN, 

































fe feet tö gernydum — Tesoum 
— —— hlifian on: Hrones⸗ näſſe, 
put hie ſae⸗lidend ſyddan hatan 
er Biswulfes biorh, bä pe — 
.ofer, floͤda genipi:; feortan ortfad· 










Die. Helden num. heißer den Hüge ı mir Erlen, ; — — 
Wenn ich Aſche geworden, am Ufer: des ‚Meeres, re 

le, Waifiſchhöft daß weithin ſichtbar — en 
Zum Gedüchtnis des Volkes das Denkmal — 

Die Spitze nennen ‚wohl: fpäter ‚die. ‚Schiffer 

este 1 Beowalfs-Berg,. die die Barken führen. 
EI EEE ME Von: ‚ferne. her durch die finſtern Seraſſereh. 


Sr Us: legte Gabe reicht Beowulf dann. Wiglaf dem legten feiner. Verwandten, — eigenen — 
—— Alle anderen Geſippen hat das Schickſal hinweggenommen; num, ‚folge! er Me 
; dieſen Worten erhebt ſich ſeine Seele zu den Heiligen und ihrer Herrlichkeit: $ B a 
Als das alles: geſchehen ift, wagen ſich die. Begleiter. Beowulfs aus. dem Walde hervor. Al⸗ Eee 
; Me e zum. Kampfplatze kommen, ſi itzt Wigläf erſchöpft bei Beowulf und mühe fich vergebens, ihn 
— nochmals. ins Bewußtfein zurückzurufen. Mit harten Worten empfängt er die Pflichtvergeſſenen; 
vertan hat Beowulf feine_Gefchenfe an. fi e, die ihm im Kampfe nicht halfen. Zu gering war ſeine 
eigene Hilfe, zu wenig Streiter waren im Kampfe. Erfahren man von ihrem Verhalten, fo gingen: 
> fie all ihres- Eigens verluſtig. Denn wer edel ſei, der ſterbe lieber, als daß er. fo. voll‘ Schande‘ 
— Iebe.. Er. befiehlt dann, das Geſchehene zu melden, und der Bote: verkündet, daß Beowulf tot iſt, 
aber auch der Wurm, und: daß neben. dem Herrſcher Wiglaf die Totenwachẽ hält. Nun komme 
eine kriegeriſche Zeit, denn ſeit Jahren ſeien die Gauten verfeindet mit den Franken, aber: 
SER ‚auch. mit ‚den Schweden , und er erinnert dabei an die Kämpfe,‘ in ‚denen. Hygeläc gefallen iſt, : a de 
ſowie an die Kriege mit den Seylfingen. Nun ſei es an der Zeit, Beowulf auf dem. Holzftoße zu, * 
verbrennen. Den g ‚ganzen Schatz den er in ſeinem letzten Kampfe gewann, ſoll man ihm mitgeben. — 
Kein Lebender tet na: des Schates — denn jest, da der Derzfhei fi tot — — eine a Be rl 
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— F gorpon ſceall gär wefan —— 
SER BR - monig ‚morgen ‚ceald mumdum bewunden 
häfen on handa, nalles hearpan. ſweg 
witgend weccean, ac fe wonna hrefn 

: fü ofer faegum fela- reordian, ; a 
earne ſecgan HA him ät gete ſpesw, — 

— — Ber wid wulf mwäl reafode. 

— ER a Am Morgen * a Te 
A Bien. Eänfeig, der Krieger. den kalten Opeer . er 
Mit den Händen ergreifen, die Harfe erweckt — — 
Die Degen nicht mehr, nur der dunkle Rabe GE 
Ban. Krächzt über Leichen und kündet dem Adler 

Be So —— — den der ET: mit — — 




















































uf diefe. Porie. cite: — —— Gefolge x jur: ‚Rampfesftätte, w wo — den ‚toten. ser 
fehen, bei ihm aber auch den Wurm und die Schätze, die ſo lange, nutzlos in der Erde geruht hatten. 
Denn Zauber hatte bewirkt/ daß, niemand zu ihnen den Zutritt gefunden hatte. Wiglaf weiſt ſeinen 
Gefährten bie. ‚reichen: Schütze, die immer noch im Berge ruhen, in der Zwiſchenzeit aber wird 
die Bahre gerüſtet, auf der Beowulf hinweg getragen werden foll. ‘Der. Befehl ‚ergeht, das Holz 
zum Leichenbrande heranzuführen, Wiglaf aber betritt mit fi jeben Helden aus dem. Gefolge: 
: Beowulfs die Höhle, i in der. die: Schätze ruhen/ die. jetzt wieder aus Licht gelangen. Der tote Wurm 
wirde ing: ‚Meer geſtoßen, der Schatz aber set en und >weggefübet. 3 Den Seile ‚Jetbft 
— man Ru, — Sn 










Sim pa eg. esta ledig: ee — BE 
ad on eordan. unmwäcliene, PTR —— 
> helmum behongen, bilde: bordum, 

ie  Beocheiim. byenum, ‚fwä hẽ bena wäs; — 

— Halegdon pa tomiddes maerne Pesoden 
häled Hiöfende, hlaford lesfne. — — 
ODugunnon bä on beorge Per mat 
wigend weccan: wuduerẽe äſtäh 
ſweart ofer ſwiodole, ſwogende Lg,» . 5 
woͤpe beiwunden — wind⸗ blond —— ES 

m te — odbät he bä ban⸗ ha — Saper * Er 

——— Buy —— — — Ele on ‚Deedee, ir : 





" Dort ferichteten num ben:  Scelterhanfen.- 
Die treuen Gauten dem toten Recken; 
Dran hängten fie Helme und: ‚Heetfchilde, ; 
Wie geboten der Held, und blinkende Panzer. Fear 
“Dann legten fi e franernd den teuren Herrn 
In des Holzes Mitte, den herrlichen König. 
en vn Num ward. bon. den: Männern ein mächtiges Fener 
— Auf. dem Berge, entfacht, ‚und brauner. ‚Onalım,- 

Vom Klagegefchrei der ‚Krieger. begleitet, ea Ex — 
Stieg gekräuſelt empor aus der kuiſternden Lohe 
> In den’ ftillen cher, "die: fterbliche Hülle . 
"Ward burtig — von den ne —— 








Dann. wird dee — * Seefahrern. — Aber; gewölbe. Di ie are — in ihm 
—— und der ganze Schatz, den Beowulf erbeutet hatte; in’ ihn. verſenkt. So iſt das Geld 
den Deal: ebenfo unnütz wie vorher Seine ‚Helden —— dem ‚Voten: die ee Eger 5 











— pa — hlaew tiodan: ‚Hilde: biste, 
" äbelinga bearn,' ealra fwelfe,.- : 
woldon ceare cwidan, kyning maenan, = 
— wrecan ERBE ymb wer ſprecanz 



















— eorlſeipe ond his —— ee 
dugudum denidon, ſwa⸗ hit gedefe bid, = — Br 
‘= pät mon his winde⸗ dryhten wordum — eu — 
— ferhdum freöge, Ponne he! ford. jr 
—* of. lie-haman, Iaeded weordan.: - — 
Swa begnornodon Gedta Ieöde 
hlafordes hryte, ‚heorö:geneätag, '. a 
R : cwaedon bat he waere: wruld-cpninga,. 
manna milduſt ond mon-biwaeruft, 
a lesdum AUdoſt ond _lofz geornoſt. 







































Danu amritten den Hügel: bie. raſtigen Helden, ee 
Der Edlinge zwölf/ die nach altem — ed 
“are In Liedern fangen die. ‚Seicjenklage 
‚Und. den ‚König prieſen Die kühnen Taie 
Ruhmen ſie laut und fein. ritterlich Weſen, 
In Wort und ©; Spruch fein Wirken ehrend _ 
In geziemender Weiſe. Das ziert den Mann, IN 
2% Den geliebten Herrn durch Lob zu erhöh'n⸗ 
In treuem Sinn, wenn des Todes Hand 
Aus des. Leibes Hülle erlöft: die Geele. — Ri 
So klagten jammernd die Krieger. der Gauten — 
Um‘ des Brotheren Heimgang,. die: Bankgenoffen, : 
Der am höchften .ftand bon den: Herrſchera der Erde er ARE 
Algs gütiger- Geber, als gnädigfter Fürſt , u 2 
* Seinen Reden ein — und Rt — nur ef men), a, 
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— — und Weſen 


— iefer Wiedergabe v von. Beorulfe Sebensfejicfjalen und Taten a die e flächen Züge 
Die i immer wieder die, Stellung des Dichters dartun, mie Abſi cht nicht getilgt. Es wird ſo am beſten 
deutlich, wie wenig dieſe Züge das Charakterbild des Helden berühren, der in feinem ganzen. Wefen He 
"Held und Fürſt in altgermaniſchem Siune geblieben iſt: Mit gewaltiger Stärke begabt, furcht⸗ 

s und treu, frei von jedem Makel des Charakters, feinen Mannen ein freigebiger- und gütiger 
Herr, und bereit, ſelbſt in hohem Alter ‚pie, die Seinen das eigene Leben eingafegen, © um 
das drohende, Unheil: abzuwenden. et —* 
= Von. den. tapferen: ‚Taten: Beowulfs Heben fi ich drei befonders art —— nämlich jet Weit⸗ 
—— mit Breca, die Sãnuberung von Hroͤdgars Halle, und ſchließlich fein Drachenkampf. — 
Beowulfs kriegeriſche Taten, die. ihn: auch nit beſtimmten geſchichtlichen Ereigniſſen in gene dich 
bindung fegen, frefen dagegen ſtark zurück und werden nur andentungsweiſe mitgeteilt. Auch die 
Augaben über die Jugend des Helden fi nd dürftig. und’ "widerfpruchsvoll, während. der: Bericht u 
über feinen Tod. und über feine‘ Deftatung — ‚einmal‘ einen — Rückblick! über — 
— DE Ei 5 — EN a 















Schon: oben. wurde — —— daß ir.  Beoronfa über. die —— RR a He gwei, 
"berfchiedene Anffaffungen ‚wiedergibt, die nich, ‚miteinander: vereinbar: find. : Es heißt einmal; 
eowulf fei: ſchwächlich und tölpelhaft erſchieuen, ſo daß. er in feiner. Jugend. wenig. ‚geehrt, worden 
ſei; doch habe er für dieſe Schmach Sühne empfangen. Nähere Angaben darüber, wie es zu dieſer 
Wendung gekommen fei,. werden nicht gemacht. Die Darftellung weift auf die. wohlbefannte: Vor⸗ 
ſtellung vom Aſchenlieger hin ?o der ebenfalls nach einer verachteten Jugendʒeit zum glänzenden 
Helden wird. Während aber der Umſchwung im Weſen des Helden ſonſt ausführlich dargeſtellt 
* wird und ‚gewöhnlich: ‚gekennzeichnet iſt durch eine beſondere, über das Maf des mehr. oder minder 
Alltäglichen weit hinausgehende Heldentat, werden wir hier über dieſen ‚Wandel; nie in ganz‘. 
Ugemeinen Redensarten ‚unterrichtet, und. es iſt ſchwer zu unterſcheiden⸗ ob. die Vorftellung x 
‚dom. Afchenlieger. einen erſt nachträglich aufgenommenen Zug bedeutet oder. ob ſie von Anfang: 
an in den Zufaininenhang gehört, aber infolge des Verluſtes von Eingelzügen farblos geworden iſt. 
Auf jeden Fall geht der zweite Bericht von Beowulfs Jugend von durchaus anderen Voraus⸗ 
ſetzungen aus. Sieben Jahre iſt Beowulf alt; da wird er an den. Hof geholt und erfreut. fi ch ſo⸗ 

> gleich der Zuneigung | des Herrſchers, der ihn nicht. minder" liebt: als“ ‚feine. eigenen Söhne. Der 
—— benützt allerdings nunmehr ‚die Gelegenheit, die Geſchichte vom Bruder morde zu erzählen, 
die ſich an dieſer Stelle zwanglos einfügen ließ Beowulf kaunte das Geſchehen aus eigener Er⸗ 
fahrung, und fo, konnte er auch den Seelenzuſtand des trauernden Vaters aus unmittelbarer: Anz 
ſchauung ſchildernm Der Doppelbericht über Beowulfs Jugend hat übrigens ein Gegenſtück im J 
Berichte des Hürnen Seyfrid! von: Sigfrids Abſtammung und Jugend, da der Held nad)... 
ilefes Dichtung einmal im Glanze des väterlichen ‚Königshofes aufwächft, das. andere Mal aber: 

‚ nad) deutlichen. Spuren der Findling iſt, der feinen eigenen Namen nicht. kennt e). Die Feſt⸗ 
—— daß in der- Sigfeidfage die zweite Auffaſſung die urſprüngliche iſt, iſt nicht ſchwer/ da 
dieſe durch ausführliche Berichte bezeugt iſt. Aber auch i im „Beowulf“ fieht die: Gefchichte bon der. 

: verachteten Jugend des Helden urſprünglicher aus, wie ein Reſtzug, deſſen nähere Umſtände 
und deſſen organiſche Verbindung ı mit der Erzählung ausgefallen find. Denn es ift Faum anzunehrien, 
en eine Dichtung, die einen‘ Helden. verherrlichen will; eineit derart unerfreulichen Zug einfach 
‚nen einſchiebt, ohne ihn dazu zu benüßen, auf dieſem dunklen Grunde dag, Heldentum dadurch 
um ſo heller erſtrahlen zu laſſen, daß die Tat ausführlich berichtet iſt, die den Umſchwung bedeutet 27), 
"Davon ift im:„Beowulf“ indes ‚nicht die. Nede. Wir erfahren zwar von.einer Jugendtat vom 
Wetiſchwim men mit Breca/ aber wie ſehr dieſe auch die Kraft und Ausdauer Beowulfs ins 
Licht ſtellt, entbehrt fie doc) durchaus der tieferen Begründung, die fie e über eine bloße’ ‚Kraft 
probe hinausheben würde, und die. Art der. Darftellung ‚rechtfertigt die. Anffaffung, daß. es: ſich 
. am eine der auch fonft beliebten Angaben über gewaltige Schwimmleiſtungen handelt. Die Er⸗ 
a wägungeny die. ‚dazu geführt: haben, in Beomwulf und feinem Gegner die Diogkouren zu jehen;; fi nd. 
zu allgemeiner Art und haben in den Angaben der Dichtung eine zu geringe Stůtze, als daß ihnen 
wirkliche Beweiskraft zugebilligt werden. Eönnte2®). Merkwürdig iſt allerdings die Behauptung 
Unferds, Beowulf ſei im Wettſtreite gegen Breca unterlegen, io. daß der. Held. diefe Angabe aus⸗ 
drücklich beſtreiten muß,“ wobei er feinen: Einſpruch durch eine ausführliche Darſtellung des wirk⸗ 

= lichen Derlaufes ftüßt. ‚Aus diefem geht hervor, daß er nicht nur Sieger blieb, fondern überdies. 
5 5 feinem Gegner Hilfe Teiften mußte, ohne. die dieſer kaum mit‘ dem Leben davongekommen wäre. 
— dieſe Erzählung wird“ aber. nicht nur. Beowulfs -Stätke, ſondern auch ſein heldiſches Weſen 
ins SR nt — und iR werben wir ee dien wieder: einen m Sunfteeif, au ſehen bahend Be es. 










































































































5 licht; eine — —— in * Gang ber Sanblang. — Tat aus⸗ 
3 führlich darzuſtellen und gleichzeitig Beowulfs Seelengröße zu zeigen, da ſeine Hilfobereitſchaft 
\ and) dem: Gegner. silt. Sollte wirklich mehr hinter dem Schwimmkampfe gegen Breca ftecken, 
fo find. wir BE rot, in der: er nad). den. — — die Urfpränge * Tat auf⸗ 
zudecken. — 
Die Geſtn —— te — ai: noch von- ee Seite her beleuchtet. Feiebeich 
- Panzer, der Zufammenhänge zwiſchen Beowulfs Heorotkämpfen und einem beſtimmten Märchen — 
hervorgehoben bat, ‚nit dem von ihm. fo. genannten: „Bärenfohnmärdyen“,"glanbte: Breca auch 
in den Zuſanmenhang dieſes Mrchens ſtellen zu dürfen?). Wir werden uns indes zunüchſt· 
über die Herkunft und dag. Weſen des — — gegen Grendel und „deffen, ‚Mutter 
Klarheit zu fchaffen fuchen: * — 
Panzer nannte. das Märchen,‘ aus — Er ‚feiner: Mbesiengung Beoioutfs Ränpfe” — — 
Danenhofe abgeleitet find, dag, „Bärenfohnmärchen“. und ‚begründete ‚diefen Namen durch den “ 
"Hinweis datanf,. daß in zahlreichen Faſſungen der von ihm unterſuchten Mẽärchengruppe der Held 
Sohn eines Bären iſt, in deſſen Gewalt ſeine Mutter gefallen war. Diefe Einleitung ftellt indes 
in dem ‚großen‘ Bereiche. des zugehörigen ‚Stoffes nur eine Teilerfcheinung dar,- und wir nennen” = - 
das Märchen daher mit Rückſi cht daranf, daß der Held in ihm ſtets einer von Deeienäft, und zwar 
entweder als leiblicher oder als Blutsbruder ſeiner Gefährten, das Dreibrüdermärchen®?), Die‘ 
Hauptzüge dieſes Märcheus ẽi) beſtehen darin, daß der Held, dem ſtets beſondere Stärke eigen Kr 
iſt,/ ‚auf. ‚feiner. Wanderung mit zwei: ‚gewaltigen Starken zufammenttifft, dem Baumdreher —— 
. und dem „delfenklipperer“, fi) mit ihnen entweder in Güte einige. oder fie, die ihn feindlich anz 
5 fallen, bezwingt und dann mit ihnen weiterwandert; An einfamer, Stelle finden die drei Gefährten —— 
ein Haus, in dem ſie zu bleiben beſchließen. Zwei von ihnen ſollen zuſammen auf die Jagd gehen 
* um den Lebensunterhalt ‚herbeizufchaffen, der dritte zu Haufe die Wirtſchaft verforgen, und zwar — 
trifft alle der Reihe nach dieſe Aufgabe. Ein kleines Männchen kommt gleich am, erſten Tage, — 
verlangt von der Mahlzeit und verprügelt, ſchuöde abgeiwiefen,. den Starken, der nun den hungrigen 
Gefährten keine Mahlzeit, bieten kaun, weil das Männchen das. ganze Eſſen mitgensmmen hat. Mae 
-Ebenfo geht es dem zweiten Starken am nächften. Tage, während am dritten: Tage der Held die, 
— Wirtſchaft führt. Zum. Unterfchiede bon feinen Gefährten erwehrt er ſi ch des ungebetenen Gaſtes a 
und, bindet ihn außerhalb des: Hanſes an einem Baume feſt. Die Jäger kehren heim, ſehen zu — S f 
Ä „ihrem. DVerdruffe,. daß ihr Gefährte, dem fie dasſelbe Schickſal gegönnt hatten, wie es ihnen wider I - 
fahren‘ war, die Mahlzeit. bereit hält, und müſſen geſtehen, wie eg ihnen ergangen: war. Als die 
drei Gefährten aber ius Freie treten, um nad) dem Gefangenen zu fehen, iſt dieſer entwichen — 
freilich mußte er. efiwag bon feinem Leibe zurücklaſſen, gewöhnlich feinen‘ Bart, mit dem er an den. here 
Bauin gebunden ‚gewefen n war; er hatte ſich nur dadurch frei machen Können, daß ex ſich den Bart aus⸗ ee, 
— geriſſen hatte. Blutſpuren zeigen den Weg feiner Flucht, der an einem Abgrunde endigt. Pen gilt 
Ted, zu erforfchen, was der Abgrund i in fi) birgt. Einer. der Starken nad dem anderen wird hinab ⸗ 
© gelaſſen, aber ſchon nach kurzer Zeit halten ſie die Hitze nicht mehr aus, die ihnen entgegenſchlägt, — 
“und. werden. auf ihre Bitte wieder in ‚die Höhe gezogen. Als letzter unternimmt der Held das Wagnis 
und verbietet, ihn wieder heraufzuziehen, auch wenn er noch fo fehr-darum. bitten follte. So Kommt Bee 
er trotz der Hitze auf den Grund hinab und findet dort eine Königstochter, die von “einem. Drachen N 
; geraubt ift; vom Atem des Untieres ſtammt die Hitze in der Höhle. Der Held empfängt unten eine‘ — 
— mit deren ee er bei, ee ‚eeihlägt =. — ee — — ar 


















lintiere auch. in der Mehr⸗ foi in’ der Dreizahl — und. num n fol: er ie der befreiten Konigetochter 
hinauf auf die Erde: Als aber die. Konigstochter oben. if, Iaffen die freülofen. Gefährten: den Helden 1 
unten: zurück, Dieſer ſieht, wie: eine ‚Schlange. die ‚Zungen eines‘ "Vogels freſſen will, der in einem 
Baume ſein Neſt hat: Er tötet die ‚Schlange, der: dankbare Vogel aber trägt ihn. dafür auf’ die 
Erde hinauf. Da der Weg aber‘ ſehr weit iſt, bedarf er unterwegs der Nahrung, die der. Held 
mitnehmen: muß Da ſi e nicht ausreicht, muß. er. fich ſchließlich ein Stück aus der Wade ſchneiden 
und dem Vogel gebenẽ2) doch ſpeit Bejer dieſes Stück, ee Biele angelangt, wieder — 
als. er fi eht, daß der Held hinkt. 5 
Es folgt ſodann die Anseinänderfeßung bes Helen. mie ‘den teeilofen Oefähsten, » von. dere es 
; tfchiedene Faffungen. sibt,. die hier nicht: miehr i in Betracht kommen. 
3Zwiſ en diefem Märchen, das beſonders für die deutſche Heldenfage große —— ger 
wonnen at, und der Handlung. des Beowulf beftehen in der Tat. — das ift allgemein. anerkannt — 
enge Zuſammenhänge. Wir erkennen dieſe Zuſammenhäuge darin, daß Grendel, der. wiederholt — 
ern Heorot furchtbar gehauſt Hat, in Beowulf ſeinen Meiſter finder; unter. Zurücklaſſung ſeines 
Armes fliehen muß und dabei deutliche Spuren hinterläßt, ſowie daß Beowulf den blutigen Spuren 
von Grendels Mutter folgt und dann in der Tiefe des Moores, das bier. den Abgrund berfritt, 
mit. dieſer zu kämpfen hat, wobei er fi ch der au· Ort und Stelle‘ gefundenen Waffe. bedient. Auch 
ie Rückkehr der Dänen noch vor Beowulfs Rückkehr zur Erde gehört zweifellos hierher. Be⸗ 
ſtimmte Underungen haben wir. ſicherlich anf die Eigenart ‚der‘ Heldenfage . zurückzuführen, die 
zwar einen dem Märchen wefensgleichen Stoff. verwendet, dieſen aber ihrem eigenen Weſen und 
Bedürfniſſe nach geſtaltet. Deutlich wird das vor allem darin, daß Beowulfs Gefährten ſich den 
Dänen-kei deren. borzeitiger Rückkehr nicht anſchließen, ſondern weiterhin ausharren, ‚big, Beowulf 
atſaͤchlich zurückkehrt. Dasſelbe gilt dafür, daß der Held für ſeine Rückkehr nicht freinder Hilfe 
ebarf, die auch gar nicht vorgeſehen iſt, ſondern daß dieſe ihn ang. eigener ‚Kraft. gelingt... Bei 
; dieſen Vorausſetzungen mußte auch die urſprüngliche Rolle der Begleiter entfallen, in der ihnen 
die ‚Aufgabe. zugefallen war, den Helden aus dem Abgrunde wieder heraufzuziehen. Auch den 
Ummſtand⸗ daß Grendel nicht erſt gebunden wird und ſich ſodann frei macht, haben wir hierher 
zu rechnen, ganz abgeſehen deben daß ſ * an Bis Stelle — anderer — aeigen von denen 
noch zu ſprechen ſein wird. en 
Wauährend im Märchen ber ‚Gegner, der die drei Gefährten” in. eier. Befaufung — 
äußerlich ſchwächlich erſcheint, was im Geſamtzuſammenhauge darum wichtig iſt, weil ſo ſein 
Sieg über die gewaltige Kraft des Felſenklipperers und ‚Banmidrehers . um fo: ‚mehr, hervortritt 
iſt der Grendel des „Beowulf“ ein Rieſe. Auch das könnte man damit in Verbindung bringen, 
daß die Heldenſage eben: die. rieſiſche Geſtaltung des Gegners: vorgezogen ‚habe; zumal, ja der 
orhergehende Kampf: mit: ‚den, Blutobrüdern ‚fehle, wenn — ein — einen 
‚anderen eg ‚führte... SEE 
= Don ſolchen Parallelberichten Hat man | zwei: — einer von 5 iſt BE Kampf Babvar- : 
iarkis gegen dag Untier am ‚Hofe Hroͤlf Krakis, der zweite der Bericht der Grettisfaga von einem 
gleichartigen Kampfe ihres Helden®). Für, Geſtalt und Taten Bodvar⸗ Biarkis wurde oben gezeigt, 
daß der — —— in ee niit Belieben), anderes. ‚sit: dagegen für 
ie Tat, Grettis = 
Grettir iſt geächtet?) * — — vor — Gen. — der Gut Te, Denneß begibt 
al — mach. dem nBefe, —— als er. De daß es dort —— ge ift.: Zur — 









































































wie es — eigentlich zügegangen ie 







































if: — der Bauer: verfepwunden, ohne: daß: man- — 


rn und. ‚man. — au Unholde den Bauern ſowie den Kuecht geholt hätten... — 


* der anderen einen Trog halt. Als ſie Grettir erblickt, ſpringt ſie ſogleich auf ihn zu, Grettir aber 


Stube hinauszerrt. Sie ſchleppt ihn auf ihren Schultern zu dem Fluſſe an eine Stelle, wo dieſer 
einen Waſſerfall bildet unter dem eine ‚mächtige; Kluft iſt. Um nicht. hin abgeſtürzt zu werden, — 
bietet Grettir nochmals. alle - ‚Kräfte: auf; er bekommt einen Arm: frei, - zieht fein. ‚Schwert und 


bleibt‘ ermattet an Ort und Stelle liegen, Erſt um Morgen gebt er ing Pech und — fi 9 au 
Bett; er iſt am ganzen Leibe geſchwollen und blau. k 
"Als die Hausfrau: am nächften‘ Morgen zurückkehrt, erkennt fie bie: RL des en 
* — und Grettir erzählt ihr, was ſich zugetragen hat. Er ſagt ihr auch ſeinen wahren Namen 
amd verlangt, ſie möge ihm den für: ‚die Gegend zuſtändigen Prieſter Stein holen; er wolle mit 


: Glanben und geht wieder nad) Hauſe Örettir wird von der Bänerin gepflegt. Die ‚Saga ſchiebt 
Br übrigen die Mitteilung ein, nad) der Meinung der Ortsbewohner habe fich die Riefin nicht, 
— wie Grettir erklärt habe, in den Wafferfall geſtürzt, fondern fie fei-bei Tagesanbruch in Stein 
verwandelt worden und zerfprungen, als Grettir ihr. den Arm abgehauen hatte. — F 
Als eg wieder Weihnachten wird, ‚verlangt Grettir von dem Prieſter Stein, er möge, —* er eigen 
* keinen Glauben ſchenke, mit ihm zum Waſſer falle gehen. ‚Der‘ Priefter erfüllt -Srettig: Verlangen, * 
der ſich an einem Seile in die Kluft unter dem Waſſerfalle hinablaſſen will; ‚der. Prieſter aber 
fol das. Seil behüten, das an einem Pfahle befeftigt wird. Wirklich ſpringt Grettir hinab: und 
komumt in eine: hinter | dem Waſſerfalle gelegene große Höhle,-in der er. einen ‚Riefen- figen fi eht. 
Grettir iſt mit einem Schwerte bewaffnet, der Rieſe aber ergreift; ſobald er des: Gegners. an⸗ 
F— ſichtig wird, eine Waffe, die als ;heptifag“ bezeichnet und als „Schaftſchwert“ erklärt wird, mie 
dem man. ſowohl ſchlagen als auch ſtechen könne. Grettir ſchlägt dieſe Waffe mit einem Hiebe 


* Höhle hängt. In dieſem Ausenblicke verſetzt ihm Grettir den Todeshieb, und die blutigen Ein⸗ 
geweide des Rieſen treiben in den Strom hinaus. Der Prieſter oben ſi eht, wie das Waſſer fi ch 
— blutig färbt, glaubt, Grettir ſei tot, und begibt ſich hinweg. Grettir dagegen tötet den Rieſen 
F ‚. vollends, unterſucht die Höhle und ihre Schätze und findet i in ihr die Gebeine von zwei Menſchen. 
"Er legt dieſe in einen Sack und begibt ſi ch daun zum Geile, an dem er rüttelt, weil er glaubt, 
€ Steinn fei noch da, Da er aber bald. erfennt, daß Diefer mweggegangen iſt Elimmg er ‚allein zur Höhe: 
— — Den Sad mit Gebeinen legt. er e bei ber bon — betreuten Kirche — und als die beiden 
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m iſt. Ein Jahr darauf geht es einem Kuechte ebenſo; an der Tür ſieht man Een iR 





an, zur Meſſe gehen ſoll, will er im ‚Haufe. "bleiben. Er Hilfe. br und ibn — über ö Eu 5 
den mächtig angeſchwollenen Fluß / in dem Eis treibt, und ſetzt ſich dann, in der Stube zum. Eſſen. — 
Er macht. in dieſer aus den, Einrichtungsſtücken eine Scheidewand, hinter ‚der fi ch die Haus · 
leute aufhalten müſſen, während er ſelbſt in dem der Türe zu gelegenen Teile: verbleibt, wo er fi ch -, a 
— ohne die Kleider abzulegen. Ein Licht brennt in der Stube. Gegen Mitternacht hört 
Grettir draußen Lärim, und eine Rieſin betritt die "Stube, die in der einen Hand ein Meſſer, in 


packt ſie und ein furchtbarer Ringkampf beginnt, in deſſen Verlaufe die Rieſin Grettir ans der: 


„haut n mit diefem der Riefin den rechten Arm ab. ‚Da ſtürzt diefe ſich in die Kluft hinab, und Grettir — 


Ihm reden. Dieſer kommt tatſächlich/ ſchenkt aber Grettis Verficherung, . die. verſchwundenen — 
Männer. feien von einer Rieſi n in die Kluft unter: dem Waſſerfalle geworfen inorden, keinen 


ſeines Schwertes entzwei, und jetzt greift der Rieſe nad) dem Schwerte, das hinter ihin in der 


















































— — meint er, Steinn babe: wenig Fr — Sail — und. ber Priefler — 
muß. das ‚zugeben. Allgemein. herrſchte aber. die Überzeugung, daß an dem. Verſchwinden der 
Menfchen: die Unholde die Schuld getragen hatten und daß das Aufhoͤren ‚biefer. 5— ae wann 
rt zu verdanken ſi. — 
=. Diefer Bericht. zeigt ebenfo. wie © Abwelänngen auch foldhe: Melange mir; bein. — 
vom. Grendelkampfe im „Beomwulf“, daß ein Zuſammenhang beider Erzählungen: außer. Frage — 
ſteht. Es ift überdies wichtig, daß der „Beowulf“ hier, die Gaga dort einzelne Züge enthält, die. — 
"dem. Märchen näherſtehen, während beſtimmte andere Züge hier wie dort in gleicher Weiſe von * 
den Geſtalten und von der Handlung des Märchens abſtechen Das gilt zunächſt dafür, daß in: 
BR beiden: Fällen ein rieſenhaftes Weſen auftritt und Menſchen verſchleppt. Dem Troge der is⸗ 
a landiſchen Erzählung entſpricht Grendels Haudſchuh, denn beides iſt offenbar zur Aufnahme der 
Beute beſtimmt; von Greudels Handſchuh wird das ausdrücklich berichtet, während. Paizers ... 
Annahıne, der Trog entfpreche. dem Napfe, in dem das „Erdmänuchen“ des Dreibrůder märchens 4 
" die Speiſe hinwegtrage?e)/ allzuſehr dem Streben nachgeht, unmittelbare Gemeinſamkeiten 
mit dem: Verlaufe des Märcheus aufzuſpüren und. ‚dem: Weſen der Geſamtlage nicht entſpricht: — 
Das Meſſer in der einen, der Trog in der anderen Hand fagen: deutlich genug aus, daß die Beute 
2 mit dem Meſſer getötet und im Troge hinweggeſchafft werden ſoll. Die Vorftellung vom Menſchen . 
‚> freffer, die dem, Märdyen nicht angehört, ift deutlich in’ der Gaga ebenſo wie im Beowulf“ zu 
erkennen. Eine weitere ‚Gemeinfamteit fell ‘der verlorene Arm dar, wenn’ ſich auch die beiden 
"Berichte nicht unmejentlich boneinander entfernen = — hier‘ wird der Arın in der Halle ſelbſt aus⸗ 
geriſſen, dort unmittelbar über dem Abgrunde mit. dem Schwerte abgehauen —,. und noch dent. 
Jar ‚licher. wird der. Zufammenhang i in dem weiteren‘ Berichte, wie der Held unten. auf: dem‘ Grunde” 
sn e “ein: zweites Weſen vorfindet, das ‚er tötet. Daß die ‚Übereinftimmung nicht allgemeiner. Art ifk, = 
erglbe ſich daraus, daß dem ‚nbeptifag“. der ‚Saga ein! „haeftmece® des „ Beowulf“ entfpricht?”). — 
Während’ aber i im „Beowulf”, der zweite ‚Kampf des "Helden dadurch hervorgerufen. wird, daß.an. 
Stelle des. toten Greudel deſſen Mutter in Heorot eitibricht, um den, Sohn. zu rächen, weiß die. B 
* Saga davon. nichts und läßt Grettir lediglich darum in die Höhle hinabſteigen um die Wahrheit 
ſeiner Augaben zu beweiſen und zu erkunden, was die Höhle. enthält. Inder Saga. fehlt alfo der - 
Zug von der Rache, die für die tödliche Verlegung des Unholdes ‚genommen. werden ſoll Im 
> Beomulf“. gewinnt der. Heldin der. Behanfung feiner. Feindin die Waffe, ı mit. der allein fie.er-  - 
ſchlagen werden ann, während dieſer Zug in der Saga verwiſcht iſt. Es iſt dort davon die Rede, 
daß ber. ‚Niefe,. nachdem: Grettir ihm das ESchaftſchwert⸗ zerhauen hat, nad) dem: hinter ihm: 
haugenden Schwerte greift, im ſelben ‚Augenblicke aber den Todesftreich, empfängt. Mit den 
—* Waffen,; die in dieſem Zufammenhange eine Rolle ‚fpielen, bat es aber noch feine befondere. Bes 
woandtnis. Im „Beowulf“-ift der Held bei feinem Unternehmen mit dem Hrunting bewaffnet, der. = 
“dann. allerdings: berſagt. Dieſes Schwert wird als „haeftinece” bezeichnet, und dem entſpricht der 
Ausdruck heptiſar⸗ in der Saga. Das iſt aber die Waffe des Rieſen, die Grettir gerfchlägt. 
dir Es ‚handele ſich um einen in. ‚beiden Quellen wiederkehrenden Ausdruck, was nr dadurch erklärbar 
iſt, daß der fo bezeichneten Waffe eine beſondere Bedentung zuge kommen ſein muß. Beſi Ber dieſer 
Waffe ift nach der Gaga ‚aber der Rieſe, und damit ſcheint dei urfprünglichere: Beſtand gegeben. 
zu fein Denn dann ift der haeftmẽce“ eben die Waffe, die “der Held in der Behauſung des Un⸗ 
holdes gewinnt. Daß Grettir die Waffe zerhaut, widerſpricht ebenſo wie das Daſein eines. weiteren wi 
— — von ee dein Zr. der Werber. gebörigen ——— und pe nur, r daraus 

















— Die more Biere 








zu. erklären, daß der ——— über die urſprůnglichen —— nicht mehr: Beſche 
wußte; es handelt fich offenſi chtlich um. einen zur Ausſchmückung erſonnenen Zug. Im übrige 
ſteht die Saga dem Mräcchen in manchen Zügen näher als die englifche Dichtuug · Hierher gehört 
daß. Grettir ſich eines Geiles bedient, um ‚feine Rückkehr zu fihern, und. daß er einen Gefährten 
mitnimmt, der. auf das ‚Geil: ‚achten ‚foll, aber vorzeitig feinen‘ Platz verläßt. Die ‚Abweichungen 
beſtehen darin, daß. ‚aus den zwei: Gefährten des Märchens einer geworden iſt und daß dieſer 
nicht mit böſer Abſicht, ſondern darum Grestir.i im Stiche läßt, weil er dieſen tot glaubt. ‚Diefe : 
Begründung findet ſich auch im „Beowulf“ und zeigt wieder die, nahe Verwandiſchaft beider Dielen. - 
„Beowulf“ und Saga‘ haben demnach beftimmte Abweichungen bom Märchen gemeinfam. Wenn J 
aber die Saga die beſondere Waffe, die „heptifag” heißt, als Eigentum des Rieſen nennt, Kann. 
fie in, diefem Falle nicht, aus dem Beowulfꝰ ſchöpfen, der hier auf ſpäterer Stufe ſteht. Zu: dem Ein 
ſelben Schluſſe führen die oben angeführten Züge; in denen die. Saga’ dem Märchen näberfteht rs 

als die Dichtung von Beowulf, die ihrerſeits genau weiß, daß die. Riefin nur mit ihrem eigenen‘: 
Schwerte getötet werden‘ Kann. Dieſe Lage ift nur fo zu erklären, daß Feine gegenfeitige Abhängig 
keit. dieſer beiden Quellen befteht, ſoudern daß beide aus einer. gemeinſamen Vorlage ſchöpfen 
die in jedem Falle AÄnderungen erfahren bat. Diefer gemeinfamen : Duelle gehört, an, daß ein Unhold — 
auf Menſcheuraub ausgeht, eudlich aber ſeinen Meiſter findet, der ihn eines Armes beraubt 
und fo feinen Tod bewirkt. Auch die Waffe, hier als „haeftmöce”, dort als „beptifag“ wiedergegeben, — 
"femme aus ihr. Es handelt ſich um ein Paar verſchledenen Gefchlechtes; das im, Beowulf“ als 
Mutter ı und Sohn bezeichnet wird, während. die. Saga, die ſich über die Ark der Berwandiſchaft 
nicht äußert, am eheften au ein Ehepaar denken läßt. Die Rollen von Mann und Frau ſind in 
den beiden Quellen vertauſcht/ worauf kein großes Gewicht zu legen⸗ iſt. Neben den Gemeinfa 
keiten fir nd auch Abweichungen: feftzuftellen, und zu dieſen gehört bor allem, daß. Beowulfs zweite 
Kampf. auf den Rachezug von Grendels Mutter zurückgeht, ja durch dieſen geradezu erzwunget 
wird/ während die Gaga von dieſem Zuge nichts weiß und Grettis — die Sohle damit 
begründet, ‚daß der Held dem: Priefter feine. Angaben beweifen will.- 
Die wichtigſte Abweichung vom Werlanfe des Märchens bebeniter — —— — 
u Undold, der in die. Behauſungen der Menſchen einbricht, big er dort feinen Meifter findet. Spielt 
num auch: dieſer Unhold dadurch, daß der Held auf ſeinen Spuren in die Höhle hinabſteigt — der 
Beowulf“ verwiſcht dieſe Zufammenhänge übrigens durch den Raubzug von Greudels Mutter ⸗ 
im Aufbau der. Erzählung die Rolle des „&trdmännchens“, fo. verlangt doch ſowohl die Weſens 
änderung, als. auch befonders die durch die Mutter Grendels geübte Nache eine Erklärung. Diefer‘; 
bringt ung eine in. diefem- Zuſammenhange noch nicht beachtete deutſche ‚Duelle‘ näher. Dieſe Sg 
Duelle iſt der Sigenot⸗ auf deſſen Verbindung mit dem ‚Dieibrüdermärchen ſowie mit der h u 
Überlieferung, bon’ Beowulf ſchon bei anderer Gelegenheit: berwiefen. wurde®®).. Sigenot wird als. . 
, ‚Riefe: gejchildert, der-an- Dietrich von Bern feinen’ Verwandfen Grim zu rächen hatte. Dietrich — 
hatte ihn ſchlafend gefunden und geweckt; Sigenot aber hatte ſogleich erkannt, daß er den: ‚Vöter‘; Er 
BR Grims vor ſich hatıe amd. Dietrich zum. Kampfe.geftelli. Er: überwand ihn. und. ſchleppte ihn in 
> feine Behanfung,. woer ihn. in einen holen ſtein“ warf. Er zog fodann neuerlich ans, um: ‚Hilde 
brand. dasſelbe Schickſal zu ‚bereiten, überwand. diefen: ‚auch. wirklich und zerrte ihn am Barte zu 
dem „holen. feine“, um ihn feinem: Herrn. nachfolgen ; zu laſſen. Hildebrand. fi eht-i im letzten Augen⸗ — 
blicke das Schwert ſeines Herzen an der Wand, und mit diefem. erſchlägt er Sigenot Dann Enüpfe 
ver. ‚aus a [eigen Kleidern e ‚ein ‚Seil aan das, An Deu aus, ‚der als Be Ist: Dieſes 








































































































. ei — * 1 Diese in fur einen — galt Hildebrand sibe — die — surf. Kettun g:: 
icht auf..Cr finder einen: Schlafenden Zwerg,, den er arm Barte packt und nicht eher — Se * 5 
ee eine Leiter’ gibt, die einft Grim ‚gehöre hatte; auf ihr ſteigt Dietrich empor. , — 
Mit dem Kampfe Dietrichs und Hildebrands gegen Sigenot ſteht der beider Helden‘ ‚gegen 
i Sem und deſſen Weib Hild i in Verbindung, | von dem dag Eckenlied, aber auch die Thidreksſaga 
verichtet, die eine geordnete Erzählung bietet. Der Zwerg Alfrik wird von König: Thidrek ge 
. fangen und erhält feine Freiheit‘ nur unter der Bedingung, daß. er das Schwert Nagelring herbei⸗ 
ſchafft, das er ſelbſt einſt für Grim geſchiniedet hatte; dieſes Schwertes bedarf Thidrek, um Grim 
nd Hild zu ‚befiegen und fich ‚der: Schätze der beiden‘ zu bemächtigen. Der. Zwerg, ſchafft wirklich 3 
das Schwert. herbei und zeigt. fodann den Gefährten. den Weg zu- Grims Eröhanfe. rim und... 
Hild ſtellen ſich den Eindringlingen entgegen und Hild bedrängt Spilbebrand jomen aber — 
erſchlägt mit Nagelring zuerſt Grim und dann Hild. 
Auf dieſer Erzählung baut der: Sigenot⸗ infoferne auf, als der Rieſen an Diectein San 
a der. fein‘: Verwandter ift, rächen will. Man bat dem „Gigenot“ felbftändige Bedeutung abgeſprochen 
und angenommen, daß: er aus dem. Eckenliede uud einer: Hildegrimdicytung, - der‘ zu erſchließenden 
Vorlage der Thidreksſaga, abgeleitet fei®). Aber der Ablauf des Kampfes. zwiſchen Hildebrand \-.“ 
und Sigenot entſpricht dem Kampfe zwiſchen Grettir und der Riefin u ‚jo genau) daß ein: Zufammen- en 
“hang ‚beftehen muß2), und der Zug, daß Sigenot an- Dietrich einen Verwandten zu rächen Hat, 
= fügt fich zum. Rachezuge von’ Grendels Mutter. Wenn alſo auch das Schwert, mit dem. Hilde 
— braud den’ Riefen erfchlägt, urſprünglich deſſen eigene und „nicht. Dietrichs Waffe war, was dem 
> Tode Grims durch den Nagelring entjpricht, fo fallen. dennoch Züge, bon wejentlicher. Bedeirtung 
wie der von der Rache für Grims ‚Too und bon der Höhle, in die Dietrich geworfen wird und in 
die. Hildebrand ihm nachfolgen foll,.aus dem. Rahmen. der angeblichen Vorlagen‘ durchaus heraus 
ind. beweiſen damit die Selbſtändigkeit des Stoffes. Auf die Beziehungen der Gage. bon Grm : 
und Hild zum: Dreibrüdermärchen hat ſchon Friedrich Panzer, 'verwiefen®!).. Auch hier tötet der 
= Held“ ein: -Itiefenpaar, was. allerdings nicht. in voneinander zeitlich getrennten Cingelkämpfen, 
— ſondern beim ſelben Anlaſſe geſchieht, wie and. im Dreibrüdermäcchen der Held. häufig. gegen: 
x mehrere. Gegner zu kämpfen hat. Sigenots Strebem iſt fo wie das bon Grendels Mutter darauf 
ee gerichtet, für einen Verwandten Race. zu nehmen, und wenn. die Leiter, auf.& der: Dietrich empor: * 
— ſteigt, einſt Grim gehört hatte, ſo führt das zum Schluſſe, daß. Grims: und. Sigenots Behaufung 
"ein und dieſelbe geweſen ſeien. Der von Dietrich erſchlagene Grim und fein“ ‚Rächer haben- alfo 
genau fo wie Grendel und ſeine Mutter oder das Riefenpaar i in der Örettisfaga denf elben Schlupf En 
winkel, und das führe darauf, daf Sigenot eine - andere Geſtalt erſegt hat, Be den lee i 
‚überlebenden Teil des Riefenpaares. - 2.0, - — 
Nicht nur, die Thidrekoſaga kennt den — des Dreibrüberäccheng, ſ — wie an an ee 
Orte, ‚gezeigt wurde®2), auch der. „Sigenot“.; Das bedeutet eine Bewahrung urfprünglicher Büge,. 
: die i in den nordiſchen Duellen nicht mehr ‚erhalten find, wo das Erdmännchen“ durch einen Nieſen 
"oder e eine: Rieſi n erfeßt ift, und ein weiterer Unterſchied iſt dadurch gegeben, daß der Kampf i in der: 
Höhle. nach Beowulf und Saga nach der Verſtümmelung des Unholdes ſtattfindet, während. 
in der deutſchen Quelle der: Rachezug dieſen Kampf bereits vorausſetzt · Das iſt auch in anderen 
Überlieferungen. fo. Hierher gehört neben dem : Sigenot⸗ das Eckenlied, wo Birkhild nad): dem: 
"Tode ihres: Sohnes Ede an: Dietrich Rache zu nehmen verfucht®),. und. dasjelbe gilt für xuſſiſche — 
Überlieferungen, i in ‚denen der © Bug v bon. der — ebenfalle'n mir ‚dem 1 Dreibrüdermäcchen v berbunben = 
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#2 if. Im rärihen » bon — — dem — n ch et die Gartinnen 
der drei’ boim: ‚Helden. erſchlagenen Drachen zu rächen und ſchließlich deſſen Mutter, die fi) in ein 
En Schwein. verwandelt, dag die Gefährten Imans verſchlingt, von dieſem ſelbſt aber getötet wird, 

; nachdem er den Unhold gezwungen hat, feine Beute wieder von ſich zu'geben. Etwas abgewandelt 
in iſt der Zug von der Rache im Märchen „Die beiden ‚Soldatenfi öhne Iwan“ 43%), wo die Schweſter — 
der beſi iegten Drachen einen der beiden Helden nad) dem anderen verfchlingt. Wichtig ift, daß diefer 
Zug in der deutfchen "Überlieferung ebenfo wie im Beowulf im. Zufammenhange des Drei⸗ 
brüdermärcheus ſteht, wodurch bie ——— ——— isen von dieſer Seite her 
— erhärtet werden. A 

Im „Beowulf“ folgt. allerdings die Rache nicht auf den Kampf i in der Sale, wo der g Riefe 3 
ee oder" Drache getötet‘ wird, fondern der Tod des Unholdes ift auf den. Verluft zurückgeführt, den 
ſonſt das: „Erdmännchen“ erleidet; - für. diefe Tat ſucht ſich die Mutter Greudels zu rächen, und 
“der Kampf in der Höhle ift auf fi fie. übertragen. Dieſe Anderungen müſſen ebenfalls beftimmte- 
Gründe haben. Wir können dieſe bon. ‚dem: Zus⸗ — ——— daß dem ————— ein Arm * 
ef, oder: abgehauen wird 2 

Dieſer Zug findet ſich fonft: nämlich, wenn wir bon —* — wohl ans ; erfelben‘ 

z — ſtammenden Berichte der Hadingſage abſehen“?e), ausſchließlich in iriſchen Uber⸗ 

— — deren eine ſchon von Panzer herangezogen wurde), Die Zahl der: Beifpiele: wurde 
bon Dehmer noch) vermehrt, und er Eonnte auch Faſſungen beibringen, in denen auf die Tötuug 
oder Verſtůmmelung des Unholdes das Eingreifen von deſſen Mutter folge). Co. töten Fionn 
nuud Lorcan die. „wilden Krieger, die der König gegen fie ‚aufgeboten hat, und darauf kommt 
F nachts: ein Franenatın durch den ‚Kamin, ber, Lorcan greifen will. Der Arm wird — — 

er r gebösre der Mutter der wilden Krieger⸗ die der ‚König ausgefandf: Hatte. ER * 

Wichtiger iſt noch eine andere Erzählung. Der. Held ift in einen Hund‘ verwandelt und. — — 
bei einem Könige aufgenommen, deſſen Kinder ſtets in der Nacht ihrer Geburt berſchwinden; 
"fo. ift es ſchon mit acht Knaben und drei Mädchen gegaugen. Als das zwölfte Kind geboren wurde, 
but⸗e der verwandelte Held bei ihm wachen und wurde an die Wiege gebunden. Er beißt eine Hand 
ab; die dag Kind faſſen will, fällt daun aber .in Schlaf. AUls-er erwacht, fi find er und die Wiege 
"mit Blut beſudelt und ſowohl das Kind als auch die Haud verſchwunden. Er wird verdächtigt, 
das Kind gefreſſen zu haben, doch hält ihn der König für ſchuldlos und läßt ihn los. Der Held 
ſpürt ein Gemach und in dieſem eine Truhe auf, in’ der das ſchlafende Kind und die abgebiſſene 
© Hand gefunden werden. Das Kind verſchwindet indes neuerlich, und der Held findes es im Hauſe 
"feiner: Fran. Er gewinnt feine Menfchengeftalt zurück und will das Kind dem Könige. zuführen. ’ 
Auf der Reiſe findet er auf einer fonft menfchenleeren Infel ein Haus; indem eine. Hexe wohnt. 
"Da er im Mebenranme jemanden ftöhnen hört, gibt er ſich als Arzt aus und erfährt, dem Sohne 
ber Here habe ein Hund die Hand abgebiffen. Er läßt fic) zum Kranken führen, da er erkannt hat, 

2, men er bor fi) hat, und finder den Arm des Kranken big zur Schulter. hinauf gefchwollen. Gegen  _ 
das Berſprechen, den Kranken: zuů heilen, waren ihm acht Knaben und drei Mädchen zugefagt 

"worden. Das: fi nd. die borher. verſchwundenen Konigskinder, und en ber — den aueh —— 

“= ‚getötet hat, bringt er alle zwölf Kinder dem Könige. ä — 

Dieſe Erzählungen haben ſo wenig wie die weiteren in Betzacht 5—— Paraltelen Ge 

3 meinſambkeiten mit dem Dreibrüdermärchen. Wohl aber kennen ſie e den verſtümmelten Arm, 

und in der reitgenenuten —— kommt hinzu, daß, die obgebifiene Hand ee — 
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wie Grendels — den —— Mutter £ Bei Krkm: Radjejage: imitnimmit, . Auch hier Kommt: als 
Rauberin des Kindes und für die Wegnahme des Armes nur die Mutter des Unholdes i in Betracht. R 
Von diefen: Zügen. abgeſehen entfernen ſich die iriſchen Dnellen in ihrem Verlaufe, bon dem. 
des „Beomwulf” und der Grettisfaga ebenſo wie" "von dem des Dreibrüdermärchens "und. neben — 
den ‚auffällig ähnlichen: ‚Zügen find i die ebenſon wie der Gefamtablauf durchaus abweichenden nicht — 
zu überſehen. ‚Das: bedeutet. aber, daß der Zug. bom Abhauen des Armes, der. an ‚bie: Stelle de 

“ Bartverluſtes beim Erdmännchen. getreten iſt, ebenſo wie der von der Mutter, die daun dieſen 
Arm ‚mit ſich nimmt, aus iriſcher Duelle ſtammt. Uberdies wurde die Anordnung der: einzelnen , 
Züge ſowie der gefamte Ablauf des Geſchehens von dieſer Seite her beeinflußt; während ſonſt — 
auf die Erlegung des Unholdes beim Kampfe i in deſſen Höhle der Rachezug folgt, iſt im „Beoiwulf“ . 
das Erömännchen durch dieſen Unhold, der Bartverluſt durch den des Armes erſetzt und der Kampf 
in der Höhle iſt von dem mit dem Unholde oder Drachen auf den mit deſſen Mutter. übertragen, 
die den Cohn rächen wollte und bei ihrem Rachezuge den Arm des Todgeweihten mit ſich nahm. 
In der Grettisſaga fehlt der Nachezug und das Mitnehmen des Armes durch den Rächer; 
1 da aber, der. abgehauene Arm der Rieſi n auf eine auch i im Beowulf⸗ wirkſame Quelle hindeutet, 
iſt das wohl damit zu erklären, daß unter dem Einfluſſe des klaren er des Dielschbernärchene F 

der hier ſich nicht einfügende Zug ausgeſchieden wurde. — er ei 
-Über den: Einfluß von Einzelzügen geht. demnach die — der — Parallelen — = 
* Hinans, ‚Für den Greudelkampf kommt vielmehr als letzte Grundlage eine deutſche Duelle in Bes 
tracht, die deutliche Spuren in den Abenteuern Dietrichs von Bern mit Grim, Hild und Sigenot 
hinterlaſſen hat, mit dem Dreibrüdermärchen in Beziehung ſteht und den wichtigen Zug. enthält, S 
— daß der zur Befreiung. einer Gefangenen. führende. Drachenkampf durch einen der Gewinnung 
vo ' Schaͤtzen dienenden Kampf gegen. einen Unhold tiefifcher Art erſetzt iſt, ſowie daß: überdies ein 
‚naher Verwandter. des Beſiegten den Verſuch macht; ſich zu rächen Im Norden wurde das 
zwergenhafte Erdmãunchen durche einen menſchenfreſſenden Unhold erſetzt, der. ſo lange Menſchen⸗ 
raub betrieb, bis ein Stärkerer ihm Einhalt gebot. Wie ſonſt der Zwerg feinen Bart oder einen 

© anderen: Leibesteil einbüßt, verliert bier. der -Unhold einen Arm, was zus feinem: Tode: führe. Der 
achezug des‘ überlebenden zweiten Unholdes, der einſt anf: den. dem Dreibrůdermärchen ent⸗ 
ſprechenden Kampf i in der Höhle folgte, wurde nun mit dieſer tödlichen Verwundung i in Beziehung 

: > gefeßt, und der, in! ‘der. Vorlage: dem Höhlenkampfe, nachfolgende. Rachezug: ging num dieſem als“ 
Raubgug voraus. Die rieſiſche Art des Störenfriedes hat in dämonologiſchen Vorſtelluugen; 
>, wie fie: beſonders in der Islandſaga belegt find, ihre Wurzel, und der. für die Beute beftimmte. 
Behälter, den Grendel ebenfo wie die Riefin der Grettisſaga mit ſich führt, erinnert an Geſtalten 
wie den Klaubauf! und ſeine —— die ebenfalls c einen für: bie Beute — Korb — 
— ober. Sad ‚mit ſich führen®). N 5 
N. Für die Kämpfe. Beowulfs mit Srendel und‘ deſſen Mutter. —— h & — daß. fi ie nicht‘ 
Isle weiteres: als, Umarbeitung “einer: märchenhaften Vorlage aufgefaßt werden dürfen. ‚Die, 
Zaſammenhänge mit dem Dreibrüdermärchen beſtehen allerdings durchaus zurecht, und, die aus 
dieſem Märchen bekannten Züge. finden fi chi in den deutlich erkennbaren Vorſtufen i in weit größerer 
Reinheit als im Beowulf!. Wie die letzte Grundlage der Grendelkämpfe ausgeſehen haben mag, 

+ iſt allerdings nicht mehr. feftftellbar,, denn‘ die hierher gehörigen Dichtungen aug dem Sagenkreife 
Er u um ‚Dietrich bon ı Bern sun: nur — lee, auf ſehr — Stufe ſtehende — einer — 



















































‚Panzer Hat. alleröingg en Berſuh gemacht, weitere — des Deeibehberinäcchens in ve 
— des Beowulf feftzuftellen. Es Handelt ſich dabei indes ne um Bermutungen, für ı die Eei 
. ſchlüſſi iger Beweis zu‘ erbringen’ iſt. Hierher gehört es, wenn er Breea als: ‚einen ‚der: treuloſen Ge 
fährten auſpricht und dabei unter Hinweis darauf, daß es ſich urſprünglich um einen „ftänbreca” a 
: gehandelt haben "Könnte, auf die Geſtalt des Felſenklipperers verweiſt. Auch Unferd gilt ihm als 
einer dieſer Gefährten“), wobei er. ſich darauf. ſtützt, daß auodrücklich betont wird, Unferd habe es 
nicht. gewagt, Grendels Mutter ; in ihren Bereich zu verfolgen, was aber keine ausreichende Ber 
gründung von Panzers Annahme bedeutet. Die Geſtalt Unferds hat übrigens“ noch. eine andere- 
Deutung ‚gefunden, da Axel Olriki in ihm den treuloſen Ratgeber ſehen wollte, der dem Bikki ode: 
n Sibich der Ermanerichſage "entfpreche®”). Nun hat Unferd mit diefem Ratgeber zwar. gemeinſam, 
daß er ‚Streit ; zu erregen fücht, aber das Bezeichnende ift, daß ihm ſein Vorhaben: nicht gelingt, 
ſo daß alſo ſeine ‚Stellung i im ‚Gefüge der Handlung eine völlig andere ift als die des böſen Rates 
der Reichsgründerſage. Seine wahre Aufgabe beſteht lediglich darin, Beowulfs frühere ‚Helden: 
taten ing ‚rechte Licht: zu jegen, : indem er, dieſe zunächft verkleinernd, ‚dem ‚Helden den Anlaß dazı - 
gibt, den: wirklichen: Verlauf’ eingehend‘ zu berichten. Das ſieht alſo weit mehr wie ein Kunſtgriff 
des Dichters denn wie alte Überlieferung aus. Cs wird zwar auf eine, frühere Untat Unferds;: auf- 
“einen Bendermord,- bingewiefen, wag' die Möglichkeit offen läßt, daß eg wirklich. eine: ‚Erzählung 
egeben haben könnte, in: der Unferd eine Rolle ſpielte. Aber da ung dafür. jeder: Anhalispunk 
ehlt, komtnen wir über dieſe Möglichkeit nicht hinaus. Wichtiger iſt Panzers Hinweis darauf, 
daß Grendels Unwille durch das fröhliche Treiben in der nen erbauten Halle: erregt wird und, 
daß feine Überfälle damit. im Zuſammenhange ftehen®3).. Es Handelt fi fi) dabei: allerdings um. 
„einen Zug, der weniger im Märchen‘ als. in der. Volksſage verbreitet iſt. Andere Faſfungen 
dieſes Zuges befagen, daß das Menſchenhaus gerade über der Wohnung. der Unterirdiſchen ſteh 
“amd diefe ſchwer beläſtigt, was zur Folge hat, daß fie ſich bemühen, den Bau rücfgängig zu machen ®) 
Es dürfte ſich dabei um einen der jüngſten Anſätze im Rahmen der Handlung des — 
= — der zur Begründumg der Uberfälle Grendels vom Dichter eingefügt wurde. 
Auf ſehr ſpäter Stufe ſteht auch das, was über Grendels Herkunft und Weſen geſagt — 
Sie, werden Borſtellungen aus dem: Alten ‚Teflamente ee. — da Greubel 
























































“ei, ı an: deffe Rindern Gort bie Untaten Kains dadurch gerächt habe, — er e fi ie aus der ‚Gemein- ir 
© ſchaft der Menſchen entfernt habe. Hier Elingt derfelbe Gedanke. an, ‚der: fi fi ch in dem Berichte — 
des Jordaues von der Eutſtehung der Humnen findet, da — — bon, i drautn — — 
die aus dem Kreiſe der Menſchen verbannt waren?P),.. — 









ei Nach der. Schilderung der Dichtung liegt zwiſchen —— Taten i in der Halle bes: ‚Dänen ne 
* königs und ſeiner zweiten großen Tat; feinem Drachenkarıpfe, | ein Zeitraum. bon’ fünfzig Jahren. R 0x 
2 Vieles hat ſich in der Zwiſchenzeit geändert. Hygelaãe iſt im Kampfe gefallen, und ebeuſo ſein 
Sohn, Heardred, und Beowulf, ‚der. von. Mutterſeite her dem Herrſchergeſchlechte angehört, hat 
die Königswůrde erlangt. Unter ſeiner Herrſchaft folgen auf die frühere Kampfzeit lauge Friedens⸗ u 
De ‚jahre; die nicht Band, den — ——— — — — das Wüten eines — 

F beendet werden. & er 
5 Daß Beowulfs — hg, wie‘ man’ — —— aus ern, Bofanimenbänge 2 
— Dreibrüder märchens ſtammt und einfach au anderer als der urſprünglichen Stelle —— a : 
-wirebe, hat. bereits. mahgemiefen ‚der. ‚geeige dat Sen f — in der — bon 























— — zwei ET, Vorftelungen — Den Anlaf dan, daß — — 
etagte Beowulf zum, KRampfe , gegen den Wurm auszieht, gibt, daß diefer Land und Leute auf, das 
ſchwerſte ſchädigt. Die Lage iſt alſo ganz ähnlich wie die, die Ortnit dazu bewegt, den. Kampf : 
2 gegen den Wurm aufjunehimen, der aus den” tückiſch ins Land gefaridten‘ Dracheneiern erwachſen = ; 
> ift. Auch Detnit will den Kampf ebenſo wie Beowulf ganz allein beſtehen, aber dieſer nimmt doch BE 
ſein Gefolge mit auf den Weg, wenn er auch ausdrücklich auf deſſen Hilfe verzichtet. Der. weitere. .: 
= Verlauf iſt dann aber völlig anders. Ortnit koſtet ſein Wagnis das Leben, ohne daß. ihm Erfolg 
beſchieden geweſen wäre, wãhrend Beowulf noch im Tode das Bewußtſein des Sieges hat .· Preeee 
Wurm ‚aber, gegen den er Fämpft, ift ein Schatzhüter, und ein Diebſtahl an dieſem Schatze hat! —— & 
berhanpt erſt das. Müten des Untieres heraufbeſchworen. Auch des Schatzgewiunes kann ſich — 
der ſterbende Beowulf noch freuen, wenngleich er nicht um dieſes Gütes- willen ‚ausgezogen iſt. 
‚Den Schatz hatte ſich der Drache nad) dem Tode bon deffen Befißer einfach angeeignet und wachte Are 
a ſeitdem eiferſüchtig darüber. Panzer. hat hier mit Recht feftgeftellt, daß der Drache: niemand. wa 
27 anderer alg- der letzte Beſitzer des Schatzes ift52), fo. wie Fafuir ſich in einen Drachen verwandelt/ 
ee, amd das Gold für ſich behalten zu Eönnen, das die Aſen ale Deserbuße bezahle. hatten. Der Schatz ....T- 
hüter, dem feine Reichtümer entriſſen werden ſollen, und der Landſchädiger, gegen den der Fürſt De 
:alg Schutzherr feines. Landes auszieht, haben miteinander. an fich wenig gemein, und die Ver⸗ 
— bindung‘ iſt hergeſteilt durch den Diebſtahl des Mannes; der durch Zufall den Schatz entdeckt und. 
ſich etwas davon angeeignet hat, um damit die Gunft feines Herren zu erkaufen, der wohl Beowulf En: re 
ſelbſt geweſen ſein mag. Dieſem Diebe, der den Zorn des Untieres herausfordert, haben. wir &: x 
. fagengefchichtlich feine beſondere Bedeutung beizumeſſen. Auch der Schatz ſpielt im Geſamt⸗ reg a 
= zufammenhange Feine. wichtige: Rolle, und wenn auch fein Anblick den ſterbenden Beowulf erfreut, {m 
ſo war es diefem doch nicht. um ‚den Schaf, fondern um: ‚bie. Defeeiung, des Landes und — De * 
behne von den Untaten des Wurmes gegangen. Su 
Das bedeutet, daß. wir ‚1206 der Mifhung ehe een, Vorftellungen. uefpefingchen; NEUERE 
ni = I bon vornherein in.den Zufammenhang gehöriges: und erſt nachträglich herangezogenes Gut von⸗ Bi 
— ‚einander. trennen Können, Als.ältefte Schicht bleibt die Überlieferung von dem: Helden, der aus⸗ — 
“zieht, um: fein. Land von. ‚der‘ ſtändigen Verwüſtung und. Bedrohung durch ein Untier zu befreien, .. EEE 
auch wirklich den Sieg davouträgt, aber ſchließlich das eigene Leben einbüßt. Der Vergleich mit ar, 
dem Kampfe, den Thoͤrr gegen den: Midgardswiirm zur beſtehen bat, rückt. die Bedentung dieſer er 
Tat i in das rechte Licht, und Friedrich Panzer hat tod) weitere Überlieferungen herangezogen, die — 
zeigen wie weit dieſe Vorſtellungen verbreitet find. Das wird beſonders bei den Sagen. deutlich, 
in denen: der. Gegner. des Drachen ein: eigens zu dieſem Zwecke herangezogenes Tier, bot allem 
‚ein. Stier, iſt, und man: kann in diefem Zufarmmenhange auch an das. Roß erinnern, das In der‘ ——— 
Dietrichſage aufgezogen wird/ um zur rechten Stunde den Kampf gegen Witege zu beſtehen o) LESE 
en bier überall handelt es ſich um die in ihrer Ausprägung durchaus en aber auf EEE 
© -diefelben Grundlagen zurückgehenden Ausläufer ein und derjelben. Vorftellung. RE — a 
Beowulf läßt ſich nachdem ſein eigenes: Heim bon dem Drachen zerſtört ift, einen eifernen: Shit Et z 
ſchnueden/ weil er fürchtet, ein Holzſchild würde ihn nich ſchützen. Cs wird ſodanu ausdrücklich = 
betont daß es ihm nicht heldenhaft erſchienen fei, den- Wurm mit feinen Kriegern zu: befänpfen: ee 
Er kennt keine Furdt, zumal er ſchon viele ſchwere Gefahren beftanden: hat. Daraus geht deutlich: 
— ſeine Abſicht hervor, das Untier allein ‚zu beftehen. Deunod) reitet er nicht wie Ortnit oder Wolfe... Er 
— allein‘ aut — ang, denn — vor be Angriffe ms er ae ee En Ei 






































die * alfo Begleitet: Haben, — er —— — —— feinen“ föflen Endetuf — 


gewinuen oder ſterben. Seine Abſicht, das Wagnis allein und ohne. Hilfe feiner MC annen-zu be 


— Ennögetan. F * 


— foldyen Falle Kann von den Gefolgen gefordert werden, daß fie. tatenlofe Zuſchauer bleiben, wie. 
- immer die Eutſcheidung fallen möge. Wo es ſich um die Befreiung des Landes von einem Untiere. - 
: handelt, Kiegen die Dinge anders, ‚und: wirklich iſt es nach der Darſtellung der Dichtung auch 
nicht Beowulfs Gebot, das ſeine Mannen davon abhält,. ihm zu helfen, fondern die. Furcht, die fie - 





allein zu Fämpfen. Er. begründet feine Abſicht, den Drachen nicht wie-einft: Greudel waffenlos, mit — 
den Händen allein, ; zu befiegen, mit der verſchiedenen Art. diefer Gegner; er trägt diesmal Brünne * 
und Schwert. Seine Mannen aber heißt « er. ausdrücklich in der Ferne verweilen. Weder ihre re 
noch anderer Sache ſei dieſer Kampf, ſondern einzig und allein die feine. Er will entweder den Schaf - 


— ſtehen, was auch — möge, wird jo 2 einmal ee und den Seinen lern I 


; Ein ſolcher Cnfhluß mag: num: ——— im Aare Berechtige fein; und in: — i 


Be übermannt und zur Flucht in den Wald-bewegt. Ein ‚einziger, Wigläf, tut feine Pflicht und Teiftet Be 


x - fällt: Der: Helfer hat: ‚allerdings: das Gebot feines Herren übertreten, da er im: Augenblicke der... 
— Entſcheidung nicht dieſes, ſondern ſeine Ehreupflicht als Gefolgsmann befolgte. Das iſt, von dem. 


— Verhalten in den Zufammenhang, der anfcheinend völlig. vergefjen hat, daß feine Abſi He war, 
— den Wurm allein zu befämpfen, ob er num dabei fiegen oder untergehen niöge. 





Beowulf Hilfe. Nur ſo ift es möglich; den Drachen zu töten, fo daß Beowulf wenigſtens als Sieger 


s RB - Standpunkte Wigläfe her gejehen, durchaus folgerichtig: Weniger fügt ſich Beowulfs eigenes... ? Re 


„Die LUnfolgerichtigkeit in Beowulfs Verhalten ſetzt aber ſchon früher ein und beginnt damit; SEN 
daß er feine Gefolgſchaft überhaupt in die Nähe des Kampfplatzes mitführt. Wie ein Held handelt, ©, & 


der ſich eine Taf vorbehalten- hat, zeigt dag Beifpiel Ortnits, das ſchon oben angeführt wurde 
— und man fragt fic) vergebens, "welcher Zweck durch die Mitnahme einer Begleitung erreicht 
- werden ſollte. Handelte es ſich darum, für den Kampf Zeugen zu haben? Auch das iſt unwahr⸗ 


— ſcheinlich, und es hat: den, Anfchein, als wären die feigen Gefolgsmannen nur darıım eingeführt * * 


a ‚worden, um auf dieſem Grunde die Tapferkeit Wigläfs in um’ fo hellerem Licht erftrahlen zu 
laſſen. Daß der Kampf gegen einen Drachen nicht von. einem Helden allein, ſondern von einem 
Paare beftanden wird, hat allerdings Gegenftüce, fo in der. Gage von Gintram und Baltram, wo 


> überdieg’einer der beiden Brüder von dem Drachen verſchlungen, dann aber von ſeinem ſi egreichen & 
Bruder befreit wirdoth. Doch führen uns auch ſolche Überlieferungen: nicht. auf die rechte. Spur. .. - 


Shnen widerfpricht- Beowulfg ausdrücklich ausgeſprochener Wunſch ebenfo wie die damit im 

3 Zuſammenhange ſtehende Tatſache, daß Wigläf am. Kampfe nicht von vornherein teilnimint, 
ER ſondern erſt dann eingreift, als die Entſcheidung gegen Beowulf zu fallen droht: Wir kennen aber 
— gerade dazun unmittelbare Parallelen aus der volkstümlichen Überlieferung: Dort kämpft der Held 
> mit einem’lntiere, aber der Kampf bleibt unentſchieden, ſo daß ſich die Gegner frennen und ihren 

a Kampf erft bei der nächften Begegnung fortfeßen.. Sie werden aber -belanfcht, und als beide: 
Kämpfer die Notwendigkeit einer Stärkung ansfprechen, die ihnen den. Sieg verfchaffen müßte, er 


— iſt dieſe für den Helden ſogleich zur Hand, fo daß er feinen Feind töten kann 6). Auch hier gibt es 


— Unterſchiede, deren wichtigſte darin beſtehen, daß der Helfer unmittelbar eingreift und vor allem, 


“daß der Hauptheld den Tod findet. Das entfpricht aber durchaus den Überlieferungen- von.den 
© beiden ‚Gegnern i im Endfampfe um den Beftand der Welt, fo daß aud) Wigläfs. Rolle nicht zum - 


= ölteftei — gehören, — Mit den kath bom — Mehr aber and das. 
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ar der —— —* überragende Kraft und Tapferkeit jeden Fein: vom Sande fernigehälten — 
Hat. Mit feinem Tode endet auch die Friedenszeit, und ein ſchweres Geſchick ſteht für. die Ganten 
drohend bevor. Der Herr des Friedenszeitalters iſt uns aber aus nordiſcher Überlieferung wohl 
bekaunt, wie befonders die mit den einzelnen: Trägern. des Namens Frodi verbundenen. Vor⸗ 
ſtelluugen zeigen; überall endet das ler mit“ dem Leben des Herrſchers, an“ ‚deffen, 
Geſtalt es. gefnüpft ift. ° =. : : — 
Der Kern der Sage vom —— gebt alfo. — aus, daß Beowulfi in — —— 
herrſchaft den Seinen Ruhe und Wohlſtand geſichert hat, Dieſer Friedenszeit macht ein herein⸗ Se 
brechender Drache ein Ende, und Beowulf tritt ihm entgegen. Ex tötet den ‚Störenfried, aber zus - 
gleich endet auch. fein eigenes Leben. So wenig aber beim Endkampfe der Aſen die Erlegung der 
Midgardſchlange den Untergang hemmen Fann, fo wenig. bleibt den Gauten froß der. ‚Erlegung - 5 
des: Drachen das. ‚goldene Zeitalter erhalten, und in einem düſteren Bilde wird uns bot: Angen. 
geſtellt, wie nunmehr i die Feinde von allen Seiten hereinbrechen werden. An dieſen Kern der Sage — 
traten nachträglich weitere Züge, und zwar der Helfer, dutch deſſen Eingreifen der Kampf zu einem 3 — 
—— egreichen Ende kommt, ſowie der Schatz, der zugleich mit dem Siege über das Untier gewonnen wird. FR 
Ein innerer Bufammenhang zwiſ chen Beowulf als Helden des Grendelkampfes und als Friedens⸗ ARE 
i fürſten, init. deffen Leben auch die Glückzseit für fein Land zu. Ende. geht, ift nicht. feftftellbar. Das 
— Epos trennt beides durchaus. In den Grendelkämpfen iſt Beowulf der Held, der aus freien. Stücken — 
>. den Herrfcher eines anderen, dem eigenen einft fogar feindlichen Volkes von einer furchtbaren a 
Plage befreit und nad) Ausführung der Tat ruhmbedect in die Heimat zurückkehrt Zu ſeinen 
eigenen, fpäteren Schickſalen ift Feine Beziehung angedeutet, und wenn berichtet, wird, wie: er 
- ſelbſt zur Herrſchaft über ſein Volk gelaugt iſt, ſo beſteht auch in dieſer Richtung kein Zuſammen⸗ — 
hang, Kraft feiner Abkunft und. feines Heldenruhmes wird- Beowulf König der Gauten und bleibt. 
es, bis endlich das. Verhängnis über. ihn hereinbricht. Arch innerhalb der: volkstümlichen Übers... 
lieferuug iſt kein Zufammenhang. folcher Art angedeutet. Er iſt auch nicht wabhtfcheinlich, da fi ich 
gezeigt, ‘hat, , daß. zwar die von Panzer hervorgehobenen Beziehungen zum Dreibrüdermärchen 
beftehen, daß aber Feine Rede von einer. unmittelbaren Umgeftaltung dieſes Märchen oder einer, © 
: ‚anderen, inhaltlid) dem Märchen: entfprechenden‘ lberlieferung: fein kann⸗ Diefer Zuſammenhaug 
2 beſteht ausſchließlich für die vorauszuſetzende deutſche Duelle, die. auf den — —— 
hat, iſt alſo für den Beowulf⸗ une mittelbar gegeben. —— 
Hiſtoriſche Beziehungen fallen für die Haupttaten Beowulfs, alſo für den Dechetanbſ — 
— wie für die Grendelkämpfe, von vornherein weg, und auch für die Geſtalt des Helden ſelbſt 
laſſen fi ch keine geſchichtlichen Grundlagen feſtſtellen: Wir kennen keinen geſchichtlichen Helden 
= dieſes Namens. Dunkel bleibt auch die Beziehung zu den Seioldungen, da ſich die Berührungen = 
‚mit ihnen ausſchließlich im Rahmen der ungeſchichtlichen Grendelkämpfe abſpielen. Daß nach 
engliſcher Überlieferung. ein Beowulf dem Skioldungengeſchlechte angehört ẽe), kann zu einer 
3 Klärung. ebenfalls. nichts: beitragen. Es ftehen einander zwei widerfprechende Angaben gegenüber: . 
Der eine Beowulf gehört dem Skiglöungengefchlechte an, doch wird. ung außer feinem Tamen: 
— nichts. über ihn ‚mitgeteilt. Der andere‘ Beowulf dagegen ift überhaupt. fein: Düne, fondern ein 
=: Gaute der als hilfreicher und hoch geehrter Gaſt in der Halle, der Skioldunge einkehrt. 
Iſt aber auch Beowulf nicht als geſchichtliche Geſtalt erweisbar,, und gilt auch. dagfelbe für: 
— — die den — der ee bon ihm ne r iſt eine Beiden, seen 







































































: Sefhichte 4 — König Spgelde — wir, wie — Be andgefüßeh, aus. frän⸗ 
iſchen Duellen als eine Geſtalt der Wirklichkeit, und in“ dieſe Wirklichkeit laſſen ſich auch “die 
"Nachrichten | von Beowulfs Ruhm als Krieger einordnen. In hartem Kampfe auf frieſi ſchem 
Boden hat Hygelac ſein Leben gelaffen. Beowulf aber, deſſen Schwimmkunſt ſi ch ſchon bei ſeinem 
Wettkampfen mit Breca fo ſehr bewährt hatte,‘ rettet ſich ſchwimmend, nachdem er denn Yeinden,.die 
ihn bedrängten, ſchwere Verluſte beigebracht hatte. ‚Auch die Beute — er — such; 
— Brümnen trug er im Arme, als er vom Lande abſtieß - = 
= Es ſind Kämpfe aus dem erſten Viertel des ſechſten —— mit been Bermulf Bi, BR 
"san, Beziehung geſetzt iſt Im Bewußtſein des Dichters lebte alſo die Erinnerung an dieſe erſten 
ie geſchichtlich bezeugten Wikingerzüge und ihren Ausgang nachdrücklich fort, und’ fie gaben‘ ihin 
„einen: Hintergrund ab,: von. dem ſich das Heldentum Beowulfs, ſeine Bewährung. in ‚äußerfter BE 
— Tot, eindrucksvoll abheben konnte. Aber dennoch iſt dieſe Tat in ſeiner Darſtellung nicht mehr nz 
als eine. ‚Epifode, die nur flüchtig geſtreift wird; weit eingehender-wird Hoͤgeläcs, feines Kampfes. 
= md Todes gedacht. Wenn auch durch die Verflechtung Beowulfs in. dieſe Kämpfe keineswegs * 
geſi chert iſt, daß in ihm wirklich ein Mitkämpfer jener Tage nachlebt, ſo iſt doch auf jeden Fall N 
bezeichnen, wie fehr i im Leben’ des Helden die mit geſchichtlichen Tatſachen in See 
— Taten zurücktreten vor denen, deren Grundlage die Überlieferungswelt' ift. Br 
Ne Valle anf die meiſten Geftalten germaniſcher Heldenſage von er Ünellen Di ice, — 
— fo. fi ind wir. ‚für Beowulf ausfchließlich auf die eine epifche Dichtung angewiefen, deren. Eigenart: 
dm. geſamten Bereiche germaniſcher Heldendichtung nicht ihres Gleichen hat. Der Dichter weiß — 
gut Befcheid anf dem- Gebiete: germanifcher "Heldenfage, : und er bemüht fich, fein Biffen Eunftvoll 
in den Gang der Handlung zu verſchlingen. Neben der. unmittelbaren Darftellung des Gefchehens _. En 
De „liebt. er es, diefes ang der. Rückſchau auf. vergangene Tage, zum Teil aber aud) in Vorauoſchau a 
—— auf die Zukunft: darzubieten. "Die. Schickſale des gautiſchen Herrſchergeſchlechtes werden ebenſo sr 
— wie die der Skioldunge an den verſchiedenſten Stellen in die Handlung eingefügt, ſo daß es nicht — 
immer leicht iſt, den Uberblick über die Darſtellung zu bewahren. Erſte Anſtze zu dieſem Ver⸗ 5 
— fahren können wir vielleicht im alten Hildebrandsliede finden, das nicht nur einen ‚Ausgleich. — 
zuwiſcheu dein Geſchehen ver Wirklichkeit und der Gage zur ſchaffen frachtee?”), fondern auch ‚mit : 
ſeinem eigentlichen Vorwurfe, dem Kampfe zwiſchen Water und Sohn, eine kurze Darftellung — 
der Sage von Dietrich von Bern verbindet. Mit der Darſtellungsform des „Beowulf“ift dag 
freilich noch nicht zu vergleichen. Nicht nur die eddiſche Dichtung ift hier klarer und unmittelbarer, Fr 
2.2 fondern ſelbſt die großen Epen der mittelhochdeutſchen Zeit, vor allem Tibelungenlied und Kudrun 
bieten in weitaug klarerem Aufbau ein ſtetes, ununterbrochenes Fortſchreiten der Handlung. — u 
Ei "Freilich find fie auch nicht im jelben — wie der Del, je Al ere Kenntnis weiterer Sagen — 
— Be ihrer Geftalten ergiebig. : 
— Weltanſchaulich zieht ſich durch bie — Dichtung ein. Zioiefpate®) Nice nur dem Stoffe, — 
— — gehören die Sagen des „DBeowulf“ einer jenfeits” des Chriſtentumes ſtehenden germaniſchen — 
— Welt an, ſondern Vorſtellungen aus dieſer Welt zeigen ſich auf Schritt und Tritt. Das Walten 
des Schickſales im germaniſchen Sinne wird immer wieder herborgehoben, und: Wyird eudet 
Beowulfs Leben, wie ſie auch den Ausgang feines letzten Kampfes beſtimmt. Auch ſonſt finden > 
gelegentlich uralte Vorſtellungen ihren Ausdruck, ſo in der Verficherung, Beowulfg, Grendels 
Mutter werde ihm nicht eutkommen, ob. es nun im: Waſſer, im Schoße der Erde oder im Walde 
—— Das Ind — ren eines, Se das au in * ee u) fat ee und ur — 

































dem urfprünglid) die drei! "Heiche, Erde, Luft und Waſſer bertreten finö. Man. — abe 
mit: Beowulfs Ankündigung die ‚gegen: Dareios gerichtete Drohung: der- Skythen im Berichte 
des -Herodotos®): » Wenn. ihr nicht. Vögel werdet und in den ‚Himmel fliege oder. nicht Mänfe:. 
werdet und in die Erde euch verkriecht oder nicht Fröſche werdet und in die Sümpfe ſpringt, jo. 
ya werdet ihr nicht. nad). Haufe. kommen und. bon den Pfeilen erlegt iverden“;. Wir Können. diefern Bei 
BEL fpiele ı das. Harkmuts i in der, „Rudrun“, an die Seite ‚ftellen, der ringe. vom. Feinde: umfchloffen feine... x 
Lage ſchildert: Er kann weder als Bogel in die belagerfe. Burg. fliegen, noch unter der. Erde oder. 
m Waſſer Zuflucht finden®), ‚©. wird ‚auch i in.den Bannformeln. des. Rechtes. der, Leib bes Ge⸗ 
ächteten „den: ‚Tieren in. den: Wäldern, den Vögeln in den Lüften, - den Fiſchen in den‘ Wogen“ 
zu eigen‘ "gegeben ),. ‚Im Märchen: fpielt diefes Weltbild eine beſonders wichtige Rolle), und - 
wir‘ erkenuen ſchon an dieſen wenigen Beiſpielen, wie ſehr das auch i im „Beowulf“ nos; erkennbare = 
- „alte: Weltbild in, der volkseigenen Überlieferung verhaftet iſt. — 
Mit dieſen altheimiſchen Vorſtellungen miſchen ſich aber übe völlig. berfchlebenen. rk ’ 
= Der „Beswonlf“i ift eine, chriſtlichẽ Dichtung i in dem Ginne, dafs der Dichter bereits auf dem Boden: u 
des Chriſtentumes ſteht, einer aus der chriſtlich⸗ antiken Welt ſtammenden Bildung teilhaft iſt 
und den daher ſtammenden Gedanken und Vorſtellungen Ausdruck ‚verleiht; ‚Hierher. gehört nicht 
nur das, was. er über Grendels Abſtammung zu berichten. weiß, wobei: er. Antikes und Jüdiſch⸗ 
— Chriſtliches bunt durcheinander miſcht. Immer: wieder wird des Chriftengoties, des BHimmels 
herren“, gedacht; und als. Beowulf ſtirbt, erhebt ſich ſeine Seele zu den Heiligen und ihrer He 
ichkeit. Wunderlich genug hebt ſi ch davon Beowulfs Anordnung über ſeine Beſtattung ab, di 
auz den einheimiſch germaniſchen Vorſtellungen entſtammt, und ‚ihnen. entſpricht dann and). 
wirklich die Leichenfeier, in der die Helden den Preis des Toten ſi ingen und ſeinen Hügel utureiten 
Hier lebt noch die Erinnerung. an die alte. Beſtattungoſi tfe den nordraſſiſch beſtimmten Völker, 
wie fie in den Spielen bei der Beftattungsfeier des Patroklos ebenſo wie bei der germaniſchen 
Anſchauungen entſprechenden Leichenfeier Artilas®). und ſchließlich in den’ chriſtlichen Verboten 
uf. deutſchem Boden zum Ausdrucke Kommen), Eine‘ wirkliche Durchötingung des Beowulf 2 
mit chriſtlicher Weltanfhanung ift nicht gelungen. Es gab bier. freilich auch Feine. Wahl. ‚Entweder : 
5 wurde die Dichtung wirklich ihrem inneren Gehalte nach hriftlich, und: dann ‚hörte, fi e: auf, von. 
h germaniſcher Heldenſage Kunde zu geben, oder aber fie’blieb Heldenfage, und dann war das Chriſt⸗ & 
‚liche nur äußere Tünche, wie umgekehri im „Heliand“ das. Germaniſche Tünche blieb. Ein⸗ 
= efreten iſt⸗ der zweite Fall, und wir verdanken dem wertvolle Kunde. bon ‚einer. — 
‚über. die: ‚ung Fein anderes Zeugnis, Feine andere Quelle unterrichtet. - ; 
Die Dichtung von Beowulf ſelbſt ift in ihrer Eigenart. eine. einmalige Grfoeinung. Die‘ ger 
Tesiegttichen. ‚Tatfachen,. die in ihr nachklingen, fallen in. das fechfte Jahrhundert, und fie‘ ſelbſt 
ſtammt aus dem achten Jahrhundert); die einzige. Hanöfchrift, die: fie. bewahrt, dürfte um das 
Jahr 4000 eutſtanden fein®®), Die‘ Entftehung des‘ n Beowulf“ reicht fomit in eine "Zeit, in der 
‚fonft die germanifche: Heldendichtuug noch durchaus ſchriftlos, i in Liedforim lebendig iſt und mündlich. . 
iberliefert wird), ‚Hier. aber, anf. engliſchem Boden, ‚treffen. wir ein: ausgeſprochenes Buchepos . 
an, deffen Streben nicht nur darauf gerichtet: iſt, einen oder. ‚mehrere bezeichnende Auftritte aus 
dem Leben des ‚Helden: wiederzugeben, ſondern das es unternimmit, den geſamten Lebenslauf von 
der früheſten Jugend big zum Tode und bis, ‚zur: feierlichen Beftattung anfzurollen, außerdem. aber! , 
das Schickſal ganzer Herrſchergeſchlechter wiedergibt und über. das Hauptthema hinausi in kuuſt⸗ — 
oller ae 2 rn. ur — nicht ninmisrelbar i in den Bufammenheng ‚sehüzige, 








5 : Sagenftffe — nd, — die 1 seite Gernseiäfiliung des ——— die. feitich den: Keen. 

des bon! ihm dargeſtellten Geſcheheus unberührt laſſen mußte, und ‚ohne die ſachlichen Angaben 
die uns ‚gelegentlic) einen Blick’in feine geiftige Welt tun laſſen, wüßten wir, daß die: Voraus⸗ Se 
9 fegungen für ein ſolches Werk nur durch fremde . Vorbilder gegeben werden Eonsiten®). Wir — 
denken ung als die Engftehungsftätte dieſer Dichtung den Hof eines chriſtlichen Fürſten, an dem 
noch die Erinnerung an die alte germaniſche Heldendichtung überlieferungsgemäß lebendig ift, E 
an den aber bereits auch die nenen Ideale einer antik⸗chriſtlichen Bildung gelangt find®), Alter, 

der ‚Heldenfage entnommener Stoff und neuer Formwille führten zu einer Geſtaltung, für die auf 

dentſchein Boden zweihundert Jahre ſpäter im, Waltharius“70) ein ganz weſentlich beſcheidenerer 
Aunſatz vorliegt, wobei überdies. auf die: Geſtaltung in der Mutterſprache verzichtet wurde. Diefe 
ſprachlichen Weſenounterſchiede aber entſprechen denen. zwiſchen dem ‚zwar jchon ehriftlichen, 
— aber dennoch einheimiſcher Art noch verpflichteten Fürſtenhofe und dem ſeinem Weſen und ſeiner 

er Herkunft nad) fremdartigen Klofter, für das nur in einer, in. der Sprache der Kirche, eine Dichtung 
würdig geſtaltet werden kann, und das keine Bindung zetfenen d dem Volkscume, a Überlieferung Re 

* und ſeiner Mutterſprache auerkennt. — 














































By Anmerkungen 
— — fiehe —— ——— — Hoops I, ‚127 ff.; Eihuetben), ENBSE, ©.-18f.; derſelbe, 
— GHGS. III, 35ff.; Heyne⸗Schücking⸗ Schaubert, — I, 132; Rp. ——— zum Beowulf, 

fe (zu B.495); Gering, Beowulf, ©: VIIff. ee TE 

— y Beowulf, DB. 2435—2440; Eng von Brenn: ©. 76. 

8) Beowulf, V. 2472-2489. 

OR Beowulf, DB. 2923-2988. N 

2.25) Beomwulf;. B..2354—2396. ; BEN 58 
220) Beomwulf, V. 2884 2362. as 

in 2. ee dazu: die unter Anm. 1. gemadien Angaben ei ferner ®. Sgatie, Gotthiod und uthawd I, — ſowie * 

Abb. 7 auf ©. 170 

— Eine kurze ——— ber sefictlichen — —— — ———— bei Heyne⸗Schücking⸗ * 

— Schaubert, Beowulf II, 488f. Quellenangaben ferner bei Hoops, Kommentar zum Beomulf,; ©. 251f. a 
— > Hoops;. Kommentar ‚zum Beowulf, ©. 252; Schönfeld, —— der lee —— und 5 

— Völfernamen, ©. 131. 

10) Mud), „Franken“, $ 5, bei Hoops IL, saff. y i 
2 ‚Beowulf, V. 2924, ift überliefert mere wio ingas, vgl. Gene. hhing.Ehauberk, Beowulf I, 9. 

= = Apparat, und u, 109. Für die überlieferte Lefung tritt mit guten Gründen Hoops, Kommentar zum Beowulf, 

S. 304, ein. Aus fprahlichen und fachlichen Gründen beffert Heyne-Schüding-Schaubert, Beomulf | I, 4109. 

—— in Kae eine unter ‚Hinweis ‚auf die ‚leichte. Möglichkeit einer Verſchreibung. Eine Entſcheidung iſt mit 
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der, GHE: III, as f. ber die Bedeutung des. Schwimmens i im nordiſchen Altertum vgl. die Zufammenftellung :.: 
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bezogen iſt, ſowie Bjarnaſon, „Leibesübungen“ 8 44, bei Hoops III, 149: : : ; 
) ‚Unter, Hinweis auf Brecas Vater Beänftän: ſpricht Panzer, Beomulf, ©. 222, die. Vermutung aus — 
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ziehung zu ſetzen ſei. Auch der Schwimmwettkampf ſelbſt wird mit dem ‚Märchen verbunden. Aus dieſen Ver⸗ 
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Aber die ‚Gemeinfamkeiten zwiſchen dieſem Märchen und: der Heldenſage ſiehe Mudrak, DIE., Regifter 
un „Dreibeäbermärchen‘;, femme. Spieß:. Mudrak ‚Deäfge Nlanben: — Deütfche, Welt Berlin 2) 
ER E: 370ff." ; 
— ” Eine ausfüßjeliche —— — — bei Mäuse Beowulf,. ©. aff und Kühe bei‘ 
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HDM: I, A72ff. verweiſt mit Recht. darauf, daf die Einfeitungsformel vonder Tierabſtammung des — 
nur auf einen kleinen Teil der außerordentlich zahlreichen Faſſungen? von gleichartigem Verlaufe zutrifft. 
—* 22) über die Bedeutung dieſes Zuges vgl. K. v. Spieß, „Serfe, Abſchlagen der“, HDMI, ‚92ff., ‚Pr. A: 
; ie, Panzer, Beowulf, ©. 364 ff: (Bjarki); ebenda, G. 313 ff. (Grettir Asmundarfon); weiteres darunter den — * 
— mit den Amazonen und den Kampf Dietleibs mit dem Meerweibe) außer dieſen Parallelen bei Heusler, BE 
= „Beomulf“, ‘84, Hoops II, ©. 245; Ob überhaupt’ zwiſchen Beowulf einerſeits, Biarki und Grendel anderſeits =. 
 Bufammenhänge beftehen. und welcher Art fie find, ift nachmals fehr verſchieden beurteilt worden, ſiehe Heusler 
bei der Beſprechung von Sydows Aufſtellungen, AnzfDA. 43 (1924), 52ff., "und Schneider GHGS. III, 20ff. 
A — Schneider beſtreitet die Beziehungen zum Dreibrüdermärchen (auch er nennt es Bärenfohnmärdhen)' a0. O⸗ 
nz unter Verweis auf feine ſchon früher (GHGS. 1; 27) behaupteten wandernden „Motivfetten“, die aber. mit ‚allem, 
was wir über das Märchen, fein Wefen und feinen Aufbau wiſſen (Mudraf, Märdyen und Gage; Baufteine } III 
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“einer Zwangslãufigkeit des Denkens verbunden für nd, durch die, — voneinander dieſe Iben ‚Motive, ‚am 
verſchiedenen Stellem i in — —— verbunden eben 5 
ed. Siehe ©: 230... —— 2 : — 


























































— — — * zur allgemeinen eh ver Senfeitigen, abfpielen. . & — 
— * "Panzer, Beowulf, ©. 317. — Der Handſchuh iſt auch ſonſt fo. groß, dag andere Wefen i in = Lierftupf > 
finden, ſi En den Handſchuh/ in 1 dem — — tzunn — untetkommt, gi den — in dem i m; 














=; Schneider, GHS. III, 27; —— —— — im Engtigen, — im Setändifien — vor, wo es — 
dies mißverſtanden ift, da in dem Worte der Begriff des Schaftes, Spießes nicht liegt. Vgl. ‚Hoops, ‚Kom 
en zum Beowulf, ©. 122, zu V. 1457, und. — a Hr ‚68. „Über ' 





























— dem Berlaufe ‚dis Dreibrüidermärdjens fi ‘= Murat, DS, "©: 59ff. : f 
—* >, ‚Schneider, SHE. 1,265f;; "Schneider läßt den. „Sigenot“: aus Eckenlied und Shidreksfüge. (höpfen m — ge er 

ihm keinen ſelbſtändigen Wert. bei. Jiriczek, der DIS. I — 4898), — die ‚Säge, ee : — 
= unterſucht, ſpricht dagegen der Sigenotſage hohes Alter zu .. IE 
2) Die Riefin zerrt Grettir zum Rande des Abgrundes — Hildebrand‘ — von 1 —— bis zur Höhle geicjleppt, — 
= . Beide erwehren fid) im letzten Augenblicke des Gegners, als fie in die Höhle binabgeftürzt werden follen. In beiden. — 
Fällen bringt ein Schwerthieb die Rettung. Grettir verwundet die Rieſin mit ſeinem eigenen Schwerte, während . 

der „Sigenot“ an'diefer Stelle den. Zug von der Giegwaffe in der Behaufung des Unholdes bringt, wobei aller- . * 

eh das Schwert als das ‚Dietrichs,; nicht das Gigenots bezeichnet. wird. Der Zufammenhang: iſt zweifellos 
verwirrt, denn dieſer Auftritt gehört nicht an dieſe Stelle; ee) iſt der — —— — 
beide Berichte eine gemeinſame Quelle ſicher iſt. re ra ER ER ES 
a). Panzer,. Sigfrid, ©: Aff. —— — EL, A —— Eee a E eg 
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) Mudrak, DHS. S. 66... - a EL Ba 
— Afangßſew⸗Meher, Ruffifche Märchen“ Bien 1006); ©. 137, ges NEE 
RE ab). Afanafjew: Meyer, SER, Märchen, ©. 191, KAk, 88‘: ; 

80): Siehe S. 4a6. BEAT —— 
* =); Panzer, ‚Beomulf, S. 380 ff, ' Beanriogain n na ER — Zur’ Erage‘ der feifeen: Einfläffe, ng. — 
Heinz Dehmer, Primitives Crzählgut in den Islendinga-Gögur (Leipzig 1927), Siff., der. mit Recht darauf 
verweiſt, daß die Einleitung zum Rieſenkampfe Grettis ſich :in der- Islandſaga auch ſonſt findet, und er hat auch! 
recht, wenn er das nächtliche Treiben, das’ im Menſchenraube ſeinen Höhepunkt erreicht, als Spuf bezeichnet. 
Grendels Raubzüge beruhen offenbar auf derfelben Grundlage. : Zu beachten iftnur, daß es ſich hier zweifellos 
unm fpäte Auffaſſungen handelt. Was der Naumannſchüler für irrtümlich primitives Erzählgut hält, iſt in Be 
4 heit Lehngut, fi ehe zu diefen Fragen grundſätzlich Mudrak, Grundlagen des Hexenwahnes (Leipzig 1936), ©: 26 ff. 
Heinz Dehmer, Die Grendelkämpfe Beowulfs i im Lichte moderner Märchenforſchung: Germaniſch⸗ Romanifdhe‘ 
at Monatsſchrift 46 (4928), ©. 202 ff. Siehe die von ihm ©. 209 unter Nr. 8" und. die. ©. 240f. unter Nr. 9 v bE — 
angegebene Erzählung. Dehmers- Zuſammenfaſſung ©. 243 ift allerdings dahin zu berichtigen, daß ſchon in Nr. 8 \ 
(Räte Müller-Lifo owski, Iriſche Volksmãrchen, Nr. 10, Fionn und Lorcan) von einer Rache des Weibes 
nicht geſprochen wird. Es Heißt dort vielmehr. nur: Es war die Mutter der wilden ‚Schar. ‚Der. König hatte fie. ie‘ 
> ausgeſchickt, um die beiden zu töten. — a für Re: .10,. wo — nichts en wird, das ur: einen. 
2.22 MRachjeverfuc) ‚hindeuten Bönnte. ©. 1 

% ) Ranfe, „Klaubauf“, HDA. IV, Aaasf.; "zur. Bilppaften Borflelung fiehe die Abb. Kr. v0, o¶ und os in — 
Zeitſchrift „Deutſche Volkskunde“ I, 146 ff. zu dein Auffage von 1% — Der a von "Bee F 
im Lichte von Sprache, Glaube “und — — Re 
‘#) Panzer, Beowulf, ©. 280. Ne ie ae. ⸗ Ban rend RER 
—— Olrik, Danmarks —S J, 26 ® mit sicht weiſt ——— Hobpo im Kommentar sim 1 Bio — 
wulf S. 77, darauf hin, daß ERDE —— Unferd vom, — Bee frennen.. j 

— Panzer, Beowulf, ©. 264.: e Er 
2): Siehe z. B. Zaunert, Dentfche Natufagen, 1: Keihe Senn 0, ©: 3 „Unterm Perfat Sieber,‘ — 
— Haꝛzʒland Sagen (Jena 1928), ©: 43f. — 

2): Siehe darüber Mudraf, Grundlagen "des Herenwahnes — of. ee SER, 
2-50) Panzer, — ©: 293f.; Dee, — von einem — und e einem „Sirio des Drachen a 
— kampfes. er 2 
a Beomilf, ©. ur. 























sy; Mudrat, ‚296, S 40. an Kampfe wiſchen Drachen und Stier. Thea 3 .B: 
herausgegeben“ von Burg. (1938), -©: 305f: 
"Grimm, DS., Nr. 249, Das Drachenloch. 
sy. -Giehe. dazu & 8 Lemfe, Volkstümliches in Oftpreufen 11; :204, "Der 3 Jäger und die‘ re und 
danach Baunert, Deutſche Märchen ſeit Grimm I, 483; Wiſſer, Plattdeutſche Märchen II, 65, Siegfried“; 
Hahn, Griechifche:und Albanefifche. Märdyen, are, zu Nr. 9 und Nr. 64; — — en — 
Pte. 26, Der, Drad)e ann: der Basenfohe- ‚Weiteres, bei Mudrak, DSS,, = 338; er 105. 
“ on) Dazu ſiehe ©: 290. en — 
87) Mudrak, DES., e 24° - SEND. — 
— 2) Daß die chriſtlichen Züge der Dieblung u von m Anfang a an —— umd Ba, R ch durch. — Mifehring mit ı Ciof 
und Weltanſchauumg der en — ar ‚betont. eShueiberr‘ — I, 16. — 
59): ‚Herodotos IV, 182... Sk > ; 
00) Mudrak, DHS., ©. 280. 
„ey: Jakob Grimm, DRAAL, ser : 
>) Mudraf, Märchen und Gage, Baufteine II, 67. LEEREN 
9 Jordanes, r 6.49, nad) Priseus: "Nam de tota gente — lestissimi ‚equites i in eum locum,. quo erat. —— 


positus, in. · modum eircensium. cursibus. ambientes, facta eius cantu ſfuneree tali iordine referebant. ‚Der — 


Zauhalt des Preisliedes wird in ‚großen, ‚Zügen. wiedergegeben. 


— “ Be auf. die Beftattungsfeiern für. Beowulf und Attila vertiefen wird. ee, 
ob), ‚Siehe dazu Schneider GHS. III, 3: TE RP — 
8) Über die’ Kandfchrift, ihr ‚Alter, DM. Gefichte und. Sie ont Heone Soüding Shanbert, Den N 


wulf I; 40f. Er 

2): "Siehe dazu. Häuster, Die —— Dichtung ©. 20. x 

88) Dazu. grundlegend ‚Heusler, Die alfgermanifche Dichtung, G:482, .g: 448. — ein — 

engliſche Epik mit bibliſchen Stoffen beginnt. „Erſt nach 730 wandte ein Namenloſer der feine Aneis gut. Fannfe e, 

dieſe Kunſt auf heroiſche Liedſtoffe an. So entſtand das erſte Heldenbuch der Germanen und überhaupt | der neueren 

Welt: das. Beomwulfepos; über 3000 Langzeilen, leidlich bewahrt.“ Ferner: Dieſe Kunſt hat alſo UNGARN, 
B "Ahnen . .Wo das Mittelalter ; zum Heldenbuch gelangt, tritt es in die: Stapfen Homers.“ — 

05) Heusler: befpricht a. a. D., ©. 184, 8 150, auch die Eigenſchaft des „Beowulf“ als Hofdichtung. Zu Beach 
find die. Gründe, die nad) feine Auffafjung zur Stoffwahl führten: „Unfer Kirchenmann wollte einen entſagungs⸗ 
vollen‘ Befreier, einen Kämpfer gegen Teufelsfpuf. verherrlichen.* Dagegen babe er das. Edelerz der heimiſchen 

Überlieferung“ ‚nur aus der. Berne, in flüchtigen: Zwiſchenſpielen gezeigt. — Der Beomulfdichter. geftaltete, gewiß 
einen bereits vorhandenen Stoff, aber was Heusler über die "Gründe für feine Stoffwahl jagt, findet. feine Stütze 
in den Angaben über Grendels Abſtammimg und das Weſen ſeines Handſchuhs. Zu ergänzen ſi ſind — Ge⸗ 
ae danfengänge ı nur, im - Sinne: der Ausführungen. über den Hof und feine Stellung zur Überlieferung: ©...) = 
20). Dal. über diefen Mupdraf, eh ©: — Siehe — Die — — —* 








X n Ei Reife ber. ee folge — bei Seeihe — auf — den Segen — 


ER — Amleth, ſein Sohn Werimund/ der auch anderen däniſchen Quellen, wenn auch mit anderer — 
Abſtammung bekannt ift: Sben Aggeſon nennt Wermund als: Sohn Frsdis des Kühnen. Der 
a dieſes Bermund aber iſt uf. und Vater und — Eennen wir auch aus en ‚Duellen. 































i — weolb — ernn — 
—* Iſe waes Pãra manna ‚mödgaft, ealra; * 
nö hwaebre he ofer Offan eorlſeype 5 Ba Ur 
N ae Offa, geilög, ãẽreſt motna, ee 
NER IE * eniht weſeude cynerica mãeſt; 
a ei Naẽnig efeneald him —— maran 
ou ðrette; ane ſweorde 
merce gemãerde wid ———— 
bi Fifeldore; hẽoldon ford fi ſippanu Fa ni 
— ond — Bi ale eg ea 











doch übertraf e er — Ber an Mi Tapfertes,. Pie 

denn Offa befiegte, der erſte der Mannet ee 
als Jüngling ein maãchtiges Königreich. 
Kein‘ Gleichaltriger kam ihm im Streite 
gleich; mit eine m Schwerte —— 
befeſtigte er die Mark gegen die Myeginge, 
bei Fifeldor; fortan hielten 
Augeln und Swaefen, was Offa erkämpft. 





— abe: hervor daß Dffe i im: Kainpfe- gegen. die Myrginge: „init einem: ——— 
is; was offenkundig auf einen Zweilampf. deute£?), am „Nifeldor“, das gleichzuſetzen iſt mit Egidora, 
Eider9 für fein Volk Grenzen bie dann ‚pack von — und. omwarfen, — weiter⸗ 
aa Bin In wurden. — 









WBoun Dffa: weiß, a der Beswalft. ie‘ — zunächſt, ——— ‚von n Dffas Satin 
Thrydo berichtet ‚wird. Dieſer heißt der Sohn Bärmunds, und: ‚das: ſtimmt mit den ſonſtigen 
Augaben über ſeine — überein, da: Name i in ‚den. 1 ammafen ‘bei Nennius 

als Öuermund ‚eejiheintt)} — las 













—— aan ‚Offorum,: den. Helden. als Angeln, ü und da. die: Stätte, "an- der fich fein.$ at 
gegen die Myrginge abgeſpielt haben ſoll, alter Volksboden der Angeln ift), die dort vor ihrer 
Auswanderung” ihre. Wohnſi itze hatten, iſt die Augabe “auch, ‚abgefehen: Dom Alter der Quellen/ 
— —— — ‚bedeutet, ae die ——— uellen Offa — aus en 

























8 ge 
ft, läßt. ſich ‚mangels anderer Quellen / die eine Kritik endlich konntem nicht Aſchewe 
Feſt ſteht nur, daß die däniſchen Quellen ebenſo wie die engliſchen von einem Heldenkampfe Offas 
Mi vwiffen, | in. ‚dem. dieſer ſeinem es die. — — ‚and — Zige von Rate 









— Rom dänifcyen Bioeige der Accetcuge⸗ » von oa Biecer Cars di 
* Rellung”). — — 
Danach iſt Werm undo Sohn uff⸗ zwar. weit. größer * * Alterogenoſſen errveiſt ſi aber. 
als nürriſch und beſchränkt; zu nichts iſt er nütze und ſpricht kein Wort. Gein Vater gibt. ihm 
die Tochter Frowins, des Herzogs von ‚Schleswig, . zur Gattin; er erhofft von den fo gewonnenen 

"Verwandten dereinſt Hilfe für den felbft fo untüchtigen Sohn, — Int namlich) zeei; Söhne, 

Keto und . ‚Wigo, anf deren. Tapferkeit Wermund vertraut... © 

= Zu dieſer herrſcht in — ai: ‚der gegen Frowin zu Felde. 


uinfangeeläfle, Darı — 



















‚ih Die. ‚beiden 





Mn — apift mit feinen Renteuppeni erneut nach Schleswig: Diesmal — endet der Kampf. nie. 
22 eier ‚Niederlage Athiſls, der verwundet flieht. In der Heimat. rühint ex ſich aber i immer nod) feines... 

— Sieges über Frowin⸗ und deſſen ‚Söhne. befchließen, den Vater zu rächen. ‘Da: fie an ‚einen‘ Erfolg. 
im offenen Kampfe nicht rechnen, greifen. fie zur. Liſt und begeben‘ ſich zu. Achiſi wo. fie‘ ſich als 
— Verbannte ausgeben, ‚die ihr Vaterland Schleswig wegen eines Totſchlages verlaſſen hätten. 
Der König meinte, das beziehe fic) auf eine ſchon vollbrachte Tat, während, die beiden in. Wahr- 
rt heite an ihren Plan für: die. Zukunft dachten, Als das Geſpräch auf. Frowin und feinen: Top kommt, 
erkundigt ſich Athiſl auch über die Nachkommenſchaft ſeines Gegners | und, erhält zur. Antwort): 
“ Frowin habe zwei Söhne, die. feinen ‚beiden. Gäften- an Körper. ziemlich, an Alter ; ganz "gleich 
md an. Wuchs. fehr. ähnlich feien. Athiſl meint, hätten ſie "Sinn und Mut. ‚ihres: Vaters ſo 
würde das für. ihn‘. ſchlimme Folgen haben und erkundigt ſich darüber⸗ ob die beiden wohl noch 
oft bom Tode ihres. "Vaters ‚feed? =; ‚erhält, zur Ancvot es ‚nußlos, über Unabänder-; 
 Mches: zu Hagen. 3 
Als Athiſl eines 3 allein feinen. gewohnten — mac, ae ‚die, Brüder ihre, 











— die messe Heidenfage — 













N ee iefes, Angebot. zurück und. — Abt zum — — — er —— ohne. Hilfe 
feines, Bruders, beſtehen will; denn der. Kampf von zweien gegen einen galt ( als ſchmachvoll. Obwohl 
2 :Arhifti im Versranen auf. feine Kraft die Brüder geradezit. auffordert, ihn gleichzeitig anzugreifen, 
„wendet fi ch zunächſt Keto allein gegen ihn. und wird. anfangg fogar geſchont. Als aber Athiſl einen 
ſchweren Schlag erhalten hat, der feinen- ‚Helm: durchhauen und ihn. am Haupte verwundet hat, 
zwingt er mit ſtarken Hieben ſeinen Gegner i in die Knie. Das Fan aber Wigo nicht mit. ‚anfehen, 
unter: Bruch, der. Sitte wie ſeines ausdrücklichen Verſprechens greift er in den Zweikampf ein, 
— beide ‚zugleich überwinden Athiſl. ‚Ihr Sieg gegen dieſen bringt ihnen ſo keine Ehre ein⸗ 
Doch machen ſie den Totſchlag Eund, indem ſie dem Toten den Kopf abhauen/ den ſie dann auf. ein 
Es Roß legen und fo einem nahen Dorfe: zufenden, Wermund ehrt ſie für ihre Tat; daß ſie zu zweit 
gegen einen‘ gekämpft haben, macht ihm nichts aus, und das — er — — es ui feinen 
Fall Schaude eintragen Eönne, einen Tyrannen zu erſchlagen. Be Eur, 
Zu vorgerücktem Alter erblindet Wermund, und jetzt glaube der. König‘ von  Sadfen die u 
Zeit gekomimen, ſich der Herrſchaft über Dänemark zu bemãchtigen; er fordert Wermund durch — 
eine Geſandtſchaft auf, freiwillig abzutreten oder aber die Söhne beider ſollten durch einen Zwei⸗ 
u Kampf: die, — —— Wolle er weder das. ‚eine das. ‚anderer & mäpeen‘ Hi 
— ——— eutſcheiden. — a 
2.2 Wermund weiß in feiner Tot. — ee Ausweg, ale: "ba. er fetögt fi. zum. Bweitampf — 
zu ſtellen erklärt; dieſen Vorſchlag weiſen aber die Geſandten des Gegners zurück: Auf einen 
— mit einem Blinden wollen fie: fir ich nicht einlaffen.: Sie wiederholen neuerlich ihren... 
- Sesfäles, die: Söhne: der beiden Herrſcher ſollten miteinander kämpfen. Nun find die Dänen =. 
ren. ‚größter. Verlegenheit, da beginnt plötzlich der bis dahin: ſchweigſame Uffo zu ſprechen under, 
Br . bittet das Wort. Er erklärt ſich bereit, nicht nur gegen den Sohn des Sachſenherrſchers ſondern 
- gleichzeitig: auch nod) gegen einen: anderen ‚Kämpfer aus deſſen Heer, den die Gegner auswählen 
£ mögen, zu kämpfen. Wermund kann gar nicht glauben, daß diefe: Fühne. Rede von feinem: ‚Sohne = 
— ſtamme und ſagt, er wolle dem, der da geſprochen habe, ſein Reich lieber abtreten als den über: ⸗ 
= mütigen Sachſen. Auf die Betenerung. aller, „der Sprecher fei Uffo gewefen, betaſtet er dieſen “5 
mit den Händen. und. überzeugt fich ſo endlich von der Wahrheit dieſer Erflärung., Auf die Frage, : 5 
— er bisher: ſtumm geblieben fei, antwortet Uffo, ‚bisher habe er fic) unter ‚dem‘ Schutze F 5 , 
5 ‚feinen, Vaters ſicher gefühl; un ‚aber habe er reden ‚müffen, da alle anderen die Sprache gegenüber — 























































— wettgemacht werden —5 die auf den Dänen laſte ſeit Keto und ige zu zweit den: Athiſi Rn 
getötet hätten. Wermund rät Uffo⸗ ſich zunächſt im Waffengebrauche zu üben, aber keine Rüftung ae 
iſt dieſem groß genug, ſo daß auch der Panzer des Waters. auseinandergetrieben wird/ als er 
dieſen anlegt. Die: Rüſtung ‚wird daher auf der linken ‚Seite aufgeſchnitten und mit, Spangen Ex 
zugeſchnürt Auch ein paſſendes Schwert kaun uffo zunächft nicht auftreiben, da: alle ‚Schwerter‘ SER. 
w » zerbrechen, wenn er fie Ihwingt. Wermund hatte: aber: ein. überaus ſcharfes Schwert. namens 
> Skerep befeffen,- deſſen Schneide ſo hart war, daß ihr nichts widerſtand. Dieſes Schwert hatte exr 
a die. Erde vergraben, da.Uffo feiner nicht ; würdig geſchieuen hatte und Wermund die. Waffe: — 
keinem anderen gönute. Dieſes Schwert ließ er wieder ausgraben und Uffo überreichen, der es aber. 
von Roſt⸗ angefreſſen ‚und vor Alter zerbrechlich fand. Wermund ſagte aber, Uffo möge dieſes a 
* Schwert ‚nicht ‚erproben wie die. anderen; denn — er — wie e fie, d dann Lofer, keines — 
Rn das feinen, een. aber, — — — ER ee RE 


‚Der ——— Kempfplah war vom Eidafluſſe bon: allen: Seiten — daß er: mr 
fi dem’ Kahne erreichbar war. Uffon betrat ihn allein, während. den. ‚Sohn, deg Sachfenhertjchers — 
sin ‚bewährter, Kämpe begleitete. Auf, "beiden ‚Seiten des Fluſſes aber ſtanden Kopf au Kopf 
ie Zuſchauer. Wermund wählte ſeinen Platz am "Rande einer. Brücke; er wollte ſelbſt feinem ; 
"Leben ein Ende machen, wenn“ fein Sohn beſie iegt "würde. Ufo: traute anfangs: feinem, Schwer = 
| icht recht und: begnügte fid) damit, die Hiebe ſeiner Gegner mit dem Schilde aufzufangen. We 
mund merkte,. daß fein Sohn nicht. angeiff, glaubte, daß. das auf Unterlegenheit, betuhe, und rückte 
dem Brücenrande i immer ‚näher, i um fich fogleich i in die Tiefe zu ſtürzen ſobald es um ſeinen Sohn 
geſchehen ſei Uffo aber reizte ſeine Geguer durch Zurufe zu hitzigerem Vorgehen, und als der! 
Gefährte des Königsfohnes ſich dadurch verleiten ließ, ſchärfer anzugreifen, hieb er ihn mit einem — 
inzigen Schlage entzwei. Wermund erkannte den Klang feines . Schwertes, und als man 
ihm den Erfolg feines Sohnes berichtete, faßte er netten Mut und frat vom Brückenr ande zurück. 
Uffo aber, der es jetzt nur mehr mit einem Gegner zu. tun: «hatte, reizte dieſen auf, er. möge. doch 
für feinen Gefährten Rache nehmen, und als der Sachſe darauf näher trat, zerhieb er auch ſeinen 
Körper⸗ und zwar. mit dem Rücken des Schwertes, deſſen Schneide, er zu ſchwach erachtete, um 
den Hieb auszuhalten. Da: fagte Wermund, ‚nun habe er zum zweiten: Male den Klang ſeines 
Schwertes Skrep vernommen, und empfing, voll Freude den Bericht, daß Uffo nun auch feinen 
„zweiten. Feind befiegt . habe. "Voll Scham beſtatten die Sachſen ihre beiden Kämpfer, Uffo aber 
wird voll Jubel empfangen. Nun iſt die Schniach des ungleichen Kampfes gegen Athiſl getilgt 
uch. die Niederlage der. — über die jetzt die Därien Ih Beide ‚Länder. — 
nach ſeinem Vater Uffo.: — 
Der ſchon eingangs erwähnte. Bericht ‚Svens‘) Täge: Ufo: ‚bis: zu. — ———— — 
ch“ des Sprechens enthalten und begründet das mit der Scham des Helden über das ſchmachvolle 
Verhalten gegen einen Schweden/ den zwei Dänen zur Vaterrache erſchlagen hatten. "Auch: hier 
foll:e ein; Zweikampf. zwiſchen den Deutſchen ‚und den Dänen: die Eutſcheidung bringen, und der 
"blinde: Dänenkönig iſt wegen. feiner. eigenen Blindheit und der Stummbeit feines: Erben‘ ‚zatlos. 
Affo hat ſi ich ı nur um Küche und Keller gekümmert, und um- fo erftaunter iſt alles, da er, der. gleich⸗ 
ſam ſtumm geweſen iſt, nun plötzlich zu reden beginnt, nachdrücklich auf ſein Recht als Erbe Wer⸗ 
munds hinweiſt und ſeine Pflicht. betont, den Zweikampf auf ſich zit nehmen. Wermund will auch 
hier nicht glauben, daß ſein Sohn dieſe Worte geſprochen hat, und heißt den“ Sprecher näher⸗ 
treten. Er betaſtet deſſen Schultern und Arme und ſagt dann, ſo ſei auch er- ſelbſt i in ſeiner Jugend 
; geweſen. Auch nach dieſem Berichte zerbrechen in. Uffos Hand” alle Schwerter, big: Wermund 
en: Sohn zu: dem Hügel. führt, wo er feine eigene Waffe vergraben. hat, mit der er. ſtets geſi egt 
‚hat. Uffo gürtet das Schwert zwar um, nimmt aber ein auderes zur Hand. ‚Im übrigen geht « alles 
ſo vor ſich wie: bei‘ Sarxo. Neu iſt nur der Zug, daß uffos Schwert am Helme des einen ſeiner 
Gegner zerſpringt. Als der König. den ‚Klang | der: gerfpringenden Waffe, hört, bereitet er ſich 
zum Sprunge in. die Tiefe, Uffo aber zieht jetzt das Schwert des Waters und tötet damit ae Hr 
Feind. Auf. den Sieg i über’ den: einen ‚folgt-der über feinen. zweiten — Die Schmach der 
Dänen iſt damit getilgt und dag Land vor den: Feinden ‚gerettet. - 2 
Die. Abftammungsverhältniffe des Geſchlechtes werden, wie eingangs, — in onen. 
‘beiden Quellen‘ berfchieden dargeftellt. Saro muß and) eine "andere: Überlieferung gekannt haben, 
denn. er erklärt, Uffo ſei von‘ ‚mehreren DOlawus genannt "worden und: ‚habe den Beinamen | „ber. 
Milbe⸗ schabt. Dagegen nennen! ‚bie‘ Aunales. ‚Ryenses?) einen. Dlaf als Sohn Ufos, der > 
















iöm. die . Herefihaft erhielt, Dion: oögcfefen 8 Beier, diefe Anette. ne einen: Anjen. Bericht, der. 
:die! Rachetat⸗ Ketos und‘ Wiggos an Athiſl und den Kampf Uffos gegen ſeine zwei Gegner an der 
Eider enthält. Das’ Auftauchen des Namens Olaf in dieſem Zufammenhange hat. aber. feinen 
: "Grund. darin / daß nach den ſonſt im: Norden Berbreiteten Genealogien: Wermuno, ‚Sohn: eines 
Froͤdi einen. ‚Sohn nameus Olaf mit dem. Beinamen „en Itillägi®: hat: Der Name Uffo iſt dieſen — 
Quellen überhaupt unbekannt, was ſi ch daraus erklärt, daß: Helden aus anderem Stamme i in die. 
Genealogie der Skioldunge eingeſchoben wurden; was offenkundig. zu Unſicherheiten führte... 
* Deutliche AUbereinſtimmungen mit dem Inhalte der dänifchen Quellen weiſen die englifchen —— 
vitae duorum Offorum auf !%). Der ältere der: beiden wird als Vorfahre des zweiten eingeführt. — 
F Er iſt der einzige Sohn des Augelnkoönigs Warmund und ſchön von Geſtalt, aber big zum ſiebenten = 
"Jahre blind und bis zum dreißigſten ſtumm. Den Anlaß zur Bewährung. gibt eine Werfchwörung, :, — 
uülber die Warmund mit den Seinen Rat hält. Offa fühle deutlich feine Nutzloſigkeit, da begabt 
ihn Gott mit der Sprache, und ſosleich macht er ſein Recht als Erbe geltend. Er wird nun im 
Waßfenhandwerk geübt, die Verſchwörer aber fammeln ein. ‚Heer, in dem’ fich and): die ‚Söhne 
des Hanptfchulöigen, des Riganus oder Aliel, befinden. Es kommt zum Kampfe, in dem die beiden 
N Söhne des en bon of erlege werden: uud der Sieg auf der. Seite des rechtmäßigen — — 
ſchers iſt. 
Der zweite Ma, e eine, gefchichtliche Seflali, führe feinen Seien ice‘ bon Geburt an. er: 
—— heißt Pineredus und-ift lahm, ſtumm und blind. Beornreduo, der ſich in Mercien der Herrſchaft 
— bemächtigt, vertreibt Pinereds Eltern, und: das gibt den Anlaß zu einer völligen Wandlung. im 
Lo Weſen Pinereds. Er wird ſchön, beredt und ſcharfäugig und erhält nach jenem erſten Offa, der ſo 
wie er ſelbſt durch Gott berufen ift, den Namen Offa. ‚Er beſiegt den Beornredus in der- Schlacht. 
Die gemeinfame Grundlage aller dieſer Berichte iſt trotz den zum Teile erheblichen Ab⸗ 
— weidungen unverkennbar. Uber den Verlauf: dieſer Erzählung hinaus, wonach Offa in ſeiner 
Jugend unbrauchbar iſt, im rechten Augenblicke, als Land und Volk in höchfter Gefahr: find, fi J 
= ale: ‚Held: erweift und der Retter der Freiheit wird, wiffen. aber: die englifchen ‚Quellen noch von 
SR Dffas Verhältnis zu den Frauen zu berichten. Dieſe Berichte weichen ſehr voneinander ab, unb 
Ben den. nordiſchen Quellen von denen wir nur kurz über die — —2* mit — 
„ Tochter‘ unterrichtet werden, finder ſich keine Spur von ihnen. u 
EREDER, „Beowulf“ vergleicht Hygelaes Gattin Hogd⸗ um ihre Geſtalt um fo; Heiler. bon! dem 
“süfteren: Gegenbilde fi) abheben zu laffen, mit einer anderen Fran aus ‚edlem. Geſchlechte 2), 
Mit: Thrydo der niemand, ihr Gatte ausgenommen, ins Angeſicht ſchauen durfte. Be das. . 
"wagt, iſt unweigerlich dem Tode verfallen. Daneben ‚gibt die Dichtung noch eine zweite Zuffaſung 
— nieder, wonad) das granfame, Weſen der "Königin ſich nicht in, fondern nur. dor der Che gezeigt 
5 habe. Seit fie: Offas Gattin geworden war, habe fie keinen Frevel mehr geübt und ein langes : 
— Leben lang, das fie in Liebe zu ihrem Gatten hingebracht habe, ihre Tugend‘ bewährt. — 
Auch die Lebensbefchreibungen der beiden Dffa wiffen von der Gattin des. Helden zu berichten. * 
—— Dar ältere Dffa finder auf der Jagd im. Walde eine ſchöne Jungfrau im königlichen Schmucke. — 
Sie ſagt, fie. ſei die Tochter des Königs von York, der fie habe heiraten wollen; Da fie fich diefer = 
Ehe mit dem eigenen Water widerfeßt habe, fei fie ausgefeßt worden: Dffa heiratet das Mädchen, 
und ſpäter erhält der König von Northumbrien die Tochter des Paares ; zur- ‚Ehe. In einem Kriege, 
in dem Dffa feinem Schwiegerſohne beifteht, ſendet er nach glücklichem Ende die Siegesbotjchaft - 
EL — De Sein EN, — aber den — gegene einen anderen des a : 
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— Zube wird die: 1 Ghegefide, des — Sn ersäßte. Danach Hat: Kal bei Große 
Seine Verwandte, bie. ſchön, aber grauſam iſt und ſchließlich eines argen ‚Verbrechens wegen. anf 
— Schiffe ausgeſetzt wird, ‚Miide und. — kommt ſie in — Reich und: erzählt 
























ur ünsgefeßt. worden jei. Se9 Name fei Deida. Sie. wird der‘ — Mrarcella, Dffas ——— 
anvertraut/ Offa aber: vermãhlt fi ch heimlich mit Abe. Als das Dffas Eltern erfahren,: ‚fterben 
ſie aus Gram Deida, die fi ich, nad), ihrer Hochzeit ‚Duenörida, „Königin Drida“, neunt, nimmt 
ihr hochſahrendes, bösartiges Weſen iwleder an und pocht auf wie Een, mie. dem “ 
ar Beantinberufche, ER e 






en einfacher — nd die Abweichungen, der. — — Taten zu. heiten. i 
“ ‚Der —— des Bidſip weiß — — von le dumpfer. Jugend — führt if x don 


Name hat. Den. Kampf an "der. Eider hat er init ben dãniſchen Suellen. ebeife gemeinfam io wie 
a ftellung, daß damit eine fir das Schickſal des ganzen Volkes‘ wichtige Tat vollbracht wurede. Diefe 
— Tat iſt ebenfalls ſchon als Zweikampf gedacht, und der: Unterſchied beſteht lediglich daran⸗ daß es. 
u nad) dem: „Btöfip“ um. die, Grenze zwifchen ‘ zwei: Xölkern, nad) den. däniſchen Düellen: aber um 
bie Herrſchaft des einen über das andere geht. Daß der „Vidſip“ von Offas ſtunnner Jugend * 
er und von der Wandelung i in feinem Wefen nichts weiß, muß feine Urfache keineswegs darin haben, ee 
— daß es ſi ch dabei um ſpäter angetretene Züge handelt; Der „Btoff — gibt wie auch ſonſt nur einen 
— kurzen Bericht über unſeren Helden, und ſein Schweigen kann nicht als: Beweis für das Fehlen 
von ‚ihm. nicht. angeführter, Züge, gewertet werden‘. Den. Hauptwert dieſer Duelle ‚erkennen. ‚wir 
m darin, daß: DOffa als ‚Angehöriger des Volkes. der. ‚Angeln an den urſprünglichen Sitzen dieſes 
Volkes: bor.der Auswan derung nach England: bezeugt. wird,.fo daß. hier ein’ Stand’ belegt iſt der 
urſprünglicher iſt als der ı bon den — ein bon den —— aan 


‚gefeßte. ie CH 





















* — antaugliche * genannt wird, mie dem ein —— Wandel vor fi h gegangen — ſo liegt 
Es kein. Anlaß vor⸗ dieſen weitverbreiteten und vor allen auch der a fe vertrauten 









Habe f Si vor 2 allem in. Rüde und Keller zu (arten g — nf die Dorftelung Dom Achenlieger 
zurückgeht, alſo mißverſtanden if). ‚Kun: miſchen ſich hier aber zwei verſchiedene Züge, nämlich 
der vom Aſchenlieger/ der erſt zur rechten Zeit ſein wahres Weſen zeigt, und der vom Schweigenden 
. ber erſt bei’ einer. Schickſalswende zu ſprechen begiunt. So iſt Helgi nbogull®,. ſchweigſam 
bis zur Schickſalsſtunde der Begegnung init der. Walküre, und daß. es fi ch dabei nicht um ein leib⸗ 
liches Gebrechen, ſondern um eine bewußte Verhaltensart Handelt, geht aus. den Worten der 
Walfüre hervor, mit denen: fie e Ahın. feinen Namen gibt; Spãt werde er über die Goldringe ver⸗ 
fügenn und über tedulsvellir/ wenn er immer ſchweige —obmwohl er doch feſten Muri in fich trage?) 
Es, iſt aber auffällig, daß. Offa zwar nach den engliſchen, nicht aber nach den däniſchen ‚Quellen = 
& ſtumm iſt Saxo erklärt, daß Uffo niemals ſpricht, bis es endlich zu ‚der großen Lebens: und Schick 
“ falsivende Eommt, bei der Uffo ausdrücklich die Freiwilligkeit ſeines Schweigens betout und 
ang Sven Aggeſons Bericht ergibt ſich ebenſo, daß es ſich keineswegs i um eine augeborene Stumm: 
bheit im Giune eines leiblichen Gebrechens handelt, fondern um. freiwilliges Schweigen aus Eut⸗ 
2 feßen i über die Schmach des ehrloſen Kampfes 18). Dieſe Begründung für die auch in den Jahe⸗ 
"=> bücher von Nyd als freiwillig bezeichnete Schweigſambkeit, die Scham über das ehrenrührig: 
. Werhalten der Söhne, Frowing bei ihrer Vaterrache, ift aber. fi her. erft nachträglich eingeführt,; 
genau ſo wie die wohlabgerwogene Gegenfäglichkeit im Verhalten Uffos: So wie zwei Dänen 
dadurch, daß ſie zu zweit gegen einen Mann gekämpft haben, ihr. ganzes Wolf, mit: Schmach 
a bedeckt haben,. macht Uffo es wieder ehrlich, indem er. freiwillig als einzelner den“ Kampf gegen. 
ä zwei Gegner zugleich auf ſi ſich nimmt und ſi egreich beſteht. Iſt aber auch die gebotene Begründung = 
; jung,: fo muß das keineswegs, wie das Beiſpiel Helgis zeigt, bei. dem derart „begründeten: Zuge =: 
Aſelbſt der. Fall fein, der offenbar damit im: Zuſammenhauge fteht, daß der. Held bis zum rechten 
—— Augenblicke genau fo wie der verachtete Aſchenlieger ein Schattendaſein führt und feine Zurück⸗ Beh 
A — haltunug durch ſtändige Schweigſambkeit unterſtreicht. Die vitae duorum. Offorum : ‚weichen, — 
* Allerdings von den däniſchen Duellen dadurch ab, daß für fie Dffa wirklich ſtumm iſt und die 
2 Sprache durch ein Wunder erhält. Gerade diefeg Wunder aber zeigt die. Nichtung an, in der wir 
die Erklärung für die Abweichung ſuchen müſſen; denn die chriſtliche ‚Herkunft des Wunder⸗ Tg 
ER glaubens iſt unverkennbar⸗ und fo Können wir denn feftftellen, daß die, wie das Beifpiel Helgis — 
a „zeigt, auch fonft bezeugte freiwillige Schweigſambkeit anf engliſchein Boden durch wirkliche Stumm⸗ & 
... heit erfeßt wurde; an die Stelle des freiwilligen Entſchluſſes des Helden, — Stunde ‚gefommen 
* ib, tritt nun ein Wunder Gottes, das ihm die Sprache ſchenkt. —— 
ee Offa iſt alſo — im Gegenfage zu. der Behauptung, das ftehe eindeutig feftis) j= efpeinglid 
gar nicht ſtumm, und das allein zeige ſchon den Grundirrtum bei Krappes Verſuch an, die Offa⸗ 
ſage aus dem Berichte des Herodotos von Kroiſos und ‘feinem taubſtummen Sohne abzuleiten, BR 
der im Augenblicke höchſter Gefahr die Sprache findet und ſeinen Vater durch die Worte rettet: 
rd NMenfch,. töte den. Kroiſos nicht!“ Ganz: abzuſehen iſt hier von einer Auseinanderſetzung mie Hi 
Krappes. ſeltfamen Erwägungen darüber, daß es doch gar. nicht ‚angebe,. daß ein: Meunſch plötzlich 2 
die Sprache. finde15), fowie mit den Gründen, die er für die an der Sage von Kroifos und feinem. — 
taubſtummen Sohne von Herodotos oder ſeinen Gewährsmännern angeblich vorgenommene — 
ER Anderung ing. Treffen führt, Daß. diefer taubſtumme Sohn nicht eine junge Erfindung iſt, gibt 
“er felbft j ja dadurch zu / daß er Neckels Folgerungen über die Stellung dieſes Sohnes in der Uber⸗ 
lieferung vom Tode des Atys anerkennt. Ganz’ abgeſehen von allen dieſen Dingen, die: eine ein⸗ Fe 
‚gehende — — A: die — in beiden ‚date! — alten ‚Im der 












































































Sage von’ — rettet bei — bes Bisher wirklich, Zar ftammen” dein: ——— das —— 
und, damit ift feine: Rolle: ausgejpielt, Inder "Sage von Dffa iſt dagegen | die Rede des bisher Er 
gar nicht Stummen, ſondern nur Schweigenden bloß der Auftakt für das von nun an ſich be 
. währende Weſen des ‚Helden, und darin ſtimmt der Aufban des Ganzen durchaus mit der. Helgie - 
5 fage- überein, die Krappe bei ſeinen Ausführungen fonderbarer Weiſe überhaupt nicht erwähnt, : 
— Viel zu weit gehen auch die Schlüſſe, die Krappe aus der Sage. bon Labhraidh Maen zieht. 
Ay Richtig ift, daß: diefe Sage i in ihren wefentlichen Zügen der Reichsgründerfage angehört, die) aber e 
bekanntlich auch bei. den germanifchen Stämmen ſo verbreitet iſt, daß es nicht ohne weiteres A! 
= augeht die eine oder andere Faſſung ohne. ausreichende. Gründe: unmittelbar ‚don ſchriftlichen SER 
% Quellen abzuleiten. Vor allem aber überſieht Krappe, daß der ‚Held diefer. Erzählung fo wenig : 
— ſtumm iſt wie Helgi oder Offa, fo ‚wenig. wie Amleth wirklich den Verſtand verloren hat da 2%. > 
die angebliche Stummheit lediglich den verſtellten Wahnſinn vertritt. Der Grundgedanke TS RE 
* eben der nur äußerlich ſtumpfe, teilnahmsloſe —— der — ein auderer iſt als er — an 
jie die” Stummheit nur eine feheinbare ift. - 
Nach den engliſchen Quellen ift. 5 — fe — nur‘ — ſaben EMS Blind, und 
"2 3iwar: nach der, einen Yaffung bis zu ſeinem fiebenten Jahre, nach der anderen bis zur Schickſals⸗ ER CHE 
"wende; da ift er ſtumm, blind und lahm zugleich, und das Wunder, das ihm ſonſt sur die Sprache: — — 
— ſcheukt, verwandelt in dieſen Falle den Krüppel in einen ſchönen, lebenstüchtigen Jüngling. . Se 
Die däniſchen Duellen. wiffen von einer. ‚Blindheit des Helden nichts zu berichten, aber wenn es‘ — 
im ‚Chronicon Erici. regis heißt, Uffo habe vom fiebenten bis zum dreißigſten Jahre, nicht jprechen BR 
ig wollen, fo hat Krappe nicht mit Unrecht dieſe zeitliche Begrenzung aus einem Ansgleiche zwiſchen i 
E "zwei verſchiedenartigen Augaben abgeleitet: das ſiebente Lebensjahr ift ja fonft das Alter, in dent. 
ä ODffa das Augenlicht gewinnt. Die Blindheit Offas muß demnach auch in Dänemark bekannt — 
getwveſen fein, was fid) ‚aber am eheſten aus. einem Einfluffe der englifcyen Quellen erklärt. Dier..* 
Annahmie freilich, die Blindheit: Offas erkläre ſich einfach daraus, daß dieſer Zug vom Vater 
Ze auf.den: Sohn. übertragen worden fei1°), hält nicht Stich. Das zeigt fi am beften daran, daß 
nach den ſchon von Jakob Grimm zuſammengetragenen Beiſpielen die Welfen aber auch die ne 
. Schwaben‘ und Heffen blind geboren. werden!?), und felbft das ſiebente Lebensjahr findet ſich ua onen 
dieſem Zufammenhange, da nach der. Gage Miciglans, der Sohn des: Herzogs: von Schleſien 
und ‚Polen, blind: ‚geboren ift,. fi ebenjährig aber das Augenlicht erhält, als man ihm zum erſten — 
Male das Haupthaar ſchert. Es handelt ſich alfo um einen verbreiteten Sagenzug, der, allerdings. 
auf: Offa erſt nachträglich übertragen zu ſein jhein®). Völlige, ‚Sicherheit läßt fich Hier indes. 
nicht gewinnen, und die — muß Immerhin — aß. ein — Zug an 'Dfe 
gehaftet haben könnte. 
Die entſcheidende Tat Offas if — Sieg gegen bie Feinde feines. Vaters und. Volkes. Daß 2 
"pier die ‚Dffapiten ı wieder die fpätere Faſſung bieten, ergibt fich ohne weiteres aus dem: Zeugniffe : 
des Vidſip, deſſen Bericht in ſeinen weſentlichen Zügen ohne weiteres mit den ‚Angaben der 
däuiſchen Quellen in Einklang zu bringen iſt. Für ſeinen Heldenkampf bedarf Offa aber der Rüſtung — 
und der Waffe, und hier findet ſich der bedeusfame Zug, daß ihm. Feine‘ anderen gernäß find ale. die Ai h; . 
des Vaters. "Sein Eräftiger Leib. fprenge jede Rüftung, und ſchließlich legt er die des Vaters an. — 
Ber Deutlich tun unſere Quellen — beſounders Open — dar, daß Dffa das Ebenbild feines Vaters ift,. - 
und ſo iſt es denn eine verſtändnislofe Übertreibung Saxos, wenn er berichtet, daß felbft. Wer⸗ 
munds Näftung. —— und, ‚mit Haften n nei ‚verbunden werden muß um sw Eulen: Das 






























































eine Eifenflange, — —— der — des Waters. Hehe and. Siguo ang, wie. Halda 
ser ſeines Großvaters Pregnald1®), und gerade: dieſer Zug lüßt fi ch: weit: nach dem Oſter 
verfolgen wo der Held ſtets mit der Rüſtung und dem Schwerte des Vaters oder! des Ahnen 
auszieht. In dieſen Zuſammenhang gehört auch das Roß das, aber. in der. ‚Sage, bon Offa 
ügeffen-ift, offenbar. ı unter dem Einfluſſe von Zuſtändem in denen die Bedeutung des Dteitens 
und damit des Reittieres ſtark zurückgetreten iſt. Daß Dffa‘ das. Schwert nach dem Waudel i it 
feinem Weſen erhält/ erinnert ABER. wieder an u. Helgi, der ebenfalls. ‚von der Baltüre mit 
einem Siegſchwerte begabt wird. 2 

Der: ‚Held ift alſo das Ebenbild feines. Vaterser ſetzt — Feiegeifche 2 Taten fort, — 2 
diefer den: Tod erlitten. hat wie. Sigmund, der ſein Schwert. an:den. Sohn’ vererbe29);- wie. denn. 
überhaupt - das: ‚Schwert. des Vaters in. der Heldenfage eine große Rolle ſpielt. Wieland läß 
für feinen. Sohn fein Schwert zurück eih, und auch Bodvar⸗ Biarki zieht mit dein. ‚Schwerte. de 
Waters aus: Denſelben Zug finden wir in der Theſeusſage beſonders oft aber, wie ſchon angedeutet, 
in öftlichen Faſſungen. Die, Rüftung des Ahnen — die. einzige, die ihm: paßt,‘ nachdem er ſich ver⸗ a s 
geblich eine folche 1 beim Schmiede zu. verfchaffen gefucht hatte — “holt Roftahm vom. Berge, als 
er auf: Taten. auszieht?2), und ebenfo zieht Kai ‚Shosen en dem Fa für ihn aufgefparten Ref 
ſeines Vaters. Sijawuſch in. die "Welt®). 

Wir haben ‚eg alfo ‚bei dem Berichte bon: — und Siaſueg bes Vaters, bie Offa ei 
feinem’ Schickſalskampfe trägt, mit einem alten Zuge zu fun, der zeigt, daß die däuiſchei 
Faſſungen auf alte Quellen. zurückgehen und weſentliche Züge ang‘ diefen erhalten. haben, wäh 
die Dffaviten fremden Einflüffen weit sügänglidjer ı waren. Wir Eönnen fo aber auch beffer beurteilen 
welche Bewandtnis es damit hat, daß nach der einen däniſchen Faſſung Offa bon vornherein die 
Waffe des "Vaters benützt/ während. er es nach der anderen zunächſt mit einer anderen verſucht, 
die fi ich allerdings nicht. ‚bewährt. Gerade dieſe zweite Faffung ſcheint den folgerichtigeren Verlauf 
n bieten”®), Die Klinge: zerſpringt in Uffos Hand, und als der König das hört, bereitet ex fich 
zum ‚Tode. Bei Saxo dagegen wird dieſe Bereitſchaft damit begründet, daß der König vergeblich 
anf. den’ Klang, feiner eigenen Waffe lauſcht und meint, Offa ſei ſeinen Gegnern nicht — 
In der Faſfung Svens hört der König das Krachen der berſtenden Klinge, i und das ‚gibt ihm Anlaß, 
dem. Abgrund⸗ näherzurücken; bei Saro iſt es umgekehrt der Klang des eigenen. Schwertes, 
der ihn mit neuer Hoffnung beſeelt. Bei der Stellung und Bedeutung des Schwertes i in der Helden⸗ 2 
ſage iſt der Zug von dem beſonderen Klange des Schwertes, an dem es von ſeinem Eigentümer en 
ſofort erkaum wird⸗ unbedenklich als alt und: urfpränglic) anzufprechen. Anders ſteht es. mit der * 
Faſſung Soens Wermund hät. dem Sohne ſein eigenes Schwert übergeben, aber diefer führt Wr 
"zunächft. eine audere Waffe — doch wohl ohne. Wiſſen des Vaters. Wenit diefer hört, wie ein... — 
Schwert zerbricht, Kann er- das, alfo. kaum anf-die vom Sohne geführte Waffe beziehen — und: — 
welchen. ‚Anlaß: Dieter‘ ihm dann der Vorfall für trübe Ahnungen? — Sowenig wie:in dieſer Fr 
ſtimmt aber der: Bericht Soens andy in anderer Beziehung. Offa hat-die Erfahrung‘ gemacht, a 
‚daß:alle- ‚Schwerter. zerbrechen; die er. Schwing, und das hat dem Water Anlaß ‚gegeben, ihm die 2 u 
— eigene Waffe zu übergeben; Es iſt nicht abzuſehen was nach dieſen Erfahrungen Dffa- bewegt, N 
— im m Sanipfe, Bao: ein — des — re — zw. begucen er ‚Anlaß ae: 
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u hat: er zu⸗ der —— iefes'n 7% r & Heffek Veivähren als: alle — — a 'alfo: — ER 
wohl dabei. bleiben, daß der König. ‚hört, wie die Schläge der Geguer auf. Offa fallen, während —* 
— er bon Gegenhieben nichts wahrnimmt und dadurch in eine verzweifelte Stimmung gerät; es * 
* bedarf: dazu Feines befonderen ‚Anlaffes. Erſt der Klang. des eigenen‘ Schweres‘ ‚gibt ihm nene 

Hoffnung. Die Yaffung bei, Sven dagegen hat. ihren Urfprung ‚offenbar. in dem Bedürfnis, die 
BHoffnuugsloſi gkeit Wermunds durch einen beſtimmten Anlaß. zu begründen. Die Itenerung‘ iſt — 
aber, jo folgerichtig. fi e auf den erſten Blick erſcheint, ſchlecht durchdacht und gerät mit den ge... - 
gebenen Vorausfegungen auf Schritt: und Tritt in Widerſpruch Im übrigen muß das Mißtrauen 
Offas zum: Schwerte des Waters, das den ſonſtigen Vorausſetzungen der Heldenſage nicht. gemäß 
ri Toon i in eine vor Gago und Sven liegende Duelle. Eingang gefunden haben, da beide Gewährs⸗ 

— männer den Zug keunen, aber verſchieden werten: In dem einen Falle wird din anderes Schwert ı ver⸗ 

wendet, im anderen’ ftatt mit der Schneide mit der ſtumpfen Klinge zugehanen.- Der Grund. für, — 

dieſes Miß trauen iſt aber das unſcheinbare Auoſehen der Waffe, das dieſe mit anderen Koſibar⸗ SUNG 

N keiten ‚teilt, die in Wahrheit von höchſtem Werte fin ind, wie die. Waffen, die Hrani Hrolf. Kraki 
„geben: will, "während diefer fie‘ wegen ihres häßlichen Ausſehens zurückweiſt? ie). So iſt Heimes in 
Roß, ‚als er fein zum Kampfe: ‚gegen den. Rieſen bedarf, alt geworden und fi eht äußerſt mager ei 
aus, bewährt. fi) dann aber: doch voll und‘ ganz,. und die Angaben. der Mönche darüber; wje:mit. =: 
den IBaffen des Helden ‚verfahren wirede, dürften eher üichis ei, als Bier; vo Dane alles — 
EN ‚verwahrt. und- -ebenfo ſchön wie vorher ‚vorfinder?). er 
. Die däniſchen Quellen bringen Offas Heldentat in —— — zur — — 

"der Frowinſöhne Keto und Viggo, deren Kampf gegen Athiſl in bewußtem Gegenſatze zu dem 

Offas gegen i die Kandesfeinde fteht. Diefe Beziehung ift ficher nicht als urſprünglich zu betrachten, 25 A 

"wohl aber. haften anfcheinend. alte Züge an dem. Berichte. bon Ketos und Wigos Aufenthalt bei a H 

"Arhifl, der ahnungslos ſeine Mörder beherbergt, die ihm überdies in verhůllter Form ihre Ab⸗ — 
ſichten kundtun. Hierher ‚gehört ‚die Erklärung, ‘die. Brüder feien: eines Totſchlages wegen ge⸗ — 
— Kommen, und. doppelfi innig ift auch, daß dieſe Brüder fagen,. fie feien den Vromwinföhnen ſehr ähnlich. “ 

Doasſelbe gilt für die Antwort auf Athiſls Frage, was die Göhne des Erſchlagenen täten, beſonders, 
Rob ſie der Vaterrache gedächten. Den Göhnen Frowins fällt alſo nicht nur wie Witege und Heime 

bei ihrem Kampfe gegen Alphart zur Laſt, daß ſie zu zweit einen einzelnen angegriffen haben, 
ſondern auch, daß fie ſich an dem Gaftfreund vergriffen haben: AÄhnlich wie Reginn durch verhüllte 
* Warnung ſein Gewiſſen zu: entlaften fucht, wollen auch Keto und: Wigo den Schein dadurch 

retten, daß ſie in dunklen Redensarten ihre Abſicht und ihr wahres Weſen auoſprechen. = 
Schon eingangs. wurde darauf verwieſen, ‚daß in der Gage von Dffa zum mindeſten inſofern ——— 
eine geſchichtliche Erinnerung nachlebt, als ſie in der durch den Vidſip bezeugten Faſſung die Angeln 
=; in ihren alten Wohnfigen auf.dem. Boden Schleswigs nördlich der als Grenzfluß gedachten Eider = 
—JJ Geige: Schwerer ift die Eutſcheidung darüber, wer unter den als Myrginge bezeichneten Gegn 
se zu verſtehen ſei Sie wird noch erſchwert durch die Tatſache, daß als Gegner zunächſt Angeln“ 
und Myrginge genannt werden, während ſpäter vom Feſthalten der von Offa erkämpften Grenze 
durch ‚Angeln und Stwaefen, alſo die Sueben, geſprochen wird., Es gibt hier verſchiedene Mög⸗ 
lichkeiten der Erklärung; die eine geht dahin, daß die Namen Myrginge und Swagfen gleich ⸗· 
— bedeutend fi nd: und. füreinander einfrefen, die zweite, die,: daß. die Swaefen zuſammen mit den: — 
er Angeln‘ die gegen’ die Myrginge erfämpften. ‚Grenzen: fefthalten, was auf ein. Bündnis. zwiſchen 
% ns beiden, Völkern ale en und ;bie dritte — Ka — ARofginge und. — 
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ns — Gegner Bir Üngeln R nd: — 6 — Viſp⸗ — er "einen, —— — — 
— ‚Gegner‘ — ‚Die Urt ‚ber. Angaben Hape“ am — für die zweite Möglichkeit, da das 
and). von. den. Beft jegten auogeſagt wird, Bir kämen aber ſo zu Sueben nördlich der ‚Eider, was. 
— immerhin Bedenken erregt. Die: Myrginge wären nach der Lage ihrer hier vorausgeſetzten Wohn: 
BE |) iße am eheften als Sachſen 3 zu erklären, doch ſprechen dagegen die Vip⸗ Moyrgingas, die an anderer 
ER Stelle in die Weichſelgegend verſetzt werden. Much hat, geſtützt auf eine -WBortableitung, die 
mit einem. augeſetzten margi, "Stute", zufammenhängt, und auf die Gage von Alboins Beſuche 
bei Thuriſi nd, wo die Langobarden mit Stuten verglichen werden, Myrgingas als einen urſprüng⸗ 
lichen Spottnamen für die Sangobarden. aufgefaßt und die Vip⸗ Myrgingas, für die er als richtige 
—— Nameusform Viht⸗ Myrgingas, Kampfmyrginge! anfeßt,. als den durch. ein: Beftimmungs: 
2 wort von den in’ ihren Stammſitzen verbliebenen. Stammeggenoffen ungerfchledenen, auge 
2 gewanderten Teil der Laugobarden erkläre?”). Läßt fich and) eine endgültige Sicherheit über. das: 
als Myrginge bezeichnete Volk ‚nicht gewinnen, fo hat diefe Auffafjung doch eine ziemliche Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit für fich. Sicher iſt das hohe Alter der Überlieferung durch die Erwähnung der Angeln 
auf dem Boden bon. Schleswig, fo daß. wir hier bis in das vierte Jahrhundert zurückblicken/ trotz 
der Unſi cherheit, die über die ürſprünglichen Gegner Wermunds und Dffas beftehen bleibt. Welche 
Rolle ‘die Geſchichte beim Zuftandekommen der Überlieferung: geſpielt haben könnte, bleibt. bei 
% dieſer Sachlage unbeſtimmbar. Feſt ſteht dagegen, daß der Held, der. in feiner‘ Jugend als un ⸗· 
a ® brauchbar: gilt; in der. Sciefalsftunde aber. fein wahres Weſen zeigt und. mit Schwert und. 
Rüſtung des Waters, dein er in. allen Süden —— einen — Sieg — eine Bere & 
der Überliefernüg 4 
Dieſe Überlieferung feisft befigen n wir nur zum "Zeile. Uns ib — Dffas Sugendgefepichte Bi 
ER nnd: feine, Bewährung, die feinen Ruhm begründet; eg fehle aber weiterhin der‘ ‚gegliederte Ablauf = 
der Handlung, in deren Mittelpunkt der Held einmal geftanden haben muß, wie feine Jugend: 5 
a gefchichte deutlich zeigt. Eine Andentung über deren Inhalt geben: die Mitteilungen, die wir.über. 
Offas Gattin erhalten. Dabei ergibt ſich allerdings die —— — daß die — Quellen 
in ihren Angaben weit voneinander abweichen. > ., 
TREE: „Beowulf“ enthält, wie ſchon ausgeführt, zwei — Angaben über ODffas Gattin. ; 
— Die exfte, ‚die Don dem Verbote. fpricht, Thrydo ing Geſicht zu fehen, und von der. Todesſtrafe 
ei für; feine Übertretung, gibt einen: ſtarren Zuſtand wieder Die zweite aber, die ausdrücklich erklärt, Er 
— Thrydo habe nach der Heirat ein ganz anderes Weſen an. den Tag: gelegt, läßt: cine. Wefens- t 
„änderung erkennen, eine. grundfägliche Wandelung, die ung aus Volksüberlieferung und Helden⸗ — 
ſage in gleicher Weiſe befannt iſt. Daß Thrydon die Todbringende iſt, werden wir auch für. dieſe 
Faſſung vorausſetzen dürfen, und ferner- auch, daß diefer Zug wie in allen : ‚hierher. ‚gehörigen — 
Fällen mit der Werbung um ihre Hand zufammenhängt. Ein unmittelbares Gegenſtück iſt Brüu⸗ 
ER hild, die ihre Freier töter?®), bis fi fie von‘ ihren. dunklen Weſenszügen durch den ihr vom Schickfale es 
3 beftimmten Gatten befreit wird, und auf nordiſchem Boden gehört die ſchon dem Namen nach 
an ſi ſie erinnernde Hermuthruda — * wild und ‚geaufam. — wid: und — — er 
A tötet). ” — ee 
2 Das —— — — eine Fdeue von ae bie alle Pers — — — 
2 die Frau ihren Freiern den Tod beingt, big.der ‚Held‘ die ihm geftellte Aufgabe‘ loͤſt und die Braut 
“4 Beimfähen bie bon- nun an ein- —— anderes — zeige), Nehetn — über ‚sen. : 





























































Ablauf der —— ii linkes — wie es zut e Heitat —— und. De Gesine 
iſt, fehlen vollſtändig die Werbungoseſchichte iſt in ihrem geſamten Umfange ausgefallen. Einen 
einzigen. Fingerzeig gibt. das Schauverbot, das wir befonders ans dem Dften Eennen, In einem : 
mongolifchen Märchen werden dem Manne, der: die Königstochter Narau Gerel anfieht, bie: 
Augen ausgeſtochen, und. wer ihr Zimmer betrist, dem. Schlägt. man beide’ Beine ensgiver?t), Dieſe 
Erzählung ift auch darum wichtig, weil fich der Mann, der trotzdem Naran Gerels Liebe gewinnt, . 
erftellt, und zwar. miſcht er ſich verkleidet unter die. Menge, „dag eine, Auge Halb. ſchließend, \ 
uf. einem Fuge, hinkend, eine Krücke mit ſich führend, blindliugs und blödſi innig lachend“ Dem⸗ 
nach ſteht ein Maunn, der ſich Früppelhaft ftellt, mit einer Frau i in Beziehung, die man bei: — 
Strafe nicht auſehen und der man ſich auch nicht. nähern, darf, während der jüngere: Offa blind, . 
lahm und ſtumm iſt. Auch“ Offa wird aber der. Gatte der Frau, die niemand anſehen ‚darf. 
dag Schanverbot iftabgefehen. davon auch fonft - im Oſten verbreitet, wie die Erzählungen. 
N, „zeigen, : in denen — —— niemand die Strae betreten darf, wenn die en 
a (ausgeht. ——— * 
Der jüngere: — von dem biefe Züge überiefer ierden, wied — Gaue der e Deibe) bie an 
geblich ihrer Grauſamkeit wegen ausgeſetzt wurde. Es wird von ihr berichtet, daß. fi fie wegen - we 
eines ungeheuerlichen Verbrechens auf ſteuerloſem Schiffe ins Meer hinaus mußte, “aber en: * ” — 
Art dag Verbrechen ı war, wird nicht einmal "angedeutet. Drida ſelbſt erzählt freilich etwas Aübesen, — 
denn fie, gibt ſich als. dag Opfer‘ verfchmähter Üreier. Don ‚niedrigen Stande aus Num darf. man. 
aber nicht. annehmen, daß derartige Begründungen. bon Grund auf willkürlich erfunden werden. 
Aus Dridas Erzählung kann demnach zum mindeſten das eine mit Sicherheit erſchloſſen werden, 
daß: fie; die. von ihren. Freiern vergeblich. Ummworbene war.: Wenn ihre Grauſambkeit —— — 
— wird, ſo gleicht ſie darin der Thrydo an. deren Namen der ihre ſo nahe anklingt®2). - 
Der Bug bon der Ausſetzung und der weitere noch deutlich ‚anklingende, daß fie die unwill⸗ 
g Eominene- Schwiegertochter iſt, weiſen nun. allerdings in eine andere Nichtung. Wir. ie, 2 # 
wie. in der Überlieferung: die. ‚Schwiegermutter - mit. der unwillkommenen Schwieger tochter zu 
verfahren pflege; fie bringt es gewöhnlich. dahin, dafs die verhaßte Schwiegertochter ſchweren 
Schaden erleidet. In dieſem Falle gebt es freilich anders. Marcella iſt eine gute Chriſtin, und 
je demnach unternimmt fie ‚gegen. die‘ Verhaßte nichts, fondern ſtirbt aus Gram. Das iſt offen⸗ — 
Kuindig eine Umbiegung unter überlieferuugsfremdem Einfluſſe. Die Züge von der Ausfetzung, Ka 
der Heirat und ſchließlich vom Haſſe der. Schwiegermutter gehören in Überlieferungen” anderer 
"Urt, die ebenfalls in Verbindung mit Dffa, und zwar mit dem älteren” Dffa, auftreten. Dana) 2 
2 ‚heiratet Dffa_ein Mädchen, das zwar nicht ing. ‚Meer. hinaus mußte, aber. ebenfalls. ausgeſetzt — 
wurde, und zivar! ‚wegen. ihrer Weigerung, den ‚eigenen "Water zu. heiraten... Verleumdet wird HEN 
die, Königin bon ihrem eigenen Schwiegerſohne, was ihre Vertreibung zur. Folge hat. Eigentlich > Bi 
ſoll ſie aud) verſtümmelt werden, doch trifft dieſes Los ihre Kinder, die allerdings ein Einſiedler heilt. — he 
RAR E den; nächſten Verwandten dieſer Erzählung?) wird bie, Konigstochter nicht im Walde, 
— zu "Schiffe ausgeſetzt wie im Roman von der Manekine des Philipp von. Beaumanoit, 
und die Verleinndung fälle i dort auch der Mutter ihres Gatten zu Laft. Die Geſchichte vom Vater, 
der ſeine Tochter heiraten will, und von der noch angedeuteten Verſtümmelung der Tochter führt, 
hinüber zu den Märchen von der Urt des „Mädchens ohne Hände” und weiter zu den Über: 
en. bon: der. —— Kümneruis et) die dann guch, wie der- — und. feine 


































don“ Deida ergibt: fi ch — ‚wei‘ Berfeiebene, bertieferungen fi 
® geanf ame, vergeblich umworbene Drida entſpricht der Thrydo des Beowulf!/ der Zug von der Aus⸗ 
7 ſetzung aber ſtammt aus der oben angeführten zweiten Gruppe von Überlieferungen,‘ zu denen 
—— auch gehört, daß. die Ausgefeßte bon einem Könige ı gegen den- Willen feiner. Eltern, befonders feiner HR 
Mutter; geheitatet wird. Die: Folge. davon“ ift eine arge Verleumdung, gewöhnlich der "Art, IR 
» bie. junge Frau habe. ein. Scheuſal ‚geboren, während in dieſem Falle die Königin in chriſtlicher 
Demut die Anwendung. derattiger. Mittel unterläßt, aber aus Grain ſtirbt. So erklärt. ſich auch... 
die: merkwürdig allgemeine Angabe’über das "große Verbrechen; das die Auoſetzung Dridas ver⸗ 
anlaßt haben ſoll. Die Überlieferungen; zu denen der’ Zug. von der Ausfegung oder Landesflucht — 
“gehört, Eennen als Urfache das von. der Heldin zurückgewieſene Verlangen des Waters; fie‘ gu 
* heiraten. Züge einer ſolchen Überlieferung. wurden auf die freierfpröde Drida übertragen, doch war ; 
3 nicht mehr die Zurückweiſung der Che mit dem eigenen Vater der Grund für ‚die Ansjegung, 
; ſondern der zum urſprünglichen Weſen der Heldin fi ſich beffer. fügende Bug, bon‘ ihrer ‚Beanfaitek, ® 
i aus. dem auf. ein von ihr begangenes Verbrechen‘ sefchlofjen wurde, — 
Was der Beowulf von Thrydo erzählt, hatte alſo ein Gegenflück in — Überlieferung: ‚von. — 
Drida / die aber i in der ung vorliegenden Geſtalt durch Miſchung mit Erzählungen ganz anderer Ar 
— ſtark entſtellt ift. Von biefer Frauengeſtalt wiſſen wir nur, daß ſie dunkle Weſenszüge an ſich 
"trägt, die nach dem Zeugniſſe des „Beowulf“ durch die Heirat mit Offa beſeitigt wurden. Die — 
vom „Beowulf“ ebenfalls beglaubigte Angabe der 'englifchen ‚Duelle, daß Drida auch nach der. 
Heitat. mit Offa ihre ſchlimmen Eigenfchaften beibehielt, ‚deutet auf eine früh eingefretene Ein 
ftareung. Angaben, die es ung ermöglichten, über die Erkenntnis vom Weſen der Frauengeſtalt ER j — 
= hinaus; auch den Gang | der Handlung herzuftellen; fehlen ducchaus. Eine: Andensung: ergibt ſich 
nur aus den Gemeinfainkeiten mit öſtlichein Stoffe, die zwar dazu ausreichen, das Dafein’von =, 
"Beziehungen . grundſätzlich zu vermuten, mangels an Zwiſchenglie dern aber keine Möglichkeit, - — 
bieten, den Ablauf. der nur mehr in letzten Reſten angedeuteten Handlung perzuftellen. tn Sa 
Die Säge von; Offa bietet uns letzte Reſte einer Heldenfage, die mit dem Volke der Angeln. EIER 
berbunden war. Sehen wir allerdings. bom. „Stoff “ ab, der die Grinnerung an: die alten feftz. 
lndiſchen Wohnſitze dieſes Volkes bewahrt, und vom „DBeowulf“, dem wir wertvolle Angaben e: 
über ‚die Gattin des ‚Helden. verdanken, fo. ftehen. die englijchen: Quellen, die Dffapiten, durch⸗ 
wegs auf ſpäterer Stufe als die nordifchen. Bon der Unidentung des ſchweigſamen zum: ftummen Ben 
© Dffa unter dem Einfluſſe des chriſtlichen Wunderglaubens an big zur Umwandlung des Kampfes.” x. 
ni zwiſchen Völkern zu dem: gegen Empörer. und Gindringlinge ift. das überall der Fall, und auch 
die ausſchließlich auf eugliſchem Boden erhaltenen Berichte über die Heirat Dffas, haben ftatfe 
Anderungen durchgemacht. Der Held felbft iſt ohne‘ Zweifel eine Geftalt alter ‚Überlieferung. ; 
Von feiner Jugend. an und feiner durch Schweigen ſich kundtuenden Zurückhaltung, die ihn mit 
dem Aſchenlieger der Volksüberlieferung verbindet, bis zu feinem Herbortreten bei der Schickſals⸗ 
wende, da er ſich als der echte Sohn ſeines Vaters eriveift, dem er auch äußerlich durchaus gleicht, 
und mit deffen Waffe und Rüftung erden Sieg über die Feinde davonträgt, tut ſich das bei jedem 
—— einzelnen Zuge kund. Mit Recht iſt hervorgehoben worden, daß in dieſer Sage das Ringen der 
Völker im Vordergrunde fiehe), da es fich darum Handelt, ob die Angeln ihre Freiheit bewahren 
o ‚oder. frember Oberherrſchaft untertan werden ſollen. Gerade davon bewahren die engliſchen Quellen 
nichts, in den nordiſchen Quellen aber. find. die Verhältniſſe dadurch verfchoben; daß Dffa zu... - 
— einem ı Dänen — iſt. So — ind es. ieer — mehr die Aigen bie ver den! AEen., 














































































Von fein weiteren Taten und, — fon bon feiner Heirat fehröeigen: die — en: 
und nur auf englifchein. Boden hat. fü ch die Erinnerung daran erhalten, daß. er. der. Gatte der Freier⸗ 
— — wurde die a Sreier tötete. Daß mit fe eine Werbungegeſchichte verbunden war, nn 


















2 ‚Mer. Offa und die —— fie — bei spe 11, 364 — mai, Sup) IL, 200 F.; PERF 
Kommentar zum Beowulf, S. 208 ff.; Schneider, GHS. III, : 445 ff.;-derfelbe, ENGHC:; "©: 7ff. Die 
engliſchen Stammtafeln' bei Jakob. Grimm, DM x II, 379ff. ‚Siehe ferner zarte le ’d und Ltgard 
SAoof. 
* Vidſip/ Vess 4.. * 
9 Mit einem Schwerte“ ‚vgl. Much, grDu. ‚62, © 430, wo ‚die. Stelle auf Dias Belt bezogen 
„wird; Heusler, Hoops II, 361.(8 4). 
4). Über die Gleichfegung Sifeldor-Eider fiehe: einher 56. ım, 126; Sonn Bei en ge > I; 01 
. Jordan), Widſith! Hoops IV;:520ff., 5 S. et — — 
‚Hermann Sud)ier, PBB. 4 (1877), ‘504: >: FE —— le 
©; Hoops bei. Hoops I, 87 ff., Se — u, 2o0f. 
he Holder, ©: ‚105ff.; Überfeging: bon: ‚Herrmann, Saro J, isoff. 
var Historia‘ 'Daniae,: Kap: If.; SAD. T, as ff. — Gertz 15 goo ff. 
SD. I, ‚452. ‚Die von“ ‚Herrmann, Car I, 299, kurz wießergegeene Angaben Tauten h im Tri: 














 oceiderunt Athislum. ‚Regem: —— in ultionem patris sui.. Haie‘ successit: Ufo Starke filius eiug.: -Uffo, 
Starke. ‚Iste a septimo aetatis anno usque ad trigesimum noluit loqui, quousque in n loco, qui: adhue Künengi- 







est. Huic- suecessit: Olaf. Alius eius:' — > — 
0) Dazu die "Biteaturanigaben bei, ——— use. u, En — 
— en Beowulf, B. — J 





— Das ergibt ſich —— aus dem — qui‘ <ufio); usque — triesimum — sue annum. fandi:p 
h „ sibilitatem. cohibuit- (Gerg, E: 99). ‚Jeden ‚Zweifel ſchließt überdies die- fpätere Stelle aus, io! Ufo‘ „prius 
Bst, —— mutus“ genannt wird. Daraus. ergibt fi ch alfo,.daß der Held fich der. Möglichkeit des: Sprechens enthielt, 
ee! und daß es‘ ‘fo war, als’ob’er ſtumm geweſen wäre. Schneiders Wiedergabe GHS IH, .115;: nad) Sven habe 
« Uffo bis zu feinen dreißigſten Jahre nicht ſprechen Fönnen,. ſtimmit alſo mit den wirklichen Angaben nicht überein, 
und’ Krappes ——— 8fDa. x .462, nach Svens, — ie Uffo ſtumm entbehrt: der: en 
Grundla 8. 

u) Krappe, "Der: Blinde König, loan 22: (1085); 101fi;. vs S— 1e2f.. 

= Der Verfafler. ſetzt dem Leſer ernſthaft auseinander, daß zwar das Sprachvermöge durch — Bong nge. 
ee werden N das, Syrcchen ſelbſt aber erſt erlernt verden moſſe Aber es — ſich hier doch 




























nice, um einen geſchichtlichen — wba ——— — und-e eine kam die A ch init den Möglichkei en 
eines Geſchehens ſagenhafter Vorgänge i in der Wirklichkeit befaßt, vergleicht ſi ch damit, daß jemand Überlegungen 
— darüber anftelft, ob es’ möglich iſt, daß fich « ein- Menfc) i in einen Hirſch oder in ein anderes Tier verwandelt, oder 
Rob die technifchen Vorausfegungen für den Menfehenfiug aut „Beit“ eines Iaros oder Wieland Are ee 
5 Schneider, GHGS. III, 426. EN AR s 
2); Jakob Grimm, I, ‚©: 309, -322.- ar —— * ren 
28) "Das Verhältnis. der däniſchen und“ engliſchen Beier — wird fehr — beurteilt, —— ſagt 
Hoops III 362, die Annahme der Selbſtändigkeit mute der bewahrenden Kraft der Uberlieferung nicht mehr 
3, als bei der Brünhild-; Burgunden-,, Ingeldfage verbürgt fei. Den enfgegengefegten Standpunkt , vertritt 
Schneider, GHGS. I, 425. Die Geſaulase dnet aber am. ‚eben. at EN —— in den 
Hauptzügen. BR — 
— Grimm, KHM., Dir. 90, Der j funge Rif; 32. u, ‚af. Ba — — BER 
103) Siehe 6.273. ° RE LE ; i nr U, 
20) Mudraf, DHS., ©. 196: = ——— F N, Bee F SE — 
⸗iy Mudrak, DHS. ©. ale ee — Se un NEE 
2) Mudraf, DHS., ©. 208. ° — — — 
3). Mudrak, DAGS.;. ©: 216. Siehe ebendort über: die Freund iefes Zuges PR Die Tübingen j 
— Schueider ſtellt zwar SHE. IL, Ei die weiter under tiedergegebene Erwägung ‚ebenfalls an, daß es, waren 
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\ dag Sen i im: m Rechte iſt und Saro eine Streichung vorgenommen hat.‘ In Wahrheit. ift gerade das’ Streben. TR 
2 danach, Wermünde Verzweflung — einen I ee Eh zu 1. begeiinben;. der Grund“ ‚für Die: Nenbilbung — — 
geweſen. — RE — REST ER er —— 
“ ai) Giehe ©. 196. — he * Ei ir 
3) Mudraf, DHS., ‚©. 96. "Siehe A, Weemg⸗ — — S. 314. — ne 
=, 22 Dazu fi ehe Mudy, ZFDA. 62, 424, 127 und bei- Hoops 1,525, '„Eiderfueben“. (Swarfe alg, Verbündete den‘ 
i —— nördlich der Eidgr). Daneben ebenda, S. 427, Die Erwägung, daß Außen ſtehende die Langobarden als 
ESueben auffaſſen konnten. — und Sueben verbundene — de — — ‚Botehiod: Hi 
und, ‚Utgard I, 100f: (8 88, 6). * 
* Myrginge als Sachſen aufgefaßt »ı von Much bei. sone UT; 290, als — — — 2 125. En 
Vgl. Schneider, SHE: IH, ‚427, der darauf berieift, bei der Auffafjung der Myrginge als: Sachſen ſeien 
die Gegner Offas ſtets dieſelben geblieben, gegen die: Verfelbigung mit den Langobarden aber keinen Widerfprud) 
- „erhebt. Schütte, der für die Verſelbigung von Swaefe und Myrgingas eintritt, ſpricht ſich auch für den Zus. 
2, fammenhang zwiſchen dem Landnamen Mauringa und Myrgingas aus und verweiſt darauf, daß die lautlichen — 
Unſtimmigkeiten auf Verballhornungen zurückgehen können und. im übrigen geographiſche Erwãgungen die... ee 5 
2Identifizierung von Myrgingern und —— Beflmsersen; Stehen. und » Mtgaye. I; 126 ss an. — 
ri 20) Mudraf, DHS., © 213, 219f.. Ä — EA 
20) Siehe ©. 87; 90f.- = EM 5 
rn 9), Spieß: Mudrak, Deutfehe: Märchen Z Deutfee : Belt, ©. 201: —— TE 
ee) Jülg, Mongoliſche Märchen: Die neun —— — des — Kir und. Die —— des fee — 
Bordſchi⸗Chan, Innsbruck 1868, S. 444ff. en Red, 
2) Schneider, GHS. IH, 481 ff., grimpfäglich über Drida und ie Beifälinis zu: —— © asaf. "ft 
auch⸗ Die: Stellungnahme "anderer zu dieſen Fragen. angegeben. Mit den- bisherigen Ergebnifjen ift aber wenig... 
= anzufangen, weil ſie nicht berückſi chtigen daß Erzählungen auch Miſchungsergebniſſe ſein können. Wenn Schneider 
R ſelbſt betont, Garos‘ ‚Hermuthruda werde Grauſamkeit zu Unrecht nachgeſagt, hat er ohne! Rüdfi cht auf.die ge 
3 gebenen Bufammenhänge den zu giehenden . Schluß in: fein Gegenteil: verwandelt.“ Denn bei der. Gefamtanlage 
& find ‚gerade dieſe als — zu — ug was. — — iſt Dee Derbälien bei: 


































98): Sieh, PBB. * — soo ꝛ Über. die. Sage von n Dffa 4 Shiydo. E R i j 
=; ‚über Die ht. Kümmernis und abe De in. ‚der — ehe. — v. „Spieß, ;. Martin der. = 

































= — und — 
— Die Finerifering 


4 — Daeftellung d der‘ e Sefehice, bon Heldengeftalten gotiſcher Serkänft — — — 

Be, lichen. Teil: der germanifchen Heldenfage: aus, und. der -germanifche Norden hat hieran ° 
— > wefentlichen Anteil. Die : ‚Zugendgejchichte des. Oſtgotenkönigs Ermanerich, der. — 
in den die Geſtalten Swanhilds und Raudwer⸗ Broders verflochten ſi nd - — das alles — im Norden. 
‚ allein oder. doch in. einer fonft. unbekannten Ausgeftaltung erhalten. . — ni 
Von den gefchichtlichen Tatſachen allerdings, befonders vom Tage =  Öfigelenieles 
— under dem Anſtur me der Hunuen, weicht die Sage völlig ab, und ihr Schauplatz ift weder das 
©. Gotenveid): am ‚Schwarzen Meere, noch fteht Ermanerichs Ende mit dem ‚Angriffe der Hunnen 
“anf dieſes Reich im Bufammenhange.' Ermanerich herrſcht in Italien, und Gegner beim Kampfe 
=. um das Reid) ift der in der Gage fein Neffe genannte Theoderich⸗ Dietrich von Bern.- ‚Shrem Weſen Ak, 

nad)‘ find: beide. Gegner. nicht Geſtalten der Geſchichte, ſondern Helden der Reicsgründerfage)). 

—— Eine weit engere Verflechtung mif gefchichtlichen Abläufen ſcheint eine andere, i im. wejetlihen 
ey in nordgermaniſchen Quellen überlieferte Sage aufzuweiſen, in deren Mittelpunkt der: 
5 Kampf der Brüder Aunganttz und Hlod nm das Vatererbe ſteht?). Die wichtigſte Faſſung 
A ee ung die ‚Hervararfaga erhalten,-in die die. Trümmer des Hunnenſchlachtliedes⸗ aufgenommen. 
wurden ẽ) — den auf ſeiten Hlods kämpft ſein Ziehvater, der Hunnenkönig Humli, init. feinen 2 
Heere. ‚Saro Grammaticns berichtet voin felben. Geſchehen, hat aber die Namen und zum Teil 





= and) . den- Verlauf geändert. Doch, führt er. an anderer ‚Stelle und ‚ohne jeden Zufammenhang mie € — 


nunſerer Sage Humli und Hlod, die er zu. Brüdern macht; als. Humblus und Lotherus an?), Einige‘. 
‚wichtige Hinweiſe verdanken wir dem ‚großen Helden⸗ und Völker kataloge des engliſchen Bidſtp. we 
Nach dem Berichte der Hervararſaga hat König: Heidrefr von der: Tochter: des - -Hunnenz 

N ‚Fönigs Humli — die Fran’ heißt in einer: Faſſuug der Gaga Sifka, in einer anderen ‚Suäfa - —— 

einen Sohn, der Hlgde heißt und beim Muttervater aufwãchſt. Hiedr ift ei ein — se ax 


—— var ‘Dar borinn — 









— 8 Hunalandi — 
u — 2. = - fagi- ‚of ned ‚fverdi, ; 
— — ſidri bryniu⸗ ——— 
- hpoffom: maeki, 
mari del‘ tomom 


— “Und. ſchimmeruder Brünne, et 
— Mi ringgeſchunücktem ‚Helme. —— 
Und harter Klinge, Be 
= Mir’ wohlgezähmtem Hente ee 
* 2 — — — 


— hialmi — . 


4 — enni — A — 















— war erwachſen Reh) 
‚Im Hunnenlande- = —— — 
Mit Schild und Schwert 








et Nie Helga, — König — — — einen anderen —— der‘ —— 

hieß. Heidrekr wurde von neun Sklaven erfchlagen, die auch fein, Schwert, den berühmten Tprfing, 
raubten. Auganthr ſpürte die flüchtigen Morder auf, tötete ſie und nahin auch das geraubte Gut 
an fich. Er nahm das Erbe nad) dem tofen Water, für. den er, am Danaper Dnjepr) das Toten⸗ 
mahl ‚hält. Hlodr, der bei Humli erzogen wurde, hörte vom Tode Heidreks und begab fich zu. 
; ‚feinem. Halbbruder, um feinen Teil:am Erbe zu verlangen. Durch einen Man; den er vor dem. 















a Sea 6 des Erbes: 


























— a ok af oddi, 
einum ſkatti, 
Ei of af kalfi, 
kvern b 
pzgs ok af praen 
ee beira — * 





a lend ok loᷣda 
oe lisa, bauga. 


Batererbe: 

2, Brefta mun, Brößie, 
. en .blifhoita Ind 
ob kaldr geirr 





adr en Tyrfing 
— tvau deilak 


halfan iatak 


— — De 
‚bauga fagra, : 


— Säle will * — — 
BVon Heidreks Erbe — | a — 
Von Pfriem und Pfeil ir Ha 
ur Und: jedem. Pfennig, 2°..." 2 0 e 
>: Von: Kuh und. Kalb... >, 2, 
np: Enitfchender eüpte, Ei a 
Ron Diene und Dienſtknecht 
„Und. deren Kinde. — — 


— Hafer Dil er haift alte. 
>: Dat er Heidrekr atti — 





is Hris bat et ‚maera ; Den mächtigen. Wald, 
er Myrkvid heita, 
grof ba.ena helgu, 
er ftendr & getu bisdar, 
ſtein panun eun fagra 
er. ftendr.d ſtodum Danpar, 
alfar herborgiz 
paer er Heidrekr aͤtti, 


— ſen —— NE 

Der blinkendweiße RT, 

— Kalte Klingen 

koma vid annan ſich kreuzen ſollen, Be 

Eh das Terwingenland ei, 
eda per, et DEN 


‚Geben will ich dir 
Goldene Ringe, 
An Geld und Gut, 


— Ze — fe ok fiold meidma, — Ber u: 
ve ee” i Bas ‘all dein — — 


ſem bit remft, tidir 


Hofe Angantüs Se, — er ‚einen Bender. aus. der — ag und. verlangt bon Bu die... — 








Den ſie Myrkwid heißen — 


Das heilige Grabmal, — 

Das an ‚der Heerſtraße liegt 
Den fteahlenden "Stein © & =: 3 
Am Geftade des’ "Danp, 3 
Die Hälfte der — 





Die Heidrek beſaß, 


Land und Leute —— 
— Und lichte Ringe‘). ann be 


—— — weit Anganche ui, Bietet ‚aber a dem a, Sremoten Aneil am'- 





Ich teilen laſſe 


‚Und dir, Humlung, . f 
‘Die a DR 







tslf hundrud manna, 
tolf hundrus mara > Ziwolfhundert Doſſe 
tcolf hundrud ſkalka, BEER " Zwölfhundert Knappen 
Er beira er ſtield bera. — — Die den Kampffchild Da 
























































B Man gef ek hoerinm Pier ä — Recken geb ig 
mart ‚af. Diggia, — Reiche Geſchenke, 
annat "vera, - ee —— Audre, edlere, ——— —— 

en hann· a kvedi; Alls er irgend begehrt; — 
men gef. ef: hveriũm — — Eine Maid geb ich RER 
-. mann! at. Piggia; Jedem Manne zu eigen, 
.. men: ſpenni ek hverri — Jeder Maid häng ich 
megiu af’ haiſi. — — Um ben Hals ein Kleinod. · 

























Maun ef um bie ftianda * Bill ee Siten — 

” fi lfri maela, SEN ‚ ‚Mit Silber bedecken 

en ganganda 4 Will dich im Gehen“: 
gulli fteypa, & — ER Mit Gold überfdjütten, Bar 

ſva at a vegu alla⸗ (Daß ſchimmernder — 

velti bangar,. —— En — Den Scheitel dir decke) 
(Pridiung Goöhisdsar. Und Ringe‘ rollen 

; „bot, falen rada). Messen Rings, um dich. herr). 


f ine Gigor: auf diefes —— —— Kann, ‚greift. jest Sigure Gegeingalist, der 
Grentungenführer⸗ in die Unterredung der beiden Brüder eins: Höohniſch ſagt er zu Hlod, das 
ſei ein gutes Angebot für den Sohn einer Mage, für‘ den. Baftaro, der’ — ben: Hügel gefeffen i 
habe, als. der. Edling — Angantör = das Erbe genommen habe. - 
Er - Damit iſt iede ‚Möglichkeit: einer. friedlichen Löſuug verwirkt, zornig reitet ———— Er 
berichtet Huinli das Ergebnis ſeiner Fahrt, und dieſer rät, den Winter ůber alles für den Kampf 
„ borzubereiten. Er verſpricht ihm, ein Heer zu farmmeln, und an dem Kriegszuge ſollen alle Männe 
von den Zwölfiährigen an: teilnehmen. Der Plan wird, ausgeführt, und. als der Frühling: kommt 
ft, alles zum, ‚Heerzuge bereit, die Männer bon den Zwölfjährigen an, alle Roffe, die. älter. ‚find. 
als zwei‘ Jahre, find aufgeboten. Der Zug geht durch Myrkvid, den Wald, ‚der Hunuen⸗ und 
— Gotenland ſcheidet. Als dag Heer den- Wald hinter ſich gelafſen hatte, ftieß es auf ı eine, Burg, 
= in. der. ‚geboten Hervor⸗ Angauths Schweſter, und ihr Ziehvater DOrmarr. Sie ſollten das Land 
vor den Hunnen. ſchützen und hatten viele Krieger bei fich. Eines ‚Tages bei Sonnenaufgang. ‚hielt 
— Ausſchau und ſah das mächtige, Hunnenheer herannahen. “Sogleid) ließ: fie ihre Kämpen 
fi ch zur Schlacht. ‚rüften, Ormarr aber. follte: den: Hunnen entgegenteiten - und ſie zum Kampfe — 
vor das ſüdliche Burgtor entbieten. Drmarr eilte den Hunnen entgegen, nd, u 
Felde vor dem ſüdlichen Burgtore entbiete ich euch. zur Schlacht“. Als er: zurücklehrte, waren. 
=. Herbgr: und ihre Schar zum: Kampfe gerüſtet und ritten den Hunnen entgegen. Da ‚entbrannte 
eine heftige Schlacht, aber die Ubermacht der Hunnen war groß, und ſo fielen Hervor und der 
"größte Teil‘ ihres ‚Heeres. Nach Hervors Tode flohen Drmarr und dag, was vom Seh nach Ser 
— war. Drmart ritt — und — ſo ſchuell er konnt bis re: gi Angants kam. an 
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at fegia ſpioll⸗ Kumde zu bringen; 
ſpidinn er (eine en maera WVerbrannt iſt Myrkvid/ 
— beide, : er Die mächtige Heide, - 
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u ER. Aberſtrömt das — 
Mey. beit er Heidrets, I Von der. Streiter Blute. 
mioedda farum, ; BEER 
Er fofieBhay, San a se Shinefünken \ 
ſpigna til dardar; Iſt Heidreks Maid, 
hafa Hunar nee Won Wunden gefchnächt, 
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27, Die Schweſter dein, 
2 . (Getötet haben die Hunnen fie“ 
und. viele von deinen — 
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er! ee ‚begne, — er 














% Ai Anganse Sie Beröeie» vernommen hate, föneg er- — dann: — er: 





— bSereenuge dariu ein, — Ri Geidesic, tar: too, En ee = 
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Bi — als es. — Mer‘ zu “teinten, jetzt aber fü nd ihrer‘ —— wo viele nötig wären. ———— —— 
— ſieht er “and, — — wenn er auch Ringe dafür bietet — der’ dein Hunnenheere entgegenreiten wollte. 
Da erbietet fi ch Gizurr der alte zu dem Ritte: Keinen Lohn will er dafür, daß er den Hunuen ent ⸗· 
gegenreitet und a ben! ART aufage: Anganche, Tagt ae den: Kampfplug a an, ‚den er: aus⸗ Be 
— — Be Be a re. 





—— * Eutbiet fie zur Dplgia 
— — ä Dündeibi Auf die Dunheide,. 2 
* orroſtu beim © FETTE Jene. Walſtatt — 
und — Bei den Jaſſarbergen, = Ei 
s “ bar‘ er: opt Öotar eg Wo oft die Goten 2 : 
eggleik Bader... 28 Gerkampf erhoben * 
nf fagran fie 0° 0, Mind ſtolz erſtritten 
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* . — feige er ydarr viſir =. -Vallenener König, 
— gnaefar ydr gunnfani, Sen Sinken eure Fahne, 
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Er ladet ſie gum- — ame, Doigia‘ auf: die Dunheide und —— mi 
— ok laci joa flein flinge — chrece e eure — — 


—— Higde Siyurs Kuimpfanfage gehört hatte, logie er, man — Porn — nehmen. "per 
: Hanke lehnt das ab —.der Bote, der allein: ‚gekommen. iſt, ſoll verſchout werden. Gizurr ritt zu 
—— zurüch wind. meldete Ka. daß er. — Auftrag —— habe. Als — ihn 


£ a ein. erw. —— = — Voieer find BE 
— * ſeggia fylki, SIEHE Sechs‘ beim: —— 
Arfylki hoerin — ZL an — In jedem Volke 
fimm. bifundie, ME = Fünf Taufende 
— Pnſund hverri — — A — ¶Jedoch im — 
brettaãn hundrud — Dreizehn ‚Hundert, : 
2.2 1 handradi. — — — 3 In jedem: Hundert‘. 
balit an — Die — — 
—— ſammelte nun. Fr ichs Fer uno füpese es auf die Dunfeibe!wo wo er anf die Hunnen < 
taf. Eine: furchtbare Schlacht begann, die acht- Tage. laug dauerte. Viele Mannen fielen; aber - 
5 Anganthr erhielt Tag und Nacht neuen Zuzug von allen Seiten⸗ und fo. hatte er Schließlich, nicht 
veniger Mannſchaft als am Anfang. Die Schlacht wurde immer hitziger denn die Hunnen 
ahen, daß ſi fie nur dann hoffen: Eonnten, am "Leben zu bleiben, . wenn fie fi iegten, die Goten aber 
achten nicht daran, Frieden ; zu erbitten.- Endlich⸗ als es Abend war, brach ein harter Angriff: der 
Boten ıden Widerſtand der Hunnen. Auganthr begab ſich aus ſeiner Schildburg heraus, und 
üt feinem: Tyrfing hieb er Mann und. Roß nieder. Da zerbarſt die Schildburg vor den Führerũ 
er Hunnen, und Angantgr. tötete Hlodb und Humli, Die Goten töteten ſo viele Feinde, daß. ſich die 
Flüſſe ſtauten und. aus ee —— traten ‚und die Täler ——— waren re und ioten 


Angantse ging auf: bie Batfase und B fand feinen Binder St. Da fagte er:; . 
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fe oE fiold meidnia, = Mn Geld und Gut “ 
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hildar at gioldum — F — Als Lohn des Kampfes 
lisſa bauga, az Nicht Land noch Leute 
ne = Noch lichte. ‚Ringe. 
En: Fluch straf ung, Bender, 
Dein Blut: hab. ich bergen! 


bat — ae uppi⸗ a r Nie wird das. ansgelöfcht — 
: Een domr norna. Unheil” ſchuf die Norne iy 

















Bon. — Sefialten biefes Benderfampfes 1 weiß. auch der‘ ih ein — für das. abe 
Alter. der Sage Denn wenn es dort heißt (ſohte ie...) Heaporic and: -GSifecan, Hupe and: 
A Inegenpeow*; fo‘ erkeunen wir- darin — zum Teile in mißverftänblicher Auffaffung - — Heldrer 
und die Humlitochter Sifka, die: Brüder Hloed und Anganth wieder. Einige "Zeilen fpäter wird. 
er Wyrmbere, - das iſt Drinarr, genannt, ind auch vom Kampfe der Hunnen/ des Volkes Atlis 
letlan leode) gegen die Goten — Hraedao) dl: — der — Dion im: 
& Walde an der Weichſel, vor ſich geht. — > 
ESaxo Kennt als Göhne Dans zwei Brüder, —— — — — wir — darin 
* bie Namen Humli und Hlod wieder. Die beiden ‚Brüder befämpfen einander, und Humblus, der 
bon feinem Vater. die Herrſchaft geerbt bat, wird von Lotherus bekämpft und gefangen. Er kann — 
ſein Leben nur durch Verzicht auf fein Königtum retten. Lotherus, der eine, frevelhafte Herrſchaft 
führt, ‚verliert bei’ einem Aufftande das. Leben, fein: ‚Sohn, iſt Skioldus. 
Die Erinnerung an die feindlichen. Brüder mag in diefem, Berichte, nod) nadhtlingen, aber die. 
i — Aunderungen gegen die Heidreksſaga fü nd nad): jeder Richtung hin ſo einfchneidend, daß er als 
ESagenquelle nicht’; in Betracht kommt. "Dagegen hat Gags die Gage felbft, wenn’ auch mit & 

en änderten : Namen und. Verhältniffen, an anderer ‚Stelle bewahrt. Fr 
Ce berichtet i im fünften Buche, das Frotho III. gewidmet iſt, daß Frotho — die Todjier 
ben’ Hunnenkönigs Hun, wegen Ehebruches verſtoßen habe. Er wollte ſie ihrem Vater zurück⸗ 
ſenden, aber ſein Ratgeber Erich der Beredte, der den Ehebruch aufgedeckt hatte, bittet ihn,. dag - 
= nicht zu tun, fondern fie feinem Bruder Roller zur Gattin zu geben. Hun, der von dieſem Geſchehen 
* hört, verbindet fid) mit Dlimarus, dein Könige der Oſtleute, und rüſtet zwei Jahre lang zum Kriege. En BEI 
= Frotho bietet dagegen feine Dänen, aber: auch die Norweger und. ‚Slawen. anf, . Erik: wird. auf... 
* Kumdſchaft ausgeſendet und trifft auf Dlimar, der: die Flotte des Hunnenkönigs führt, während. . 
dieſer ſelbſt das Landheer befehligt. Nach kurzer Wechſelrede reitet Erik weiter, um Kundſchaft = 
‚über das Hunnenheer. einzuziehen. Einen vollen Tag lang zieht diefes an ihm. vorüber — die Spitze at 
des. Heeres traf er bei Sonnenaufgang; , die. Nachhut bei Sonnenuntergang. Er fragt, wer der. 
Führer des "mächtigen ‚Heeres‘ fei, Hun aber antwortet mit der Gegenfrage nach ſeinem Namen 
E amd danach, was Frotho tue. Erik gibt: Eluge, augweichende Antworten, und daran erkannte ‚Hun, 2 
daß er Erik vor ſich habe, der die Schuld an der Verſtoßung ſeiner Tochter trug. Er ließ — 
Br "ergreifen, aber Erik mahnte ihn an das Unehrenhafte: dieſes Vorgehens der Ubermacht gegen 
einen einzelnen Mann, und jo wirede-er frei gelaffen — freilic)- auch mit der. Tebenabficht, — ie 
* “fein Bericht über die gewaltige Größe des Hunnenheeres Frotho erfchreifen möge. Wirklich) be= - 
= richtet: Erik diefem, er. habe fechs Könige mit ſechs Flotten gefehen. Jede Flotte habe fünftauſend 
— Schiffe gehabt, und jedes Schiff dreihundert Ruderer. Jedes Tauſend habe vier Flügel bon deeia 
— hundert Schiffen ‚gehabt — das „Zanfend“ zählte alfo zwölfhundert Schiffe. — 
Frotho greift. mit feiner Flotte zuerſt die der. Ruſſen unter Olimar an und vernichtet. fi e. So 
furchtbar iſt die Niederlage, vaß; das Meer ı bon Leichen bedeckt * und —— Flotte kaum 
rn, kann. > ©. 
Zune Mad) diejem Siege wendet. ſich deeche gegen | das Hunnifehe See — Sep Grit mit 
— — Worten — 
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ö See von —— — ſah zwanzig: — fü I wehen; = ze 
Gleich — dahnen an Zahl‘ ſchritten die Führer einher). 5 

















Auf Eriks Kat wurde" das’ Hunnenheer zunächft nicht angegeiffen, und Bald war biejed im in IR 
A unvegfamen und öden. Sande ‚dem, Hunger Preisgegeben. Viele ftarben. bor Hunger, und: Haufen“ = 
weiſe fielen die Krieger von Hun ab, ‚darunter auch der Seher Uggerus, deffen weit über. menſch . 
liches Maß: hinausgehende Alter niemand kannte. Uggerus sing zu Frotho über und v verr i 
a ‚Huns Pläne. = 
Zi Auch Frothoo Heer hat. — Darf —— unter — zu Teiben,- aber Beh 
 weißfi ſich Lebensmittel zu verfchaffen, . und fein- Heer erhält gewaltigen Zuſtrom. Jetzt werden 
‚bie Hunuen angegriffen, und ſchon am erſten Tage ſind die drei großen Ströme Rußlands mit 
Leichen bedeckt, ſo daß man trockenen Fußes von einem an das andere ‚Ufer kommen kann. Sieben 
Tage dauerte der Kampf, dann fiel Hun, während fic) fein gleichnamiger Bruder ergab. Hunderte 
0, fiebzig Könige — das iſt die Zahl der Führer, die Erik in feinen, Verſen genannt hatte — unter⸗ 
warfen ſich Frotho deſſen Macht nun gewaltig gewachſen m war. Sein sl — Alan 
und: wird im — durch den Re — = ER —— 
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2 . Sertunfe: und seen 


Der ‚Kern dieſer — iſt nad). der Faſſung des — — — a 
2 Brüder um- das Batererbe. Der echtbürtige Sohn nimmt das Neid) für ſi ch und will den. 
Bruder,‘ der von einer, anderen Mutter ſtammt, abfinden, während diefer. ſich als. ebenbüctig‘” 
— betrachtet und Teilung des geſamten Vatererbes verlangt. Was die Gage bon: anderen‘ Über: — 
lieferungen aus: früher Zeit ungerfcheidet, iſt die Verbindung des perſönlichen Machtkampfes 
der Geſippen mit der Augeinanderfegung großer Völker. Wir Eönnen fonft eine. Sagenentwicklung 
verfolgen, in. der urſprůnglich · die einzelnen Geftalten ihren Kampf i im wefentlichen fo. austragen, 
daß fie auf fi) felbft oder doch nur auf. wenige Helfer-angewiefen find. Das ift befonderg in. der‘ 
» » Gage: bom; Burgundenuntergange‘ f6,. und wir wiffen, daß die Maſſenkämpfe des Nibelungen⸗ 
liedes, die man mit der geſchichtlichen Riederlage der Burgunden im Kampfe gegen die Hunnen = 
"verglichen. hat). ſpüter entſtandenen Faſſungen angehören, jo. daß die: geſchichtlichen Tatſachen 5 
nicht als urſprüngliche Duelle für die Sagenbildung i in Betracht Eommen!6), Auch hier werden 
die Völker in den Kampf geführt, um die perfönlichen. Zwiſtigkeiten der Brüder Hlgd ı und Anz is 
-ganty. auszutragen, aber wir kennen keine Faſſung der Sage, die ſich wie die älteſten Berichte 
vom Untergange der Giukunge mit einer geringen Anzahl bon auftretenden Geſtalten begnügt. 
Die Frage nach dem geſchichtlichen Vorbilde für das Volkerringen wurde denn auch hier geftelt,. 
und die Geſchichte ſchien wirklich eine glaubwürdige Antwort zu bieten. Die: ‚Sage: ‚erzählt. bon - 
inem ungeheuren Anfgebote, mit dem die Hunnen gegen die Goten zu Felde gezogen, aber dennoch 
unterlegen. ſeien. Einen ſolchen geſchichtlichen Kampf, in dem Goten gegen die Hunmen fi ſiegten, 
fand man in der Schlacht auf den katalauniſchen Gefilden vom Jahre 451, in der die Römer ;' 
Au inter. Aetins mit den Weſtgoten vereint gegen die Hunnen kampften und über fie “fi egten”), 

a Re hatten, fi J damals, ‚bie‘ ——— ‚alche. ‚von. ‚der. sie Den! Einen, und als 













































Hünnifes Sitfebott — fi e ‚gegen en und Römer und teilten u mie den Hei die Nieder. 
- : lage. Wenn auch die Gage von diefen Verbündeten der Hunnen nichts weiß und Gizurr | der. Gr 
> füngenführer, alfo: ‘der Führer- der auch Greutungen genannten Oſtgoten. anf: Seite Anganig⸗ 
und als: Gegner der Hunnen Kämpft, fo: Eonnte man den Vergleich mit der Schlacht‘ in.Öallie 
doch damit ftügen, daß Hlgör, deſſen Erbanſprüche den Kampf hervorgerufen Hatten, einen zotiſcher 
Water hatte. Dazu kam, daß die eindrucksvolle Schilderung der DVölkermaffen, ‚wie fie-unfere 
Quellen für die Sage bieten, i in unferen geſchichtlichen Nachrichten i über die gemälfigen — 
in der Voöͤlkerſchlacht auf den katalaumiſchen Gefilden ein Gegenſtück hat. — 

Aber Ss‘ beſtechend der Vergleich zunächſt auch ausſi eht, ſo wenig hält er einer ———— 
Stand. Ganz abgefehen davon, daß der Grentungenführer Gizurr als Geguer? der Hunnen genann 
wird — denn. dafür ließe fü ich zur Tor: ‚eine Erklärung finden!) — und daß in unferen. Quellei 
Kein Wort davon ſteht, daß Goten gegen Goten kämpften — was ſchon ſchwerer wiegt —,- wäre 
eg‘, höchſt ſonderbar, daß die in der germauiſchen Sage fo. bedeutungsvolle Geſtalt Attilas, des‘ 
2 Hunnenführers in der. Schlacht vom Jahre 451"), einfach: verſchwiegen und durch Humli erfeßt 
ie worden wäre, Dazu kommt ‚aber, daß die Dichtung fi ch nicht. mit Völker: und Perſonennamen 
begnüůgt; ſondern auch geographiſche Angaben macht die nicht einfach beiſeite geſchoben werden 
dürfen. Wenn die Jaſſarberge genanut werden, ſo wird dieſer Name von der ſlawiſchen Grundform 
Jeſeniky des Geſenkes“ des ?Aoxıßovgyıov 6pos (Aseiburgius imons) — beide Namen: bedeuten: 
dag. Eſchengebirge⸗ nit: getreunt ‚werden dürfen), "und damit haben wir ‚einen. ſicheren Br 
- Ausgangspunkt für die örtliche Feſtlegung des. Geſchehens. Will man die Dunheide mit. Don, 
oder Donau zufammenbringen und. die "Angabe ‚des Vidſip ymb Wiſtlawudu⸗ auf. die ‚alten 
Gotenſi itze an der unteren Weichſel bezieheneih fo ergibt. fi) ein völlig unmögliches Bild, das nur 
unter der Annahme möglich: ift, eg feien irgendwelche. Kamen aus dem Oſten Europas. in, wahl: 
ofen. Bufammenhang gebracht worden. Auch darf nicht: damit gerechnet . werden, ‚der Vidſip 
habe die Sage von der Hunuenſchlacht in alter Erinnerung an die früheren Wohnfige der Goten 
eigenmächtig an die untere Weichſel verlegt; denn es iſt unwahrfcheinlich, daß mit‘ einem: Male 
‚die. ſouſt offenbar. genau verfolgte Sagenquelle zugunſten geſchichtlicher Tatſachen perlaſſen wird; 
Wir werden alſo den Weichſelwald, den der Vidſipaus feiner Duelle übernommen haben muß, 
= nicht an. der ünferen, ſondern an der oberen Weichſel, in entſprecheuder Nähe des Geſenkes Veſe⸗ 
niky, Jaſſarberge) zu ſuchen haben und kommen ſo zu einem geographiſch durchaus möglichen 
. Bilde. Dazu Eommt, daß es auch keineswegs nötig iſt, die Dunheide init Don oder Donau in. V 
‚bindung‘ zu ſetzen. Es kanm kein Zufall fein, daß wir die durch die bisherigen Angaben feſtgelegte 
Brelichkeit als die Heimat. des lugiſchen Stammes der'dovvon GOunoi) kennen, ſo daß ſich über 
die örtlichen Beziehungen. des Geſchehens, von dem:unfere Gage berichtet, ein. ‚Zweifel‘ ergeben. 
kann 22. Wir müſſen mit dieſen Tatſachen trotz den Widerſprüchen rechnen, die ſich daraus ergeben, 
"daß wir die ſo ‚gefennzeichnefen. Gegenden nicht als Gotenwohnſitz kennen. Much, der dieſe 
Schwierigkeiten dadurch zu beſeitigen ſuchte, daß er als urſprüngliche Gegner der Hunnen die 
im: diefen ‚Gebieten heimifchen . ‚Langobarden anſetzte, muß ſeine Annahme durch die willkürliche 
Vorausſetzung ſtützen, die Langobarden ſeien in der Sage einfach durch die berühmteren Goten 
erfeßt worden. Daß er an dieſen Vorgang jelbft nicht recht glaubte, zeigt feine Erwägung, ob nicht : 
vielleicht oſtpreußiſche Goten an der Schlacht beteiligt geweſen ſeien?). Aber in der Sage geht es 
> um die Herrſchaft über das Gotenreich, um den Auſpruch auf Teilung, den | der Baſtard ‚gegen den 
1 —— — — ⸗es iſt alſe ne bon „der — eines Hilfovoltes 









































——— sie Überdies Bei — gemweltigen in  Betiadt ie — —— kaum i in Bella 
kommt. Co verlockend außerdem der Gedanke ift, die Entſtehung der Sage init der Niederlage 
der Humnen beim Kampfe gegen die Langobarden i im fünften Jahrhunderte an: der oberen Weichſel 
gu: erklären, fo ‚große‘ Schwierigkeiten. ftellen ſich der Auffaſſung entgegen, die Goten ſeien erſt 
nachträglich eingeſetzt worden. Denn die Sage muß. bon Anfang: au mit gotiſchen Verhltniſſen 
..gerechttet haben. Dafür bietet ſchon der Beiname Gizurs, „Grentungenführer“ Be ‚einen Beleg. 
Es iſt überdies mit Recht hervorgehoben worden, daß die Worte Angantys, er wolle den Tyrfing 
nicht‘ in die Hälfte teilen. ‚(eda Tyrfing i fDan deila), unmöglich. den’ ‚alten Sinn iiedergeben 3 
= können? ). Aus Angantts Worten geht hervor, daß er Hl ein durchaus ernſtes und ehrenhaftes 
Augẽbot macht und dieſen als Bruder, ‚nicht als Feind anſehen will. Daß er Hlods Forderung 
mit dem Hinweiſe darauf lächerlich zu machen fucht, .eine genaue Teilung fei‘ nicht. ‚möglid), denn 
dann müffe auch det Tyrfing geteilt. werden, iſt nach dem gefamten. Inhalte. feiner Antwort. c aus⸗ 
> gefchloffen.. Ihr Aufbau ift völlig klar: Des Bruders Forderung auf. Erbteilung wird. mit — a I 
Entſchiedenheit abgelehnt — eher ſoll es Kampf. bis. zum Anßerften geben, als daß der echtbürtige — 
Sohn feine rechtlichen Auſprüche aufgibt. Danm aber folgt ein Augebot, wie es der Bruder dem * 
Bruder wohl machen kann, und es iſt bezeichnend⸗ daß gerade jetzt Gizurr eingreift: | Er dünſcht — — 
"Heine, Einigung: der ‚Brüder, die ex anfcheinend ‚ießt befürchtet, : Inpeen: Kampf, und: dactım. ‚bie, E 
: Beleidigung,‘ bie. Hlod zwingt, das Angebot’ abzulehnen; = 
Wenn alſo auf die Anklänge zwifchen Tyrfing! und dem Lande der ‚Zenoingent beiden 
nund die Nennung des Schwertes i in dieſem Zuſammenhange als ‚Mißverftänönis erklärt wurde, =... 
— das erſt bei der Aufnahme der Dichtung in die Hervararſage dadurch zuſtande gekommen fei, daß: 
> dem Sagamanne. nicht. das Terwingenland, wohl aber.der ame Tyrfing geläufig geweſen fei, 
A iſt dieſer Schluß unanfechtbar, und, wenn die oben gebotene Uberſetzung von der Teilung des 
Terwingenlandes, nicht von der des Schwertes Tyrfing ſpricht, ſo hat ſie damit zweifellos eine 
\ Verderbuis beſeitigt und den urſprünglichen Sinn wieder hergeſtellt. Daraus ergibt ſich aber, = 
Es daß ſchon in der früheften ung erreichbaren Faſſung der’ Gage die handelnden Geftalten Goten 
anf, gotiſchen Gebieten geweſen ſein müſſen. Wir ‚haben demnad) mit zwei Tatſachen zu rechnen: 
Die erſte iſt der Kampf zweier Brüder um das Gotenland, die zweite der ſiegreiche Abwehrkampf % 
- ‚eines germanifchen Volkes gegen einen Hunneneinfall, der. fi hi in- einer Gegend ‚abgefpielt haben . 
2 muß, | die wit als: Wohnfi ß der Satigobarden kennen, bon.denen wir überdies wiffen, daß fie in diefen a 
“ Gebieten tatfächlich eine fi egreiche Abwehrſchlacht gegen die Hunnen geſchlagen haben e). le F 5 Anden 
Tatſachen laſſen ſich nur auf eine Weiſe vereinen, ‚nämlich durch die Feſtſtellung, daß anf. eine 

alte gotiſche Sage die geſchichtlichen BVorausſetzungen des Kampfes zwiſchen Laugobarden und“. 

Hunnen übertragen worden ſeien. Damit ſcheidet aber auch für die erſten Anfänge dief er Cage: 22 2 — 
die Geſchichte als Sagenquelle aus, auch hier ift das Völkerringen erft nachträglich mit einer bereits‘ es = Hi 

. früher vorhandenen: Gage in Zuſammenhaug gebracht worden. Auf welchein Wege das bot. ſich — 
gegangen iſt, läßt fi fi nur vermuten. "Aber es ſcheint, als ob die Langobardenſchlacht erſt im 
Gefoise der Hunnen in die Sage aufgenommen: worden wäre.: Humli,' der Ahn und Ziehvater 
Hlods, dem bei Caro Hun entſpricht, iſt ja ein Hunne“, und bon da mag. ſich alles weitere - 
ergeben haben.. Daß: es ſich dabei urſprünglich nicht um das aſi iatiſche Fremdvoll⸗ ſondern um a 
den Angehörigen eines germanifchen Stammes‘ gehandelt haben dürfte, ift höchſt wahrſcheinlich SENSE: 
. denn wie ‚haben need einen: der. Fälle vor ‚ung, in denen der Auen bon. — — nad). Son 3 — — 


















3 ——— und die‘ — abgeleiteten le von. — Oh BA Ktiefen als 
ierher gehörig beiſeite Iaffen2°) - —'ein: entſprechendes Wort auf germaniſchem Boden länsſt 
vor dem Auftreten der Hunnen in Europa gegeben wie deutliche Spuren zeigen, zu denen nicht 
une die mit Hun zuſammengeſetzten ODrts⸗ und Perfonennamen,. ſondern auch der Beiname ‚Sig: 
en frids (Sigurds) inn “hinkt, hunſkr konungr?) gehören. "Die mit Hun zufainmengefeßten Namen 2 
ſind früh bezeugt und, weitverbreitet,:wie Hunila, Hunvil, Hummundus (gotifh), Hunirix (war. 
daliſch), Hunbulfus (webiſch) zeigen, und auch der. Name "Humboldt. geht auf althochdeutſches — 
Hanbald zuriick), In dieſen Zuſammenhang werden. wir auch den Erzieher Hlods zu ‚ftellen { 
-, haben, und erſt eine: fpätere Zeit. machte. Humli-Hun zu einem a ‚Don da: ans lc dann: die — 
— Einführung des Hunnenvolkes und der Hunnenſchlacht erklärlich. — 
BVom Kampfe der Brüder gegeneinander weiß Saxo nichts, wohl. aber — dort Eirite Ba 
inn mälfpati (bei- Saxo Ericus disertus, „der Beredte) dem Gizur. "Erik hat den Ehebruch der BE 
Gattin. Frodis nachgewieſen und ſo den Anlaß zuin Streite mit dem Hunnenkönige gegeben, — 
ir möüffen- aber fragen, ob: Saxos Darſtellung von der Geſchichte dieſes Ehebruches alt iſt oder 
erſt Saxos Eigentum, und ob es ſich bei Eriks Mitteilungen an Froödi um. Tatſachen ‚Handelt: 
oder — im eine: 'Verlenmdung. ‚Wir ‚wiffen aus unſeren fonftigen Überlieferungen, daß. der Hat» : 
"geber. nur. zum. ‚Schein ‚die Treue hält: und in Wahrheit feinen Herrn zu: ſchädigen frachtet®). 
Zu den Mitteln, deren er ſich bedient, ‚gehört aber auch der erfundene Ehebruch⸗ wie die Geſchichte 
von Ermanerich und Bikki zeigt, und ein ähnliches Gebiet betreffen auch die Verleinmönngen, 5 
= die Sibich nad) der; Thidreksſaga gegen die Harlunge und Ermanerichs Sohn Samſon aus⸗ 
ſpricht. Es kommt dazu, daß das Verhältnis zwifchen Frodi und. Eirtk keineswegs immer friedlich 
iſt Frodi trachtet Eirik hinterliſtig nach dem Leben, und es kommt zum, Kampfe, in dem Eirike.. 
* 2 ſiegt und des Königs Leben in feiner: Hand hat, ihm aber großmütig verzeiht. Die Verfühnung, ——— 
bdie dieſen Kampf abſchließt, wird von ‚Gago als durchaus echt dargeſtellt, aber. es. könnte leicht — 
— unter dieſem Verlaufe ein älterer verborgen fein, in dem nur eine Scheinfrenndfchaft geſchloſſen F 
wurde und Eirtkr dieſe bloß benutzte, um dem Könige zu ſchaden und fi) fo an ihm weit emp=  .. 
; findlicher zu “rächen. Die Verleumdung der Königin und der daraus ſich ergebende Kampf. — 
Be „gegen den König Hun würden damit übereinftiminen, und das Weſen dieſes Ratgebers wäre 
DE gleich dem Gizurs/ der ebenfalls den Kampf: zwifchen den. beiden Brüdern ‚entfeffelt. Daß es 
Tao ch fonft um dieſelbe Geſtalt handelt, ift ohnehin. offenfi chtlich Eirikr iſt ebenſo wie Gizurr der 
ESpãher, der dem feindlichen Heere entgegenreitet und die Kunde von deſſen ungeheuer. Größe . En 
"© Beingt. Saxo meint, daß damit Frodi entmutigt werden ſolle, und Anganthr beklagt ſi ſi ch als er g 
WEGlizurs Runde vernimmt, über die geringe Zahl ſeiner Gefolgen. Es iſt die Frage, ob der unfrene. — 
—* Ratgeber: bier. nicht ebenfalls: :doppeltes Spiel gefpielt- hat.. Br: 
— Deutlich wird das Weſen des böſen Ratgebers allerdings bei der Scale Gitits che: — = 
— in der Hervararſaga läßt lediglich die. Vereitelung einer friedlichen. Einigung. zwifchen den 
2% beiden Brüdern fein ı altes- Weſen erkennen. Dagegen ift bei Saure die Öeftalt des Uggerus merk» 
vn würdig, der die Hunnen verläßt und ihre Pläne an Froͤdi verrät. Hinter dem Namen Uggerus, das iſt u 
Vggr/ verbirgt fi) Odinn, der ‚nach dieſen Angaben eine Verrãterrolle ſpielt. Wir müſſen voraus⸗ — 
ſetzen, daß er verderblich wirkte wie in der Pikarsgefchichte, wo er Starkad den Rohrſtengel reicht), a 
der als Speer den Vikar durchbohrt, oder wie in der weiten. Dichtung ‚von Helgi dem Hunding⸗ —— 
töter, wo er Dag den. Speer gibt, mit. dem dieſer den Helgi tötet. Noch mehr erinnert Yagr; u sr 
— ber von der einen ‚Seite AR die. andere wechſelt und Gehelmmiſe — an- 1- den Bruno * * 
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rawallatſchlacht, — in —— — — — vertrauter Boten ein- g Sopheltes Spiel treibt 
und: Harald und. Sigurd Hring, dem er die Geheinmiſſe der Schlachtordnung verrät, gegen⸗ 
— nander aufbringt, bis es zur Schlacht zwiſchen beiden komint. in der er dann die a: ans ee 
fallen läßt und Harald mit eigener Hand tötet?!). N 
2. Die Öeftalt des Uggerus-Yggr, die bei Saxo recht —— —— in — — in der — 
* Gegenftücke, die ihr Weſen noch mit aller Deutlichkeit erkennen laſſen. Das Schickſal das ihr 
bei Gago: widerfahren iſt, bat aber feinen Grund darin, daß: Eirikr und Yagr fagengefchichtliche = 
2 Doppelnngen find. und daf Yagı. die Hauptzüge. feiner. Rolleian Eirik hat abgeben müſſem⸗ deſſen 
Weſen aber in nichts mehr an den zwiefpältigen Ratgeber erinnert. Denn Eirikr wird von Gayo 
als. treuer Diener feines Herrn gekeunzeichnet. Die, Eigenſchaft der Treuloſi gkeit allein blieb 
N, für. Usgerus zurück, und dieſer legte Reſt hat ihn davor "bewahrt, ang: Saros Bericht völlig zu 
— berſchwinden. Sagengeſchichtlich iſt das Auftreten Yags ſehr bedeutfam, denn. aus: dem ſicher 
Re beftimmbaren Weſen der Geſtalten Eirikr⸗Yggr läßt ſich erkenuen, daß die Spuren, die im Hunnen: 
i ſchlachtliede auf die urſprüngliche Rolle Gizurs als Anſtifter des Bruderkampfes weifen, den rechten 
Weg gezeigt haben. Es:ergibt ſich weiterhin, daß die Geftalt. des freulofen Ratgebers der. Sage 
a angehört haben muß, die als Grundlage einerſeits für das Hunnenfchlachtlied, auderſeits für Saxos —— 
0 Erzählung diente. Daß Saxos Quelle erheblich anders ausgefehen hat als diefe Erzählung, iſt über⸗ 
— dies leicht erkennbar. ‘Denn wenn in ihr nichts vom Benderfampfe erwähnt wird, fo zeigt doch der 
ſchon erwähnte, offenbar‘ Hierher gehörige. Bericht vom Rampfe der Brüder Humblus und Lorherus, > 
daß er ans dem Zufammenhange geriffen und an eine andere Stelle gefeßt. wurde. Der Bruder: : 
rt Eampf um die Herrfchaft gehört: in die ‚Reichsgrüinderfage; und dazit' ftimmt, ‚daß: Skigldr,. der © 
SR Sohn des Lotherus, der Ahnherr des berühmten Geſchlechtes der. Skioldunge ift. Saxo hat alſo 
— nicht nur den Bruderfampf,' ſondern auch feine Begrüudung wiedergegeben. Er ändert allerdings 
darin den alten’ Verlauf, daß er. Skiold zum. Sohne des ſiegreichen Bruders macht, während der 
; Sagenheld ſonſt der Sohn des der Herrſchaft Beraubten, in vielen Fafjungen Getöteten ift.: Saxo 
— verfährt aber nicht nur hier ſo, ſondern er hat auch ſonſt die Rollen vertauſcht. So macht er die 
Brüůder Hrsar und Helgi zu Söhnen des Bruderinörders Haldan ſtatt zu Söhnen des Erimordeten??), —— 
"die, fie e: nicht ne nach. dem Answeife der Hrolfsſaga Kraka, fondern, auch nad) Saxos eigenem... 
— Parallelberichte ſind 33), in dem richtig davon erzählt wird, wie Froͤdi, der — Bruder — i 
— — töten laſſen, deſſen Söhnen Harald. und Haldan nachſtellt. er 
Wir konnen fo den Inhalt der Gage vom Kampfe Hlods gegen Anganth in — Wefen- — 
eg gen und zügleic) die: Tatſache —— daß Be Züge in den SR: —— — — 
‚2. vorhanden gewefen fein müffen: :; J 
— Zwei Brüder werden von einem böſen —— zum Kampfe um Die Sereaf aufgeftahet, * 
. und” der eine von ihnen fällt in dieſem Kampfe. = 
5 "Wir ‚Kennen die Geftalt des: untreuen Ratgebers aus — — der ——— 
“fage, wo er den Schwiegervater auf den Schwiegerſohn — fo den Afraſijab anf. Sijawuſch?e) — 
den. Vater auf. den ©ohn — jo in der Ermanerichjage — hetzt, anderſeits aber den Neffen bei — — 
Rache gegen den beudermörderifchen Dhm Beiftand leiftet, wie Reginn in der Gage von Frsdi 
‚und feinen. Neffen Hroͤar und Helgi. Auch in der Brawallſchlacht ſtehen Verwandte im Kampfe ei 
am die. Herrfchaft gegeneinander, denn Haraldr ift der. Oheim Hrings. In; unferem. ‚Yalle- gilt der 
5 Kampf wieder der Herrſchaft, die Gegner ſind Brüder, und ziwiſchen ihnen. ſteht der üble Ratgeber 
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F wie der „eadbani“ Loki gwiſchen — und und le ‚oben. wurbe Buena, seriefen 





aß in Bier Rolte i in, ber Vfkntsgefcichte und Bei Selgis Lob 2 Sim erfgeint, ber in ber Faflung. 
unferer. Sage bei Sage als. Uggerus auftritt · 
Die feindlichen Brüder haben in unſerer Sage —— Vater, — N Meücter 
fi e ftehen alſo im ſelben Verhältuis zueinander wie Helgi und. Hedinn, die ebenfalls" durch einen 
Dritten zum- Kampfe gegeneinander. gebracht werden, die trollkona⸗, die Hedins unůberlegte⸗ 
Gelübde bewirkt, ex. werde. ‚feines. Bruders Weib: für: ſich gewinnen. Es ‚zeigt‘ ſich alfo,.daß. de 
Kein‘ der ‚Sage vom Bruderkampfe zwiſchen Angantt und Hl. auch ——— ‚dat 
Zu beachten. ift, daß‘ bier. eine "Iran zwifchen den Brüdern ſteht· — 
Der Kampf der- Brüder: Hlod und. Augantth hat alſo im ———— Bereiche, Hahleeiche. 
 Werivanbie, Die: Sage. reicht. aber. über. diefes Gebiet weit: hinaus. und hat in Indien ein Gegen 
ſtück. Im Mahäbhärata- wird: berichtet, wie Karna und Ardſchuna um die Dranpadi werben’ und 
ſich dabei i im Bogenkampfe meffen 2 Wer den Bogen zu ſpannen und mit fünf Pfeilen' Schuß au 
— Schuß dag ‚Ziel zu erreichen vermag, foll Sieger fein. Ardſchuna trifft das Ziel nur dreimal, der. 
bierfe Pfeil geht fehl, und das fünftenal gelingt es ihm nicht mehr, and) nur den. Bogen zu fpannen 
Schon greift: Karna, des Sieges ſi ſicher, nach dem Bogen, da.wehrt: ihm Draupadi: den! Kampf 
Nie wird fie die Gattin, des Fuhrmannſohnes. Zugleich verleiht ſi ſie Ardſchuna den Preis. Darübe 
ergeimmt Karna,. und ſein heißeſter Wunſch iſt, den Ardſchuna i im Kampfe zu treffen und zu töten 
Der Wunſch Karnas ſoll in Erfüllung geben, die Zeit ift da, wo die ‚beiden Helden, in de 
Schlacht gegeneinander. kämpfen follen. Da bitter Kunti,' Ardſchunas Mutter, den‘ Karna, ihre 
Söhne. nicht zu töten. Aber Karna ſchlägt ihre Bitte: ‚ab: Ihre-anderen Söhne will.er: ſchouen 
nur Ardſchuna nicht, der ihm Draupadiĩ genommen. hat. Da: erzähle Kunti in äußerſter tor, daß fie . 
auch Karuas Mutter und daß Surja, der ‚Sonnengoit, fein Vater ſei. Das Kind Fam zur, Welt 
angetan mit Panzer und. Dhrringen, und ward von der Mutter in einem mit Wachs überzogene 
Binfenkorbe i im. Fluſſe Aswã ausgeſetzt. Der Korb trieb bis i in die Gauga zur Stadt Tſchampẽ 
und wurde. dorf vom Fuhr manne Adhiratha aus dem — gezogen ‚der. das Kind — Weib 
Radhã zur Erziehung übergab. : 

Karna nicht ‚glauben, daß —— fein Bruder if, und sät & bie, e Erzähtung Kunde für 


Brahmanen — trotz Sũrjas Warnung "Öhreinge und‘ Panzer, die: er. mit — die Welt 
gebracht hat, Indra aber leiht ihm dafür feinen nie fehlenden. Speer.. Doc ift Indras Bedingung, . 
daß der Speer, wird er. einmal in äußerſter Tot entfendet, nicht in Karnas, fondern i in feine eigene i 
Hand zurücklehrt. Karna hofft, daß der Speer ihm im Kampfe gegen Ardſchuna dienen werde 
Aber er muß ihn, ſchon vorher eutfenden, um ‘den Aswarthäman vor dem Tode von. der Hand, des | 
— Ghatotkatſcha zu retten, bevor. es Hoc) zum Kampfe gegen Ardſchuna gekommen iſt. 
Für den. ‚nächften Tag erwartet Karna, daß ſich ihm Ardſchuna zum Kampfe: ftellen werde. € 
fücchter feinen Gegner. nicht, nur darin. ‚glaubt er ihn überlegen, daß er den. beſſeren Wagenlenker 
hat, den liſtenreichen Kriſchna· Er verlangt darum von König Durjodhana,, daß er ihm. Sälja, - 
den: Fürften von Madras, zuın Wagenlenker gebe, der der befte Wagenlenker im Heere ſei. Der 
König will Karnas Wunſch erfüllen; aber ‚Sälja ift wůtend darüber, daf er, der Fürſt, der Wagen: 
lenfer- des Fuhr mannſohnes fein foll. Der König überredet ihn. zwar, Karnas Wunſch zu ‚erfüllen, 
aber. als es’ zum‘ Kämpfe, Komm; höhnt Salja den Helden durch Schmähreden, bis dieſer zornig 
erwidert und den Grimm des ſtolzen Fürſten herausfordert: Gälja: zieht die Zügel fo heftig. an, : 
i a der. — mit einem. Nabe i im —— Boden ——— ſchief — und — bon: ‚de — 












Stelle Fommt. In — —— da. — — Wagen — ef ſiehen no 


da ſchießt ihm Ardſchuna ſeinen Pfeil in den Rücken, und Karna ſtirbt. 


F Karna wird. mit einer Rüſtung geboren. wie Hlodr und fällt. wie: dieſer im —— gegen e ; 
en Bruder. Seinen Tod verſchuldet der tückiſche Wagenlenker ebenſo wie Bruno — - hinter dem‘. 
= fi & Ddinn verbirgt — — den Haralds in der Brawallſchlacht, und übel wird ihm auch ſonſt noch 


— u 
ielen Kann, fährt Kriſchna, der das fofort erkannt hat, den Wagen Ardſchunas herbei. Vergeblich 
bittet Karna ſeinen Gegner, mit dem: Kampfe anszufeßen, big er feinen Wagen ı wieder. frei gemacht -. 
“hat. Eben: bückt er ſich, um mit beiden’ Armen dag: ‚eingefunfene Rad aus. dem Boden zu — = 






5 mitgefpielt: Die KRüftung, mit der er geboren wird, ‚gibt er für den tie fehlenden. Speer Indrag, . Es * 
von dem er ſich den Sieg gegen feinen- Gegner erhofft — aber er muß. die Waffe, verlieren, bevor 


es zum. ‚entfcheidenden Kampfe kommt, und er muß, offenbar um beides betrogen, Ardſchung ohne. 





. dDüſtung und ohne Speer entgegentreten. Die Erzählung zeigt, mag ſi e auch nicht ganz urſprüuglich — 


ſein, zum Teile ein ſehr altertümliches Gepräge, und wir werden mif der ‚Gefchichte vom Speere 


"den. Bericht von. Odin zu vergleichen haben, der det Helden wiederholt feine Waffe leiht. Dieſe J 





Waffe. ift in der: Vkarsgefcjichte und in der ‚Helgifage ein ‚Speer, in der Volſungaſaga aber ein “ — 
Schwert, und dieſes Schwert verſagt zerade Dar: wo es — um den DT gegen ‚den RE 


‚Nebenbuhler handelt. 


= ‚Der Bruderkampf der ——— ———— —— — beide Brüder fi — um — vn 
dieſelbe Frau bewerben — .es ift alfo’ derfelbe. Zufammenhang, der. in. der Dioskourenſage ſtets — HN 


wiederkehrt und für den es im germaniſchen Bereiche zahlreiche Belege gibt. Von. dieſer Urſache — 
des Kampfes weiß die "Sage von der. Hunnenfchlacht nichts, was um ſo auffälliger ift, als ſie 
ſonſt mit der indiſchen Gage nahe verwandt iſt. Denn daß hier wie dort der Held, dem der Tod F 
von der Hand des Bruders beſtimmt iſt, gewappnet zur Welt kommt, ift ein fi icheres Zeichen = 
: diefer Verwandtfchaft. Tun, fpielt im Hunnenſchlachtliede allerdings eine Frau eine Rolle. Cie‘ in: 
iſt die Schweſter der beiden feindlichen Brüder und. ſteht als Kämpferin auf Angantts ‚Seite, vi 





x 


>: deſſen Greuzfefte ſie bis zum Tode gegen Hlod und die Hunnen verteidigt. Caro weiß von. diefer Beer 
Schweſter nichts, und ihre Namensgleichheit mit der Tochter eines anderen Augauttz der Heidreks: . Be 

ſaga, Hervor, hat die Vermutung hervorgerufen, _ es. "handle ſich beim. Kampfe: um ‚die. Grenze. — 
burg überhaupt um eine. junge Erfindung. Die ‚Erklärungen ‚freilich, die man zur Begründung. ee. 


* dieſer Annahme‘ verfuchte,. find ‘wenig ftichhältig®). Sie können nicht. dartun⸗ warum man eine 7 
: Fran, die Schweſter der Brüder ‚auf Seite Anganfys- in den Kampf‘ eingreifen Tief. Dazu — 
kommt, daß das Schweigen Saxos, der auch den Bruderkampf aus der Erzählung entfernt. hat. 
nur die Beibehaltung der Namen läßt ſeine Einfügung an anderer Stelle noch erkennen — ſelbſt⸗ 
verftändlic) nichts beweift. Hervor nimmt aber im Bruderkampfe ebenſo Partei‘ wie: Sigeiin A, 
nd Kara it der Helgifage, Tanna in, ‚der. Balderfage, Draupadi in der indiſchen Sage, amd von. 
FEDER, Gattin des Kambyſes, die dieſer aus Zorn über ihre Stellungnahme für den ermordeten a 
— Smerdis tötet, berichtet ‚Herodotog®), daß- fie ebenfo die” Schweſter der beiden Brüder war, — 
wie Signy die Schweſter Sigmunds, mit der er den Rächer für den ermordeten Volſung zeugt. 
Es haudelt ſich demnach vielleicht urm ſehr alte Vorſtellungen von der Geſchwiſterehe, die 





im. Berichte vom Kampfe und. Tode der Hervor noch in letzten Reſten und nicht mehr ver⸗ — — 
ſtanden erhalten find. Wenn in ‘den Sagen vom Bruderkampfe alfenthalben eine Fran. ges 








nanne wich, ‚um die — — eutbranut ‚ie —— wir. Rode, — am. eh in 2. Neibge: Een 








Bolle Klacheie über öle: hier: inaltenben- fpeiuglkhen — iR alerbindg. um. 
ſo weniger zu gewinnen, als die ſagengeſchichtliche Parallele,‘ die auch hier die öftliche-Sagen- 
= ‚überliefecung kennt, felbft- ſchon literariſch ‚geworden ift und erfi chtlich bom alten: Verlaufe ab⸗ 
weicht. Die’ Bufammenhänge ferbft fi find. spät, unperfennbar, aber; in —— Puntcen 
liegen ſchwerwiegende Anderungen vor · 
—* Firdonſi erzählt davon, wie Koftahıns. ‚Sohn — bei‘ — Miue — Ber 
eh: ift, zieht er gegen Iran, um es zu erobern. Nicht zwar. der Großvater, der Fürſt von 
Semengan. wohl aber deſſen Oberherr Afrafia ab, der erbitterte Feind. und: Gegenfpieler. Iran, 
— ſtellt ihm ein ı mächtigeo ‚Heer zur Verfügung, und an. feiner Spitze komint Sohrab zum, ‚weißen 
ESchloſſe? der Grenzfeftung. Stans, die von Gesdehem verteidigt‘ wird. Gohrab. befiegt im Zwei⸗ 
ampfe den tapferſten Helden der Iranier, Hedſchir, und nun will ihn Gurdaferid, die. Tochter 
= Gesdehems beſtehen. Auch ſie wird beſi egt, aber ſie gibt ſich als Frau zu erkennen, betört durch Be 
Ihre‘ Schönheit Sohrab, und ſo gelingt es ihr, in die: Burg. zu — die — gene ER 
2 ‚wird. Als Sohrab in dieſe eindringe,: finder er ſie leer . — RE RT 
Hier wie in der. germaniſchen Überlieferung will, alſo der in — % 
Ai das Sand, des Vaters‘ ziehen, um es zu erobern, hier wie dort erhält er ein mächtiges Heer und — 
hier wie dort muß. er borerft eine Grenzfeftung überwindet, die auf, germanifchem. Boden bon Zieh. - .n 
vater und Tochter, in Iran von Vater und‘ Tochter bewacht wird, und hier. wie dorf nimmt die; 52 
Sr Fran. am. Kampfe teil. Hier wie dort wird die- Burg‘ erobert, der Hüter flieht, nnd während in der- — 
ar — germaniſchen Sage Ormarr ſelbſt Anganty. die Nachricht. bon dem- Geſchehenen überbringt, wien 
BER: - benachrichtigt Gesdehem den Herrſcher Irans durch, einen Brief davon, daß er die Grenzfeftung, — 
dem Feinde überlaſſen muß. Die Hauptabweichung zwiſchen den: beiden ‚Sagen. befteht: darim 

daß das Zuſammentreffen zwiſchen Sohrab und Gurdaferid ergebnislos bleibt, während - die 
Worte Anganths bei der Nachricht bon: Herpgrs Tode darauf ſchließen Iaffen, daß Hlobr ſelbſt »: 
— ſie e im Kampfe erſchlagen habe. Das iſt ſicher auch der urſprüngliche Zufammenhang, während bei: 
— Firdonſi das Zuſammentreffen zwiſchen Sohrab und Gurdaferid eine Epiſode ohne irgendwelche 
F Folgen für die weitere Handlung bleibt — ein deutliches Zeichen dafür, daß der alte Verlauf ſchwer en 
geſtört ift, Auch darin hat die iraniſche Duelle wohl geneuert, daß fie von einem Verwandtfchafte- * — 
verhältniſſe zwiſchen Sohrab und Gurdaferid nichts berichtet. Im übrigen findet auch in der irani⸗ 
— jchen Gage der Held bei- feinem Zuge: den Tod, fein: Gegner iſt aber nicht der Bender, fondern 
der Vater. Diefer Unterfchied weift ‚auf ‚zwei ſehr alte Ausprägungen der. ‚Überlieferung: vom-, 
; Kampfe der Blütsverwandten zurück, die in Indien und. in der nordiſchen Überlieferung: Brüder, - 
in Iran aber Vater und ‚Sohn, find. Wir Kennen diefe Unterſchiede zur Genüge aus der Reichs⸗ 
grůnderſage, wo beim Kampfe um die Herrſchaft in mauchen Faſſungen zwei Brüder, in eine 
Reihe anderer Faſſungen Vater und Sohn, bor allen aber en — und Enfel e einander rs 
— gegenübertreten Se j 
Iſt alſo auch der — — beiden len ficher, Kap eegibe fi, os vor all 
n \ daß die Rolle der Hervor alt iſt und nicht etwa auf irgendwelchen ſpäten Erwägungen beruht, 

ſo geht es dennoch nicht an, einen Einfluß der von Firdouſi geſtalteten Faſſung auf die germaniſche 
— anzunehmen. Wir haben es hier‘ nicht mit literarifchen Beziehungen zu. tun. Hinter jeder der! beiden '. 
"Überlieferungen ſteht vielmehr die ſchriftloſe Volksüberlieferung, deren weite Berbreitung und. 
a unbeſchadet örtlicher Einflüſſe auf den germaniſchen Zweig i im Grunde doch felbftändige — x 
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MnHänge a an den Seidertampf d des . Sniinenfelacpliebe. — die Sin: von“ Is: 4 Be 
mund kappabani, von der ‚Gags wieder eine Parallele erzählt?0).. Helgi,-der. ‚Sohn Hildibrands — 
aus Hunaland, zeugt mit Hild, der Tochter, des Schwedenkönigs Budli den ‚Hildibrand, den er 
feinem "Vater zur. Erziehung überläßt. Helgi fällt im Kampfe, fein - ‚Weib‘ ‚wird: von König: Auf; — 
der Budli beſiegt/ ‚gefangen genommen und mit einem’ feiner Gefolgen,-dem Kampen ur ver- 5 
mäple, ‚Der Cohn diefes Paares ift Asmund der Kämpentöter (Aſsmundr kappabani). 
Hildibrandr tötet König Alf im Kampfe. Um Alfs Tochter wirbt Asmundr und gelobe‘ ih 
- af. zu: rächen; er. weiß nicht, daß. er und Hildibrande Göhne derfelben Mutter von verfchiedenen 
Väöätern ſi nd.‘ ‚Dagegen: weiß Hildibrandr von der Verwandtſchaft und weicht dem Kampfe ſo 
lauge wie moglich aus. Endlich muß er ſich ſtellen und fällt von der Hand Asmunds, dem er ſterbend 
entdeckt, daß er fein Bruder ift. Im Berichte Saxos heißt die Muster der. Brüder Deota, die Namen: 
“Ihrer. Söhne find Haldan und Hildiger.. Auch hier weiß nur einer der Brüder, Hildiger, bon. der 
Verwandtſchaft und ſucht den Bruderkampf zu bermeiden, doch muß aud) er fich endlich ſtellen 
und ſtirbt von der Hand: des Bruders, Auch hier erfährt Haldan ef bon dem — daß er 
‚feinen Binder‘ getötet hat. Be 
Dieſe Berichte zeigen zweifellos Anklauge an unſere Sage; bie Abweichungen beftehen Sach, — 
daß die Brüder keinen gemeinſamen Vater, fondern eine gemeinfame Mutter haben. Aber. Hildi⸗ Bez 
braudr hat wie Hlodr einen Hunnenkönig zum Großvater, der ihn auch erzieht. Auch Schwerter/ 
die wie der Tyrfing der Hervararſaga mit einem Fluche beladen find, ‚fpielen in der Gaga eine. 
‚wichtige Rolle. Ein’ Zufammenhang- ift demnach fi fi cher, doch iſt der Wert ‚Diele Quellen. ‚für bie 
. Susengeiätäte gering; fie ſchöpfen offenkundig aus. zweiter Handit). - = — 
So bleibt: ‚dag. Huunnenſchlachtlied die wichtigſte und — ganz- Sehen bon feinem. — 
— - künftleeifehen "Werte — ſagengeſchichtlich wertbollſte Duelle für die Gage vom Bruderkampfe 
zwiſchen Anganth und Hlod. Altertümliche Vorſtellnugen, die im Hunnenfchlachtliede durchaus SER 
lebendig find, rechtfertigen den auch aug anderen Oründen zu ziehenden Schluß auf ein hohes. 
Alter der Gage fchon in der uns erhaltenen Geſtalt. Hierher gehört die auch geſchichtlich bezeugte - — 
Sitte, mit dem Gegner den Kampfplatz zu vereinbaren 2), und die Formel, mit der Gizurr das’ — 
Hunnen heer verwünſcht, hat ebenfalls frühe Gegenſtücke. Zu. den -Worten gehört ſonſt auch 
* 4 nod) eine beftimmte Handlung, bon der die. Dichtung nichts berichtet, nämlich, daß ein Speer 
über das feindliche Heer hinweg geſchleudert wird, und der Ausruf „Obinn ä ypr alla“, Odinn 
hat euch alle“, weiſt auf die alte Vorſtellung von Obdin, der als Here im Senf die Gefallenen 
um ſich verfammelt®): Der‘ Ausruf weiht die Feinde dem. Tode. CT ; 
‘Auch die Angaben über. die Heereseinteilung ſind wertvoll. Saxo bezieht fie auf: Bien Flotte, 
point aber aus derfelben ‚Dnelle und überliefert zum. Teile beffere Bahlenanfäge. Den ſechs Völke 
mit je fünf Tauſenden entſpricht die Flottengliederung — ſechs Flotten zu je fünftauſend Schiffen — 
genau, ſo daß insgeſaint mit dreißig Einheiten zu rechnen iſt. Während aber das Hunnenfchlacht- Sr 
lied dag Taufend i in dreizehn Hundertſchaften gliedert, nennt. Sarxo eine Teilung; | die bier. Flügel 5 
zu je dreihundert, alſo zuſammen zwölfhundert, Schiffe umfaßte, und das Hundert ſelbſt war 
‚offenbar wieder in vier Flügel zu je dreißig Mann gegliedert: Wir haben alſo lauter Zahlen des 
auch durch das hundertzwanzig Einheiten umfaſſende Großhundert gekennzeichneten Zahlen⸗ 
ſyſtems und damit einer Sechzigerrechnung vor uns, nad). der. ſich and). die. ‚Heereseinteilung 
Be richtete 9). Denn was s das sea — fi nd: Dee —— —— german 
— RL — a ; — 


























































3 Unfere Dictung‘ baut auf. einer alten. gotiſchen — —— bon 1 ben einstigen Brüder 
auf,.i den Dios louren/ die in der Überlieferung der. nordraffi jchen Völker feft verankert ift, Die Fafın 
gen. ‚reichen ‚bon den. ‚Sudern, wo ſich eine ſehr nahe verwandte Überlieferung feftftellen läßt, bis 
zu den Kelten — denn auch die Sage don: Aillil, Lugaid und Fergus gehört hierher. Die: Brüd 
kämpfen um das DWütererbe, und auch eine Frau ſteht ſo wie in zahlreichen verwandten Faſſungen 
zwifchen ihnen, wie: ſich aus deutlichen Spuren noch erkennen läßt. Den Streit zwiſchen ihuen 
entfacht als Unheilſtifter der Ratgeber von zwieſpältigem Weſen, der zu den älteſten Geſtalten 
der ariſchen llberlieferimgswelt gehört: Wir fanden die Weſenoʒüge dieſer Geſtalt i in der indiſchen 
Überlieferung, wwiffen: aber, daß, hierher‘ ganz abgejehen von dem freusungetrenen . Rate der Reiche: 
gründerſage auch Geſtalten wie An Besen: Loki gehären) und BR. auch ‚an Odin 
ſolche Züge haften. — 
— Lebendig geblieben iſt die e Mberliferung von. * feinduchen Brüdern u vor ala im Volks⸗ 
märchen⸗ und es iſt bezeichnend⸗ daß ein Zug des alten Liedes in der Volkeüberlieferung wieder 
kehrt. In den Verſen von Hlods Geburt wird auch ein Roß erwähnt, dag. offenbar‘ gleichzeiti 
mit dem Helden zur Welt gekommen iſt und ihm dann als Reittier dient. Ebenfo wird im Märchen 
berichtet, wie zur‘ ſelben Zeit, wie die Mutter die beiden: Brüder, die Stute im. Sialle einpfängt- 
und, ‚während die Mutter ‚die Zwillingsbrüder gebiert, zwei Füllen. wirft, auf. denen. die beiden 
Helden. danu die Fahrt in die Welt antreten. Vollends klar aber wird der Zuſammenhaug im 
Märchen La’ cerva.fatata (Die, verzauberte Hinde) des Pentamerone I, ‘9. wo ber Held mit. dem 
Schwerte. auszieht, “dag zur: gleichen: Zeit mit ihm geboten worden. ‚war. Da. bier. Iiterarifch 
" Bufammenhänge ausgeſchloſſen find, wird die ſtoffliche Berwandtſchaft zwiſchen Märchen um 
. Helvenfage:befonders deutlich. Die Vorſtellung von der wunderbaren Empfängnis und. ‚von de 
Waſſerfahrt die ſonſt mit dem. Reichsgründer oder auch mit dem Religionoſtifter verbunde 
iſt, haftet in Indien an. Karna⸗ in der helleniſchen Sage aber an Perſeus 6) — — fein: Vater 
Zeus, der als Goldregen zu Dauge eindeingt, und auch die Waſſerfahrt ſchließt fi ſich an —der 
Held eines Bweibrüdermärdens ift, und wenn Chryſaor mit Pop und Rüſtung aus der von Perſeus 
* enthaupteten Gorgo hervorkommt, ſo iſt das eine Art Wiedergeburt; die an die Geburt Karnas 
und“ Hleds erinnert; denn wir ‚wiffen ang ‚den: verwandten ten, daß en Gorgo den Helden: — 
zuvor verſchlungen hatte??).. ERS ef nl 
F Dieſe alte Sage wurde durch bie Berinieklung des vütßverftändtic aufgefaften — 
auf den Ort des hiſtoriſchen Kampfes der Hunnen gegen die. Kangobarden übertragen und. ‚erhielt. 
$ jo nachträglich einen geſchichtlichen Hintergrund wie ſie e denn ‚auch an den geſchichtlichen ‚Dr 
= verſetzt ‚wiirde, an dem die Hunnen ihre Niederlage erlitten Dieſe Geſtalt muß die Sage. fon . 
früh angenommen haben. Aber es zeigt fi ſich auch hier, daß die Eutſtehung der für fie Fenngeichnenden 
Züge: mit geſchichtlichen Tatſachen nichts zu tun hat. Was gerade in dieſenn Falle die — i nr 
beſonders nahelegt, ein geſchichtliches Ereignis habe. zur Sagenbildung angeregt, nämlich) - "Die 
- fefte Verbindung mit beſtimmten rtlichkeiten und Völkern, erweiſt ſich auch hier als fpätere 
Zutat zu einer in Ihren Grundriſſen läugſt feſtſtehenden ‚Gage, die ſich als. wichtiges Glied 
Altererbter, im Doltsmunde — ‚Zeile bis" in ‚die Bar Iebenbig gebliebene Überliefer u 
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) Heidreks Gaga,: Herausgegeben von Son’ Helgafon, S "eff — Ai Die: Stellen‘ aus ‘dem. Ei im: 
- ausgezogen bei Heüsler;, a. a. O. Der Bericht Saros, Holder, ©: 45aff.,- Uberſetzung bei Herrmann, 
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21) So Heusler, Hoops IL; 675f. * — 
2 Schneider, GHS. III, 448, der die —— Mus m = oben, Anm. 20) — —— diefe: Ab.) 
lehnung ungenügend mit der Seftftellung, daß. die Angaben des Vidſip vor allem hiſtoriſch · geographiſcher Art 
find, und nicht aus der Heldenſage ſtammen. So einſeitig darf man dieſe Angaben nicht auffaſſen, und Analogie⸗ 
ſchlůſſe ſolcher Art ſind nicht zwingend. Gie Eönnen die feftgeftellten Tatſachen nicht entkräften. Eine von Schneider. 
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- übettiefert if. Die — Takes Dienst und Sdounoi· Swonf⸗ PR Wörterbuch, der altgermanifchen Deren 
und Volkernamen ‚©: 72. Die wechſelnden Lesarten zeigen aber, daß an dem: Namen etwas nicht in Drönung 
SER UE, und Dazu kommt, daß er in keiner der überlieferten Geſtalten erklärbar iſt⸗ die auch keinerlei ſachlichen Anſchluß 
an’ Drtsbezeichnungen ermöglichen. Die‘ Herſtellung der Namensform Doumoi und der Beziehung zur. Dunheide 
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Ei „genau überein, daß ein Zufammenhang unbeftreitbar ift. Damit erledige ſich auch Schüttes Verſuch, eine Uber⸗ Me 
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Is ae vor ap drei — meine — a —— — —— war mie. — 
klar, daß damit nur ein äußerlicher, kein wirklicher Abſchluß gegeben war; denn ich hatte meine — 
Arbeit von vornherein mit dem Blicke auf den geſamten Bereich der germaniſchen Heldenſage begonnen 
und die bei dem engen Kulturzuſammenhauge zwiſchen den einzelnen gerinanifchen Völkern ſtets 
chwierige Grenzziehung ift dort um fo unbegrinideter, wo diefe Völker ſelbſt durch die Tat; nämlih 
‚dutch die wechfelfeitige Übernahme und Geſtaltung ihres Saggutes, die Grenzen aufgehoben haben. ·. 
Wie diefes. Buch. ſomit auf das: engſte mit meiner Darſtellung der deutſchen Heldenſage ver⸗ 
bunmden iſt, fi fin nd auch die geſamte Anlage und die Ziele; die ‚erreicht werden follten, diefelben. Auch ERBEIRE 
- hier Fam es alfo.vor. allem darauf an, vor dem Leſer zunächft eininal die. Duellen in. der not =... 
wendigen Vollſtändigkeit auszubreiten und von der ſo geſchaffenen Grundlage aus Herkunft u 
und Weſen der einzelnen Sagen zu unterſuchen. ‚Schon in: der Einleitung ift allerdings auf.dle u. ll 
Verſchiedenheiten hingewieſen, die ſich für unſere Duellen ergeben. Haben wir es bei der deutſchen * 
eldenſage ſo gut wie ausſchließlich mit Lied und Epos zu tum, und ift mit. einer einzigen’ Aus⸗ 

nahme die Sprache der Denkmäler, die des Volkes, fo nimmt hier. ‘die Proſa einen breiten Raum — 
=. ein, und die Sprache iſt in, vielen Fällen die Iateinifche. Konnten bei der Darftellung der deutſchen 
Sn > Helvenfage: die: Quellen ſelbſt in ‚verhältnismäßig großem Umfange zu Worte. fommen, jo. bean 
ſchränkte ſich hier die Möglichkeit, dem Leſer die Denkmäler ſelbſt vorzuführen, auf die in der 

-Volksfprache gehaltenen Dicytungen, bei denen von ihr reichlich Gebrauch gemacht wurde, ſowie 
auf Proben der in die Proſaquellen eingeſtreuten Strophen; auch hier kam es ja darauf an, vor. BO 
allem’ einen Eindruck bom künſtleriſchen Gehalte der Heldendichtung zu erwecken. Sinnlos wäre 
es geivefen, in‘ ‚größerem Unmfange Proben aus der‘ Iateinifchen Umdichtung Saxos aufzunehmen; Ye 
das, iſt nur ganz gelegentlich und and)‘ dann faſt ausſchließlich anmerkungsweiſe geſchehen, umn et 
— Saro Arbeitsweiſe dort zu verdeutlichen, wo wir in der Las⸗ ſi nd, die Granblagen — Wieder⸗ te 
& gebe wenigſtens annähernd wiederherzuſtellen. San 57 ee 
=.2.Meben dem Biele, einen Einblick in das Wefen der Heldendichtung. und in ihre Eünftierifche Be: a 
=: deutung zu vermitteln, kam es bor allem darauf an, die ftofflichen Grundlagen zu ermitteln und damit 
zugleich die Frage; zu beantworten, welche Beziehungen zwijchen der Heldenf age und dem volkhaft ver 
wurzelten Geiſtesleben walten. Daß fo wie in der deutſchen auch i in der nordiſchen Heldenſa age zwiſchen 
den einzelnen Sagen ſtarke haltungsmäßige Unterſchiede beftehen; wisede fchon i in der Einleitung her · 
vorgehoben, und hier kann hinzugefügt werden, daß ſich diefe Unterſchiede nicht une aus der freilich Of 
recht verfchiedenen Eigenart der Menfchen‘ ergeben, die unfere Quellen geftaltet haben: Die Vater⸗ — 
rache, wie Helgi und Hroͤarr ſie üben, zeigt von vornherein andere Züge als Amleths Verhalten, deſſen 
ganzes Sinnen und Trachten doch⸗ demſelben Ziele nachftrebt. Gehören fomit. auch beide Sagen — u T 
i demfelben. Vorſtellungsbereiche an: und liegt ihnen letzten Endes dieſelbe Überlieferung‘ zugennde, / 
fo. hindert das keineswegs außerordentliche Verfchiedenheiten i in Wefen und Verhalten der Helden. 
FR Nicht. jeder. wirklichen oder vermeintlichen Beziehung zwiſchen nordiſcher Heldenſage und >. 
Saale wurde e nachgegangen; ah war. — darum win meer * wir in vielen — über — un 
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ie Feftftellung. "oder. Wapıfeiiliteie nicht, — dieſes Geſchiecht oder jener Held 
ſei geſchichtlich; ſelbſt wenn man derartige Gleichjegungen anerkennt, helfen, fie: nicht. weiter, ‚weil. 
wir die: geſchichtlichen Vorgänge nicht keunen in die Geſtalten der Sage verflochten waren. Faſt 
durchwegs ließen ſich dagegen enge Beziehniigeir zur volfseigenen Überlieferung feftftellen, die allein: 
Ion ausfchließen, daß in derartigen Fällen die Sage neugeſtaltete Geſchichte iſt. 
Unverkennbar liegen dort dieſelben Verhältniſſe vor, wo ein. geſchichtliches Vokerringen Lo 
in: der: nordiſchen Heldenfage mit. Sicherheit feftftellbare Spuren, hiuterlaſſen hat: Dieſe ‚Fälle SER 
fi ind nicht allzu häufig, doch zeigt ſi chi in ihnen dasſelbe Ergebnis, das die Unterſuchung der deutſchen 
Heldenſage zeitigte: Nie folgen Anlage und Aufbau der. Sage dem geſchichtlichen Ablaufe, ihre 
Grundlagen jchöpft fie vielmehr aus einem durchaus. anderen Bereiche, aus der Überlieferungswelt. 
ENT HER allerdings ftoßen ı wir auf immer nenne Züge und Verbindungen, wenn es fich bei dieſem Reich⸗ ER 
i tume auch nicht überall um innerlich zuſammengehöriges Erzählgut handelt. So wie in der deutſchen ©: — 
Heldenſage Könnten wir feftftellen, daß aus. der Volksüberlieferung. ſtammende Züge nicht i immer in 
innerer Verbindung zueinander ftehen und daß i in manchen Sagen nicht d die Rede davon f ein Kann, daß J 
in dieſe Züge ſich zu geſchloſſenem gegliedertem Aufbaue aneinanderfügen. Su der Mehrzahl der Fälle, — 
aber iſt ein durchaus folgerechter Zuf ammenhang auch dort noch unverkennbar, wo mehr oder weniger . 
E arge Störungen. den urfprünglichen Wefensgehalt verdunkeln, und faſt immer zeigt ſich, daß die mit 
den — der Sage verbundenen Züge dieſe als Angehörige der Volksüberlieferunge erkennen laſſen. a 
Waurde ſchon vorhin darauf beriwiefen, daß, die einzelnen germaniſchen Völker bei Übernahme Er 
— und Geſtaltung von Stoffen der Heldenſage keine gegenſeitigen Grenzen anerkennen, ſo gilt das 
— ‚in viel‘ tieferem inne auch für die Grundlagen der Sagen: ‚felbft, and) dort, ivo. die Gedichte. 
‘einer Heldenfage ausſchließlich innerhalb eines einzigen Volkotumes verläuft. Eindrucksvoll zeigt — 
die deutſche Heldenſage die überragende Bedentung/ die für ihr Werden die für die nordraſſiſchen vr 
B: Völker fo bezeichneude Reichsgründerſage gewonuen hat, und die nordiſche Heldenfage beingt dafür. 
2 eine Reihe nener Belege. ‚Liefert diefe, Sage doc) in immer neuen Geftaltungen die Orundlage für — 
che Helgijage, ‚für die Gage vom’ Sippenzwifte der ‚Sfiglounge, für dein Bruderkampf zwiſchen 
Anganth und Hd, und geht doch auf fie die Gage bon Amleth zurück. Die bedeutſame Rolle, das 
Auftreten und Wirken der Schickſalsgeſtalten iſt in der nordiſchen Heldenſage im ſelben Maße — 
zu ſpüren wie in der dentſchen. Hier wie dort weiſt die als Vogel erſcheinende Schickſalsfrau den a 
Helden zu der ihm beſtimmten Braut, wie denn überhaupt. der Auszug des Helden in die „andere 
Welt“, wo er ſeine Gattin gewinnt, einen ganz wefentlichen Anteil ander Geſtaltung der nordiſchen — 
Heldenſage hat. Hiorvardo Werbung um Sigrlinn Helgis Verhältnis: zur Walküre, die Uber ° 
— lieferungen von der Juugfrau im Turme“, wie: fi e fich an Öeftalten. der: nordifchen Heldenfage, gt 
an: Thora, Gunwara und andere auſchließen zeigen hier wie dort dieſelbe Grundlage. Selbſt der 

F Gedanke, daß die Frau aus der „anderen Welt" den Helden, der ihr zum: Manne beftimmt iſt 
zu ſich holt. und für ſich erzieht, wie ihn die Sage von Kudrun enthält, findet ſich trotz aller Ent- 
ſfiellung noch deutlich erkennbar in der Sage von Hading und Harthgrepa. Die Geſtalt des Vaters, 
"> der die eigene Tochter. heiraten will, iſt in gleicher Weiſe in der deutſchen und in der nordiſchen 
Heldenſage heimiſch, und desgleichen die Vorſtellung, daß die Heldin die Wandelbare⸗ iſt, die = *57 
zwei” verfchiedene Weſensſeiten zeigt, ſo daß ihr neben der ſchönen eine häßliche Geſtalt eigen * 
iſt, ‚dein die. Kräka der Gage von ‚Ragnar | Lodbrok und die rauhe Els der Wolfdietrichſage gehen 
auf dieſelbe Grundvorſtellung zurück. So wie wir in der deutſchen ‚Heldenfage. die Geſtalt des Zwie⸗ var 
— —— kennen — tritt ung RN nern Boden nur Eder. Ratgeber Neginn, —— — 
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— auch "Okt, vor — aber e ein Sarkabe enigegen, und- an) dem Sin : der Haralo und feinen 
Neffen entzweit, haften deutlich dieſelben Züge. er 
Ei ME: Abſicht wurde die Überlieferung von. Coipdag u — ——— in die Daiftellung Br 
ae genommen und auf: ihren Weſensgehalt aunterſucht. Gewiß gibt es weder: in Deutſchland noch. ur 
Be Norden eine Heldenfage; von der man fagen Fönnte, fie fei mit‘ diefer Überlieferung: wefensgleich — 
oder‘ ang ihr. erwachfen. - Wohl. aber iſt hier wie "dort diefelbe Grundvorſtellung ‚nachweisbar, ' 3% 
. nämlich die : Schickſalsfügung, die ein beſtimmtes Paar füreinander auserſi ieht, ‚der. Weg des. 
Helden aus dieſer in die „andere Welt“, und als Krönung, feines. Beginnen die. Vereinigung 
mit der ‚Herrin. des umhegten Bereiches, die als: Beſi tzerin des Lebensbaumes über Leben und Tod. 
ES Macht bat. Wir erinnern uns hier nicht nur an’ Sigfrid. und Brünhild, zwiſchen denen durchaus 
gleichartige Beziehungen walten; auch Hiorvard weit das Schickſal zu Sigelinn,: „wie denn © 
— überhaupt die im Norden beſonders reich ausgeprägte Vorſtellung von der Jungfrau i im. ‚Turme : 
en ‚denfelben Bereiche angehött.: -Ebenfo erinnert die MWalfüre, die. Helgi als Gattin: beſtimmt if — 
— an das: ‚Paar, deſſen Weſen uns aus den Geſtalten Soipdags und Menglods erkennbar wird. : B 
— Die Dichtungen von dieſen Geſtalten können aber darüber hinaus noch zur Klärung des Bier 
——— Verhältniſſes zwiſchen Heldenſage und Märchen beittagen. Beziehungen ʒwiſchen — 
* Märchen und Heldenfage ftanden ſchon für die deutſche Heldenſage feft, da hier. wie dorf diefelbe Er 
— ſtoffliche Gruudlage erkennbar war, und zwar nicht nme. in: dem "Ginne,: daß hier wie dort ſich 
— dieſelben Züge vorfanden, fondern i in dem viel weitergehenden, daß diefelben Züge, in gleichartiger — 
x Berkettung denſelben Aufbau ergaben, ſo daß alſo Weſensgleichheit vorlag · Dennoch kounte — 
nicht erwiefen werden, daß die Heldenfage aus dem oder jenem Märchen geſtaltet worden ſei. 
Dichtungen wie die von Spipdag und Mengloed führen uns zur Löſung diefer Fragen. Sie zeigen B B 
uns. ‚Lebensformen, die. weder die des ‚Mäcchens noch die der Heldenfage find, aber auf eine - —— 
dramatiſche Geſtaltung ſchließen laſſen, die in der Kultur der nordraſſiſchen Völker dort eine =... 
hr große Rolle ſpielt, wo eine. freie Entfaltung” eigenen‘ Weſens ſtattgefunden hat, alſo vor allem 
in. Hellas, aber auch in Indien, wo. Spuren dieſes Dramas ebenfalls‘ ſehr früh auftauchen, wie 
ſie ja auch für Deutſchiand noch ſicher erkennbar ſind. Aus ſolchen Lebensformen find offenbar, = 
 zunächft unabhängig voneinander, Heldenfage und Pärchen. erwachfen, und aus der gleichartigen = 
Grundlage erflären fic) die. ‚weitreichenden Gemeinfanskeiten,- die vor allem‘ anf einer beftimmten = 
= Beltanfaunig. und auf einem dieſer eigentümlichen dualiſtiſchen Weltbilde beruhen. ea — 
SE "Daß die. deutſche Heldenſage nicht in ſich abgekapſelt war, ſoudern enge, Beziehungen zu. ver- 
—— wandten, wenn auch nicht germmanijchen Völkern’ aufweift, hatte ihre Unterſuchung mit Sicherheit 
ergeben. Derſelbe Sachverhalt ift auch für die nordiſche Heldenſage erweisbar. Die Kultur⸗ 
beziehungen zu Beltifchen Völkern zeigen fich in.der Übernahme von aus dieſem Bereiche ftammenden a 
— Zügen. Wefentlich beentungsvoller iſt aber auch für die nordiſche Heldenſage der Dften geworden. 
Das zeigt ſich an den Sagen von Amleth und von Ragnar Lodbroͤk, und Geſtalten derſelben Are 
finden, ſich auf germaniſchem Boden genau ſo wie weit im Oſten, und die Verwandtſchaften reichen 
> bie Indien. So wie Hlyör i in der Brünne. ‚geboren ift, und Helgi fi ie, einen Tag alt, trägt, Kommt 
— Karuai mit den Waffen zur Welt, und an ‚feine Waſſerfahrt erinnert der Di der als‘ ‚Kind Bi 
Er Schiffe, umgeben‘ von. IBaffen, ‚in das Menſchenlaud kommt. — — — 
Wir haben es hier fchon mit‘ Zügen zu tun, die durchaus der. Gesantenmelt. des ——— 25 
zen entſprechen und in dieſer Geſtalt i im beſonderen Eigentum der Heldenſage find, in deren Rahmen 
ſich — ——— — — — die — —— —— abi 




































KR 
* 





















® = — weit über Er — läße fi 5 der Ang —— af * — mit ie Waffen, Ku — des ; Wolera 
oder des Ahns zu ſeinen Taten anszieht, wie denn überhanpt eine. innerliche,. fi im Gebrauchs⸗ 
= werte keineswegs erſchöpfende Beziehung: zwifchen. dem Helden, feinem Roffe und ſeinem Schwerte 
fee: Auch die Volksüberlieferung kenut das beſondere Roß, dag’ zugleich mit: dem. Helden. 
geboren. iſt und ihm die Erfolge auf ſeinem Lebenswege möglich. macht, und 'ebenfo. dag’ "Schwert, 
— mit dem allein die das Schickſal entſcheidende Tat vollbracht werden Fan. Es iſt aber. unver⸗ 
© Eennbar; daß beſtimmte Züge innerhalb der Heldenſage nur diefer eigene Sonderformen ans 
. genommen haben, und: das Dafein oder ‚Fehlen. ſolcher Züge erleichtert in vielen Fällen die. Ent⸗ 
* ſcheiduug, ob wir von Heldenſage ſprechen dürfen oder nicht. Die im Gange der Unserfuchungen. 
—— oft. ſehr engen Beziehungen dürfen überhaupt nicht dazu führen, die Heldenſage 
als ſolche einfach als eine. Zeilerfcheinung innerhalb. der Volksüberlieferung anzufehen, „Eine“ . 
— — Auffaſſung widerſpricht nicht nur dem ſchon in der Einleitung zur Deutſchen Heldenſage“ 2 
= „hervorgehobenen Anteile des Dichters am Werden der. Heldenfage, fondern. vor allem. auch der - 
2 für die Volksüberlieferung bezeichnenden Zeitloſi igkeit, die ſich in der ftändigen, inindlichen Fort⸗ 
“ pflanzung durch die Jahrhunderte bin, bon uralten Beiten bis in die Gegenwart. ausdrückt, ſowie —* 

— in der. einfachen, ſchlichten Haltung, die auch. dem Märchen das Gepräge gibt. "Demgegenüber. - ; 
ſtellt die Helvenfage. dag. kriegeriſche Lebensgefühl und eine heldenmäßige Haltung in den Mittel⸗ 
punkt des Geſchehens/ wie ſie einem Zeitalter notwendig‘ und augemeſſen ift, in dem es in Angriff 
— “and Abwehr um die Dafeinsbehanpfung. eines Volkes geht: Daß aber eine Zeit heldiſcher Haumg BR 
5 „allein für‘ die Schöpfung: einer Heldenſage nicht genügt, das beweiſt am beſten die Geſchichte Ne 
des deutſchen ‚Volkes, das. ſolche Zeiten‘ immer wieder durchlebt und in ihnen ſich immer wieder 
— : bewährt: hat; denn. eine Heldenſage iſt nr. einmal, danıı aber. niemals wieder entſtanden · Die 
Sn für diefe Tatfache liegt darin, daß weſentliche Vorausſetzung der Heldenſage eine der 
Geſamtheit vertraute, in ihr unmittelbar lebendige Überlieferung. ift, die auf der breiten, Grund. 

. lage einer volkhaft verwurzelten Weltauſchauung beruht und unter dem ſtarken Eindrucke des in 5 
: der Geſchichte fi ich vollziehenden Lebenskampfes innerhalb einer kämpferiſchen Gemeinjchaft, wie fie : 
— beſonders die Gefolgſchaft darſtellt, zu heldenhafter, die einzelnen Glieder unbedingt verpflichtender — 
— Haltung geſteigert wird. Die geſamte Handlung wird nicht als Einzelfall gewertet, ſ ondern hat hide. ..: 
ſalhaft beſtimmte, allgemeine Bedeutung. Nur das Zufammentreffen einer lebendigen Überlieferung... 
und eines heldifchen Lebensgefühles ermöglicht die Entftehung einer Heldenfage, und ihr Leben währt ©: 
— ſo lange, als beide Quellen fließen. Daß im Laufe der Zeit gerade die führenden Schichten die 
Fühluug mit der Volksüberlieferung verloren die vor allem i in politifc) wenig einflußreichen Kreiſen a 
©. ie dem Banerntume, ein Rüczugsgebiet fand, Täße das allmähliche Schwinden der Heldenſage ver ⸗ 
ee -ftehen, die ja überhaupt nicht eine Erfcheinung unſerer Gegemvart, fondern der Gefchichte ift. Lebt fie : 
aber, auch nicht: mehr in mündlicher Überlieferung, und frägt fie auch in: ihrer‘ äußeren‘ Grein. 
- nicht das Kleid unferer Gegenwart, fondern der Zeit, in der ſie entftanden iſt, ſo iſt ſie dennoch über Bo 

: den Wandel der Zeiten und Formen hinweg ihrem Weſen nach auch heute noch mit ug verbinden. en 
A Ihr Werden aus volkstümlicher Überlieferung aber, die ung immer vertrauter werden muß, j je mehr: — 
wir Ernſt mit der Erfüllung der Forderung nach e einer in ihren Grundlagen deutfchen- Kultur machen, - 
ſagt uns, daß dieſe Schöpfungen zu uns gehören und“ wir zu ihnen. Derſelbe Geiſt, der einſt die 
— Heldenſage geftaltete, ift and) heute noch, trotz veränderten Ausdrucksformen i in ſeinem Weſen ſtets 
ſich ſelber gleich, am Werke, und macht die geſamte germaniſche Heldenſage als Et Ver⸗ 2 
— der ea — und in — zum unverlierbaren — Be Voltes.' = 
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